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Vom 7. Januar 2016 (BAnz AT 19.01.2016)

Die vom Deutschen Vergabe- und Vertragsausschuss fir Bauleistungen (DVA) erarbeiteten Abschnitte 1 bis 3
der Vergabe- und Vertragsordnung fiir Bauleistungen Teil A (VOB/A) und die Anderungen der Vergabe- und
Vertragsordnung fir Bauleistungen Teil B (VOB/B) werden hiermit bekannt gegeben (Anlage). Sie sind von den
offentlichen Auftraggebern aber noch nicht anzuwenden.

Der Abschnitt 1 VOB/A ersetzt den Abschnitt 1 VOB/A vom 26. Juni 2012 (BAnz AT 13.07.2012 B3).

Der Abschnitt 2 VOB/A ersetzt den Abschnitt 2 VOB/A vom 24. Oktober 2011 (BAnz. Nr. 182a vom 2. De-
zember 2011, BAnz AT 07.05.2012 B1).

Der Abschnitt 3 VOB/A ersetzt den Abschnitt 3 VOB/A vom 24. Oktober 2011 (BAnz. Nr. 182a vom 2. De-
zember 2011, BAnz AT 07.05.2012 B1).

Die VOB/B in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BAnz. Nr. 155a von 15. Oktober 2009,
BAnNz. 2010,S. 940) sowie durch Anderungen vom 26. Juni 2012 (BAnz AT 13.07.2012 B3), wird geandert.

Der Abschnitt 1 VOB/A soll wegen des Sachzusammenhangs mit den Anderungen der Abschnitte 2 und 3
VOB/A erst dann angewendet werden, wenn die tbrigen Abschnitte der VOB/A in Kraft treten. Geplant ist hier-
fur der 18. April 2016. Das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)
wird den Zeitpunkt des Inkrafttretens fiir seinen Zusténdigkeitsbereich durch Erlass bestimmen.

Die Anwendung der Vorschriften des Abschnitts 2 VOB/A wird durch eine Verweisung in der Verordnung tber
die Vergabe offentlicher Auftrége (Vergabeverordnung -VgV) fir die Vergabe von Bauauftragen verbindlich
vorgeschrieben. Die neue Vergabeverordnung soll am 18. April 2016 in Kraft treten.

Die Anwendung der Vorschriften des Abschnitts 3 VOB/A wird durch eine Verweisung in der Vergabeverord-
nung Verteidigung und Sicherheit fir die Vergabe von sicherheits- und verteidigungsrelevanten Bauauftrdgen
verbindlich vorgeschrieben. Die Anderung der Vergabeverordnung Verteidigung und Sicherheit soll am 18.
April 2016 in Kraft treten.

Wegen des Sachzusammenhangs mit den Anderungen in der VOB/A sollen die gednderten Vorschriften der
VOB/B erst dann angewendet werden, wenn die gednderte VOB/A in Kraft tritt. Das BMUB wird den Zeitpunkt
des Inkrafttretens fir seinen Zusténdigkeitsbereich durch Erlass bestimmen.

Einzelheiten zu den Anderungen in VOB/A und VOB/B ergeben sich aus den beigefiigten Hinweisen.

Die Neufassung der VOB/A wird im Auftrag des DVA vom Deutschen Ingtitut fir Normung e.V. (DIN) als DIN
1960 herausgegeben. Die VOB/B wird as DIN 1961 herausgegeben.

Der DVA beabsichtigt, im Verlauf des Jahres 2016 dle Teile der VOB as Gesamtausgabe unter der Bezeich-
nung VOB 2016 herauszugeben.

Berlin, den 7. Januar 2016

Bundesministerium
fur Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi cherheit

Im Auftrag
Reinhard Janssen



Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen (VOB Teile A und B)
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I nhaltstiber sicht

Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen Teil A (VOB/A)

Hinweise fir die VOB/A 2016

VOB Tell A 2016 — Allgemeine Bestimmungen fir die Vergabe von Bauleistungen
Abschnitt 1 — Basispar agr afen

§1 Bauleistungen

§2 Grundsatze

8§83 Arten der Vergabe

§3a Zulassigkeitsvoraussetzungen

83b Ablauf der Verfahren

84 Vertragsarten

85 Vergabe nach Losen, Einheitliche Vergabe

86 Tellnehmer am Wettbewerb

§ 6a Eignungsnachweise

86b Mittel der Nachweisfihrung, Verfahren

87 L eistungsbeschreibung

§7a Technische Spezifikationen

87b L eistungsbeschreibung mit L eistungsverzeichnis
87c L eistungsbeschreibung mit L eistungsprogramm
8§88 Vergabeunterlagen

§8a Allgemeine, Besondere und Zusétzliche Vertragsbedi ngungen
§8b Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren
89 Einzelne Vertragsbedingungen, Ausfihrungsfristen
§9%a Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergitung
§9b Verjdhrung der Mangelanspriiche

§9c Sicherheitsleistung

§ od Anderung der Vergiitung

8§10 Fristen

§11 Grundsétze der Informationsiibermittlung

§81la Anforderungen an el ektronische Mittel

8§12 Bekanntmachung

§12a Versand der Vergabeunterlagen

8§13 Form und Inhalt der Angebote

8§14 Offnung der Angebote, Eréffnungstermin

8§15 Aufklérung des Angebotsinhalts

8§16 Ausschluss von Angeboten

§ 16a Nachforderung von Unterlagen

8§ 16b Eignung

§ 16¢ Prifung

§16d Wertung

8§17 Aufhebung der Ausschreibung

§18 Zuschlag



8§19 Nicht beriicksichtigte Bewerbungen und Angebote

§20 Dokumentation

§21 Nachprifungsstellen

§22 Anderungen wahrend der Vertragslaufzeit
§23 Baukonzessionen

Anhang TS — Technische Spezifikationen

Abschnitt 2 — Vergabebestimmungen im Anwendungsbereich der Richtlinie
2014/24/EU* (VOBJ/A - EU)?

§1EU Anwendungsbereich

§2EU Grundsatze

§3EU Arten der Vergabe

§3aEU Zulassigkeitsvoraussetzungen

§3b EU Ablauf der Verfahren

84 EU Vertragsarten

§4aEU Rahmenvereinbarungen

§4b EU Besondere I nstrumente und Methoden

§5EU Einheitliche Vergabe, Vergabe nach Losen

86 EU Tellnehmer am Wettbewerb

§ 6aEU Eignungsnachweise

86b EU Mittel der Nachweisfihrung, Verfahren

§ 6¢c EU Qualitatssicherung und Umweltmanagement

§6d EU Kapazitédten anderer Unternehmen

§6eEU Ausschlussgrinde

§ 6f EU Selbstreinigung

§7EU L eistungsbeschreibung

8§ 7aEU Technische Spezifikationen, Testberichte, Zertifizierungen, Gitezeichen

§7b EU L eistungsbeschreibung mit L eistungsverzeichnis

§7cEU L eistungsbeschreibung mit L eistungsprogramm

§8EU Vergabeunterlagen

§8aEU Allgemeine, Besondere und Zusétzliche Vertragsbedingungen

§8b EU Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren

§8c EU Anforderungen an energieverbrauchsrel evante Waren, technische Geréte oder
Ausrustungen

S§9EU Einzelne Vertragsbedingungen, Ausfiihrungsfristen

§9aEU Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergiitung

§9b EU Verjdhrung der Mangelanspriiche

8§9cEU Sicherheitsleistung

§9d EU Anderung der Vergiitung

8§10 EU Fristen

§ 10aEU Fristen im offenen Verfahren

§10b EU Fristen im nicht offenen Verfahren

§10c EU Fristen im Verhandlungsverfahren

§10d EU Fristen im wettbewerblichen Dialog bei der Innovationspartnerschaft

8§11 EU Grundsétze der Informationsiibermittlung

§1laEU Anforderungen an el ektronische Mittel

§11b EU Ausnahmen von der Verwendung el ektronischer Mittel



8§12 EU Vorinformation, Auftragsbekanntmachung

§12aEU Versand der Vergabeunterlagen

§13EU Formund Inhalt der Angebote

§ 14 EU Offnung der Angebote, Offnungstermin

§15EU Aufklérung des Angebotsinhalts

8§16 EU Ausschluss von Angeboten

§ 16aEU Nachforderung von Unterlagen

§ 16b EU Eignung

§ 16c EU Prifung

§16d EU Wertung

§17EU Aufhebung der Ausschreibung

§ 18 EU Zuschlag

§19EU Nicht beriicksichtigte Bewerbungen und Angebote
8§20 EU Dokumentation

8§21 EU Nachprifungsbehdrden

8§22 EU Auftragsdnderungen wahrend der Vertragslaufzeit
§ 23 EU Ubergangsregelung

Anhang TS — Technische Spezifikationen

Abschnitt 3 — Vergabebestimmungen im Anwendungsbereich der Richtlinie
2009/81/EG’(VOB/A - VS)®

8§1VS Anwendungsbereich

§2VS Grundsatze

8§3VS Arten der Vergabe

§3aVS Zulassigkeitsvoraussetzungen

§3bVS Ablauf der Verfahren

84VS Vertragsarten

8§5VS Einheitliche Vergabe, Vergabe nach Losen

86VS Tellnehmer am Wettbewerb

§6aVS Eignungsnachweise

86b VS Mittel der Nachweisfihrung, Verfahren

§6cVS Quialitatssicherung und Umweltmanagement
§6dVS Kapazitéten anderer Unternehmen

§6eVS Ausschlussgriinde

§6f VS Selbstreinigung

8§7VS Leistungsbeschreibung

§7aVS Technische Spezifikationen

8§7bVS Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis
8§7cVS L eistungsbeschreibung mit L eistungsprogramm
8§8VS Vergabeunterlagen

§8aVsS Allgemeine, Besondere und Zusétzliche Vertragsbedingungen
§8bVS Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren
8§9VS Einzelne Vertragsbedingungen, Ausfiihrungsfristen
§9aVS Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergitung

§9b VS Verjahrung der Méngelanspriiche

8§9cVS Sicherheitsleistung

§adVvs Anderung der Vergiitung



8§10VS
§10aVs
810b VS
§10c VS
810dVS
811VS
§1laVvs
8§12VS
§12aVs
8§13VS
814VS
815VS
8§16 VS
§16aVs
816b VS
§16cVS
816d VS
817VS
§18

8§19VS
8§20VS
§21VS
§22VS

Fristen

frei

Fristen im nicht offenen Verfahren

Fristen im Verhandlungsverfahren

Fristen im wettbewerblichen Dialog
Grundsétze der Informationsiibermittlung
Anforderungen an elektronische Mittel
Vorinformation, Auftragsbekanntmachung
Versand der Vergabeunterlagen

Formund Inhalt der Angebote

Offnung der Angebote, Offnungstermin
Aufklérung des Angebotsinhalts
Ausschluss von Angeboten
Nachforderung von Unterlagen

Eighung

Prifung

Wertung

Aufhebung der Ausschreibung

Zuschlag

Nicht beriicksichtigte Bewerbungen und Angebote
Dokumentation

Nachprifungsbehdrden
Auftragsdnderungen wahrend der Vertragslaufzeit

Anhang TS — Technische Spezifikationen



Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen Teil B (VOB/B)
Allgemeine Vertragsbedingungen fiir die Ausfiihrung von Bauleistungen” - Ausgabe 2016 -

Hinweisefir die VOB/B 2016

81 Art und Umfang der Leistung

§2 Vergitung

8§83 Ausfihrungsunterlagen

84 Ausfihrung

85 Ausfihrungsfristen

86 Behinderung und Unterbrechung der Ausfiihrung
87 Vertellung der Gefahr

8§88 Kundigung durch den Auftraggeber
89 Kuindigung durch den Auftragnehmer
8§10 Haftung der Vertragsparteien

8§11 Vertragsstrafe

8§12 Abnahme

§13 Méngelanspriiche

8§14 Abrechnung

8§15 Stundenlohnarbeiten

§16 Zahlung

8§17 Sicherheitsleistung

§18 Streitigkeiten

Anlage: Hinweise zu 8§ 16 der Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen Teil B (VOB/B)



Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen Tell A (VOB/A)

Hinweise fir die VOB/A 2016

Die Neufassung der VOB/A dient der Umsetzung der Richtlinie 2014/24/EU des Europdischen Parlaments und
des Rates vom 26. Februar 2014 Uber die oOffentliche Auftragsvergabe. Zusammen mit den Richtlinien
2014/23/EU (K onzessionsvergabe) und 2014/25/EU (Sektorenauftraggeber) stellen sie eine umfassende Uberar-
beitung des européischen Vergaberechts dar.

Die Bundesregierung hat im Eckpunktebeschluss vom 7. Januar 2015 die Grundsitze der durch die EU-
Richtlinien angestof3enen nationalen Vergaberechtsreform beschlossen. Bestandtell dieser Eckpunkte ist auch
eine Strukturreform des nationalen Vergaberechts im Bereich oberhalb der EU-Schwellenwerte. Die Regelungen
fur die Vergabe von Liefer- und Dienstleistungen, auch freiberuflichen Leistungen, werden kinftig in der Ver-
gabeverordnung (VgV) zusammengefasst. Sie erhdlt dadurch einen anderen Charakter und ist nicht mehr nur
»Scharnier” zwischen dem Gesetz gegen Wettbewerbsbeschrankungen (GWB) und den Vergabeordnungen. In
der Folge entfallen VOL/A Abschnitt 2 und VOF.

Die besonderen Regelungen fir die Vergabe von Bauauftrdgen werden weiterhin durch den Deutschen Vergabe-
und Vertragsausschuss fur Bauleistungen (DVA) in der VOB/A erarbeitet.

Zur Umsetzung der Konzessionsvergaberichtlinie wird die Bundesregierung eine eigensténdige Konzessionsver-
gabeverordnung (KonzVgV) beschlieffen, die kiinftig umfassend auch fir Baukonzessionen gelten wird.

Den Schwerpunkt dieser Uberarbeitung der VOB/A bildet der Abschnitt 2. Dort sind die Vorgaben des européi-
schen Rechts umgesetzt worden, soweit sie nicht auf gesetzlicher Ebene im 4. Tell des GWB oder in tbergrei-
fend geltenden Vorschriften der VgV geregdlt sind.

Der hohe Detaillierungsgrad der EU-Richtlinien hat zwangdaufig zu einem Anwachsen des Abschnitts 2
VOB/A gefiihrt. Das hat den DVA dazu bewogen, die Struktur moderat zu éndern, um die VOB/A Ubersichtli-
cher zu gestalten. Dazu wurden die bisherigen Zwischentiberschriften a's eigensténdige Paragrafen ausgestaltet.
Um dem Anwender gleichwohl mdglichst viel Bekanntes zu erhalten, wurde dabel auf eine neue, durchgehende
Nummerierung verzichtet, sondern das Paragrafengeriist durch Einfligung von Paragrafen mit dem Zusatz a, b
usw. in der Grundform erhalten.

Um den bewéahrten Gleichlauf innerhalb der VOB/A zu bewahren, wurde diese neue Struktur auch auf die Ab-
schnitte 1 und 3 Ubertragen.

Da, wo es aus Sicht des DVA fur den Anwender besonders wichtig ist, wurden Vorschriften des GWB wieder-
holt. Dies gilt insbesondere fir die unternehmensbezogenen Ausschlussgriinde (88 123 ff. GWB) und die Rege-
lung zu Auftragsdnderungen wéahrend der Laufzeit (8 132 GWB). Der DVA kénnte zwar ohnehin keine andere
Regelung treffen. Wegen der zentralen Bedeutung der Vorschriften sollen sie aber in der VOB / A erscheinen.

Grundsétzlich hat der DVA auf einen Gleichlauf mit den in der VgV geregelten Vorschriften zur Beschaffung
von Liefer- und Diengleistungen hingearbeitet. So werden z. B. die Vorschriften zur eektronischen Vergabe
einheitlich ausgestaltet.

Im Abschnitt 3 wurden neben der Struktur einige wenige inhaltliche Anderungen des Abschnitts 2 tibernommen,
2.B. der gednderte Offnungstermin. Ansonsten sind die Anderungen ganz iberwiegend redaktiondller Art und
Folge der Anderungen im GWB und der Vergabeverordnung Verteidigung und Sicherheit.

Eine umfassende Uberpriifung des Abschnitts 1 auf Anderung zur Bewahrung eines moglichst weitgehenden
Gleichlaufs mit dem Abschnitt 2 wird erst nach Abschluss der Vergaberechtsreform beginnen. Wo Angleichun-
gen punktuell ohne tiefergehende Erérterung moglich und sinnvoll erschienen, sind sie vorgenommen worden, z.
B. bei der Signatur von e ektronischen Angeboten.

Hervorzuheben ist, dass auch der Abschnitt 1 sogleich die gednderte Struktur erhélt.

Weitergehende Erlauterungen zu den wesentlichen inhaltlichen Anderungen der VOB/A sind fir den Einfuh-
rungserlass des Bundesminigteriums fur Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit vorgesehen, der im
Gemeinsamen Ministerialblatt des Bundes verdffentlicht werden wird.



VOB Tell A 2016 — Allgemeine Bestimmungen fur die Vergabe von Bauleistungen
Abschnitt 1 —Basisparagrafen

§ 1 Bauleistungen

Bauleistungen sind Arbeiten jeder Art, durch die eine bauliche Anlage hergestellt, instand gehalten, geéndert
oder beseitigt wird.

8 2 Grundsétze

)
1. Bauleistungen werden an fachkundige, leistungsfahige und zuverldssige Unternehmen zu angemessenen
Preisen in transparenten Vergabeverfahren vergeben.

2. Der Wettbewerb soll die Regdl sein. Wettbewerbsbeschréankende und unlautere Verhaltensweisen sind zu
bekampfen.

(2) Bel der Vergabe von Bauleistungen darf kein Unternehmen diskriminiert werden.
(3) Esig anzustreben, die Auftrége so zu erteilen, dass die ganzjahrige Bautatigkeit gefordert wird.
(4) Die Durchfiihrung von Vergabeverfahren zum Zwecke der Markterkundung ist unzulssig.

(5) De Auftraggeber soll erst dann ausschreiben, wenn ale Vergabeunterlagen fertig gestellt sind und wenn
innerhalb der angegebenen Fristen mit der Ausfihrung begonnen werden kann.

§ 3 Arten der Vergabe

(1) Bei Offentlicher Ausschreibung werden Bauleistungen im vorgeschriebenen Verfahren nach offentlicher
Aufforderung einer unbeschrankten Zahl von Unternehmen zur Einreichung von Angeboten vergeben.

(2) Bel Beschrankter Ausschreibung werden Bauleistungen im vorgeschriebenen Verfahren nach Aufforderung
einer beschrankten Zahl von Unternehmen zur Einreichung von Angeboten vergeben, gegebenenfalls nach 6f-
fentlicher Aufforderung, Teilnahmeantrage zu stellen (Beschréankte Ausschreibung nach Offentlichem Teilnah-
mewettbewerb).

(3) Bel Freithandiger Vergabe werden Bauleistungen ohne ein formliches Verfahren vergeben.

§ 3a Zuléassigkeitsvor aussetzungen

(1) Offentliche Ausschreibung muss stattfinden, soweit nicht die Eigenart der Leistung oder besondere Umstan-
de eine Abweichung rechtfertigen.

(2) Beschrénkte Ausschreibung kann erfolgen,
1. biszu folgendem Auftragswert der Bauleistung ohne Umsatzsteuer:

1. 50000 Euro fur Ausbaugewerke (ohne Energie- und Gebdudetechnik), Landschaftsbau und Stral3enaus-
stattung,

2. 150 000 Euro fur Tief-, Verkehrswege- und Ingenieurbau,
3. 100 000 Euro fur alle Ubrigen Gewerke,
2. wenn eine Offentliche Ausschreibung kein annehmbares Ergebnis gehabt hat,

3. wenn die Offentliche Ausschreibung aus anderen Griinden (z. B. Dringlichkeit, Geheimhaltung) unzweck-
mafdigist.



(3) Beschrénkte Ausschreibung nach Offentlichem Teilnahmewettbewerb ist zuléssig,

1. wenn die Leistung nach ihrer Eigenart nur von einem beschrénkten Kreis von Unternenmen in geeigneter
Weise ausgefiihrt werden kann, besonders, wenn aul3ergewohnliche Zuverléssigkeit oder Leistungsfahigkeit
(z. B. Erfahrung, technische Einrichtungen oder fachkundige Arbeitskréfte) erforderlichist,

2. wenn die Bearbeitung des Angebots wegen der Eigenart der Leistung einen auf3ergewohnlich hohen Auf-
wand erfordert.

(4) Freihandige Vergabe ist zulassig, wenn die Offentliche Ausschreibung oder Beschrankte Ausschreibung
unzweckmal3ig ist, besonders,

1. wenn fir die Leistung aus besonderen Griinden (z. B. Patentschutz, besondere Erfahrung oder Geréte) nur
ein bestimmtes Unternehmen in Betracht kommt,

2. wenndieLeistung besondersdringlich i,

3. wenn die Leistung nach Art und Umfang vor der Vergabe nicht so eindeutig und erschopfend festgel egt
werden kann, dass hinreichend vergleichbare Angebote erwartet werden kdnnen,

4. wenn nach Aufhebung einer Offentlichen Ausschreibung oder Beschrankten Ausschreibung eine erneute
Ausschreibung kein annehmbares Ergebnis verspricht,

5. wenn esaus Griinden der Geheimhaltung erforderlich ist,
6. wenn dch eine kleine Leistung von einer vergebenen grofl3eren Leistung nicht ohne Nachtell trennen |&sst.
Freihdndige V ergabe kann auf3erdem bis zu einem Auftragswert von 10 000 Euro ohne Umsatzsteuer erfolgen.

8 3b Ablauf der Verfahren

(1) Bei Offentlicher Ausschreibung sind die Unterlagen an alle Unternehmen abzugeben, die sich gewerbsméRig
mit der Ausfiihrung von Leistungen der ausgeschriebenen Art befassen.

(2) Bei Beschrénkter Ausschreibung sollen mehrere, im Allgemeinen mindestens drel geeignete Unternehmen
aufgefordert werden.

(3) Bel Beschrénkter Ausschreibung und Freihéndiger Vergabe soll unter den Unternehmen maglichst gewech-
selt werden.

84 Vertragsarten

(1) Bauleistungen sind so zu vergeben, dass die Vergiitung nach Leistung bemessen wird (Leistungsvertrag), und
Zwar:

1. in der Regel zu Einheitspreisen fir technisch und wirtschaftlich einhetliche Tellleistungen, deren Menge
nach Mal3, Gewicht oder Stiickzahl vom Auftraggeber in den Vertragsunterlagen anzugeben ist (Einheits-
preisvertrag),

2. in geeigneten Fédlen fir eine Pauscha summe, wenn die Leistung nach Ausfihrungsart und Umfang genau
bestimmt ist und mit einer Anderung bei der Ausfiihrung nicht zu rechnen ist (Pauschal vertrag).

(2) Abweichend von Absatz 1 kénnen Bauleistungen geringeren Umfangs, die Uberwiegend Lohnkosten verur-
sachen, im Stundenlohn vergeben werden (Stundenlohnvertrag).

(3) Das Angebotsverfahren ist darauf abzustellen, dass der Bieter die Preise, die er fir seine Leistungen fordert,
in die Leistungsbeschreibung einzusetzen oder in anderer Weise im Angebot anzugeben hat.

(4) Das Auf- und Abgebotsverfahren, bei dem vom Auftraggeber angegebene Preise dem Auf- und Abgebot der
Bieter unterstellt werden, soll nur ausnahmsweise bei regel maliig wiederkehrenden Unterhaltungsarbeiten, deren
Umfang mdglichst zu umgrenzen ist, angewandt werden.



8 5 Vergabe nach L osen, Einheitliche Vergabe

(1) Bauleistungen sollen so vergeben werden, dass eine einheitliche Ausfihrung und zweifelsfreie umfassende
Haftung fir Méngelanspriiche erreicht wird; sie sollen daher in der Regel mit den zur Leistung gehdrigen Liefe-
rungen vergeben werden.

(2) Bauleistungen sind in der Menge aufgeteilt (Teillose) und getrennt nach Art oder Fachgebiet (Fachlose) zu
vergeben. Bel der Vergabe kann aus wirtschaftlichen oder technischen Griinden auf eine Aufteilung oder Tren-
nung verzichtet werden.

8 6 Tellnehmer am Wettbewerb

(1) De Wettbewerb darf nicht auf Unternehmen beschrénkt werden, die in bestimmten Regionen oder Orten
ansassig sind.

(2) Bietergemeinschaften sind Einzelbietern gleichzusetzen, wenn sie die Arbeiten im eigenen Betrieb oder in
den Betrieben der Mitglieder ausfiihren.

(3) Justizvollzugsangaten, Einrichtungen der Jugendhilfe, Aus- und Fortbildungsstétten und &hnliche Einrich-
tungen sowie Betriebe der offentlichen Hand und Verwaltungen sind zum Wettbewerb mit gewerblichen Unter-
nehmen nicht zuzulassen.

§ 6a Eignungsnachweise

(1) Zum Nachweis ihrer Eignung ist die Fachkunde, Leistungsfahigkeit und Zuverléssigkeit der Bewerber oder
Bieter zu prufen.

(2) Der Nachweis umfasst die folgenden Angaben:

1. den Umsatz des Unternehmens jeweils bezogen auf die letzten drei abgeschlossenen Geschéftgahre, sowelt
er Bauleistungen und andere Leistungen betrifft, die mit der zu vergebenden Leistung vergleichbar sind, un-
ter Einschluss des Anteils bei gemeinsam mit anderen Unternehmen ausgefiihrten Auftrégen,

2. die Ausfihrung von Leistungen in den letzten drel abgeschlossenen Geschéftgahren, die mit der zu verge-
benden Leistung vergleichbar sind,

3. die Zahl der in den letzten drei abgeschlossenen Geschéftgahren jahresdurchschnittlich beschaftigten Ar-
beitskréafte, gegliedert nach Lohngruppen mit gesondert ausgewiesenem technischem Leitungspersonal,

4. die Eintragung in das Berufsregister ihres Sitzes oder Wohnsitzes, sowie Angaben,

5. ob ein Insolvenzverfahren oder ein vergleichbares gesetzlich geregeltes Verfahren eréffnet oder die Erdff-
nung beantragt worden ist oder der Antrag mangels Masse abgelehnt wurde oder ein Insolvenzplan rechts-
kréftig bestétigt wurde,

6. ob sich das Unternehmen in Liquidation befindet,

7. dass nachweidich keine schwere Verfehlung begangen -wurde, die die Zuverléssigkeit als Bewerber oder
Bieter in Frage stellt,

8. dass die Verpflichtung zur Zahlung von Steuern und Abgaben sowie der Beitrédge zur gesetzlichen Sozial-
versicherung ordnungsgemald erfiillt wurde,

9. dasssich das Unternehmen bel der Berufsgenossenschaft angemeldet hat.

(3) Andere, auf den konkreten Auftrag bezogene zusétzliche, insbesondere fir die Prifung der Fachkunde geeig-
nete Angaben kdnnen verlangt werden.

(4) Der Auftraggeber wird andere ihm geeignet erscheinende Nachweise der wirtschaftlichen und finanziellen
Leistungsfahigkeit zulassen, wenn er feststellt, dass stichhaltige Griinde dafiir bestehen.



§ 6b Mittel der Nachweisfiihrung, Verfahren

(1) Der Nachweis der Eignung kann mit der vom Auftraggeber direkt abrufbaren Eintragung in die allgemein
zugangliche Ligte des Vereins fur die Préguadifikation von Bauunternehmen e.V. (Praqualifikationsverzeichnis)
erfolgen.

(2) Die Angaben konnen die Bewerber oder Bieter auch durch Einzelnachweise erbringen. Der Auftraggeber
kann dabei vorsehen, dass fur einzelne Angaben Eigenerkldrungen ausreichend sind. Eigenerklérungen, die als
vorlaufiger Nachwei's dienen, sind von den Bietern, deren Angebote in die engere Wahl kommen, durch entspre-
chende Bescheinigungen der zustdndigen Stellen zu bestétigen.

(3) Bei Offentlicher Ausschreibung sind in der Aufforderung zur Angebotsabgabe die Nachweise zu bezeichnen,
deren Vorlage mit dem Angebot verlangt oder deren spétere Anforderung vorbehaten wird. Bei Beschrankter
Ausschreibung nach Offentlichem Teilnahmewettbewerb ist zu verlangen, dass die Nachweise bereits mit dem
Teilnahmeantrag vorgel egt werden.

(4) Bei Beschrankter Ausschreibung und Freithandiger Vergabeist vor der Aufforderung zur Angebotsabgabe die
Eignung der Unternehmen zu prifen. Dabel sind die Unternehmen auszuwéhlen, deren Eignung die fur die Er-
fullung der vertraglichen Verpflichtungen notwendige Sicherheit bietet; dies bedeutet, dass sie die erforderliche
Fachkunde, Leistungsféhigkeit und Zuverl&ssigkeit besitzen und Uber ausreichende technische und wirtschaftli-
che Mittel verfigen.

8 7 Leistungsbeschreibung

)

1. Dielestungist eindeutig und so erschopfend zu beschreiben, dass ale Unternehmen die Beschreibung im
gleichen Sinne verstehen miissen und ihre Preise sicher und ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen kén-
nen.

2. Um eine einwandfreie Preisermittlung zu erméglichen, snd alle sie beeinflussenden Umsténde festzustellen
und in den Vergabeunterlagen anzugeben.

3. Dem Auftragnenmer darf kein ungewthnliches Wagnis aufgebiirdet werden fir Umstdnde und Ereignisse,
auf die er keinen Einfluss hat und deren Einwirkung auf die Preise und Fristen er nicht im Voraus schétzen
kann.

4. Bedarfspositionen sind grundsétzlich nicht in die Leistungsbeschreibung aufzunehmen. Angehéngte Stun-
denlohnarbeiten dirfen nur in dem unbedingt erforderlichen Umfang in die Lestungsbeschreibung aufge-
nommen werden.

5. Erforderlichenfalls snd auch der Zweck und die vorgesehene Beanspruchung der fertigen Leistung anzuge-
ben.

6. Die fur die Ausfihrung der Leistung wesentlichen Verhaltnisse der Baugtelle, z. B. Boden- und Wasserver-
haltnisse, sind so zu beschreiben, dass das Unternenmen ihre Auswirkungen auf die bauliche Anlage und die
Bauausfuihrung hinreichend beurteilen kann.

7. Die ,Hinweise fir das Aufstellen der Leistungsbeschreibung” in Abschnitt O der Allgemeinen Technischen
Vertragsbedingungen fur Bauleistungen, DIN 18299 ff., sind zu beachten.

(2) Soweit es nicht durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigt ist, darf in technischen Spezifikationen nicht auf
eine bestimmte Produktion oder Herkunft oder ein besonderes Verfahren, das die von einem bestimmten Unter-
nehmen bereitgestellten Produkte charakterisiert, oder auf Marken, Patente, Typen oder einen bestimmten Ur-
sprung oder eine bestimmte Produktion verwiesen werden, wenn dadurch bestimmte Unternehmen oder be-
stimmte Produkte begiinstigt oder ausgeschlossen werden. Solche Verweise sind jedoch ausnahmsweise zul&s-
sig, wenn der Auftragsgegenstand nicht hinreichend genau und allgemein versténdlich beschrieben werden kann;
solche Verweise sind mit dem Zusatz ,,oder gleichwertig” zu versehen.

(3) Bel der Beschreibung der Leistung sind die verkehrsiiblichen Bezeichnungen zu beachten.



§ 7a Technische Spezifikationen

(1) Die technischen Anforderungen (Spezifikationen - siehe Anhang TS Nummer 1) an den Auftragsgegenstand
mussen allen Unternehmen glei chermal3en zuganglich sein.

(2) Die technischen Spezifikationen sind in den Vergabeunterlagen zu formulieren:

1. entweder unter Bezugnahme auf diein Anhang TS definierten technischen Spezifikationen in der Rangfolge
a) nationale Normen, mit denen européische Normen umgesetzt werden,
b) européische technische Zulassungen,
C) gemeinsame technische Spezifikationen,

d) internationale Normen und andere technische Bezugssysteme, die von den européischen Normungs-
gremien erarbeitet wurden oder,

e) falls solche Normen und Spezifikationen fehlen, nationale Normen, nationale technische Zulassungen
oder nationale technische Spezifikationen fiir die Planung, Berechnung und Ausfiihrung von Bauwer-
ken und den Einsatz von Produkten.

Jede Bezugnahme ist mit dem Zusatz ,,oder gleichwertig” zu versehen;

2. oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen, die so genau zu fassen sind, dass se den Unter-
nehmen ein klares Bild vom Auftragsgegenstand vermitteln und dem Auftraggeber die Erteilung des Zu-
schlags ermdglichen;

3. oder in Kombination von Nummer 1 und 2, d. h.

a) in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen unter Bezugnahme auf die Spezifikationen gemal}
Nummer 1 as Mittel zur Vermutung der Konformitét mit diesen Leistungs- oder Funktionsanforderun-
gen;

b) oder mit Bezugnahme auf die Spezifikationen gemald Nummer 1 hinsichtlich bestimmter Merkmale und
mit Bezugnahme auf die Leistungs- oder Funktionsanforderungen geméald Nummer 2 hingchtlich ande-
rer Merkmale,

(3) Verweist der Auftraggeber in der Leistungsbeschreibung auf diein Absatz 2 Nummer 1 genannten Spezifika-
tionen, so darf er eéin Angebot nicht mit der Begriindung ablehnen, die angebotene Leistung entspréche nicht den
herangezogenen Spezifikationen, sofern der Bieter in seinem Angebot dem Auftraggeber nachweist, dass die von
ihm vorgeschlagenen Losungen den Anforderungen der technischen Spezifikation, auf die Bezug genommen
wurde, gleichermalien entsprechen. Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers
oder ein Prifbericht einer anerkannten Stelle gelten.

(4) Legt der Auftraggeber die technischen Spezifikationen in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen
fest, so darf er ein Angebot, das einer nationalen Norm entspricht, mit der eine europdische Norm umgesetzt
wird, oder einer européischen technischen Zulassung, einer gemeinsamen technischen Spezifikation, einer inter-
nationalen Norm oder einem technischen Bezugssystem, das von den européischen Normungsgremien erarbeitet
wurde, entspricht, nicht zuriickweli sen, wenn diese Spezifikationen die geforderten Leistungs- oder Funktionsan-
forderungen betreffen. Der Bieter muss in seinem Angebot mit geeigneten Mitteln dem Auftraggeber nachwei-
sen, dass die der Norm entsprechende jeweilige Leistung den Leistungs- oder Funktionsanforderungen des Auf-
traggebers entspricht. Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prifbe-
richt einer anerkannten Stelle gelten.

(5) Schreibt der Auftraggeber Umwelteigenschaften in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen vor,

so0 kann er die Spezifikationen verwenden, die in européischen, multinationalen oder anderen Umweltzeichen

definiert sind, wenn

1. sesich zur Definition der Merkmale des Auftragsgegenstands eignen,

2. die Anforderungen des Umweltzeichens auf Grundlage von wissenschaftlich abgesicherten Informationen
ausgearbeitet werden,

3. die Umweltzeichen im Rahmen eines Verfahrens erlassen werden, an dem interessierte Kreise - wie z. B.
staatliche Stellen, Verbraucher, Hersteller, Handler und Umwel torgani sationen - teilnehmen kénnen, und

4. wenn das Umweltzeichen fur ale Betroffenen zuganglich und verflgbar ist.

Der Auftraggeber kann in den Vergabeunterlagen angeben, dass bei Leistungen, die mit einem Umweltzeichen

ausgestattet sind, vermutet wird, dass sie den in der Le stungshbeschreibung festgel egten technischen Spezifikati-
onen geniuigen. Der Auftraggeber muss jedoch auch jedes andere geeignete Beweismittel, wie technische Unter-



lagen des Herstellers oder Priifberichte anerkannter Stellen, akzeptieren. Anerkannte Stellen sind die Priif- und
Eichlaboratorien sowie die Inspektions- und Zertifizierungsstellen, die mit den anwendbaren européischen Nor-
men Ubereinstimmen. Der Auftraggeber erkennt Bescheinigungen von in anderen Mitgliedstaaten anséssigen
anerkannten Stellen an.

8 7b L eistungsbeschreibung mit L eistungsver zeichnis

(1) Die Leistung ist in der Regel durch eine algemeine Darstellung der Bauaufgabe (Baubeschreibung) und ein
in Teilleistungen gegliedertes Leistungsverzeichnis zu beschreiben.

(2) Erforderlichenfalls it die Leistung auch zeichnerisch oder durch Probestiicke darzustellen oder anders zu
erkléren, z. B. durch Hinweise auf hnliche Leistungen, durch Mengen- oder statische Berechnungen. Zeichnun-
gen und Proben, die fir die Ausfiihrung maf3gebend sein sollen, sind eindeutig zu bezeichnen.

(3) Leistungen, die nach den Vertragsbedingungen, den Technischen Vertragsbedingungen oder der gewerbli-
chen Verkehrssitte zu der geforderten Leistung gehdren (8 2 Absatz 1 VOB/B), brauchen nicht besonders aufge-
flhrt zu werden.

(4) Im Leistungsverzeichnis ist die Leistung derart aufzugliedern, dass unter einer Ordnungszahl (Position) nur
solche Leistungen aufgenommen werden, die nach ihrer technischen Beschaffenheit und fir die Preisbildung a's
in sich gleichartig anzusehen sind. Ungleichartige Leistungen sollen unter einer Ordnungszahl (Sammel position)
nur zusammengefasst werden, wenn eine Teilleistung gegentiber einer anderen fur die Bildung eines Durch-
schnittsprei ses ohne nennenswerten Einflussig.

§ 7c L eistungsbeschr elbung mit L eistungsprogramm

(1) Wenn es nach Abwagen aler Umstdnde zweckméldig ist, abweichend von § 7b Absatz 1 zusammen mit der
Bauausfuihrung auch den Entwurf fir die Leistung dem Wettbewerb zu unterstellen, um die technisch, wirt-
schaftlich und gestalterisch beste sowie funktionsgerechteste Losung der Bauaufgabe zu ermitteln, kann die
Leistung durch ein Leistungsprogramm dargestel It werden.

)

1. Deas Leistungsprogramm umfasst eine Beschreibung der Bauaufgabe, aus der die Unternehmen alle fur die
Entwurfsbearbeitung und ihr Angebot maf3gebenden Bedingungen und Umsténde erkennen kénnen und in
der sowohl der Zweck der fertigen Leistung als auch die an sie gestellten technischen, wirtschaftlichen, ge-
stalterischen und funktionsbedingten Anforderungen angegeben sind, sowie gegebenenfalls ein Musterleis-
tungsverzeichnis, in dem die Mengenangaben ganz oder teilweise offengelassen sind.

2. 87bAbsatz 2 bis 4 gilt snngemél.

(3) Von dem Bieter ist ein Angebot zu verlangen, das aul3er der Ausfihrung der Leistung den Entwurf nebst

eingehender Erlauterung und eine Darstellung der Bauausfilhrung sowie eine eingehende und zweckméliig ge-

gliederte Beschreibung der Leistung - gegebenenfalls mit Mengen- und Preisangaben fir Teile der Leistung -

umfasst. Bei Beschreibung der Leistung mit Mengen- und Preisangaben ist vom Bieter zu verlangen, dass er

1. die Vollstdndigkeit seiner Angaben, insbesondere die von ihm selbst ermittelten Mengen, entweder ohne
Einschrénkung oder im Rahmen einer in den Vergabeunterlagen anzugebenden Mengentoleranz vertritt, und
dasser

2. etwaige Annahmen, zu denen e in besonderen Féllen gezwungen ist, weil zum Zeitpunkt der Angebotsab-
gabe einzelne Teilleistungen nach Art und Menge noch nicht bestimmt werden kénnen (z. B. Aushub-, Ab-
bruch- oder Wasserhaltungsarbeiten) - erforderlichenfalls anhand von Pldnen und Mengenermittlungen - be-
grindet.

§ 8 Vergabeunterlagen

(1) Die Vergabeunterlagen bestehen aus

1. dem Anschreiben (Aufforderung zur Angebotsabgabe), gegebenenfalls Teilnahmebedingungen (Absatz 2)
und
2. den Vertragsunterlagen (88 7 bis 7c und 8a).



)

1. Das Anschreiben muss alle Angaben nach § 12 Absatz 1 Nummer 2 enthalten, die aul3er den Vertragsunter-
lagen fiir den Entschluss zur Abgabe eines Angebots notwendig sind, sofern sie nicht bereits verdffentlicht
wurden.

2. Der Auftraggeber kann die Bieter auffordern, in ihrem Angebot die Leistungen anzugeben, die sie an Nach-
unternehmen zu vergeben beabsichtigen.
3. Der Auftraggeber hat anzugeben:
a) ob er Nebenangebote nicht zul&sst,
b) ob er Nebenangebote ausnahmsweise nur in Verbindung mit einem Hauptangebot zul &sst.
Esig dabei auch zuléssig, dass der Preis das einzige Zuschlagskriterium ist.

Von Bietern, die eine Leistung anbieten, deren Ausfihrung nicht in Allgemeinen Technischen Vertragsbe-
dingungen oder in den Vergabeunterlagen geregelt ist, sind im Angebot entsprechende Angaben tber Aus-
fuhrung und Beschaffenheit dieser Leistung zu verlangen.

4. Auftraggeber, die stdndig Bauleistungen vergeben, sollen die Erfordernisse, die die Unternehmen bel der
Bearbeitung ihrer Angebote beachten miissen, in den Teilnahmebedingungen zusasmmenfassen und dem An-
schreiben beiftigen.

§ 8a Allgemeine, Besonder e und Zusétzliche Vertragsbedingungen

(1) In den Vergabeunterlagen ist vorzuschreiben, dass die Allgemeinen Vertragsbedingungen fiir die Ausfiihrung
von Bauleistungen (VOB/B) und die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen fir Bauleistungen
(VOB/C) Bestandteile des Vertrags werden. Das gilt auch fir etwaige Zusétzliche Vertragsbedingungen und
etwai ge Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen, soweit sie Bestandteile des Vertrags werden sollen.

)

1. Die Allgemeinen Vertragsbedingungen bleiben grundsétzlich unverdndert. Sie kdnnen von Auftraggebern,
die stdndig Bauleistungen vergeben, fur die bei ihnen allgemein gegebenen Verhaltnisse durch Zusétzliche
Vertragsbedingungen erganzt werden. Diese dirfen den Allgemeinen Vertragsbedingungen nicht widerspre-
chen.

2. Fir die Erfordernisse des Einzelfalles sind die Allgemeinen Vertragsbedingungen und etwaige Zusétzliche
Vertragsbedingungen durch Besondere Vertragshbedingungen zu ergénzen. In diesen sollen sich Abweichun-
gen von den Allgemeinen Vertragsbedingungen auf die Félle beschrénken, in denen dort besondere Verein-
barungen ausdriicklich vorgesehen sind und auch nur soweit es die Eigenart der Leistung und ihre Ausfiih-
rung erfordern.

(3) Die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen bleiben grundsétzlich unveréndert. Sie kénnen von
Auftraggebern, die stdndig Bauleistungen vergeben, fir die bel ihnen allgemein gegebenen Verhéltnisse durch
Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen ergénzt werden. Fur die Erfordernisse des Einzelfalles sind Ergén-
zungen und Anderungen in der Leistungsbeschreibung festzulegen.

(4)
1. In den Zusétzlichen Vertragsbedingungen oder in den Besonderen Vertragsbedingungen sollen, soweit er-
forderlich, folgende Punkte geregelt werden:

a) Unterlagen (8 8b Absatz 3; § 3 Absatz 5 und 6 VOB/B),

b) Benutzung von Lager- und Arbeitsplétzen, Zufahrtswegen, Anschlussgleisen, Wasser- und Energiean-
schliissen (8 4 Absatz 4 VOB/B),

c) Waeltervergabe an Nachunternehmen (8 4 Absatz 8 VOB/B),

d) Ausfuhrungsfristen (8 9; 8 5 VOB/B),

€) Haftung (810 Absatz 2 VOB/B),

f) Vertragsstrafen und Beschleunigungsvergiitungen (8 9a; 8 11 VOB/B),
g) Abnahme (8 12 VOB/B),

h) Vertragsart (§ 4), Abrechnung (8 14 VOB/B),

i) Stundenlohnarbeiten (8 15 VOB/B),

j)  Zahlungen, Vorauszahlungen (8 16 VOB/B),



k) Sicherheitdeistung (8 9c; § 17 VOB/B),
[) Gerichtsstand (§ 18 Absatz 1 VOB/B),
m) Lohn- und Gehaltsnebenkosten,

n) Anderung der Vertragspreise (8 9d).

2. Im Einzelfall erforderliche besondere Vereinbarungen Uber die Méngelanspriiche sowie deren Verjéhrung
(89b; 8§ 13 Absatz 1, 4 und 7 VOB/B) und Uber die Vertellung der Gefahr bei Schéaden, die durch Hochwas-
ser, Sturmfluten, Grundwasser, Wind, Schnee, Eis und dergleichen entstehen kénnen (8 7 VOB/B), sind in
den Besonderen Vertragsbedingungen zu treffen. Sind fur bestimmte Baulei stungen gleichgelagerte Voraus-
setzungen im Sinne von § 9b gegeben, so dirfen die besonderen Vereinbarungen auch in Zusétzlichen
Technischen Vertragsbedi ngungen vorgesehen werden.

8 8b Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren

D
1. Be Offentlicher Ausschreibung kann eine Erstattung der Kosten fir die Vervidfaltigung der Leistungsbe-
schreibung und der anderen Unterlagen sowie fur die Kosten der postalischen Versendung verlangt werden.

2. Be Beschrankter Ausschreibung und Freihdndiger Vergabe sind alle Unterlagen unentgeltlich abzugeben.

)

1. Fur die Bearbeitung des Angebots wird keine Entschédigung gewahrt. Verlangt jedoch der Auftraggeber,
dass der Bieter Entwirfe, Pléne, Zeichnungen, statische Berechnungen, Mengenberechnungen oder andere
Unterlagen ausarbeitet, insbesondere in den Féllen des 8 7c, so ist einheitlich fir alle Bieter in der Aus-
schreibung eine angemessene Entschéadigung festzusetzen. Diese Entschédigung steht jedem Bieter zu, der
ein der Ausschreibung entsprechendes Angebot mit den geforderten Unterlagen rechtzeitig eingereicht hat.

2. Diese Grundsitze gelten fir die Freihandige Vergabe entsprechend.

(3) Der Auftraggeber darf Angebotsunterlagen und die in den Angeboten enthaltenen eigenen Vorschlége eines
Bieters nur fur die Prifung und Wertung der Angebote (88 16¢ und 16d) verwenden. Eine dartiber hinausgehen-
de Verwendung bedarf der vorherigen schriftlichen Vereinbarung.

(4) Sollen Streitigkeiten aus dem Vertrag unter Ausschluss des ordentlichen Rechtswegs im schiedsrichterlichen
Verfahren ausgetragen werden, so ist es in besonderer, nur das Schiedsverfahren betreffender Urkunde zu ver-
einbaren, soweit nicht § 1031 Absatz 2 der Zivilprozessordnung (ZPO) auch eine andere Form der Vereinbarung
Zulsst.

8 9 Einzelne Vertragsbedingungen, Ausfihrungsfristen

)

1. Die Ausfuhrungsfristen sind ausreichend zu bemessen; Jahreszeit, Arbeitsbedingungen und etwaige beson-
dere Schwierigkeiten sind zu berticksichtigen. Fir die Bauvorbereitung ist dem Auftragnehmer gentigend
Zeit zu gewahren.

2. AuRergewohnlich kurze Fristen sind nur bel besonderer Dringlichkeit vorzusehen.

3. Soll vereinbart werden, dass mit der Ausfilhrung erst nach Aufforderung zu beginnen ist (8 5 Absatz 2
VOB/B), so muss die Frist, innerhalb derer die Aufforderung ausgesprochen werden kann, unter billiger Be-
ricksichtigung der fur die Ausfiihrung maf3gebenden Verhdtnisse zumutbar sein; sieist in den Vergabeun-
terlagen festzulegen.

)

1. Wenn esen erhebliches Interesse des Auftraggebers erfordert, sind Einzelfristen fir in sch abgeschl ossene
Teile der Leistung zu bestimmen.

2. Wird ein Bauzeitenplan aufgestellt, damit die Leistungen aller Unternehmen sicher ineinandergreifen, so
sollen nur die fir den Fortgang der Gesamtarbeit besonders wichtigen Einzelfristen as vertraglich verbind-
liche Fristen (Vertragsfristen) bezeichnet werden.



(3) It fiir die Einhaltung von Ausfiihrungsfristen die Ubergabe von Zeichnungen oder anderen Unterlagen wich-
tig, so soll hierfir ebenfalls eine Frist festgelegt werden.

(4) Der Auftraggeber darf in den Vertragsunterlagen eine Pauschalierung des Verzugsschadens (8 5 Absatz 4
VOB/B) vorsehen; sie soll 5 Prozent der Auftragssumme nicht Gberschreiten. Der Nachweis eines geringeren
Schadens ist zuzulassen.

§ 9a Vertragsstrafen, Beschleunigungsver giitung

Vertragsstrafen fur die Uberschreitung von Vertragsfristen sind nur zu vereinbaren, wenn die Uberschreitung
erhebliche Nachteile verursachen kann. Die Strafe ist in angemessenen Grenzen zu halten. Beschleunigungsver-
gutungen (Prémien) sind nur vorzusehen, wenn die Fertigstellung vor Ablauf der Vertragsfristen erhebliche
Vorteile bringt.

8 9b Verjahrung der Mangelanspr tiche

Andere Verjdhrungsfristen als nach § 13 Absatz 4 VOB/B sollen nur vorgesehen werden, wenn dies wegen der
Eigenart der Leistung erforderlich ist. In solchen Féllen sind alle Umsténde gegeneinander abzuwégen, insbe-
sondere, wann etwaige Méangel wahrscheinlich erkennbar werden und wieweit die Méngelursachen noch nach-
gewiesen werden konnen, aber auch die Wirkung auf die Preise und die Notwendigkeit einer billigen Bemessung
der Verjdhrungsfristen fir Méngelanspriiche.

8§ 9c Sicher heitsleistung

(1) Auf Sicherhetdeistung soll ganz oder teilweise verzichtet werden, wenn Méngel der Leistung voraussi cht-
lich nicht eintreten. Unterschreitet die Auftragssumme 250 000 Euro ohne Umsatzsteuer, ist auf Sicherheitdeis-
tung fur die Vertragserfullung und in der Regel auf Sicherheitseistung fir die Mangel anspriiche zu verzichten.
Bel Beschrankter Ausschreibung sowie bei Frethéndiger Vergabe sollen Sicherheitdeistungen in der Regel nicht
verlangt werden.

(2) Die Sicherheit soll nicht hoher bemessen und ihre Riickgabe nicht flr einen spéteren Zeitpunkt vorgesehen
werden, alsnétig ist, um den Auftraggeber vor Schaden zu bewahren. Die Sicherheit fur die Erfullung sémtlicher
Verpflichtungen aus dem Vertrag soll 5 Prozent der Auftragssumme nicht Uberschreiten. Die Sicherheit fr
Mangel anspriiche soll 3 Prozent der Abrechnungssumme nicht Giberschreiten.

§ 9d Anderung der Vergiitung

Sind wesentliche Anderungen der Preisermittlungsgrundlagen zu erwarten, deren Eintritt oder Ausmald ungewiss
ist, so kann eine angemessene Anderung der Vergiitung in den Vertragsunterlagen vorgesehen werden. Die Ein-
zelheiten der Preisdnderungen sind festzulegen.

8 10 Fristen

(1) Fur die Bearbeitung und Einreichung der Angebote ist eine ausreichende Angebotsfrist vorzusehen, auch bel
Dringlichkeit nicht unter zehn Kaendertagen. Dabei ist insbesondere der zusétzliche Aufwand fir die Besichti-
gung von Baustellen oder die Beschaffung von Unterlagen fiir die Angebotsbearbeitung zu berlicksi chtigen.

(2) Biszum Ablauf der Angebotsfrist kdnnen Angebote in Textform zurlickgezogen werden.

(3) Fir die Einreichung von Teilnahmeantragen bel Beschrankter Ausschreibung nach Offentlichem Teilnah-
mewettbewerb ist eine ausreichende Bewerbungsfrist vorzusehen.

(4) Der Auftraggeber bestimmt eine angemessene Frig, innerhalb der die Bieter an ihre Angebote gebunden sind
(Bindefrist). Diese soll so kurz wie méglich und nicht lénger bemessen werden, als der Auftraggeber fir eine
zugige Prifung und Wertung der Angebote (88 16 bis 16d) benttigt. Eine léngere Bindefrist als 30 Kalendertage



soll nur in begriindeten Féllen festgelegt werden. Das Ende der Bindefrist it durch Angabe des Kalendertages zu
bezeichnen.

(5) Die Bindefrist beginnt mit dem Ablauf der Angebotsfrist.

(6) Die Absétze 4 und 5 gelten bei Freihdndiger Vergabe entsprechend.

8 11 Grundsétze der |1 nfor mationsiiber mittlung

D
1. Der Auftraggeber gibt in der Bekanntmachung oder den Vergabeunterlagen an, ob Informationen per Post,
Telefax, direkt, elektronisch oder durch eine Kombination dieser Kommunikationsmittel Ubermittelt werden.

2. Dasfir die eektronische Ubermittlung gewshlte Netz muss allgemein verfiigbar sein und darf den Zugang
der Unternehmen zu den Vergabeverfahren nicht beschrénken. Die daftir zu verwendenden Programme und
ihre technischen Merkmale miissen allgemein zuganglich, mit allgemein verbreiteten Erzeugnissen der In-
formations- und Kommunikati onstechnol ogie kompatibel und nicht diskriminierend sein.

3. Der Auftraggeber hat dafiir Sorge zu tragen, dass den interessierten Unternehmen die Informationen ber
die Spezifikationen der Geréte, die fir die elektronische Ubermittlung der Teilnahmeantrége und der Ange-
bote erforderlich sind, einschliefdlich Verschliisselung zugéanglich sind. Auf3erdem muss gewahrleistet sein,
dassdiein § 11a genannten Anforderungen erfiillt sind.

(2) Der Auftraggeber kann im Internet ein Beschafferprofil einrichten, in dem algemeine Informationen wie
Kontaktstelle, Telefon- und Faxnummer, Postanschrift und E-Mail-Adresse sowie Angaben Uber Ausschreibun-
gen, geplante und vergebene Auftrége oder aufgehobene Verfahren verdffentlicht werden kénnen.

8 11a Anforderungen an elektronische Mittel

Die Geréte miussen gewdahrleisten, dass

1. fir die Angebote eine e ektronische Signatur verwendet werden kann,

Tag und Uhrzeit des Eingangs der Tellnahmeantrége oder Angebote genau bestimmbar sind,
ein Zugang zu den Daten nicht vor Ablauf des hierfir festgesetzten Termins erfolgt,

bel einem Verstol? gegen das Zugangsverbot der Verstol sicher festgestellt werden kann,

ausschliefdlich die hierfiir bestimmten Personen den Zeitpunkt der Offnung der Daten festlegen oder dndern
konnen,

6. der Zugang zu den Ubermittelten Daten nur méglich ist, wenn die hierfir bestimmten Personen gleichzeitig
und erst nach dem festgesetzten Zeitpunkt tétig werden und

7. die Ubermittelten Daten ausschliefdlich den zur Kenntnisnahme bestimmten Personen zugénglich bleiben.

o s~ wDd

§ 12 Bekanntmachung

)
1. Offentliche Ausschreibungen sind bekannt zu machen, z. B. in Tageszeitungen, amtlichen Verdffentli-
chungshl&tern oder auf Internetportaen; sie kdnnen auch auf www.bund.de verdffentlicht werden.

2. Diese Bekanntmachungen sollen folgende Angaben enthalten:
a) Name, Anschrift, Telefon-, Telefaxnummer sowie E-Mail-Adresse des Auftraggebers (Vergabestelle),
b) gewéhltes Vergabeverfahren,

C) gegebenenfalls Auftragsvergabe auf elektronischem Wege und Verfahren der Ver- und Entschliisse-
lung,

d) ArtdesAuftrags,
€) Ort der Ausfiihrung,
f)  Artund Umfang der Leistung,

g) Angaben Uber den Zweck der baulichen Anlage oder des Auftrags, wenn auch Planungd e stungen ge-
fordert werden,


www.bund.de

h) fallsdie bauliche Anlage oder der Auftrag in mehrere Lose aufgeteilt ist, Art und Umfang der einzelnen
Lose und Méglichkeit, Angebote fir eines, mehrere oder alle Lose einzureichen,

i) Zeitpunkt, bis zu dem die Bauleistungen beendet werden sollen oder Dauer des Bauleistungsauftrags,
sofern moglich, Zeitpunkt, zu dem die Bauleistungen begonnen werden sollen,

j)  gegebenenfalls Angaben nach 8 8 Absatz 2 Nummer 3 zur Zulé&ssigkeit von Nebenangeboten,

k) Name und Anschrift, Telefon- und Telefaxnummer, E-Mail-Adresse der Stelle, bel der die Vergabeun-
terlagen und zusitzliche Unterlagen angefordert und eingesehen werden kdnnen,

[) gegebenenfalls Hohe und Bedingungen fir die Zahlung des Betrags, der fir die Unterlagen zu entrich-
tenidt,

m) bei Teillnahmeantrag: Frig fir den Eingang der Antrége auf Teilnahme, Anschrift, an die diese Antrége
zurichten sind, Tag, an dem die Aufforderungen zur Angebotsabgabe spétestens abgesandt werden,

n) Frig fir den Eingang der Angebote,

0) Anschrift, an die die Angebote zu richten sind, gegebenenfalls auch Anschrift, an die Angebote el ektro-
nisch zu Ubermitteln sind,

p) Sprache, in der die Angebote abgefasst sein missen,

g) Datum, Uhrzeit und Ort des Erdffnungstermins sowie Angabe, welche Personen bel der Erdffnung der
Angebote anwesend sein dirfen,

r) gegebenenfalls geforderte Sicherheiten,

s) wesentliche Finanzierungs- und Zahlungsbedingungen und/oder Hinweise auf die mal3geblichen Vor-
schriften, in denen sie enthalten sind,

t) gegebenenfalls Rechtsform, die die Bietergemeinschaft nach der Auftragsvergabe haben muss,
u) verlangte Nachweise fur die Beurteilung der Eignung des Bewerbers oder Bieters,
v) Bindefrigt,

w) Name und Anschrift der Stelle, an die sich der Bewerber oder Bieter zur Nachprifung behaupteter Ver-
st6l3e gegen V ergabebestimmungen wenden kann.

)

1. Be Beschrankter Ausschreibung nach Offentlichem Teilnahmewettbewerb sind die Unternehmen durch
Bekanntmachungen, z. B. in Tageszeitungen, amtlichen Veroffentlichungsbldttern oder auf Internetportalen,
aufzufordern, ihre Teilnahme am Wettbewerb zu beantragen.

2. Diese Bekanntmachungen sollen die Angaben gemaf3 8 12 Absatz 1 Nummer 2 enthalten.

(3) Teilnahmeantrége sind auch dann zu berlicksichtigen, wenn sie durch Telefax oder in sonstiger Weise el ekt-
ronisch Ubermittelt werden, sofern die sonstigen Teilnahmebedingungen erfillt sind.

§ 12a Versand der Vergabeunterlagen

)
1. DieVergabeunterlagen sind den Unternehmen unverziglich in geeigneter Weise zu Ubermitteln.

2. Die Vergabeunterlagen sind bei Beschrankter Ausschreibung und Freihéndiger Vergabe an ale ausgewéhl-
ten Bewerber am selben Tag abzusenden.

(2) Wenn von den fir die Preisermittlung wesentlichen Unterlagen keine Verviefaltigungen abgegeben werden
kénnen, sind diese in ausreichender Weise zur Einsicht auszul egen.

(3) Die Namen der Unternehmen, die Vergabeunterlagen erhalten oder eingesehen haben, sind geheim zu halten.

(4) Erbitten Unternehmen zusétzliche sachdienliche Auskinfte Uber die Vergabeunterlagen, so sind diese Aus-
kinfte allen Unternehmen unverziglich in gleicher Weise zu erteilen.



§ 13 Form und I nhalt der Angebote

)

1. Der Auftraggeber legt fest, in welcher Form die Angebote einzureichen sind. Schriftlich eingereichte Ange-
bote sind immer zuzulassen und miissen unterzeichnet sein. Elektronische Angebote sind nach Wahl des
Auftraggebers
— in Textform oder

— mit ener fortgeschrittenen elektronischen Signatur nach dem Gesetz tiber Rahmenbedingungen fur
elektronische Signaturen (SigG) und den Anforderungen des Auftraggebers oder

— mit einer qualifizierten el ektronischen Signatur nach dem SigG
zu Ubermitteln.

2. Der Auftraggeber hat die Datenintegritét und die Vertraulichkeit der Angebote auf geeignete Weise zu ge-
wéhrleisten. Per Post oder direkt tbermittelte Angebote sind in einem verschlossenen Umschlag einzure -
chen, a's solche zu kennzeichnen und bis zum Ablauf der fir die Einreichung vorgesehenen Frist unter Ver-
schluss zu halten. Bel elektronisch Ubermittelten Angeboten ist dies durch entsprechende technische Lésun-
gen nach den Anforderungen des Auftraggebers und durch Verschliisselung sicherzustellen. Die Verschlis-
selung muss bis zur Offnung des ersten Angebots aufrechterhalten bleiben.

3. Die Angebote missen die geforderten Preise enthalten.

Die Angebote missen die geforderten Erklarungen und Nachwei se enthal ten.

5. Anderungen an den Vergabeunterlagen sind unzuldssig. Anderungen des Bieters an seinen Eintragungen
missen zweifelsfrei sein.

6. Bieter konnen fur die Angebotsabgabe eine selbstgefertigte Abschrift oder Kurzfassung des Leistungsver-
zeichnisses benutzen, wenn sie den vom Auftraggeber verfassten Wortlaut des Leistungsverzeichnisses im
Angebot als allein verbindlich anerkennen; Kurzfassungen miissen jedoch die Ordnungszahlen (Positionen)
vollzahlig, in der gleichen Reithenfolge und mit den gleichen Nummern wie in dem vom Auftraggeber ver-
fassten Leistungsverzei chnis wiedergeben.

7. Muster und Proben der Bieter miissen als zum Angebot gehdrig gekennzeichnet sein.

»

(2) Eine Leistung, die von den vorgesehenen technischen Spezifikationen nach § 7a Absatz 1 abweicht, kann
angeboten werden, wenn sie mit dem geforderten Schutzniveau in Bezug auf Sicherhet, Gesundheit und Ge-
brauchstauglichkeit gleichwertig ist. Die Abweichung muss im Angebot eindeutig bezeichnet sein. Die Gleich-
wertigkeit ist mit dem Angebot nachzuwei sen.

(3) Die Anzahl von Nebenangeboten ist an einer vom Auftraggeber in den Vergabeunterlagen bezeichneten
Stelle aufzufiihren. Etwaige Nebenangebote miissen auf besonderer Anlage erstellt und als solche deutlich ge-
kennzei chnet werden.

(4) Soweit Preisnachl sse ohne Bedingungen gewahrt werden, sind diese an einer vom Auftraggeber in den Ver-
gabeunterlagen bezeichneten Stelle aufzufiihren.

(5) Bietergemeinschaften haben die Mitglieder zu benennen sowie eines ihrer Mitglieder als bevollméchtigten
Vertreter fr den Abschluss und die Durchfiihrung des Vertrags zu bezeichnen. Fehlt die Bezeichnung des be-
vollméchtigten Vertretersim Angebot, so ist sie vor der Zuschlagserteilung beizubringen.

(6) Der Auftraggeber hat die Anforderungen an den Inhalt der Angebote nach den Absdtzen 1 bis5in dieVerga-
beunterlagen aufzunehmen.

§ 14 Offnung der Angebote, Er6ffnungster min

(1) Bei Ausschreibungen igt fur die Offnung und Verlesung (Eréffnung) der Angebote ein Eréffnungstermin
abzuhalten, in dem nur die Bieter und ihre Bevollméchtigten zugegen sein dirfen. Bis zu diesem Termin sind die
zugegangenen Angebote auf dem ungedffneten Umschlag mit Eingangsvermerk zu versehen und unter Ver-

schluss zu halten. Elektronische Angebote sind zu kennzei chnen und verschllisselt aufzubewahren.

(2) Zur Eréffnung zuzulassen sind nur Angebote, die bis zum Ablauf der Angebotsfrist eingegangen sind.



©)
1. Der Vearhandlungdeiter stellt fest, ob der Verschluss der schriftlichen Angebote unversehrt ist und die elekt-
ronischen Angebote verschliisselt sind.

2. Die Angebote werden gedffnet und in allen wesentlichen Teilen im Eréffnungstermin gekennzeichnet. Na-
me und Anschrift der Bieter und die Endbetrége der Angebote oder ihrer einzelnen Abschnitte, ferner andere
den Preis betreffende Angaben (wie z. B. Preisnachldsse ohne Bedingungen) werden verlesen. Es wird be-
kannt gegeben, ob und von wem und in welcher Zahl Nebenangebote eingereicht sind. Weiteres aus dem In-
halt der Angebote soll nicht mitgeteilt werden.

3. Muster und Proben der Bieter miissen im Termin zur Stelle sein.

(4)

1. Uber den Eréffnungstermin ist eine Niederschrift in Schriftform oder in elektronischer Form zu fertigen. Sie
ist zu verlesen; in ihr ist zu vermerken, dass sie verlesen und als richtig anerkannt worden ist oder welche
Einwendungen erhoben worden sind.

2. Sieist vom Verhandlungdeiter zu unterschreiben oder mit einer Signatur nach 8§ 13 Absatz 1 Nummer 1 zu
versehen; die anwesenden Bieter und Bevollméachtigten sind berechtigt, mit zu unterzeichnen oder eine Sig-
natur nach 8 13 Absatz 1 Nummer 1 anzubringen.

(5) Angebote, die zum Ablauf der Angebotsfrist nicht vorgelegen haben (Absatz 2), sind in der Niederschrift
oder in einem Nachtrag besonders aufzufiihren. Die Eingangszeiten und die etwa bekannten Griinde, aus denen
die Angebote nicht vorgelegen haben, snd zu vermerken. Der Umschlag und andere Beweismittel sind aufzu-
bewahren.

(6)

1. Ein Angebot, das nachweidich vor Ablauf der Angebotsfrist dem Auftraggeber zugegangen war, aber aus
vom Bieter nicht zu vertretenden Griinden dem Verhandlungseiter nicht vorgelegen hat, ist wie ein recht-
zeitig vorliegendes Angebot zu behandeln.

2. Den Bieternist dieser Sachverhalt unverziglich in Textform mitzuteilen. In die Mitteilung sind die Feststel-
lung, dass der Verschluss unversehrt war und die Angaben nach Absatz 3 Nummer 2 aufzunehmen.

3. Dieses Angebot ist mit allen Angaben in die Niederschrift oder in einen Nachtrag aufzunehmen. Im Ubrigen
gilt Absatz 5 Satz 2 und 3.

(7) Den Bietern und ihren Bevollméchtigten ist die Eindcht in die Niederschrift und ihre Nachtrége (Absédtze 5
und 6 sowie 8 16c Absatz 3) zu gestatten; den Bietern sind nach Antragstellung die Namen der Bieter sowie die
verlesenen und die nachgerechneten Endbetrége der Angebote sowie die Zahl ihrer Nebenangebote nach der
rechnerischen Prifung unverziiglich mitzuteilen.

(8) Die Niederschrift darf nicht verdffentlicht werden.

(9) Die Angebote und ihre Anlagen sind sorgféltig zu verwahren und geheim zu halten; dies gilt auch bel Frei-
handiger Vergabe.

§ 15 Aufklarung des Angebotsinhalts

)

1. Be Ausschreibungen darf der Auftraggeber nach Offnung der Angebote bis zur Zuschlagserteilung von
einem Bieter nur Aufklérung verlangen, um sich Uber seine Eignung, insbesondere seine technische und
wirtschaftliche Leistungsféhigkeit, das Angebot selbst, etwaige Nebenangebote, die geplante Art der Durch-
fuhrung, etwaige Ursprungsorte oder Bezugsquellen von Stoffen oder Bauteilen und Uber die Angemessen-
heit der Preise, wenn nétig durch Eindcht in die vorzulegenden Preisermittlungen (Kalkulationen), zu unter-
richten.

2. Die Ergebnisse solcher Aufklérungen sind geheim zu halten. Sie sollen in Textform niedergelegt werden.

(2) Verweigert ein Bieter die geforderten Aufklérungen und Angaben oder 18sst er die ihm gesetzte angemessene
Frist unbeantwortet verstreichen, so ist sein Angebot auszuschlief3en.



(3) Verhandlungen, besonders iiber Anderung der Angebote oder Preise, sind unstatthaft, aulRer, wenn sie bei
Nebenangeboten oder Angeboten aufgrund eines Leistungsprogramms nétig sind, um unumgangliche technische
Anderungen geringen Umfangs und daraus sich ergebende Anderungen der Preise zu vereinbaren.

§ 16 Ausschluss von Angeboten

(1) Auszuschlief3en sind:

1. Angebote, die bel Ablauf der Angebotsfrist nicht vorgelegen haben, ausgenommen Angebote nach § 14
Absatz 6,

2. Angebote, die den Bestimmungen des 8§ 13 Absatz 1 Nummer 1, 2 und 5 nicht entsprechen,

3. Angebote, die den Bestimmungen des 8§ 13 Absatz 1 Nummer 3 nicht entsprechen; ausgenommen solche
Angebote, bei denen lediglich in einer einzelnen unwesentlichen Position die Angabe des Preises fehlt und

durch die AuRRerachtlassung dieser Position der Wettbewerb und die Wertungsreihenfol ge, auch bel Wertung
dieser Position mit dem hochsten Wettbewerbspreis, nicht beeintréachtigt werden,

4. Angebote von Bietern, diein Bezug auf die Ausschreibung eine Abrede getroffen haben, die eine unzul&ssi-
ge Wettbewerbsbeschrankung darstellt,

5. Nebenangebote, wenn der Auftraggeber in der Bekanntmachung oder in den Vergabeunterlagen erkléart hat,
dass er diese nicht zul&st,

6. Nebenangebote, die dem 8 13 Absatz 3 Satz 2 nicht entsprechen,

7. Angebote von Bietern, die im Vergabeverfahren vorsétzlich unzutreffende Erklérungen in Bezug auf ihre
Fachkunde, Leistungsfahigkeit und Zuverl ssigkeit abgegeben haben.

(2) AuRRerdem kdnnen Angebote von Bietern ausgeschlossen werden, wenn

1. en Insolvenzverfahren oder ein vergleichbares gesetzlich geregeltes Verfahren ertffnet oder die Eréffnung
beantragt worden ist oder der Antrag mangels Masse abgelehnt wurde oder ein Insolvenzplan rechtskréftig
bestétigt wurde,

2. sich das Unternehmen in Liquidation befindet,

3. nachweidich eine schwere Verfehlung begangen wurde, die die Zuverlassigkeit als Bewerber oder Bieter in
Frage stellt,

4. die Verpflichtung zur Zahlung von Steuern und Abgaben sowie der Beitrdge zur gesetzlichen Sozialversi-
cherung nicht ordnungsgemal? erfllt wurde,

5. sich das Unternehmen nicht bei der Berufsgenossenschaft angemel det hat.

§ 16a Nachforderung von Unterlagen

Fehlen geforderte Erklarungen oder Nachweise und wird das Angebot nicht entsprechend § 16 Absatz 1 oder 2
ausgeschlossen, verlangt der Auftraggeber die fehlenden Erkl&rungen oder Nachweise nach. Diese sind spétes-
tens innerhalb von sechs Kalendertagen nach Aufforderung durch den Auftraggeber vorzulegen. Die Frist be-
ginnt am Tag nach der Absendung der Aufforderung durch den Auftraggeber. Werden die Erkl&rungen oder
Nachweise nicht innerhalb der Frist vorgelegt, ist das Angebot auszuschlief3en.

§ 16b Eignung

(1) Bei Offentlicher Ausschreibung ist zunachst die Eignung der Bieter zu priifen. Dabei sind anhand der vorge-
legten Nachweise die Angebote der Bieter auszuwéhlen, deren Eignung die fir die Erfillung der vertraglichen
Verpflichtungen notwendigen Sicherheiten bietet; dies bedeutet, dass sie die erforderliche Fachkunde, Leistungs-
fahigkeit und Zuverlassigkeit besitzen und tiber ausrei chende technische und wirtschaftliche Mittel verfiigen.

(2) Bei Beschrankter Ausschreibung und Freihdndiger Vergabe sind nur Umstande zu berticksichtigen, die nach
Aufforderung zur Angebotsabgabe Zweifel an der Eignung des Bieters begriinden (vgl. § 6b Absatz 4).



§ 16¢ Prifung

(1) Die nicht ausgeschlossenen Angebote geeigneter Bieter sind auf die Einhaltung der gestellten Anforderun-
gen, insbesondere in rechnerischer, technischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu prifen.

)

1. Entspricht der Gesamtbetrag einer Ordnungszahl (Position) nicht dem Ergebnis der Multiplikation von
Mengenansatz und Einheitspreis, so ist der Einheitspreis mal3gebend.

2. Be Vergabe fir eine Pauschalsumme gilt diese ohne Riicksicht auf etwa angegebene Einzelpreise.

3. Die Nummern 1 und 2 gelten auch bei Freihandiger Vergabe.

(3) Die aufgrund der Prifung festgestellten Angebotsendsummen sind in der Niederschrift Gber den Eréffnungs-
termin zu vermerken.

§16d Wertung
(1)

1. Auf en Angebot mit einem unangemessen hohen oder niedrigen Preis darf der Zuschlag nicht erteilt wer-
den.

2. Erscheint ein Angebotspreis unangemessen niedrig und ist anhand vorliegender Unterlagen Uber die Preis-
ermittlung die Angemessenheit nicht zu beurteilen, ist in Textform vom Bieter Aufklérung Uber die Ermitt-
lung der Preise fiir die Gesamtleistung oder fur Teilleistungen zu verlangen, gegebenenfalls unter Festle-
gung einer zumutbaren Antwortfrist. Bel der Beurteilung der Angemessenheit sind die Wirtschaftlichkeit
des Bauverfahrens, die gewéhlten technischen Ldsungen oder songtige giingige Ausfihrungsbedingungen
Zu berticksichtigen.

3. Indie engere Wahl kommen nur solche Angebote, die unter Berlicksichtigung rationellen Baubetriebs und
sparsamer Wirtschaftsfihrung eine einwandfreie Ausfiihrung einschliefdlich Haftung fir Méngelanspriiche
erwarten lassen. Unter diesen Angeboten soll der Zuschlag auf das Angebot erteilt werden, das unter Be-
riicksichtigung aller Gesichtspunkte, wie z. B. Qualitét, Preis, technischer Wert, Asthetik, ZweckmalRigkeit,
Umwelteigenschaften, Betriebs- und Folgekosten, Rentabilitdt, Kundendienst und technische Hilfe oder
Ausfihrungsfrist als das wirtschaftlichste erscheint. Der niedrigste Angebotspreis allein ist nicht entschei-
dend.

(2) Ein Angebot nach § 13 Absatz 2 ist wie ein Hauptangebot zu werten.

(3) Nebenangebote sind zu werten, es sei denn, der Auftraggeber hat sie in der Bekanntmachung oder in den
Vergabeunterlagen nicht zugel assen.

(4) Preisnachlésse ohne Bedingung sind nicht zu werten, wenn sie nicht an der vom Auftraggeber nach 8§ 13
Absatz 4 bezeichneten Stelle aufgefiihrt sind. Unaufgefordert angebotene Preisnachlésse mit Bedingungen fur
die Zahlungsfrist (Skonti) werden bei der Wertung der Angebote nicht beriicksi chtigt.

(5) Die Bestimmungen von Absatz 1 und § 16b gelten auch bel Freithandiger Vergabe. Die Absédtze 2 bis 4, § 16
Absatz 1 und 8§ 6 Absatz 2 sind entsprechend auch bel Frethéndiger V ergabe anzuwenden.

§ 17 Aufhebung der Ausschreibung

(1) Die Ausschreibung kann aufgehoben werden, wenn:

1. kein Angebot eingegangen i, das den Ausschreibungsbedingungen entspricht,
2. dieVergabeunterlagen grundlegend gedndert werden miissen,

3. andere schwerwiegende Griinde bestehen.

(2) Die Bewerber und Bieter sind von der Aufhebung der Ausschreibung unter Angabe der Griinde, gegebenen-
falls Uber die Absicht, ein neues Vergabeverfahren einzuleiten, unverziglich in Textform zu unterrichten.



§ 18 Zuschlag

(1) Der Zuschlag ist moglichst bald, mindestens aber so rechtzeitig zu erteilen, dass dem Bieter die Erklérung
noch vor Ablauf der Bindefrist (8 10 Absatz 4 bis 6) zugeht.

(2) Werden Erweiterungen, Einschrankungen oder Anderungen vorgenommen oder wird der Zuschlag verspatet
erteilt, so ist der Bieter bei Erteilung des Zuschlags aufzufordern, sich unverziiglich tber die Annahme zu erkl &
ren.

8§ 19 Nicht ber ticksichtigte Bewerbungen und Angebote

(1) Bieter, deren Angebote ausgeschlossen worden sind (8 16) und solche, deren Angebote nicht in die engere
Wahl kommen, sollen unverziiglich unterrichtet werden. Die Ubrigen Bieter sind zu unterrichten, sobald der
Zuschlag erteilt worden ist.

(2) Auf Verlangen sind den nicht beriicksichtigten Bewerbern oder Bietern innerhalb einer Frist von 15 Kalen-
dertagen nach Eingang ihres in Textform gestellten Antrags die Grinde fir die Nichtberiicksichtigung ihrer
Bewerbung oder ihres Angebots in Textform mitzuteilen, den Bietern auch die Merkmale und Vorteile des An-
gebots des erfolgreichen Bieters sowie dessen Name.

(3) Nicht berticksichtigte Angebote und Ausarbeitungen der Bieter dirfen nicht fir eine neue Vergabe oder fir
andere Zwecke benutzt werden.

(4) Entwirfe, Ausarbeitungen, Muster und Proben zu nicht beriicksichtigten Angeboten sind zurtickzugeben,
wenn dies im Angebot oder innerhalb von 30 Kalendertagen nach Ablehnung des Angebots verlangt wird.

(5) Der Auftraggeber informiert fortlaufend Unternehmen auf Internetportalen oder in seinem Beschafferprofil
Uber beabsichtigte Beschrénkte Ausschreibungen nach § 3a Absatz 2 Nummer 1 ab einem voraussichtlichen
Auftragswert von 25 000 Euro ohne Umsatzsteuer.

Diese Informationen miissen folgende Angaben enthalten:

1. Name, Anschrift, Telefon-, Telefaxnummer und E-Mail-Adresse des Auftraggebers,
Auftragsgegenstand,

Ort der Ausfuihrung,

Art und voraussi chtlicher Umfang der Leistung,

voraussichtlicher Zeitraum der Ausfiihrung.

o s~ wD

8 20 Dokumentation

(1) Das Vergabeverfahren ist zeithah so zu dokumentieren, dass die einzelnen Stufen des Verfahrens, die einzel-
nen Mal3nahmen, die mal3gebenden Feststellungen sowie die Begriindung der einzelnen Entscheidungen in Text-
form festgehalten werden. Diese Dokumentation muss mindestens enthalten:

1. Name und Anschrift des Auftraggebers,

Art und Umfang der Leistung,

Wert des Auftrags,

Namen der berlicksichtigten Bewerber oder Bieter und Griinde fur ihre Auswahl,

Namen der nicht berticksichtigten Bewerber oder Bieter und die Griinde fir die Ablehnung,

Griinde fur die Ablehnung von ungewdhnlich niedrigen Angeboten,

Name des Auftragnehmers und Griinde fir die Erteilung des Zuschlags auf sein Angebot,

Antell der beabsi chtigten Weitergabe an Nachunternehmen, soweit bekannt,

bel Beschrankter Ausschreibung, Freithandiger Vergabe Grinde fiir die Wahl des jeweiligen Verfahrens,
10. gegebenenfalls die Griinde, aus denen der Auftraggeber auf die Vergabe eines Auftrags verzichtet hat.

Der Auftraggeber trifft geeignete Malinahmen, um den Ablauf der mit e ektronischen Mitteln durchgeftihrten
Vergabeverfahren zu dokumentieren.
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(2) Wird auf die Vorlage zusétzlich zum Angebot verlangter Unterlagen und Nachweise verzichtet, ist diesin der
Dokumentation zu begrinden.

(3) Nach Zuschlagserteilung hat der Auftraggeber auf geeignete Weise, z. B. auf Internetportalen oder im
Beschafferprofil zu informieren, wenn bei

1. Beschrénkten Ausschreibungen ohne Teilnahmewettbewerb der Auftragswert 25 000 Euro ohne Umsatz-
steuer,

2. Frethéndigen Vergaben der Auftragswert 15 000 Euro ohne Umsatzsteuer

Ubersteigt. Diese Informationen werden sechs Monate vorgehalten und miissen fol gende Angaben enthalten:
a) Name, Anschrift, Telefon-, Telefaxnummer und E-Mail-Adresse des Auftraggebers,

b) gewdhltesVergabeverfahren,

c) Auftragsgegenstand,

d) Ort der Ausfiihrung,

€) Name des beauftragten Unternehmens.

§ 21 Nachpr ifungsstellen

In der Bekanntmachung und den Vergabeunterlagen sind die Nachprifungsstellen mit Anschrift anzugeben, an
die sich der Bewerber oder Bieter zur Nachpriifung behaupteter Verstf3e gegen die Vergabebestimmungen wen-
den kann.

§ 22 Ander ungen wahrend der Vertragslaufzeit

Vertragsénderungen nach den Bestimmungen der VOB/B erfordern kein neues Vergabeverfahren; ausgenommen
davon sind Vertragsdnderungen nach § 1 Absatz 4 Satz 2 VOB/B.

§ 23 Baukonzessionen

(1) Eine Baukonzession ist ein Vertrag Uber die Durchfiihrung eines Bauauftrages, bei dem die Gegenleistung
fur die Bauarbeiten gatt in einem Entgelt in dem befristeten Recht auf Nutzung der baulichen Anlage, gegebe-
nenfalls zuziiglich der Zahlung eines Preises besteht.

(2) Fur die Vergabe von Baukonzessionen sind die 88 1 bis 22 sinngemal3 anzuwenden.



Anhang TS — Technische Spezifikationen

1

» 1echnische Spezifikation* hat eine der folgenden Bedeutungen:

a) be offentlichen Bauauftrdgen die Gesamtheit der insbesondere in den Vergabeunterlagen enthaltenen
technischen Beschreibungen, in denen die erforderlichen Eigenschaften eines Werkstoffs, eines Pro-
dukts oder einer Lieferung definiert sind, damit dieser/diese den vom Auftraggeber beabsichtigten
Zweck erfiillt; zu diesen Eigenschaften gehdren Umwelt- und Klimalestungsstufen, ,,Design fur ale"
(einschliefdlich des Zugangs von Menschen mit Behinderungen) und Konformitétsbewertung, Leistung,
Vorgaben fir Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit oder Abmessungen, einschliefflich der Qualitdtssiche-
rungsverfahren, der Terminologie, der Symbole, der Versuchs- und Prifmethoden, der Verpackung, der
Kennzeichnung und Beschriftung, der Gebrauchsanleitungen sowie der Produktionsprozesse und -
methoden in jeder Phase des Lebenszyklus der Bauleistungen; auf3erdem gehéren dazu auch die Vor-
schriften fur die Planung und die Kostenrechnung, die Bedingungen fir die Prifung, Inspektion und
Abnahme von Bauwerken, die Konstruktionsmethoden oder -verfahren und alle anderen technischen
Anforderungen, die der Auftraggeber fur fertige Bauwerke oder dazu notwendige Materialien oder Tei-
le durch allgemeine und spezielle Vorschriften anzugeben in der Lageist;

b) be dffentlichen Dienstleistungs- oder Lieferauftrégen eine Spezifikation, die in einem Schriftstiick ent-
halten ist, das Merkmale fir ein Produkt oder eine Diengtleistung vorschreibt, wie Qualitétsstufen,
Umwet- und Klimaleisungsstufen, ,,Design fur alle* (einschliefdlich des Zugangs von Menschen mit
Behinderungen) und Konformitatsbewertung, Leistung, Vorgaben fir Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit
oder Abmessungen des Produkts, einschliefdlich der VVorschriften tiber Verkaufsbezeichnung, Termino-
logie, Symbole, Prifungen und Prifverfahren, Verpackung, Kennzeichnung und Beschriftung, Ge-
brauchsanleitungen, Produktionsprozesse und -methoden in jeder Phase des Lebenszyklus der Lieferung
oder der Dienstleistung sowie Uber Konformitétsbewertungsverfahren;

.Norm" bezeichnet eine technische Spezifikation, die von einer anerkannten Normungsorganisation zur
wiederholten oder sténdigen Anwendung angenommen wurde, deren Einhaltung nicht zwingend ist und die
unter eine der nachstehenden Kategorien fallt:

a) internationale Norm: Norm, die von einer internationalen Normungsorganisation angenommen wurde
und der Offentlichkeit zuganglich ist;

b) europdische Norm: Norm, die von einer europdischen Normungsorganisation angenommen wurde und
der Offentlichkeit zuganglich ist;

c) nationale Norm: Norm, die von einer nationalen Normungsorganisation angenommen wurde und der
Offentlichkeit zuganglich ist;

» Europdische technische Bewertung” bezeichnet eine dokumentierte Bewertung der Leistung eines Baupro-

dukts in Bezug auf seine wesentlichen Merkmale im Einklang mit dem betreffenden Européi schen Bewer-

tungsdokument gemaf3 der Begriffsbestimmung in Artikel 2 Nummer 12 der Verordnung (EU) Nr. 305/2011

des Europdischen Parlaments und des Rates;

»gemeinsame technische Spezifikationen® sind technische Spezifikationen im IKT-Bereich, die gemald den
Artikeln 13 und 14 der Verordnung (EU) Nr. 1025/2012 festgelegt wurden;

»technische BezugsgroRRe“ bezeichnet jeden Bezugsrahmen, der keine europdische Norm ist und von den
européi schen Normungsorgani sationen nach den an die Bedirfnisse des Marktes angepassten Verfahren er-
arbeitet wurde.



Abschnitt 2 — Vergabebestimmungen im Anwendungsbereich der Richtlinie
2014/24/EU* (VOBJA - EU)?

8§ 1 EU Anwendungsbereich

(1) Bauauftrdge sind Vertrége Uber die Ausfiihrung oder die gleichzeitige Planung und Ausfihrung
1. enesBauvorhabens oder eines Bauwerks fir einen 6ffentlichen Auftraggeber, das
a) Ergebnisvon Tief- oder Hochbauarbeiten ist und
b) enewirtschaftliche oder technische Funktion erfillen soll oder
2. ene dem offentlichen Auftraggeber unmittelbar wirtschaftlich zugutekommenden Bauleistung, die Dritte

gemal den vom offentlichen Auftraggeber genannten Erfordernissen erbringen, wobel der dffentliche Auf-
traggeber einen entscheidenden Einfluss auf die Art und die Planung des V orhabens hat.

(2) Die Bestimmungen dieses Abschnittes sind von &ffentlichen Auftraggebern im Sinne von 8§ 99 GWB fir
Bauauftrdge anzuwenden, bei denen der geschétzte Gesamtauftragswert der Baumalinahme oder des Bauwerkes
(alle Bauauftrége fur eine bauliche Anlage) mindestens dem im § 106 GWB geregelten Schwellenwert fir Bau-
auftrége ohne Umsatzsteuer entspricht. Die Schétzung des Auftragswertsist gemai3 § 3 VgV vorzunehmen.

8 2 EU Grundsétze

(1) Offentliche Auftrage werden im Wettbewerb und im Wege transparenter Verfahren vergeben. Dabei werden
die Grundsitze der Wirtschaftlichkeit und der Verhdtnisméaligkeit gewahrt. Wettbewerbsbeschrénkende und
unlautere Verhaltenswei sen sind zu bekdmpfen.

(2) Die Teilnehmer an einem Vergabeverfahren sind gleich zu behandeln, es s denn, eine Unglei chbehandiung
ist aufgrund des GWB ausdriicklich geboten oder gestattet.

(3) Offentliche Auftrage werden an fachkundige und leistungsfahige (geeignete) Unternehmen vergeben, die
nicht nach § 6e EU ausgeschlossen worden sind.

(4) Mehrere dffentliche Auftraggeber konnen vereinbaren, einen bestimmten Auftrag gemeinsam zu vergeben.
Esgilt84 VgV.

(5) Die Regelungen dartiber, wann natiirliche Personen bel Entscheidungen in einem Vergabeverfahren fir einen
offentlichen Aufraggeber als voreingenommen gelten und an einem Vergabeverfahren nicht mitwirken dirfen,
richten sich nach § 6 VgV.

(6) Offentliche Auftraggeber, Bewerber, Bieter und Auftragnehmer wahren die Vertraulichkeit aller Informati o-
nen und Unterlagen nach Mal3gabe dieser Vergabeordnung oder anderen Rechtsvorschriften.

(7) Vor der Einleitung eines Vergabeverfahrens kann der dffentliche Auftraggeber Marktkonsultationen zur
Vorbereitung der Auftragsvergabe und zur Unterrichtung der Unternehmer Uber seine Plane zur Auftragsvergabe
und die Anforderungen an den Auftrag durchftihren. Die Durchfiihrung von Vergabeverfahren zum Zwecke der
Markterkundung ist unzul&ssig.

(8) Der offentliche Auftraggeber soll erst dann ausschreiben, wenn alle Vergabeunterlagen fertig gestellt sind
und wenn innerhalb der angegebenen Fristen mit der Ausfihrung begonnen werden kann.

(9) Esig anzustreben, die Auftrége so zu erteilen, dass die ganzjdhrige Bautétigkeit geftrdert wird.

8§ 3EU Arten der Vergabe

Die Vergabe von offentlichen Auftrégen erfolgt im offenen Verfahren, im nicht offenen Verfahren, im Verhand-
lungsverfahren, im wettbewerblichen Dialog oder in der Innovati onspartnerschaft.

1. DasoffeneVerfahrenist ein Verfahren, in dem der 6ffentliche Auftraggeber eine unbeschrénkte Anzahl von
Unternehmen offentlich zur Abgabe von Angeboten auffordert.



Das nicht offene Verfahren ist ein Verfahren, bei dem der 6ffentliche Auftraggeber nach vorheriger offentli-
cher Aufforderung zur Teilnahme eine beschréankte Anzahl von Unternehmen nach objektiven, transparenten
und nichtdiskriminierenden Kriterien auswahlt (Teillnahmewettbewerb), die er zur Abgabe von Angeboten
auffordert.

Das Verhandlungsverfahren ist ein Verfahren, bei dem sich der dffentliche Auftraggeber mit oder ohne
Teilnahmewettbewerb an ausgewdhlte Unternehmen wendet, um mit einem oder mehreren dieser Unter-
nehmen Uber die Angebote zu verhandeln.

Der wettbewerbliche Dialog ist ein Verfahren zur Vergabe offentlicher Auftrdge mit dem Ziel der Ermitt-
lung und Festlegung der Mittel, mit denen die Bedirfnisse des offentlichen Auftraggebers am besten erfillt
werden konnen.

Die Innovationspartnerschaft ist ein Verfahren zur Entwicklung innovativer, noch nicht auf dem Markt ver-
flgbarer Bauleistungen und zum anschlief3enden Erwerb der daraus hervorgehenden Leistungen.

§ 3a EU Zulassigkeitsvor aussetzungen

(1) Dem offentlichen Auftraggeber stehen nach seiner Wahl das offene und das nicht offene Verfahren zur Ver-
figung. Die anderen Verfahrensarten stehen nur zur Verfligung, soweit dies durch gesetzliche Bestimmungen
oder nach den Absétzen 2 bis 5 gestattet ist.

(2) Das Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb ist zuléssig,

1

wenn mindestens eines der folgenden Kriterien erflllt it:

a) die Bedirfnisse des offentlichen Auftraggebers kénnen nicht ohne die Anpassung bereits verfligbarer
Losungen erfllt werden;

b) der Auftrag umfasst konzeptionelle oder innovative L ésungen;

c) der Auftrag kann aufgrund konkreter Umsténde, die mit der Art, der Komplexitdt oder dem rechtlichen
oder finanziellen Rahmen oder den damit einhergehenden Risiken zusammenhéngen, nicht ohne vorhe-
rige Verhandlungen vergeben werden;

d) die technischen Spezifikationen kénnen von dem offentlichen Auftraggeber nicht mit ausreichender
Genauigkeit unter Verwels auf eéine Norm, eine européi sche technische Bewertung (ETA), eine gemein-
same technische Spezifikation oder technische Referenzen im Sinne des Anhangs TS Nummern 2 bis 5
der Richtlinie 2014/24/EU erstellt werden.

wenn ein offenes Verfahren oder nicht offenes Verfahren wegen nicht ordnungsgeméal3er oder nicht an-
nehmbarer Angebote aufgehoben wurde. Nicht ordnungsgemald sind insbesondere Angebote, die nicht den
Vergabeunterlagen entsprechen, nicht fristgerecht eingegangen sind, nachweidlich auf kollusiven Abspra-
chen oder Korruption beruhen oder nach Einschétzung des 6ffentlichen Auftraggebers ungewohnlich niedrig
sind. Unannehmbar sind insbesondere Angebote von Bietern, die nicht tber die erforderlichen Qualifikatio-
nen verfiigen und Angebote, deren Preis das vor Einleitung des Vergabeverfahrens festgelegte und schrift-
lich dokumentierte Budget des tffentlichen Auftraggebers Ubersteigt.

(3) Das Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb ist zulssig,

1

wenn bel einem offenen Verfahren oder bei einem nicht offenen Verfahren
a) keine ordnungsgemélien oder nur unannehmbare Angebote abgegeben worden sind und

b) in das Verhandlungsverfahren alle -und nur die - Bieter aus dem vorausgegangenen Verfahren einbezo-
gen werden, die fachkundig und leistungsféhig (geeignet) snd und die nicht nach § 6e EU ausgeschlos-
sen worden sind.

wenn bel einem offenen Verfahren oder bei einem nicht offenen Verfahren
a) keine Angebote oder keine Teillnahmeantrage abgegeben worden snd oder

b) nur Angebote oder Teilnahmeantrége solcher Bewerber oder Bieter abgegeben worden sind, die nicht
fachkundig oder |eistungsfahig (geeignet) sind oder die nach § 6e EU ausgeschlossen worden sind oder

¢) nur solche Angebote abgegeben worden sind, die den in den Vergabeunterlagen genannten Bedingun-
gen nicht entsprechen

und die urspriinglichen Vertragsunterlagen nicht grundlegend geéndert werden. Der Européischen Kommis-
sion wird auf Anforderung ein Bericht vorgel egt.

wenn die Leistungen aus einem der folgenden Grinde nur von einem bestimmten Unternehmen erbracht
werden konnen:



a) Erschaffung oder Erwerb eines einzigartigen Kunstwerks oder einer einzigartigen kinstlerischen Leis-
tung als Ziel der Auftragsvergabe;

b) nicht vorhandener Wettbewerb aus technischen Grinden;
¢) Schutz von ausschliefdichen Rechten, einschlief3ich der Rechte des geistigen Eigentums.

Die in Buchstabe a und b festgelegten Ausnahmen gelten nur dann, wenn es keine verninftige Alternative
oder Ersatzlésung gibt und der mangelnde Wettbewerb nicht das Ergebnis einer kinstlichen Einschrénkung
der Auftragsvergabeparameter ist.

wenn wegen der aullersten Dringlichkeit der Leistung aus zwingenden Griinden infolge von Ereignissen, die
der offentliche Auftraggeber nicht verursacht hat und nicht voraussehen konnte, diein 8 10a EU, § 10b EU
und 8 10c EU Absatz 1 vorgeschriebenen Fristen nicht eingehalten werden kénnen.

wenn gleichartige Bauleistungen wiederholt werden, die durch denselben 6ffentlichen Auftraggeber an den
Auftragnehmer vergeben werden, der den urspriinglichen Auftrag erhalten hat, und wenn sie eéinem Grund-
entwurf entsprechen und dieser Gegenstand des urspriinglichen Auftrags war, der in Einklang mit 8 3a EU
vergeben wurde. Der Umfang der nachfolgenden Bauleistungen und die Bedingungen, unter denen sie ver-
geben werden, sind im urspringlichen Projekt anzugeben. Die Méglichkeit, dieses Verfahren anzuwenden,
muss bereits bel der Auftragsbekanntmachung der Ausschreibung fir das erste Vorhaben angegeben wer-
den; der fUr die Fortsetzung der Bauarbeiten in Aussicht gestellte Gesamtauftragswert wird vom offentli-
chen Auftraggeber bei der Anwendung von 8§ 3 VgV beriicksichtigt. Dieses Verfahren darf jedoch nur in-
nerhalb von drei Jahren nach Abschluss des ersten Auftrags angewandt werden.

(4) Der wettbewerbliche Diaog ist unter den Voraussetzungen des Absatzes 2 zulassig.

(5) Der offentliche Auftraggeber kann fiir die Vergabe eines tffentlichen Auftrags eine Innovationspartnerschaft
mit dem Ziel der Entwicklung einer innovativen Leistung und deren anschlief3enden Erwerb eingehen. Der Be-
schaffungsbedarf, der der Innovationspartnerschaft zugrunde liegt, darf nicht durch auf dem Markt bereits ver-
flgbare Baulei stungen befriedigt werden kénnen.

8 3b EU Ablauf der Verfahren

(1) Bel einem offenen Verfahren wird eine unbeschrénkte Anzahl von Unternehmen offentlich zur Abgabe von
Angeboten aufgefordert. Jedes interessierte Unternehmen kann ein Angebot abgeben.

2
1.

3

Bei einem nicht offenen Verfahren wird im Rahmen eines Teilnahmewettbewerbs eine unbeschrénkte An-
zahl von Unternehmen offentlich zur Abgabe von Teilnahmeantrégen aufgefordert. Jedes interessierte Un-
ternehmen kann einen Teilnahmeantrag abgeben. Mit dem Teilnahmeantrag Ubermitteln die Unternehmen
die vom offentlichen Auftraggeber geforderten Informationen fir die Prifung der Eignung und das Nicht-
vorliegen von Ausschlussgrinden.

Nur digjenigen Unternehmen, die vom 6ffentlichen Auftraggeber infolge einer Bewertung der Gibermittelten
Information dazu aufgefordert werden, kdnnen ein Angebot einreichen.

Der offentliche Auftraggeber kann die Zahl geeigneter Bewerber, die zur Angebotsabgabe aufgefordert
werden, begrenzen. Dazu gibt der 6ffentliche Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung oder der Auf-
forderung zur Interessensbestétigung die von ihm vorgesehenen objektiven und nicht diskriminierenden
Eignungskriterien fir die Begrenzung der Zahl, die vorgesehene Mindestzahl und gegebenenfalls auch die
Hoéchstzahl der einzuladenden Bewerber an. Die vorgesehene Mindestzahl der einzuladenden Bewerber darf
nicht niedriger als finf sein. In jedem Fall muss die Zahl der eingeladenen Bewerber ausreichend hoch sein,
dass ein echter Wettbewerb gewéahrleistet ist. Sofern geeignete Bewerber in ausreichender Zahl zur Verfi-
gung stehen, 1adt der 6ffentliche Auftraggeber von diesen eine Anzahl ein, die nicht niedriger als die festge-
legte Mindestzahl ist.

Sofern die Zahl geeigneter Bewerber unter der Mindestzahl liegt, darf der &ffentliche Auftraggeber das Ver-
fahren ausschliefdlich mit diesem oder diesen geeigneten Bewerber(n) fortfiihren.

Bel einem Verhandlungsverfahren mit Teillnahmewettbewerb wird im Rahmen des Teilnahmewettbewerbs
eine unbeschrankte Anzahl von Unternehmen &ffentlich zur Abgabe von Teilnahmeantrdgen aufgefordert.
Jedes interessierte Unternehmen kann einen Teilnahmeantrag abgeben. Mit dem Teilnahmeantrag Ubermit-
teln die Unternehmen die vom o6ffentlichen Auftraggeber geforderten Informationen fir die Prifung der
Eignung und das Nichtvorliegen von Ausschlussgriinden.



10.

(4)

Nur digienigen Unternehmen, die vom 6ffentlichen Auftraggeber infolge einer Bewertung der Ubermittelten
Informationen dazu aufgefordert werden, kdnnen ein Erstangebot Ubermitteln, das die Grundlage fir die
spéateren Verhandlungen bildet.

Im Ubrigen gilt Absatz 2 Nummer 3 mit der Malgabe, dass die in der Auftragsbekanntmachung oder der
Aufforderung zur Interessensbestétigung anzugebende Mindestzahl nicht niedriger alsdrei sein darf.

Bel einem Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb erfolgt keine offentliche Aufforderung zur
Teilnahme.

Die Mindestanforderungen und die Zuschlagskriterien sind nicht Gegenstand von Verhandlungen.

Der dffentliche Auftraggeber verhandelt mit den Bietern Uber die von ihnen eingereichten Erstangebote und
alle Folgeangebote, mit Ausnahme der endgtiltigen Angebote, mit dem Ziel, die Angebote inhaltlich zu ver-
bessern.

Der offentliche Auftraggeber kann offentliche Auftrége auf der Grundlage der Erstangebote vergeben, ohne
in Verhandlungen einzutreten, wenn er in der Auftragsbekanntmachung oder in der Aufforderung zur Inter-
essenshestétigung darauf hingewiesen hat, dass er sich diese Méglichkeit vorbehalt.

Der offentliche Auftraggeber kann vorsehen, dass das Verhandlungsverfahren in verschiedenen aufeinander
folgenden Phasen abgewickelt wird, um so die Zahl der Angebote, Uiber die verhandelt wird, oder die zu er-
Orternden Losungen anhand der vorgegebenen Zuschlagskriterien zu verringern. Wenn der &ffentliche Auf-
traggeber dies vorsieht, gibt er diesin der Auftragsbekanntmachung, der Aufforderung zur Interessensbestd-
tigung oder in den Vergabeunterlagen an. In der Schlussphase des Verfahrens miissen so viele Angebote
vorliegen, dass ein echter Wettbewerb gewéahrleistet ist, sofern eine ausreichende Anzahl von geeigneten
Bietern vorhanden ist.

Der offentliche Auftraggeber stellt sicher, dass alle Bieter bei den Verhandlungen gleich behandelt werden.
Insbesondere enthélt er sch jeder diskriminierenden Weitergabe von Informationen, durch die bestimmte
Bieter gegeniiber anderen begiingtigt werden konnten. Er unterrichtet alle Bieter, deren Angebote nicht ge-
maR Nummer 8 ausgeschieden wurden, schriftlich tiber etwaige Anderungen der Leistungsbeschreibung,
insbesondere der technischen Anforderungen oder anderer Bestandteile der V ergabeunterlagen, die nicht die
Festlegung der Mindestanforderungen betreffen. Im Anschluss an solche Anderungen gewahrt der Gffentli-
che Auftraggeber den Bietern ausreichend Zeit, um ihre Angebote zu éndern und gegebenenfalls Gberarbei-
tete Angebote einzureichen. Der dffentliche Auftraggeber darf vertrauliche Informationen eines an den Ver-
handlungen teilnehmenden Bieters nicht ohne dessen Zustimmung an die anderen Tellnehmer weitergeben.
Eine solche Zustimmung darf nicht allgemein erteilt werden, sondern wird nur in Bezug auf die beabsichtig-
te Mitteilung bestimmter Informationen erteilt.

Beabsichtigt der offentliche Auftraggeber, die Verhandlungen abzuschlief3en, so unterrichtet er die verblei-
benden Bieter und legt eine einheitliche Frist fir die Einreichung neuer oder Uberarbeiteter Angebote fest.
Er vergewissert sich, dass die endgiiltigen Angebote den Mindestanforderungen entsprechen und erteilt den
Zuschlag.

Beim wettbewerblichen Dialog fordert der dffentliche Auftraggeber eine unbeschrankte Anzahl von Unter-
nehmen im Rahmen eines Teilnahmewettbewerbs dffentlich zur Abgabe von Teilnahmeantrégen auf. Jedes
interessierte Unternehmen kann einen Teilnahmeantrag abgeben. Mit dem Teilnahmeantrag Gbermitteln die
Unternehmen die vom offentlichen Auftraggeber geforderten Informationen fir die Prifung der Eignung
und das Nichtvorliegen von Ausschlussgrinden.

Nur digjenigen Unternehmen, die vom o6ffentlichen Auftraggeber infolge einer Bewertung der Ubermittelten
Informationen dazu aufgefordert werden, kdnnen in den Dialog mit dem &ffentlichen Auftraggeber eintre-
ten. Im Ubrigen gilt Absatz 2 Nummer 3 mit der Malgabe, dass die in der Auftragsbekanntmachung anzu-
gebende Mindestzahl nicht niedriger asdrei sein darf.

In der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen zur Durchfiihrung eines wettbewerblichen
Dialogs beschreibt der dffentliche Auftraggeber seine Bediirfnisse und Anforderungen an die zu beschaffen-
de Leistung. Gleichzeitig erlautert und definiert er die hierbei zugrunde gelegten Zuschlagskriterien und legt
einen vorlaufigen Zeitrahmen fur Verhandlungen fest.

Der offentliche Auftraggeber ertffnet mit den ausgewahlten Unternehmen einen Dialog, in dem er ermittelt
und festlegt, wie seine Bedirfnisse am besten erfillt werden konnen. Dabel kann er mit den ausgewdahlten
Unternehmen alle Einzelheiten des Auftrages erdrtern. Er sorgt dafur, dass alle Unternehmen bei dem Dia-
log gleich behandelt werden, gibt Lésungsvorschlége oder vertrauliche Informationen eines Unternehmens
nicht ohne dessen Zustimmung an die anderen Unternehmen weiter und verwendet diese nur im Rahmen des
Vergabeverfahrens



©)

Der offentliche Auftraggeber kann vorsehen, dass der Dialog in verschiedenen aufeinander folgenden Pha-
sen gefuhrt wird, sofern der dffentliche Auftraggeber darauf in der Auftragsbekanntmachung oder in den
Vergabeunterlagen hingewiesen hat. In jeder Dialogphase kann die Zahl der zu erdrternden Lésungen an-
hand der vorgegebenen Zuschlagskriterien verringert werden. Der offentliche Auftraggeber hat die Unter-
nehmen zu informieren, wenn deren Lésungen nicht fir die folgende Diaogphase vorgesehen sind. In der
Schlussphase miissen noch so viele Lésungen vorliegen, dass ein echter Wettbewerb gewéhrleistet ist, so-
fern urspriinglich eine ausreichende Anzahl von Lésungen oder geeigneten Bietern vorhanden war.

Der offentliche Auftraggeber schliefdt den Diaog ab, wenn

a) eineLosung gefunden worden i, die seine Bedirfnisse und Anforderungen erfiillt, oder
b) erkennbar i, dass keine Lésung gefunden werden kann.

Der offentliche Auftraggeber informiert die Unternehmen tiber den Abschluss des Dialogs.

Im Fall von Nummer 6 Buchstabe a fordert der offentliche Auftraggeber die Unternehmen auf, auf der
Grundlage der eingereichten und in der Dial ogphase néher ausgefiihrten Lésungen ihr endgultiges Angebot
vorzulegen. Die Angebote missen alle Einzelheiten enthalten, die zur Ausfiihrung des Projekts erforderlich
sind. Der offentliche Auftraggeber kann Klarstellungen und Ergénzungen zu diesen Angeboten verlangen.
Diese Klarstellungen oder Ergénzungen dirfen nicht dazu fuhren, dass grundlegende Elemente des Ange-
bots oder der Auftragsbekanntmachung gedndert werden, der Wettbewerb verzerrt wird oder andere am Ver-
fahren beteiligte Unternehmen diskriminiert werden.

Der offentliche Auftraggeber bewertet die Angebote anhand der in der Auftragsbekanntmachung oder in der
Beschreibung festgelegten Zuschlagskriterien. Der Offentliche Auftraggeber kann mit dem Unternehmen,
dessen Angebot als das wirtschaftlichste ermittelt wurde, mit dem Zid Verhandlungen fihren, um im Ange-
bot enthaltene finanzielle Zusagen oder andere Bedingungen zu bestétigen, die in den Auftragsbedingungen
abschlief3end festgelegt werden. Dies darf nicht dazu fuhren, dass wesentliche Bestandteile des Angebots
oder des offentlichen Auftrags einschliefflich der in der Auftragsbekanntmachung oder der Beschreibung
festgel egten Bedirfnisse und Anforderungen grundlegend gedndert werden, und dass der Wettbewerb ver-
zerrt wird oder andere am Verfahren beteiligte Unternehmen diskriminiert werden.

Verlangt der offentliche Auftraggeber, dass die am wettbewerblichen Dialog teilnehmenden Unternehmen
Entwirfe, Plane, Zeichnungen, Berechnungen oder andere Unterlagen ausarbeiten, muss er einheitlich allen
Unternehmen, die die geforderten Unterlagen rechtzeitig vorgelegt haben, eine angemessene Kostenerstat-
tung gewahren.

Bel einer Innovationspartnerschaft beschreibt der 6ffentliche Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung
oder den Vergabeunterlagen die Nachfrage nach der innovativen Bauleistung. Dabei ist anzugeben, welche
Elemente dieser Beschreibung Mindestanforderungen darstellen. Es sind Eignungskriterien vorzugeben, die
die Fahigkeiten der Unternehmen auf dem Gebiet der Forschung und Entwicklung sowie die Ausarbeitung
und Umsetzung innovativer Losungen betreffen. Die bereitgestellten Informationen miissen so genau sein,
dass die Unternenmen Art und Umfang der geforderten Lésung erkennen und entscheiden kdnnen, ob sie ei-
ne Teilnahme an dem Verfahren beantragen.

Der offentliche Auftraggeber fordert eine unbeschrankte Anzahl von Unternehmen im Rahmen eines Teil-
nahmewettbewerbs offentlich zur Abgabe von Teilnahmeantrdgen auf. Jedes interessierte Unternehmen
kann einen Teillnahmeantrag abgeben. Mit dem Teillnahmeantrag Ubermitteln die Unternehmen die vom 6f-
fentlichen Auftraggeber geforderten Informationen fir die Priifung der Eignung und das Nichtvorliegen von
Ausschlussgrinden.

Nur digjenigen Unternehmen, die vom o6ffentlichen Auftraggeber infolge einer Bewertung der Ubermittelten
Informationen dazu aufgefordert werden, kdnnen ein Angebot in Form von Forschungs- und Innovations-
projekten einreichen. Im Ubrigen gilt Absatz 2 Nummer 3 mit der Malgabe, dass die in der Auftragsbe-
kanntmachung anzugebende Mindestzahl nicht niedriger asdrei sein darf.

Der dffentliche Auftraggeber verhandelt mit den Bietern Gber die von ihnen eingerei chten Erstangebote und
alle Folgeangebote, mit Ausnahme der endgtiltigen Angebote, mit dem Ziel, die Angebote inhaltlich zu ver-
bessern. Dabel darf Uiber den gesamten Auftragsinhalt verhandelt werden mit Ausnahme der vom 6ffentli-
chen Auftraggeber in den Vergabeunterlagen festgelegten Mindestanforderungen und Zuschlagskriterien.
Sofern der dffentliche Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung oder in den Vergabeunterlagen darauf
hingewiesen hat, kann er die Verhandlungen in verschiedenen aufeinander folgenden Phasen abwickeln, um
so die Zahl der Angebote, Uber die verhandelt wird, anhand der vorgegebenen Zuschlagskriterien zu verrin-
gern.

Der offentliche Auftraggeber tragt dafir Sorge, dass ale Bieter bei den Verhandlungen gleich behandelt
werden. Insbesondere enthdlt er sich jeder diskriminierenden Weitergabe von Informationen, durch die be-



stimmte Bieter gegentiber anderen begiinstigt werden konnten. Er unterrichtet alle Bieter, deren Angebote
gemal? Nummer 4 Satz 3 nicht ausgeschieden wurden, in Textform Uber etwaige Anderungen der Anforde-
rungen und sonstigen Informationen in den Vergabeunterlagen, die nicht die Festlegung der Mindestanfor-
derungen betreffen. Im Anschluss an solche Anderungen gewéhrt der offentliche Auftraggeber den Bietern
ausreichend Zeit, um ihre Angebote zu éndern und gegebenenfalls tiberarbeitete Angebote einzureichen. Der
oOffentliche Auftraggeber darf vertrauliche Informationen eines an den Verhandlungen tellnehmenden Bie-
ters nicht ohne dessen Zustimmung an die anderen Teilnehmer weitergeben. Eine solche Zustimmung darf
nicht allgemein, sondern nur in Bezug auf die beabsichtigte Mitteilung bestimmter Informationen erteilt
werden. Der offentliche Auftraggeber muss in den Vergabeunterlagen die zum Schutz des geistigen Eigen-
tums geltenden Vorkehrungen festlegen.

Die Innovationspartnerschaft wird durch Zuschlag auf Angebote eines oder mehrerer Bieter eingegangen.
Eine Erteilung des Zuschlags alein auf der Grundlage des niedrigsten Preises oder der niedrigsten Kosten
ist ausgeschlossen. Der offentliche Auftraggeber kann die Innovationspartnerschaft mit einem Partner oder
mit mehreren Partnern, die getrennte Forschungs- und Entwicklungstétigkeiten durchfiihren, eingehen.

Die Innovationspartnerschaft wird entsprechend dem Forschungs- und Innovationsprozess in zwei aufeinan-
der folgenden Phasen strukturiert:

a) einea Forschungs- und Entwicklungsphase, die die Herstellung von Prototypen oder die Entwicklung
der Bauleistung umfasst, und

b) ener Leistungsphase, in der die aus der Partnerschaft hervorgegangene Leistung erbracht wird.

Die Phasen sind durch die Festlegung von Zwischenzielen zu untergliedern, bei deren Erreichen die Zahlung
der Vergiitung in angemessenen Teilbetrdgen vereinbart wird. Der Gffentliche Auftraggeber stellt sicher,
dass die Struktur der Partnerschaft und insbesondere die Dauer und der Wert der einzelnen Phasen den In-
novationsgrad der vorgeschlagenen Losung und der Abfolge der Forschungs- und Innovationstdtigkeiten
widerspiegeln. Der geschétzte Wert der Bauleistung darf in Bezug auf die fur ihre Entwicklung erforderli-
chen Investitionen nicht unverhdtnisméalig sein.

Auf der Grundlage der Zwischenziele kann der 6ffentliche Auftraggeber am Ende jedes Entwicklungsab-
schnitts entscheiden, ob er die Innovationspartnerschaft beendet oder, im Fall einer Innovati onspartnerschaft
mit mehreren Partnern, die Zahl der Partner durch die Kiindigung einzelner Vertrdge reduziert, sofern der
oOffentliche Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung oder in den Vergabeunterlagen darauf hingewie-
sen hat, dass diese Méglichkeiten bestehen und unter welchen Umsténden davon Gebrauch gemacht werden
kann.

Nach Abschluss der Forschungs- und Entwicklungsphase ist der dffentliche Auftraggeber zum anschlief3en-
den Erwerb der innovativen Leistung nur dann verpflichtet, wenn das bel Eingehung der Innovationspartner-
schaft festgelegte Leistungsniveau und die Kostenobergrenze eingehalten werden.

84 EU Vertragsarten

(1) Bauauftrage sind so zu vergeben, dass die Vergiitung nach Leistung bemessen wird (Leistungsvertrag), und
Zwar:

1

in der Regel zu Einheitspreisen fur technisch und wirtschaftlich einheitliche Teilleistungen, deren Menge
nach Mal3, Gewicht oder Stiickzahl vom 6ffentlichen Auftraggeber in den Vertragsunterlagen anzugeben ist
(Einheitspreisvertrag),

in geeigneten Féllen fir eine Pauschalsumme, wenn die Leistung nach Ausfiihrungsart und Umfang genau
bestimmt ist und mit einer Anderung bei der Ausfiihrung nicht zu rechnen ist (Pauschal vertrag).

(2) Abweichend von Absatz 1 kénnen Bauauftrége geringeren Umfangs, die Uberwiegend Lohnkosten verursa-
chen, im Stundenlohn vergeben werden (Stundenlohnvertrag).

(3) Das Angebotsverfahren ist darauf abzustellen, dass der Bieter die Preise, die er fir seine Leistungen fordert,
in die Leistungsbeschreibung einzusetzen oder in anderer Weise im Angebot anzugeben hat.

(4) Das Auf- und Abgebotsverfahren, bei dem vom 6ffentlichen Auftraggeber angegebene Preise dem Auf- und
Abgebot der Bieter unterstellt werden, soll nur ausnahmsweise bel regelméldig wiederkehrenden Unterhaltungs-
arbeiten, deren Umfang mdglichst zu umgrenzen ist, angewandt werden.



§ 4a EU Rahmenvereinbar ungen

(1) Der Abschluss einer Rahmenvereinbarung erfolgt im Rahmen einer nach dieser Vergabeordnung anwendba-
ren Verfahrensart. Das in Aussicht genommene Auftragsvolumen ist so genau wie mdglich zu ermitteln und
bekannt zu geben, braucht aber nicht abschlief3end festgelegt zu werden. Eine Rahmenvereinbarung darf nicht
missbrauchlich oder in einer Art angewendet werden, die den Wettbewerb behindert, einschrénkt oder verfalscht.

(2) Auf einer Rahmenvereinbarung beruhende Einzel auftrége werden nach den Kriterien dieses Absatzes und der
Absétze 3 bis 5 vergeben. Die Einzelauftragsvergabe erfolgt ausschliefflich zwischen den in der Auftragsbe-
kanntmachung oder der Aufforderung zur Interessensbestétigung genannten dffentlichen Auftraggebern und
denjenigen Unternehmen, die zum Zeitpunkt des Abschlusses des Einzelauftrags Vertragspartel der Rahmenver-
einbarung sind. Dabei dirfen keine wesentlichen Anderungen an den Bedingungen der Rahmenvereinbarung
vorgenommen werden.

(3) Wird eine Rahmenvereinbarung mit nur einem Unternehmen geschlossen, so werden die auf dieser Rahmen-
vereinbarung beruhenden Einzel auftrdge entsprechend den Bedingungen der Rahmenvereinbarung vergeben. Fir
die Vergabe der Einzelauftrdge kann der offentliche Auftraggeber das an der Rahmenvereinbarung beteiligte
Unternehmen in Textform auffordern, sein Angebot erforderlichenfalls zu vervol lsténdigen.

(4) Wird eine Rahmenvereinbarung mit mehr als einem Unternehmen geschlossen, werden die Einzelauftrége
wie folgt vergeben:

1. geméal den Bedingungen der Rahmenvereinbarung ohne erneutes Vergabeverfahren, wenn in der Rahmen-
vereinbarung ale Bedingungen fir die Erbringung der Bauleistung sowie die objektiven Bedingungen fir
die Auswahl der Unternehmen festgelegt sind, die sie als Partel der Rahmenvereinbarung ausfihren werden;
die letztgenannten Bedingungen sind in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen fur die
Rahmenvereinbarung zu nennen;

2. wenn in der Rahmenvereinbarung ale Bedingungen fir die Erbringung der Bauleistung festgelegt sind,
teilweise ohne erneutes Vergabeverfahren gemald Nummer 1 und teilweise mit erneutem Vergabeverfahren
zwischen den Unternehmen, die Partel der Rahmenvereinbarung sind, gemal? Nummer 3, wenn diese Mog-
lichkeit in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen fir die Rahmenvereinbarung durch
den offentlichen Auftraggeber festgelegt ist; die Entscheidung, ob bestimmte Bauleistungen nach erneutem
Vergabeverfahren oder direkt entsprechend den Bedingungen der Rahmenvereinbarung beschafft werden
sollen, wird nach objektiven Kriterien getroffen, die in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeun-
terlagen fur die Rahmenvereinbarung festgelegt sind; in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeun-
terlagen ist aulRerdem festzulegen, welche Bedingungen einem erneuten Vergabeverfahren unterliegen kon-
nen; diese Mdglichkeiten gelten auch fur jedes L os einer Rahmenvereinbarung, fir das alle Bedingungen fur
die Erbringung der Bauleistung in der Rahmenvereinbarung festgelegt sind, ungeachtet dessen, ob alle Be-
dingungen fir die Erbringung einer Bauleistung fir andere Lose festgel egt wurden; oder

3. sofern nicht alle Bedingungen zur Erbringung der Bauleistung in der Rahmenvereinbarung festgelegt sind,
mittels eines erneuten Vergabeverfahrens zwischen den Unternehmen, die Parteien der Rahmenvereinba-
rung sind.

(5) Diein Absatz 4 Nummer 2 und 3 genannten Vergabeverfahren beruhen auf denselben Bedingungen wie der
Abschluss der Rahmenvereinbarung und erforderlichenfalls auf genauer formulierten Bedingungen sowie gege-
benenfalls auf weiteren Bedingungen, die in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen fir die
Rahmenvereinbarung in Ubereinstimmung mit dem folgenden Verfahren genannt werden:

1. vor Vergabe jedes Einzelauftrags konsultiert der dffentliche Auftraggeber in Textform die Unternehmen, die
in der Lage sind, den Auftrag auszufiihren;

2. der dffentliche Auftraggeber setzt eine ausreichende Frist fir die Abgabe der Angebote fir jeden Einzel auf-
trag fest; dabei berticksichtigt er unter anderem die Komplexitét des Auftragsgegenstands und die fur die
Ubermittlung der Angebote erforderliche Zeit;

3. die Angebote sind in Textform einzureichen und dirfen bis zum Ablauf der Einreichungsfrist nicht gedffnet
werden;

4. der offentliche Auftraggeber vergibt die Einzelauftrége an den Bieter, der auf der Grundlage der in der Auf-
tragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen fur die Rahmenvereinbarung genannten Zuschlagskrite-
rien das jeweils wirtschaftlichste Angebot vorgelegt hat.

(6) Die Laufzeit einer Rahmenvereinbarung darf hchstens vier Jahre betragen, es sei denn, esliegt ein im Ge-
genstand der Rahmenvereinbarung begriindeter Sonderfall vor.



8 4b EU Besondere | nstrumente und Methoden

(1) Der offentliche Auftraggeber kann unter den Voraussetzungen der 88 22 bis 24 VgV fir die Beschaffung
marktiblicher Leistungen ein dynamisches Beschaffungssystem nutzen.

(2) Der offentliche Auftraggeber kann im Rahmen eines offenen, eines nicht offenen oder eines Verhandlungs-
verfahrens vor der Zuschlagserteilung eine eektronische Auktion durchfiihren, sofern die Voraussetzungen der
88 25 und 26 VgV vorliegen.

(3) It der Rickgriff auf elektronische Kommunikationsmittel vorgeschrieben, kann der 6ffentliche Auftraggeber
festlegen, dass die Angebote in Form eines e ektronischen Katal ogs einzureichen sind oder einen elektronischen
Katalog beinhalten mussen. Das Verfahren richtet sich nach § 27 VgV.

8 5 EU Einheitliche Vergabe, Vergabe nach L osen

(1) Bauauftradge sollen so vergeben werden, dass eine einheitliche Ausfihrung und zweifelsfreie umfassende
Haftung fir Méngelanspriiche erreicht wird; sie sollen daher in der Regel mit den zur Leistung gehorigen Liefe-
rungen vergeben werden.

)

1. Mittelstdndische Interessen sind bel der Vergabe offentlicher Auftrdge vornehmlich zu berlicksichtigen.
Leistungen sind in der Menge aufgeteilt (Teillose) und getrennt nach Art oder Fachgebiet (Fachlose) zu ver-
geben. Mehrere Tell- oder Fachlose dirfen zusammen vergeben werden, wenn wirtschaftliche oder techni-
sche Grinde dies erfordern. Wird ein Unternehmen, das nicht offentlicher Auftraggeber ist, mit der Wahr-
nehmung oder Durchfiihrung einer offentlichen Aufgabe betraut, verpflichtet der 6ffentliche Auftraggeber
das Unternehmen, sofern es Unterauftrge an Dritte vergibt, nach den Sdtzen 1 bis 3 zu verfahren.

2. Waeicht der dffentliche Auftraggeber vom Gebot der Losaufteilung ab, begrindet er dies im Vergabever-
merk.

3. Der offentliche Auftraggeber gibt in der Auftragsbekanntmachung oder in der Aufforderung zur Interes-
sensbestétigung an, ob Angebote nur fir ein Los oder fir mehrere oder ale Lose eingereicht werden kon-
nen.

Der offentliche Auftraggeber kann die Zahl der Lose beschrénken, fir die ein einzelner Bieter einen Zu-
schlag erhalten kann. Dies gilt auch dann, wenn ein Bieter Angebote fir mehrere oder alle Lose einreichen
darf. Diese Begrenzung ist nur zuldssig, sofern der offentliche Auftraggeber die Hochstzahl der Lose pro
Bieter in der Auftragsbekanntmachung oder in der Aufforderung zur Interessensbestétigung angegeben hat.
Fir den Fall, dass ein einzelner Bieter nach Anwendung der Zuschlagskriterien eine grof3ere Zahl an Losen
als die zuvor festgelegte Hochstzahl erhalten wirde, legt der offentliche Auftraggeber in den Vergabeunter-
lagen objektive und nichtdiskriminierende Regeln fir die Erteilung des Zuschlags fest.

In Fallen, in denen ein einziger Bieter den Zuschlag fir mehr als ein Los erhaten kann, kann der Gffentliche
Auftraggeber Auftrége Uber mehrere oder alle Lose vergeben, wenn er in der Auftragsbekanntmachung oder
in der Aufforderung zur Interessensbestétigung angegeben hat, dass er sich diese Méglichkeit vorbehélt und
die Lose oder Losgruppen angibt, die kombiniert werden kénnen.

8 6 EU Telnehmer am Wettbewerb

(1) Offentliche Auftrage werden an fachkundige und leistungsfahige (geeignete) Unternehmen vergeben, die
nicht nach § 6e EU ausgeschlossen worden sind.

(2) Ein Unternehmen ist geeignet, wenn es die durch den &ffentlichen Auftraggeber im Einzelnen zur ordnungs-
gemalRen Ausfiihrung des 6ffentlichen Auftrags festgelegten Kriterien (Eignungskriterien) erfiillt. Die Eignungs-
kriterien dirfen ausschliefdlich Folgendes betreffen:

1. Befahigung und Erlaubnis zur Berufsausiibung,
2. wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfahi gkeit,
3. technische und berufliche Leistungsfahigkeit.

Die Eignungskriterien miissen mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung und zu diesem in einem angemesse-
nen Verhéltnis stehen.



3)

Der Wettbewerb darf nicht auf Unternehmen beschrankt werden, die in bestimmten Regionen oder Orten
ansdssig sind.

Bewerber- und Bietergemeinschaften sind Einzelbewerbern und -bietern gleichzusetzen. Fir den Fall der
Auftragserteilung kann der 6ffentliche Auftraggeber verlangen, dass eine Bietergemeinschaft eine bestimm-
te Rechtsform annimmt, sofern dies fir die ordnungsgemaf3e Durchfiihrung des Auftrages notwendig ist.

Der offentliche Auftraggeber kann das Recht zur Teilnahme an dem Vergabeverfahren unter den Vorausset-
zungen des 8 118 GWB beschranken.

Hat ein Bewerber oder Bieter oder ein mit ihm in Verbindung sehendendes Unternehmen vor Einleitung
des Vergabeverfahrens den dffentlichen Auftraggeber beraten oder sonst unterstiitzt, so ergreift der offentli-
che Auftraggeber angemessene Malinahmen, um sicherzustellen, dass der Wettbewerb durch die Teilnahme
dieses Bieters oder Bewerbers nicht verfél scht wird.

Der betreffende Bewerber oder Bieter wird vom Verfahren nur dann ausgeschlossen, wenn keine andere
Moglichkeit besteht, den Grundsatz der Gleichbehandlung zu gewéhrleisten.

Vor einem solchen Ausschluss gibt der 6ffentliche Auftraggeber den Bewerbern oder Bietern die Moglich-
keit, nachzuweisen, dassihre Beteiligung an der VVorbereitung des Vergabeverfahrens den Wettbewerb nicht
verzerren kann. Die ergriffenen Mal3nahmen werden im Vergabevermerk dokumentiert.

§ 6a EU Eignhungsnachweise

Der offentliche Auftraggeber kann Unternehmen nur die in den Nummern 1 bis 3 genannten Anforderungen an
die Teilnahme auferlegen.

1

Zum Nachweis der Befdhigung und Erlaubnis zur Berufsausiibung kann der offentliche Auftraggeber die
Eintragung in das Berufs- oder Handelsregister oder der Handwerksrolle ihres Sitzes oder Wohnsitzes ver-
langen.

Zum Nachweis der wirtschaftlichen und finanziellen Leistungsfahigkeit kann der 6ffentliche Auftraggeber
verlangen:

a) die Vorlage entsprechender Bankerklérungen oder gegebenenfalls den Nachweis einer entsprechenden
Berufshaftpflichtversicherung.

b) dieVorlage von Jahresabschliissen, falls deren Verdffentlichung in dem Land, in dem das Unternehmen
ansassig ist, gesetzlich vorgeschrieben ist.

Zusétzlich koénnen weitere Informationen, zum Beispiel Uber das Verhdltnis zwischen Vermdgen und
Verbindlichkeiten in den Jahresabschliissen, verlangt werden. Die Methoden und Kriterien fir die Be-
ricksichtigung weiterer Informationen miissen in den Vergabeunterlagen spezifiziert werden; sie mis-
sen transparent, objektiv und nichtdiskriminierend sein.

c) eine Erklérung Uber den Umsatz des Unternehmens jeweils bezogen auf die letzten drei abgeschlosse-
nen Geschéftgahre, soweit er Bauleistungen und andere Leistungen betrifft, die mit der zu vergebenden
Leistung vergleichbar snd, unter Einschluss des Anteils bei gemeinsam mit anderen Unternehmen aus-
gefuhrten Auftrégen.

Der offentliche Auftraggeber kann von den Unternehmen insbesondere verlangen, einen bestimmten
Mindestjahresumsatz, einschliefflich eines Mindestumsatzes in dem vom Auftrag abgedeckten Bereich
nachzuweisen. Der geforderte Mindestjahresumsatz darf das Zweifache des geschétzten Auftragswerts
nur in hinreichend begriindeten Féllen Gbersteigen. Die Griinde sind in den Vergabeunterlagen oder in
dem Vergabevermerk gemal § 20 EU anzugeben.

Ist ein Auftrag in Lose unterteilt, finden diese Regelungen auf jedes einzelne Los Anwendung. Der 6f-
fentliche Auftraggeber kann jedoch den Mindestjahresumsatz, der von Unternehmen verlangt wird, un-
ter Bezugnahme auf eine Gruppe von Lasen in dem Fall festlegen, dass der erfolgreiche Bieter den Zu-
schlag fir mehrere Lose erhdlt, die gleichzeitig auszufihren sind.

Sind auf einer Rahmenvereinbarung basierende Auftrége infolge eines erneuten Aufrufs zum Wettbe-
werb zu vergeben, wird der Hochstjahresumsatz aufgrund des erwarteten maximaen Umfangs spezifi-
scher Auftrége berechnet, die gleichzeitig ausgefiihrt werden, oder - wenn dieser nicht bekannt ist - auf-
grund des geschétzten Werts der Rahmenvereinbarung. Bel dynamischen Beschaffungssystemen wird
der Hochstjahresumsatz auf der Basis des erwarteten Hochstumfangs konkreter Auftrége berechnet, die
nach diesem System vergeben werden sollen.

Der dffentliche Auftraggeber wird andere ihm geeignet erscheinende Nachwei se der wirtschaftlichen und fi-
nanziellen Leistungsfahigkeit zulassen, wenn er feststellt, dass stichhaltige Griinde dafiir bestehen.



Zum Nachweis der beruflichen und technischen Leistungsfahigkeit kann der offentliche Auftraggeber je
nach Art, Menge oder Umfang oder Verwendungszweck der ausgeschriebenen Leistung verlangen:

a) Angaben Uber die Ausfiihrung von Leistungen in den letzten bis zu finf abgeschlossenen Kalenderjah-
ren, die mit der zu vergebenden Leistung vergleichbar sind, wobei fur die wichtigsen Bauleistungen
Bescheinigungen Uber die ordnungsgemaf3e Ausfilhrung und das Ergebnis beizufiigen snd. Um einen
ausreichenden Wettbewerb sicherzustellen, kann der 6ffentliche Auftraggeber darauf hinweisen, dass er
auch einschl&gige Baul el stungen beriicksi chtigen werde, die mehr a's finf Jahre zurtickliegen;

b) Angabe der technischen Fachkréfte oder der technischen Stellen, unabhéngig davon, ob sie seinem Un-
ternehmen angehdren oder nicht, und zwar insbesondere derjenigen, die mit der Qualitétskontrolle be-
auftragt sind, und derjenigen, Uber die der Unternehmer fir die Errichtung des Bauwerks verfiigt;

c) die Beschreibung der technischen Ausristung und Mafinahmen des Unternehmens zur Qualitétssiche-
rung und seiner Untersuchungs- und Forschungsmdglichkeiten;

d) Angabe des Lieferkettenmanagement- und -tiberwachungssystems, das dem Unternehmen zur Vertrags-
erfillung zur Verfligung steht;

€) Studiennachweise und Bescheinigungen Uber die berufliche Beféhigung des Diengleisters oder Unter-
nehmers und/oder der Fihrungskréfte des Unternehmens, sofern sie nicht als Zuschlagskriterium be-
wertet werden;

f) Angabe der Umwetmanagementmalinahmen, die der Unternehmer wahrend der Auftragsausfiihrung
anwenden kann;

g) Angaben Uber die Zahl der in den letzten drei abgeschlossenen Kalenderjahren jahresdurchschnittlich
beschéftigten Arbeitskréfte, gegliedert nach Lohngruppen mit gesondert ausgewiesenem technischen
Leitungspersonal;

h) ene Erklérung, aus der hervorgeht, tUber welche Ausstattung, welche Geréte und welche technische
Ausriistung das Unternehmen fr die Ausfihrung des Auftrags verfugt;

i) Angabe, welche Telle des Auftrags der Unternehmer unter Umsténden als Unterauftrége zu vergeben
beabsichtigt.

§ 6b EU Mittel der Nachweisfiihrung, Verfahren

(1) Der Nachweis, auch tber das Nichtvorliegen von Ausschlussgriinden nach § 6e EU, kann wie folgt gefiihrt
werden:

1

durch die vom &ffentlichen Auftraggeber direkt abrufbare Eintragung in die allgemein zugéngliche Liste des
Vereins fur die Praqualifikation von Bauunternehmen eV. (Prdgualifikationsverzeichnis). Die im
Préagualifikationsverzeichnis hinterlegten Angaben werden nicht ohne Begriindung in Zweifel gezogen. Hin-
sichtlich der Zahlung von Steuern und Abgaben sowie der Sozialversicherungsbeitrége kann grundsétzlich
eine zusétzliche Bescheinigung verlangt werden.

Die Eintragung in ein gleichwertiges Verzeichnis anderer Mitgliedstaaten ist als Nachweis ebenso zugelas-
sen.

durch Vorlage von Einzelnachweisen. Der ¢ffentliche Auftraggeber kann vorsehen, dass fir einzelne Anga-
ben Eigenerklérungen ausreichend sind. Eigenerkldrungen, die als vorlaufiger Nachweis dienen, sind von
den Bietern, deren Angebote in die engere Wahl kommen, durch entsprechende Bescheinigungen der zu-
sténdigen Stellen zu bestétigen.

Der offentliche Auftraggeber akzeptiert als vorlaufigen Nachweis auch eine Einheitliche Européische Eigener-
kldrung (EEE).

)
1.

Wenn dies zur angemessenen Durchfiihrung des Verfahrens erforderlich ist, kann der 6ffentliche Auftragge-
ber Bewerber und Bieter, die eine Eigenerkl&rung abgegeben haben, jederzeit wahrend des Verfahrens auf-
fordern, sdmtliche oder einen Teil der Nachwel se beizubringen.

Beim offenen Verfahren fordert der offentliche Auftraggeber vor Zuschlagserteilung den Bieter, an den er
den Auftrag vergeben will und der bislang nur eine Eigenerklérung a's vorlaufigen Nachweis vorgelegt hat,
auf, die einschlagigen Nachwel se unverziiglich beizubringen und prift diese.

Beim nicht offenen Verfahren, beim Verhandlungsverfahren sowie beim wettbewerblichen Dialog und bei
der Innovationspartnerschaft fordert der Gffentliche Auftraggeber die in Frage kommenden Bewerber auf,
ihre Eigenerkl@rungen durch einschlégige Nachweise unverziglich zu belegen und priift diese. Dabel sind



die Bewerber auszuwéhlen, deren Eignung die fir die Erfullung der vertraglichen Verpflichtungen notwen-
dige Sicherheit bietet.

4. Der offentliche Auftraggeber greift auf das Informationssystem e-Certis zurtick und verlangt in erster Linie
jene Arten von Bescheinigungen und dokumentarischen Nachweisen, die von e-Certis abgedeckt sind.

(3) Unternehmen miissen keine Nachwei se vorlegen,

— sofern und soweit die Zuschlag erteilende Stelle diese direkt Uber eine geblhrenfreie nationale Daten-
bank in einem Mitgliedstaat erhalten kann, oder

— wenn die Zuschlag erteillende Stelle bereitsim Besitz dieser Nachweise ist.

§ 6¢ EU Qualitatssicher ung und Umweltmanagement

(1) Verlangt der offentliche Auftraggeber zum Nachweis dafir, dass Bewerber oder Bieter bestimmte Normen
der Qualitdtssicherung erflillen, die Vorlage von Bescheinigungen unabhéngiger Stellen, so bezieht sich der
offentliche Auftraggeber auf Qualitétssicherungssysteme, die

1. den einschl&gigen européi schen Normen geniigen und
2. von akkreditierten Stellen zertifiziert sind.

Der offentliche Auftraggeber erkennt auch gleichwertige Bescheinigungen von akkreditierten Stellen aus ande-
ren Staaten an. Konnte ein Unternehmen aus Griinden, die es nicht zu vertreten hat, die betreffenden Bescheini-
gungen nicht innerhalb der einschlégigen Fristen einholen, so muss der &ffentliche Auftraggeber auch andere
Unterlagen Uber gleichwertige Qualitdtss cherungssysteme anerkennen, sofern das Unternehmen nachweist, dass
die vorgeschlagenen Qualitétssi cherungsmaldnahmen den geforderten Qualitétssi cherungsnormen entsprechen.

(2) Verlangt der dffentliche Auftraggeber zum Nachweis dafiir, dass Bewerber oder Bieter bestimmte Systeme
oder Normen des Umweltmanagements erfillen, die Vorlage von Bescheinigungen unabhéngiger Stellen, so
bezieht sch der 6ffentliche Auftraggeber

1. entweder auf das Gemeinschaftssystem fir das Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprifung
(EMAYS) der Européi schen Union oder

2. auf andere nach Artikel 45 der Verordnung (EG) 1221/2009 anerkannte Umwel tmanagementsysteme oder

3. auf andere Normen fir das Umweltmanagement, die auf den einschlégigen européischen oder internationa-
len Normen beruhen und von akkreditierten Stellen zertifiziert sind.

Der offentliche Auftraggeber erkennt auch gleichwertige Bescheinigungen von Stellen in anderen Staaten an.
Hatte ein Unternehmen aus Griinden, die ihm nicht zugerechnet werden kénnen, nachweidich keinen Zugang zu
den betreffenden Bescheinigungen oder aus Griinden, die es nicht zu vertreten hat, keine Moglichkeit, diese
innerhalb der einschldgigen Fristen zu erlangen, so muss der offentliche Auftraggeber auch andere Nachweise
Uber gleichwertige Umweltmanagementmaldnahmen anerkennen, sofern das Unternenmen nachweist, dass diese
Malinahmen mit denen, die nach dem geltenden System oder den geltenden Normen fur das Umweltmanage-
ment erforderlich sind, gleichwertig snd.

§ 6d EU Kapazitédten anderer Unter nehmen

(1) Ein Bewerber oder Bieter kann sich zum Nachweis seiner Eignung auf andere Unternehmen stiitzen - unge-
achtet des rechtlichen Charakters der zwischen ihm und diesen Unternehmen bestehenden Verbindungen (Eig-
nungsleihe).

In diesem Fall weist er dem offentlichen Auftraggeber gegeniiber nach, dass ihm die erforderlichen Kapazitdten
zur Verfiigung stehen werden, indem er beispiel sweise die diesbeziiglichen verpflichtenden Zusagen dieser Un-
ternehmen vorlegt.

Eine Inanspruchnahme der Kapazitéten anderer Unternehmen fir die berufliche Beféhigung (8 6a EU Absatz 1
Nummer 3 Buchstabe €) oder die berufliche Erfahrung (8 6aEU Absatz 1 Nummer 3 Buchstaben a und b) ist nur
moglich, wenn diese Unternehmen die Arbeiten ausfiihren, fir die diese Kapazitéten benétigt werden.

Der offentliche Auftraggeber hat zu Uberprifen, ob diese Unternehmen die entsprechenden Anforderungen an
die Eignung gemaR 8§ 6a EU erfiillen und ob Ausschlussgriinde gemal? § 6e EU vorliegen. Der &ffentliche Auf-
traggeber schreibt vor, dass der Bieter ein Unternehmen, das eine einschl &gige Eignungsanforderung nicht erfllt
oder bel dem Ausschlussgriinde gemél § 6e EU Absatz 1 bis 5 vorliegen, zu ersetzen hat. Der ¢ffentliche Auf-
traggeber kann vorschreiben, dass der Bieter ein Unternehmen, bel dem Ausschlussgriinde gemald 8 6e EU Ab-
satz 6 vorliegen, ersetzt.




(2) Nimmt ein Bewerber oder Bieter im Hinblick auf die Kriterien fur die wirtschaftliche und finanzielle Leis-
tungsfahigkeit die Kapazitdten anderer Unternehmen in Anspruch, so kann der offentliche Auftraggeber vor-
schreiben, dass Bewerber oder Bieter und diese Unternehmen gemeinsam fiir die Auftragsausfihrung haften.

(3) Werden die Kapazitdten anderer Unternehmen gemal3 Absatz 1 in Anspruch genommen, so muss die Nach-
weisfiihrung entsprechend § 6b EU auch fir diese Unternehmen erfol gen.

(4) Der offentliche Auftraggeber kann vorschreiben, dass bestimmte kritische Aufgaben direkt vom Bieter selbst
oder - wenn der Bieter einer Bietergemeinschaft angehért -von einem Mitglied der Bietergemeinschaft ausge-
fuhrt werden.

§ 6e EU Ausschlussgr iinde

(1) Der offentliche Auftraggeber schliefdt ein Unternehmen zu jedem Zeitpunkt des Vergabeverfahrens von der
Teilnahme aus, wenn e Kenntnis davon hat, dass eine Person, deren Verhalten nach Absatz 3 dem Unternehmen
zuzurechnen ist, rechtskréftig verurteilt worden ist nach:

1. § 129 des Strafgesetzbuchs (StGB) (Bildung krimineller Vereinigungen), 8 129a StGB (Bildung terroristi-
scher Vereinigungen) oder 8 129b SIGB (kriminelle und terroristische Vereinigungen im Ausland),

2. 8 89c SIGB (Terrorismusfinanzierung) oder wegen der Teilnahme an einer solchen Tat oder wegen der
Bereitstellung oder Sammlung finanzieller Mittel in Kenntnis dessen, dass diese finanziellen Mittel ganz
oder teilweise dazu verwendet werden oder verwendet werden sollen, eine Tat nach § 89a Absatz 2 Nummer
2 StGB zu begehen,

3. 8261 SIGB (Gedwasche; Verschleierung unrechtméaliig erlangter Vermogenswerte),

4. § 263 SGB (Betrug), soweit sich die Straftat gegen den Haushalt der Européischen Union oder gegen
Haushalte richtet, die von der Européischen Union oder in ihrem Auftrag verwaltet werden,

5. 8264 StIGB (Subventionsbetrug), soweit sich die Straftat gegen den Haushalt der Européischen Union oder
gegen Haushalterichtet, die von der Européischen Union oder in ihrem Auftrag verwaltet werden,

6. 8299 SIGB (Bestechlichkeit und Bestechung im geschéftlichen Verkehr),
7. §108e SIGB (Bestechlichkeit und Bestechung von Mandatstrégern),

8. den 88 333 und 334 SIGB (Vorteilsgewahrung und Bestechung), jeweils auch in Verbindung mit § 335a
StGB (Auslandische und international e Bedienstete),

9. Artikel 2 § 2 des Gesetzes zur Bek&mpfung internationaler Bestechung (Bestechung audandischer Ab-
geordneter im Zusammenhang mit internationalem Geschéftsverkehr),

10. den 88 232 und 233 StGB (Menschenhandel) oder § 233a StGB (Forderung des Menschenhandels).

(2) Einer Verurteilung oder der Festsetzung einer GeldbulRe im Sinne des Absatzes 1 stehen eine Verurteilung
oder die Festsetzung einer Geldbuf3e nach den vergleichbaren Vorschriften anderer Staaten gleich.

(3) Das Verhdten einer rechtskraftig verurteilten Person ist einem Unternehmen zuzurechnen, wenn diese Per-
son als fir die Leitung des Unternehmens Verantwortlicher gehandelt hat; dazu gehort auch die Uberwachung
der Geschéftsfiihrung oder die sonstige Ausiibung von Kontrollbefugnissen in leitender Stellung.

(4) Der offentliche Auftraggeber schlief} ein Unternehmen von der Teilnahme an eéinem Vergabeverfahren aus,
wenn

1. das Unternehmen seinen Verpflichtungen zur Zahlung von Steuern, Abgaben und Beitrégen zur Soziaversi-
cherung nicht nachgekommen ist und dies durch eine rechtskréftige Gerichts- oder bestandskréftige Verwal-
tungsentschei dung festgestel It wurde, oder

2. der offentliche Auftraggeber auf sonstige geeignete Weise die Verletzung einer Verpflichtung nach
Nummer 1 nachweisen kann.

Satz 1 findet keine Anwendung, wenn das Unternehmen seinen Verpflichtungen dadurch nachgekommen ist,
dass es die Zahlung vorgenommen oder sich zur Zahlung der Steuern, Abgaben und Beitrdge zur Sozialversiche-
rung einschliefdlich Zinsen, S&umnis- und Strafzuschl&gen verpflichtet hat.

(5) Von einem Ausschluss nach Absatz 1 kann abgesehen werden, wenn dies aus zwingenden Griinden des 6f-
fentlichen Interesses geboten ist. Von einem Ausschluss nach Absatz 4 Satz 1 kann abgesehen werden, wenn
dies aus zwingenden Griinden des 6ffentlichen Interesses geboten ist oder ein Ausschluss offensichtlich unver-
haltnismadig wéare. § 6f EU Absatz 1 und 2 bleiben unbertihrt.



(6) Der offentliche Auftraggeber kann unter Berlicksichtigung des Grundsatzes der Verhdtnismaligkeit ein
Unternehmen zu jedem Zeitpunkt des Vergabeverfahrens von der Teilnahme an einem Vergabeverfahren aus-
schliefzen, wenn

1. das Unternehmen bel der Ausfiihrung offentlicher Auftrége nachweidlich gegen geltende umwelt-, sozial-
und arbeitsrechtliche Verpflichtungen verstolien hat,

2. das Unternehmen zahlungsunféhig ist, Uber das Vermogen des Unternehmens ein Insolvenzverfahren oder
ein vergleichbares Verfahren beantragt oder erdffnet worden ist, die Eréffnung eines solchen Verfahrens
mangels Masse abgelehnt worden ist, sich das Unternehmen im Verfahren der Liquidation befindet oder
seine Tétigkeit eingestellt hat,

3. das Unternehmen im Rahmen der beruflichen Tétigkeit nachweidlich eine schwere Verfehlung begangen
hat, durch die die Integritét des Unternehmens infrage gestelt wird; 8§ 6e EU Absatz 3 ist entsprechend an-
zuwenden,

4. der offentliche Auftraggeber Uber hinreichende Anhaltspunkte dafiir verfigt, dass das Unternehmen Verein-
barungen mit anderen Unternehmen getroffen hat, die eine Verhinderung, Einschréankung oder Verfalschung
des Wettbewerbs bezwecken oder bewirken,

5. en Interessenkonflikt bei der Durchfiihrung des Vergabeverfahrens besteht, der die Unparteilichkeit und
Unabhéngigkeit einer fir den offentlichen Auftraggeber tétigen Person bel der Durchfiihrung des Vergabe-
verfahrens beeintrachtigen konnte und der durch andere, weniger einschneidende Malinahmen nicht wirk-
sam beseitigt werden kann,

6. ene Wettbewerbsverzerrung daraus resultiert, dass das Unternehmen bereitsin die Vorbereitung des Verga-
beverfahrens einbezogen war, und diese Wettbewerbsverzerrung nicht durch andere, weniger einschneiden-
de Malinahmen beseitigt werden kann,

7. das Unternehmen eine wesentliche Anforderung bei der Ausfihrung eines friheren 6ffentlichen Auftrags
erheblich oder fortdauernd mangelhaft erfillt hat und dies zu einer vorzeitigen Beendigung, zu Schadenser-
satz oder zu einer vergleichbaren Rechtsfolge gefiihrt hat,

8. das Unternehmen in Bezug auf Ausschlussgriinde oder Eignungskriterien eine schwerwiegende Tauschung
begangen, Auskiinfte zuriickgehalten hat oder nicht in der Lage ist, die erforderlichen Nachweise zu tiber-
mitteln oder

9. das Unternehmen

a) versucht hat, die Entscheidungsfindung des offentlichen Auftraggebers in unzul&ssiger Weise zu beein-
flussen,

b) versucht hat, vertrauliche Informationen zu erhalten, durch die es unzul&ssige Vorteile beim Vergabe-
verfahren erlangen kénnte, oder

c) fahrléssig oder vorsétzlich irrefiihrende Informationen Ubermittelt hat, die die Vergabeentscheidung des

offentlichen Auftraggebers erheblich beeinflussen kdnnten oder versucht hat, solche Informationen zu
Ubermitteln.

§ 6f EU Selbstreinigung

(1) Der offentliche Auftraggeber schliefdt ein Unternehmen, bei dem ein Ausschlussgrund nach § 6e EU vorliegt,

nicht von der Teilnahme an dem Vergabeverfahren aus, wenn das Unternehmen nachgewiesen hat, dass es

1. fir jeden durch eine Straftat oder ein Fehlverhalten verursachten Schaden einen Ausgleich gezahlt oder sich
zur Zahlung eines Ausgleichs verpflichtet hat,

2. die Tatsachen und Umstande, die mit der Straftat oder dem Fehlverhalten und dem dadurch verursachten
Schaden in Zusammenhang stehen, durch eine aktive Zusammenarbeit mit den Ermittlungsbehdrden und
dem offentlichen Auftraggeber umfassend geklart hat und

3. konkrete technische, organisatorische und personelle Maldnahmen ergriffen hat, die geeignet snd, weitere
Straftaten oder weiteres Fehlverhalten zu vermeiden.

§ 6e EU Absatz 4 Satz 2 bleibt unberuhrt.

(2) Der offentliche Auftraggeber bewertet die von dem Unternehmen ergriffenen Selbstreinigungsmalinahmen
im Hinblick auf ihre Bedeutung fir den zu vergebenden offentlichen Auftrag; dabei berticksichtigt er die Schwe-
re und die besonderen Umsténde der Straftat oder des Fehlverhatens. Erachtet der 6ffentliche Auftraggeber die
Sel bstrei nigungsmalinahmen des Unternehmens al's unzureichend, so begriindet er diese Entscheidung gegentiber
dem Unternehmen.



(3) Wenn ein Unternehmen, bel dem ein Ausschlussgrund vorliegt, keine oder keine ausreichenden Selbstreini-
gungsmalinahmen nach Absatz 1 ergreift, darf es

1. bei Vorliegen eines Ausschlussgrundes nach § 6e EU Absatz 1 bis 4 hichstens fur einen Zeitraum von fnf
Jahren ab dem Tag der rechtskréftigen Verurteilung von der Teilnahme an Vergabeverfahren ausgeschlossen
werden,

2. bei Vorliegen eines Ausschlussgrundes nach 8§ 6e EU Absatz 6 hdchstens fur einen Zeitraum von drei Jahren
ab dem betreffenden Ereignis von der Teilnahme an Vergabeverfahren ausgeschl ossen werden.

§ 7 EU L eistungsbeschreibung

D
1. Dieleistung ist eindeutig und so erschopfend zu beschreiben, dass alle Bewerber die Beschreibung im glei-
chen Sinne verstehen miissen und ihre Preise sicher und ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen kénnen.

2. Um eine einwandfreie Preisermittlung zu erméglichen, snd alle sie beeinflussenden Umsténde festzustellen
und in den Vergabeunterlagen anzugeben.

3. Dem Auftragnenmer darf kein ungewdhnliches Wagnis aufgebirdet werden fir Umsténde und Ereignisse,
auf die er keinen Einfluss hat und deren Einwirkung auf die Preise und Fristen er nicht im Voraus schétzen
kann.

4. Bedarfspositionen sind grundsétzlich nicht in die Leistungsbeschreibung aufzunehmen. Angehangte Stun-
denlohnarbeiten dirfen nur in dem unbedingt erforderlichen Umfang in die Lestungsbeschreibung aufge-
nommen werden.

5. Erforderlichenfalls snd auch der Zweck und die vorgesehene Beanspruchung der fertigen Leistung anzuge-
ben.

6. Die fur die Ausfiihrung der Leistung wesentlichen Verhaltnisse der Baugelle, z. B. Boden- und Wasserver-
haltnisse, sind so zu beschreiben, dass der Bewerber ihre Auswirkungen auf die bauliche Anlage und die
Bauausfuihrung hinreichend beurteilen kann.

7. Die ,Hinweise fir das Aufstellen der Leistungsbeschreibung” in Abschnitt O der Allgemeinen Technischen
Vertragsbedingungen fur Bauleistungen, DIN 18299 ff., sind zu beachten.

(2) Soweit es nicht durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigt ist, darf in technischen Spezifikationen nicht auf
eine bestimmte Produktion oder Herkunft oder ein besonderes Verfahren, das die von einem bestimmten Unter-
nehmen bereitgestellten Produkte charakterisiert, oder auf Marken, Patente, Typen oder einen bestimmten Ur-
sprung oder eine bestimmte Produktion verwiesen werden, wenn dadurch bestimmte Unternehmen oder be-
stimmte Produkte begiinstigt oder ausgeschlossen werden. Solche Verweise sind jedoch ausnahmsweise zul&s-
sig, wenn der Auftragsgegenstand nicht hinreichend genau und allgemein versténdlich beschrieben werden kann;
solche Verweise sind mit dem Zusatz ,,oder gleichwertig” zu versehen.

(3) Bel der Beschreibung der Leistung sind die verkehrsiiblichen Bezeichnungen zu beachten.

§ 7a EU Technische Spezifikationen, Testberichte, Zertifizierungen, Gitezeichen

)
1. Die technischen Anforderungen (Spezifikationen - siehe Anhang TS Nummer 1) an den Auftragsgegen-
stand missen allen Unternehmen glei chermal3en zuganglich sein.

2. Die geforderten Merkmale kdnnen sich auch auf den spezifischen Prozess oder die spezifische Methode
zur Produktion beziehungsweise Erbringung der angeforderten Leistungen oder auf einen spezifischen
Prozess eines anderen Lebenszyklus-Stadiums davon beziehen, auch wenn derartige Faktoren nicht ma-
terielle Bestandteile von ihnen sind, sofern sie in Verbindung mit dem Auftragsgegenstand stehen und
Zu dessen Wert und Zielen verhaltnisméaldig sind.

3. In den technischen Spezifikationen kann angegeben werden, ob Rechte des geistigen Eigentums iber-
tragen werden missen.

4. Bei jeglicher Beschaffung, die zur Nutzung durch natiirliche Personen - ganz gleich, ob durch die All-
gemeinheit oder das Personal des offentlichen Auftraggebers - vorgesehen ist, werden die technischen
Spezifikationen - aul3er in ordnungsgemal? begriindeten Féllen - so erstellt, dass die Kriterien der Zu-
ganglichkeit fir Personen mit Behinderungen oder der Konzeption fir alle Nutzer beriicksichtigt wer-
den.



5. Werden verpflichtende Zuganglichkeitserfordernisse mit einem Rechtsakt der Européischen Union er-
lassen, so miissen die technischen Spezifikationen, soweit die Kriterien der Zuganglichkeit fir Personen
mit Behinderungen oder der Konzeption fir alle Nutzer betroffen sind, darauf Bezug nehmen.

(2) Die technischen Spezifikationen sind in den Vergabeunterlagen zu formulieren:

1

entweder unter Bezugnahme auf diein Anhang TS definierten technischen Spezifikationen in der Rangfolge
a) nationale Normen, mit denen européische Normen umgesetzt werden,

b) européische technische Bewertungen,

€) gemeinsame technische Spezifikationen,

d) internationale Normen und andere technische Bezugssysteme, die von den européschen Normungs-
gremien erarbeitet wurden oder,

e) falls solche Normen und Spezifikationen fehlen, nationale Normen, nationale technische Zulassungen
oder nationale technische Spezifikationen fur die Planung, Berechnung und Ausfihrung von Bauleis-
tungen und den Einsatz von Produkten.

Jede Bezugnahme ist mit dem Zusatz ,,oder gleichwertig” zu versehen;

2.

(3)
1.

oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen, die so genau zu fassen sind, dass sSe den Unter-
nehmen en klares Bild vom Auftragsgegenstand vermitteln und dem Auftraggeber die Erteilung des Zu-
schlags ermdglichen;

oder in Kombination von Nummer 1 und Nummer 2, das heift

a) in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen unter Bezugnahme auf die Spezifikationen gemal3
Nummer 1 as Mittel zur Vermutung der Konformitat mit diesen Leistungs- oder Funktionsanforderun-
gen;

b) oder mit Bezugnahme auf die Spezifikationen gemal Nummer 1 hinsichtlich bestimmter Merkmale und
mit Bezugnahme auf die Leistungs- oder Funktionsanforderungen gemal? Nummer 2 hinsichtlich ande-
rer Merkmale,

Verweist der dffentliche Auftraggeber in der Leistungsbeschreibung auf die in Absatz 2 Nummer 1 genann-
ten Spezifikationen, so darf er ein Angebot nicht mit der Begriindung ablehnen, die angebotene Leistung
entsprache nicht den herangezogenen Spezifikationen, sofern der Bieter in seinem Angebot dem &ffentli-
chen Auftraggeber nachweist, dass die von ihm vorgeschlagenen Lésungen den Anforderungen der techni-
schen Spezifikation, auf die Bezug genommen wurde, gleichermal3en entsprechen. Als geeignetes Mittel
kann ein Priifbericht oder eine Zertifizierung einer akkreditierten Konformitésbewertungsstelle gelten.

Eine Konformitétsbewertungsstelle im Sinne dieses Absatzes muss gemal3 der Verordnung (EG) Nr.

765/2008 des Europdischen Parlaments und des Rates akkreditiert sein.

Der offentliche Auftraggeber akzeptiert auch andere geeignete Nachweise, wie beispielsweise eine techni-

sche Beschreibung des Herstellers, wenn

a) das betreffende Unternehmen keinen Zugang zu den genannten Zertifikaten oder Prifberichten hatte
oder

b) das betreffende Unternehmen keine Mdglichkeit hatte, diese Zertifikate oder Prifberichte innerhalb der
einschldgigen Fristen einzuholen, sofern das betreffende Unternehmen den fehlenden Zugang nicht zu
verantworten hat

¢) und sofern es anhand dieser Nachweise die Erfiillung der festgelegten Anforderungen belegt.

(4) Legt der dffentliche Auftraggeber die technischen Spezifikationen in Form von Leistungs- oder Funktionsan-
forderungen fest, so darf er ein Angebot, das einer nationaden Norm entspricht, mit der eine européische Norm
umgesetzt wird, oder einer européischen technischen Zulassung, einer gemeinsamen technischen Spezifikation,
einer internationalen Norm oder einem technischen

Bezugssystem, das von den européischen Normungsgremien erarbeitet wurde, entspricht, nicht zuriickweisen,
wenn diese Spezifikationen die geforderten Leistungs- oder Funktionsanforderungen betreffen. Der Bieter muss
in seinem Angebot mit geeigneten Mitteln dem 6ffentlichen Auftraggeber nachweisen, dass die der Norm ent-
sprechende jewellige Leistung den Leistungs- oder Funktionsanforderungen des offentlichen Auftraggebers
entspricht. Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prifbericht einer
Konformitétsbewertungsstelle gelten.



Q)

(6)
1.

Zum Nachweis dafir, dass eine Bauleistung bestimmten, in der Leistungsbeschreibung geforderten Merk-
malen entspricht, kann der offentliche Auftraggeber die Vorlage von Bescheinigungen, insbhesondere Test-
berichten oder Zertifizierungen, einer Konformitétsbewertungsstelle verlangen. Wird die Vorlage einer Be-
scheinigung einer bestimmten Konformitétsbewertungsstelle verlangt, hat der 6ffentliche Auftraggeber auch
Bescheinigungen gleichwertiger anderer Konformitétsbewertungsstellen zu akzeptieren.

Der dffentliche Auftraggeber akzeptiert auch andere as diein Nummer 1 genannten geeigneten Nachweise,
insbesondere ein technisches Dossier des Herstellers, wenn das Unternehmen keinen Zugang zu den in
Nummer 1 genannten Bescheinigungen oder keine Mdglichkeit hatte, diese innerhalb der einschlégigen
Frigen einzuholen, sofern das Unternehmen den fehlenden Zugang nicht zu vertreten hat. In diesen Féllen
hat das Unternenmen durch die vorgelegten Nachweise zu belegen, dass die von ihm zu erbringende Leis-
tung die vom offentlichen Auftraggeber angegebenen spezifischen Anforderungen erfillt.

Eine Konformitétsbewertungsstelle ist eine Stelle, die gemél der Verordnung (EG) Nr. 765/2008 des Euro-
paischen Parlaments und des Rates vom 9. Juli 2008 Uber die Vorschriften fur die Akkreditierung und
Marktiberwachung im Zusammenhang mit der Vermarktung von Produkten und zur Aufhebung der Ver-
ordnung (EWG) Nr. 339/93 des Rates (ABI. L 218 vom 13.08.2008, S. 30) akkreditiert ist und Konformi-
tétsbewertungstéti gkeiten durchfihrt.

Der offentliche Auftraggeber kann fur Leistungen mit spezifischen umweltbezogenen, sozialen oder songti-
gen Merkmalen in den technischen Spezifikationen, den Zuschlagskriterien oder den Ausfiihrungsbedingun-
gen ein bestimmtes Giitezeichen als Nachweis dafir verlangen, dass die Leistungen den geforderten Merk-
mal en entsprechen, sofern alle nachfolgend genannten Bedingungen erfillt sind:

a) die Gutezeichen-Anforderungen betreffen lediglich Kriterien, die mit dem Auftragsgegenstand in Ver-
bindung stehen und fir die Bestimmung der Merkmal e des Auftragsgegenstandes geeignet sind;

b) die Giitezeichen-Anforderungen basieren auf objektiv nachprifbaren und nichtdiskriminierenden Krite-
rien;

c) die Giitezeichen werden im Rahmen eines offenen und transparenten Verfahrens eingeftihrt, an dem alle
relevanten interessierten Kreise - wie z. B. staatliche Stellen, Verbraucher, Sozialpartner, Hersteller,
Handler und Nichtregierungsorgani sationen - teilnehmen kénnen;

d) dieGiitezeichen sind fir alle Betroffenen zuganglich;

€) die Anforderungen an die Glitezeichen werden von einem Dritten festgelegt, auf den der Unternehmer,
der das Gltezei chen beantragt, keinen maf3geblichen Einfluss ausiiben kann.

Fir den Fall, dass die Leistung nicht alen Anforderungen des Guitezeichens entsprechen muss, hat der 6f-
fentliche Auftraggeber die betreffenden Anforderungen anzugeben.

Der offentliche Auftraggeber akzeptiert andere Giitezeichen, die gleichwertige Anforderungen an die Leis-
tung stellen.

Hatte ein Unternehmen aus Grinden, die ihm nicht zugerechnet werden kdnnen, nachweidich keine Mdg-
lichkeit, das vom &ffentlichen Auftraggeber angegebene oder ein gleichwertiges Gitezeichen innerhab der
einschldgigen Fristen zu erlangen, so muss der 6ffentliche Auftraggeber andere geeignete Nachweise akzep-
tieren, sofern das Unternehmen nachweist, dass die von ihm zu erbringende Leistung die Anforderungen des
geforderten Giitezeichens oder die vom dffentlichen Auftraggeber angegebenen spezifischen Anforderungen
erflllt.

§ 7b EU L eistungsbeschreibung mit L eistungsver zeichnis

(1) Die Leistung ist in der Regel durch eine algemeine Darstellung der Bauaufgabe (Baubeschreibung) und ein
in Teilleistungen gegliedertes L e stungsverzeichnis zu beschreiben.

(2) Erforderlichenfalls it die Leistung auch zeichnerisch oder durch Probestiicke darzustellen oder anders zu
erkléren, z. B. durch Hinweise auf 8hnliche Leistungen, durch Mengen- oder statische Berechnungen. Zeichnun-
gen und Proben, die fir die Ausfihrung maf3gebend sein sollen, sind eindeutig zu bezeichnen.

(3) Leistungen, die nach den Vertragsbedingungen, den Technischen Vertragsbedingungen oder der gewerbli-
chen Verkehrssitte zu der geforderten Leistung gehdren (8 2 Absatz 1 VOB/B), brauchen nicht besonders aufge-
flhrt zu werden.



(4) Im Leistungsverzeichnis ist die Leistung derart aufzugliedern, dass unter einer Ordnungszahl (Position) nur
solche Leistungen aufgenommen werden, die nach ihrer technischen Beschaffenheit und fir die Preisbildung als
in sich gleichartig anzusehen sind. Ungleichartige Leistungen sollen unter einer Ordnungszahl (Sammel position)
nur zusammengefasst werden, wenn eine Teilleistung gegentiber einer anderen fir die Bildung eines Durch-
schnittsprei ses ohne nennenswerten Einflussid.

§ 7c EU L eistungsbeschr eibung mit L eistungsprogramm

(1) Wenn es nach Abwagen aller Umsténde zweckméldig ist, abweichend von 8§ 7b EU Absatz 1 zusammen mit
der Bauausfiihrung auch den Entwurf fur die Leistung dem Wettbewerb zu unterstellen, um die technisch, wirt-
schaftlich und gestalterisch beste sowie funktionsgerechteste Losung der Bauaufgabe zu ermitteln, kann die
Leistung durch ein Lestungsprogramm dargestel It werden.

)

1. Deas Leistungsprogramm umfasst eine Beschreibung der Bauaufgabe, aus der die Unternenmen alle fur die
Entwurfsbearbeitung und ihr Angebot maf3gebenden Bedingungen und Umsténde erkennen kénnen und in
der sowohl der Zweck der fertigen Leistung als auch die an sie gestellten technischen, wirtschaftlichen, ge-
stalterischen und funktionsbedingten Anforderungen angegeben sind, sowie gegebenenfalls ein Musterleis-
tungsverzeichnis, in dem die Mengenangaben ganz oder teilweise offengelassen sind.

2. §7bEU Absétze 2 bis 4 gelten snngemal:.

©)

1. Von dem Bieter ist ein Angebot zu verlangen, das aul3er der Ausfihrung der Leistung den Entwurf nebst
eingehender Erlauterung und eine Darstellung der Bauausfiihrung sowie eine eingehende und zweckméfdig
gegliederte Beschreibung der Leistung - gegebenenfalls mit Mengen- und Preisangaben fir Telle der Leis
tung - umfasst. Bel Beschreibung der Leistung mit Mengen- und Preisangaben ist vom Bieter zu verlangen,
dasser

2. die Vollstdndigkeit seiner Angaben, insbesondere die von ihm selbst ermittelten Mengen, entweder ohne
Einschrénkung oder im Rahmen einer in den Vergabeunterlagen anzugebenden Mengentoleranz vertritt, und

3. etwaige Annahmen, zu denen e in besonderen Fallen gezwungen ist, weil zum Zeitpunkt der Angebotsab-
gabe einzelne Teilleistungen nach Art und Menge noch nicht bestimmt werden kénnen (z. B. Aushub-, Ab-
bruch- oder Wasserhaltungsarbeiten) - erforderlichenfalls anhand von Planen und Mengenermittiungen - be-
grindet.

8§ 8 EU Vergabeunterlagen

(1) Die Vergabeunterlagen bestehen aus

1. dem Anschreiben (Aufforderung zur Angebotsabgabe), gegebenenfalls Teilnahmebedingungen (Absatz 2)
und

2. den Vertragsunterlagen (8 8a EU und 88 7 EU bis 7c EU).

)

1. Das Anschreiben muss die nach Anhang V Teil C der Richtlinie 2014/24/EU geforderten Informationen
enthalten, die aul3er den Vertragsunterlagen fir den Entschluss zur Abgabe eines Angebots notwendig sind,
sofern sie nicht bereits verdffentlicht wurden.

2. In den Vergabeunterlagen kann der 6ffentliche Auftraggeber den Bieter auffordern, in seinem Angebot die
Leistungen, die er im Wege von Unterauftrégen an Dritte zu vergeben gedenkt, sowie die gegebenenfalls
vorgeschlagenen Unterauftragnehmer mit Namen, gesetzlichen Vertretern und Kontaktdaten anzugeben.

3. Der offentliche Auftraggeber kann Nebenangebote in der Auftragsbekanntmachung oder in der Aufforde-
rung zur Interessensbestdtigung zulassen oder vorschreiben. Fehlt eine entsprechende Angabe, sind keine
Nebenangebote zugel assen. Nebenangebote miissen mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung stehen. Hat
der offentliche Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung oder in der Aufforderung zur Interessensbesté-
tigung Nebenangebote zugel assen oder vorgeschrieben, hat er anzugeben,

a) in welcher Art und Weise Nebenangebote einzureichen sind, insbesondere, ob er Nebenangebote aus-
nahmsweise nur in Verbindung mit eéinem Hauptangebot zul&sst,

b) die Mindestanforderungen an Nebenangebote.



Die Zuschlagskriterien sind so festzulegen, dass sie sowohl auf Hauptangebote als auch auf Nebenangebote
anwendbar sind. Esist auch zul8ssig, dass der Preis das einzige Zuschlagskriterium ist.

Von Bietern, die eine Leistung anbieten, deren Ausfihrung nicht in Allgemeinen Technischen Vertragshe-
dingungen oder in den Vergabeunterlagen geregelt ist, sind im Angebot entsprechende Angaben tber Aus-
fuhrung und Beschaffenheit dieser Leistung zu verlangen.

4. Offentliche Auftraggeber, die standig Bauauftrage vergeben, sollen die Erfordernisse, die die Unternehmen
bei der Bearbeitung ihrer Angebote beachten missen, in den Teilnahmebedingungen zusammenfassen und
dem Anschreiben beifligen.

§ 8a EU Allgemeine, Besondere und Zusétzliche Vertragsbedingungen

(1) In den Vergabeunterlagen ist vorzuschreiben, dass die Allgemeinen Vertragsbedingungen fir die Ausfiihrung
von Bauleistungen (VOB/B) und die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen fir Bauleistungen
(VOB/C) Bestandteile des Vertrags werden. Das gilt auch fir etwaige Zusétzliche Vertragsbedingungen und
etwai ge Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen, soweit sie Bestandteile des Vertrags werden sollen.

)

1. Die Allgemeinen Vertragsbedingungen bleiben grundsétzlich unveréndert. Sie kénnen von 6ffentlichen
Auftraggebern, die sandig Bauauftréage vergeben, fir die bei ihnen allgemein gegebenen Verhdtnisse durch
Zusétzliche Vertragsbedingungen ergénzt werden. Diese dirfen den Allgemeinen Vertragsbedingungen
nicht widersprechen.

2. Fur die Erfordernisse des Einzelfalles sind die Allgemeinen Vertragsbedingungen und etwaige Zusétzliche
Vertragsbedingungen durch Besondere Vertragsbedingungen zu erganzen. In diesen sollen sich Abweichun-
gen von den Allgemeinen Vertragsbedingungen auf die Félle beschrénken, in denen dort besondere Verein-
barungen ausdriicklich vorgesehen sind und auch nur soweit es die Eigenart der Leistung und ihre Ausfiih-
rung erfordern.

(3) Die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen bleiben grundsétzlich unveréndert. Sie kénnen von
oOffentlichen Auftraggebern, die sténdig Bauauftrdge vergeben, fir die bel ihnen allgemein gegebenen Verhalt-
nisse durch Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen erganzt werden. Fir die Erfordernisse des Einzelfalles
sind Erganzungen und Anderungen in der Leistungsbeschreibung festzulegen.

(4)
1. In den Zusétzlichen Vertragsbedingungen oder in den Besonderen Vertragsbedingungen sollen, soweit er-
forderlich, folgende Punkte geregelt werden:

a) Unterlagen (§ 8b EU Absatz 2; § 3 Absatz 5 und 6 VOB/B),

b) Benutzung von Lager- und Arbeitsplétzen, Zufahrtswegen, Anschlussgleisen, Wasser- und Energiean-
schliissen (8 4 Absatz 4 VOB/B),

c) Waeltervergabe an Nachunternehmen (8 4 Absatz 8 VOB/B),
d) Ausfuhrungsfristen (8 9 EU; 8 5VOB/B),

€) Haftung (810 Absatz 2 VOB/B),

f) Vertragsstrafen und Beschleunigungsvergiitungen (8 9a EU; § 11 VOB/B),
g) Abnahme (8§12 VOB/B),

h) Vertragsart (88 4 EU, 4a EU), Abrechnung (8 14 VOB/B),
i) Stundenlohnarbeiten (8 15 VOB/B),

j)  Zahlungen, Vorauszahlungen (8 16 VOB/B),

k) Sicherheitdeistung (8 9c EU; § 17 VOB/B),

[) Gerichtsstand (§ 18 Absatz 1 VOB/B),

m) Lohn- und Gehaltsnebenkosten,

n) Anderung der Vertragspreise (8 9d EU).

2. Im Einzelfall erforderliche besondere Vereinbarungen tber die Méngelanspriiche sowie deren Verjéhrung
(8 9b EU; 8§ 13 Absatz 1, 4 und 7 VOB/B) und tiber die Verteilung der Gefahr bei Schaden, die durch
Hochwasser, Sturmfluten, Grundwasser, Wind, Schnee, Eis und dergleichen entstehen kénnen (8 7 VOB/B),
sind in den Besonderen Vertragsbedingungen zu treffen. Sind fir bestimmte Bauleistungen gleichgelagerte



Voraussetzungen im Sinne von § 9b EU gegeben, so dirfen die besonderen Vereinbarungen auch in Zusétz-
lichen Technischen Vertragsbedingungen vorgesehen werden.

8§ 8b EU Kosten- und Vertrauensr egelung, Schiedsverfahren

)

1. Fur die Bearbeitung des Angebotes wird keine Entschadigung gewdhrt. Verlangt jedoch der dffentliche
Auftraggeber, dass das Unternehmen Entwirfe, Pldne, Zeichnungen, statische Berechnungen, Mengenbe-
rechnungen oder andere Unterlagen ausarbeitet, insbesondere in den Féllen des 8§ 7c EU, so ist einheitlich
fur alle Bieter in der Ausschreibung eine angemessene Entschadigung festzusetzen. Diese Entschédigung
steht jedem Bieter zu, der ein der Ausschreibung entsprechendes Angebot mit den geforderten Unterlagen
rechtzeitig eingereicht hat.

2. Diese Grundsitze gelten fur Verhandlungsverfahren, wettbewerbliche Dia oge und Innovati onspartnerschaf-
ten entsprechend.

(2) Der offentliche Auftraggeber darf Angebotsunterlagen und die in den Angeboten enthaltenen eigenen Vor-
schlage eines Bieters nur fir die Prifung und Wertung der Angebote (88 16c EU und 16d EU) verwenden. Eine
dariiber hinausgehende Verwendung bedarf der vorherigen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Sollen Streitigkeiten aus dem Vertrag unter Ausschluss des ordentlichen Rechtsweges im schiedsrichterli-
chen Verfahren ausgetragen werden, so ist es in besonderer, nur das Schiedsverfahren betreffender Urkunde zu
vereinbaren, soweit nicht § 1031 Absatz 2 ZPO auch eine andere Form der Vereinbarung zul 8sst.

§ 8c EU Anforder ungen an energiever brauchsrelevante War en, technische Ger ate oder
Ausrlstungen

(1) Wenn die Lieferung von energieverbrauchsrelevanten Waren, technischen Gerédten oder Ausriistungen we-
sentlicher Bestandtell einer Bauleistung ist, missen die Anforderungen der Absétze 2 bis 4 beachtet werden.

(2) In der Leistungsbeschreibung sollen im Hinblick auf die Energieeffizienz insbesondere folgende Anforde-
rungen gestellt werden:

1. dashdchste Leistungsniveau an Energieeffizienz und

2. soweit vorhanden, die hdchste Energieeffizienzklasse im Sinne der Energieverbrauchskennzeichnungsver-
ordnung.

(3) In der Leistungsbeschreibung oder an anderer geeigneter Stelle in den Vergabeunterlagen sind von den Bie-
tern folgende Informationen zu fordern:

1. konkrete Angaben zum Energieverbrauch, es sei denn, die auf dem Markt angebotenen Waren, technischen
Geréte oder Ausriistungen unterscheiden sich im zuléssigen Energieverbrauch nur geringfiigig, und

2. in geeigneten Féllen,
a) eine Anayse minimierter Lebenszykluskosten oder
b) die Ergebnisse einer Buchstabe a vergleichbaren Methode zur Uberprifung der Wirtschaftlichkeit.

(4) Sind energieverbrauchende Waren, technische Geréte oder Ausriistungen wesentlicher Bestandteil einer
Bauleistung und sind Uber die in der Leistungsbeschreibung gestellten Mindestanforderungen hinsichtlich der
Energieeffizienz hinaus nicht nur geringfligige Unterschiede im Energieverbrauch zu erwarten, ist das Zu-
schlagskriterium ,, Energieeffizienz” zu berticksi chtigen.

8 9 EU Einzelne Vertragsbedingungen, Ausfihrungsfristen

)

1. Die Ausfuhrungsfristen sind ausreichend zu bemessen; Jahreszeit, Arbeitsbedingungen und etwaige beson-
dere Schwierigkeiten sind zu berlicksichtigen. Fur die Bauvorbereitung ist dem Auftragnehmer gentigend
Zeit zu gewahren.

2. Aulergewohnlich kurze Fristen sind nur bel besonderer Dringlichkeit vorzusehen.



3. Soll vereinbart werden, dass mit der Ausfiihrung erst nach Aufforderung zu beginnen ist (8 5 Absatz 2
VOB/B), so muss die Frist, innerhalb derer die Aufforderung ausgesprochen werden kann, unter billiger Be-
ricksichtigung der fur die Ausfiihrung maf3gebenden Verhdtnisse zumutbar sein; sieist in den Vergabeun-
terlagen festzulegen.

)
1. Wenn es ein erhebliches Interesse des dffentlichen Auftraggebers erfordert, sind Einzelfrigen fir in sich
abgeschlossene Teile der Leistung zu bestimmen.

2. Wird ein Bauzeitenplan aufgestellt, damit die Leistungen aler Unternehmen sicher ineinandergreifen, so
sollen nur die fir den Fortgang der Gesamtarbeit besonders wichtigen Einzelfristen as vertraglich verbind-
liche Fristen (Vertragsfristen) bezeichnet werden.

(3) It fiir die Einhaltung von Ausfiihrungsfristen die Ubergabe von Zeichnungen oder anderen Unterlagen wich-
tig, so soll hierfir ebenfalls eine Frist festgelegt werden.

(4) Der offentliche Auftraggeber darf in den Vertragsunterlagen eine Pauschalierung des Verzugsschadens (8 5
Absatz 4 VOB/B) vorsehen; sie soll finf Prozent der Auftragssumme nicht Uberschreiten. Der Nachweis eines
geringeren Schadensist zuzulassen.

§ 9a EU Vertragsstrafen, Beschleunigungsver giitung

Vertragsstrafen fur die Uberschreitung von Vertragsfristen sind nur zu vereinbaren, wenn die Uberschreitung
erhebliche Nachteile verursachen kann. Die Strafe ist in angemessenen Grenzen zu halten. Beschleunigungsver-
gutungen (Prémien) sind nur vorzusehen, wenn die Fertigstellung vor Ablauf der Vertragsfristen erhebliche
Vorteile bringt.

8§ 9b EU Verjahrung der Mangelanspr tiche

Andere Verjdhrungsfristen als nach § 13 Absatz 4 VOB/B sollen nur vorgesehen werden, wenn dies wegen der
Eigenart der Leistung erforderlich ist. In solchen Féllen sind alle Umsténde gegeneinander abzuwégen, insbe-
sondere, wann etwaige Méngel wahrscheinlich erkennbar werden und wieweit die Méngelursachen noch nach-
gewiesen werden konnen, aber auch die Wirkung auf die Preise und die Notwendigkeit einer billigen Bemessung
der Verjdhrungsfristen fir Méngelanspriiche.

8§ 9c EU Sicherheitsleistung

(1) Auf Sicherhetdeistung soll ganz oder teilweise verzichtet werden, wenn Méangel der Leistung voraussicht-
lich nicht eintreten. Unterschreitet die Auftragssumme 250 000 Euro ohne Umsatzsteuer, ist auf Sicherheitdei s
tung fur die Vertragserfullung und in der Regel auf Sicherheitdeistung fir die Mangelanspriiche zu verzichten.
Bel nicht offenen Verfahren sowie bei Verhandlungsverfahren und wettbewerblichen Dialogen sollen Sicher-
heitdeistungen in der Regel nicht verlangt werden.

(2) Die Sicherheit soll nicht hoher bemessen und ihre Riickgabe nicht fiir einen spéteren Zeitpunkt vorgesehen
werden, als nétig ist, um den &ffentlichen Auftraggeber vor Schaden zu bewahren. Die Sicherheit fur die Erfil-
lung sdmtlicher Verpflichtungen aus dem Vertrag soll finf Prozent der Auftragssumme nicht Uberschreiten. Die
Sicherheit fir Mangel anspriiche soll drei Prozent der Abrechnungssumme nicht Uberschreiten.

§ 9d EU Anderung der Vergiitung
Sind wesentliche Anderungen der Preisermittlungsgrundlagen zu erwarten, deren Eintritt oder Ausmald ungewiss

ist, so kann eine angemessene Anderung der Vergiitung in den Vertragsunterlagen vorgesehen werden. Die Ein-
zelheiten der Preisdnderungen sind festzulegen.



8§ 10 EU Fristen

(1) Bei der Festsetzung der Fristen fiir den Eingang der Angebote (Angebotsfrist) und der Antrége auf Teilnah-
me (Teilnahmefrist) berticksichtigt der offentliche Auftraggeber die Komplexitét des Auftrags und die Zeit, die
fur die Ausarbeitung der Angebote erforderlich ist (Angemessenheit). Die Angemessenheit der Frist prift der
oOffentliche Auftraggeber in jedem Einzelfall gesondert. Die nachstehend genannten Mindestfristen stehen unter
dem Vorbehalt der Angemessenheit.

(2) Falls die Angebote nur nach einer Ortshesichtigung oder Eingchtnahme in nicht tibersandte Unterlagen er-
stellt werden koénnen, sind langere Fristen a's die Mindestfristen festzulegen, damit alle Unternehmen von alen
Informationen, diefir die Erstellung des Angebotes erforderlich sind, Kenntnis nehmen kénnen.

8 10a EU Fristen im offenen Verfahren

(1) Beim offenen Verfahren betrégt die Angebotsfrist mindestens 35 Kalendertage, gerechnet vom Tag nach
Absendung der Auftragsbekanntmachung.

(2) Die Angebotsfrist kann auf 15 Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Auftragsbekanntma-
chung, verkirzt werden. Voraussetzung dafir ist, dass eine VVorinformation nach dem vorgeschriebenen Muster
gemal’ 8 12 EU Absatz 1 Nummer 3 mindestens 35 Kalendertage, héichstens aber zwélf Monate vor dem Tag der
Absendung der Auftragsbekanntmachung an das Amt fiir Verdffentlichungen der Européi schen Union abgesandt
wurde. Diese Vorinformation muss mindestens die im Muster einer Auftragsbekanntmachung nach Anhang V
Teil C der Richtlinie 2014/24/EU fir das offene Verfahren geforderten Angaben enthalten, soweit diese Informa-
tionen zum Zeitpunkt der Absendung der Vorinformation vorlagen.

(3) Fur den Fall, dass eine vom offentlichen Auftraggeber hinreichend begriindete Dringlichkeit die Einhaltung
der Frigt nach Absatz 1 unmdglich macht, kann der offentliche Auftraggeber eine Frist festlegen, die 15 Kalen-
dertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Auftragsbekanntmachung, nicht unterschreiten darf.

(4) Die Angebotsfrist nach Absatz 1 kann um fiinf Kalendertage verkiirzt werden, wenn die € ektronische Uber-
mittlung der Angebote gemal? 8 11 EU Absatz 4 akzeptiert wird.

(5) Kann ein unentgeltlicher, uneingeschrénkter und vollstandiger direkter Zugang aus den in 8 11b EU genann-
ten Grinden zu bestimmten Vergabeunterlagen nicht angeboten werden, so kann in der Auftragsbekanntma-
chung angegeben werden, dass die betreffenden Vergabeunterlagen im Einklang mit § 11b EU Absatz 1 nicht
elektronisch, sondern durch andere Mittel Ubermittelt werden, bzw. welche Maldnahmen zum Schutz der Ver-
traulichkeit der Informationen gefordert werden und wie auf die betreffenden Dokumente zugegriffen werden
kann.

In einem derartigen Fall wird die Angebotsfrist um finf Kalendertage verlangert, auf3er im Fall einer hinreichend
begriindeten Dringlichkeit geméal? Absatz 3.

(6) In den folgenden Féllen verlangert der 6ffentliche Auftraggeber die Fristen fir den Eingang der Angebote,
sodass alle betroffenen Unternehmen Kenntnis aler Informationen haben konnen, die fir die Erstellung des
Angebots erforderlich sind:

1. wenn rechtzeitig angeforderte Zusatzinformationen nicht spétestens sechs Kalendertage vor Ablauf der

Angebotsfrist allen Unternehmen in gleicher Weise zur Verfliigung gestellt werden kdnnen. Bel beschleunig-
ten Verfahren (Dringlichkeit) im Sinne von Absatz 3 betrégt dieser Zeitraum vier Kalendertage;

2. wenn an den Vergabeunterlagen wesentliche Anderungen vorgenommen werden.

Die Fristverlangerung muss in einem angemessenen Verhatnis zur Bedeutung der Informationen oder Anderun-
gen stehen.

Wurden die Zusatzinformationen entweder nicht rechtzeitig angefordert oder ist ihre Bedeutung fir die Ergtel-
lung zuldssiger Angebote unerheblich, soist der 6ffentlichen Auftraggeber nicht verpflichtet, die Fristen zu ver-
langern.

(7) Biszum Ablauf der Angebotsfrist kénnen Angebote in Textform zuriickgezogen werden.
(8) Der offentliche Auftraggeber bestimmt eine angemessene Frist, innerhalb der die Bieter an ihre Angebote

gebunden sind (Bindefrist). Diese soll so kurz wie mdglich und nicht langer bemessen werden, a's der offentli-
che Auftraggeber fiir eine ziigige Priifung und Wertung der Angebote (88 16 EU bis 16d EU) benétigt. Die Bin-



defrist betragt regelmaflig 60 Kalendertage. In begriindeten Féllen kann der 6ffentliche Auftraggeber eine lange-
re Frist festlegen. Das Ende der Bindefrist ist durch Angabe des Kalendertages zu bezeichnen.

(9) Die Bindefrist beginnt mit dem Ablauf der Angebotsfrist.

8 10b EU Fristen im nicht offenen Verfahren

(1) Beim nicht offenen Verfahren betragt die Teilnahmefrist mindestens 30 Kalendertage, gerechnet vom Tag
nach Absendung der Auftragsbekanntmachung oder der Aufforderung zur Interessensbestétigung.

(2) Die Angebotsfrist betragt mindestens 30 Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Aufforde-
rung zur Angebotsabgabe.

(3) Die Angebotsfrist nach Absatz 2 kann auf zehn Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Auf-
forderung zur Angebotsabgabe, verkirzt werden. Voraussetzung dafir ist, dass eine Vorinformation nach dem
vorgeschriebenen Muster gemald § 12 EU Absatz 1 Nummer 3 mindestens 35 Kalendertage, hdchstens aber
zwolf Monate vor dem Tag der Absendung der Auftragsbekanntmachung an das Amt fir Verdffentlichungen der
Européischen Union abgesandt wurde. Diese Vorinformation muss mindestens die im Muster einer Auftragsbe-
kanntmachung nach Anhang V Tell C der Richtlinie 2014/24/EU fir das nicht offene Verfahren geforderten
Angaben enthalten, soweit diese Informationen zum Zeitpunkt der Absendung der Vorinformation vorlagen.

(4) Die Angebotsfrist nach Absatz 2 kann um fiinf Kalendertage verkiirzt werden, wenn die el ektronische Uber-
mittlung der Angebote gemal? 8 11 EU Absatz 4 akzeptiert wird.

(5) Aus Grinden der Dringlichkeit kann

1. die Teilnahmefrist auf mindestens 15 Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Auftragsbe-
kanntmachung,

2. die Angebotsfrist auf mindestens zehn Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Aufforderung
zur Angebotsabgabe

verkUrzt werden.

(6) In den folgenden Falen verlangert der Offentliche Auftraggeber die Angebotsfrist, sodass alle betroffenen

Unternehmen Kenntnis aller Informationen haben kénnen, die fir die Erstellung des Angebots erforderlich sind:

1. wenn rechtzeitig angeforderte Zusatzinformationen nicht spétestens sechs Kalendertage vor Ablauf der
Angebotsfrist allen Unternehmen in gleicher Weise zur Verfligung gestellt werden kdnnen. Bei beschleunig-
ten Verfahren im Sinne von Absatz 5 betrégt dieser Zeitraum vier Kalendertage;

2. wenn an den Vergabeunterlagen wesentliche Anderungen vorgenommen werden.

Die Fristverlangerung muss in einem angemessenen Verhdtnis zur Bedeutung der Informationen oder Anderun-
gen stehen.

Wurden die Zusatzinformationen entweder nicht rechtzeitig angefordert oder ist ihre Bedeutung fir die Erstel-
lung zuldssiger Angebote unerheblich, so ist der offentliche Auftraggeber nicht verpflichtet, die Fristen zu ver-
langern.

(7) Biszum Ablauf der Angebotsfrist kénnen Angebote in Textform zuriickgezogen werden.

(8) Der offentliche Auftraggeber bestimmt eine angemessene Frist, innerhalb der die Bieter an ihre Angebote
gebunden sind (Bindefrist). Diese soll so kurz wie mdglich und nicht langer bemessen werden, a's der offentli-
che Auftraggeber fir eine zligige Priifung und Wertung der Angebote (88 16 EU bis 16d EU) benétigt. Die Bin-
defrist betragt regelmafdig 60 Kalendertage. In begriindeten Féllen kann der 6ffentliche Auftraggeber eine lange-
re Frist festlegen. Das Ende der Bindefrist ist durch Angabe des Kalendertages zu bezeichnen.

(9) Die Bindefrist beginnt mit dem Ablauf der Angebotsfrist.

8 10c EU Fristen im Ver handlungsverfahren

(1) Beim Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb ist entsprechend 8 10 EU und 8 10b EU zu verfah-
ren.




(2) Beim Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb ist auch bel Dringlichkeit fir die Bearbeitung und
Einreichung der Angebote elne ausreichende Angebotsfrist nicht unter zehn Kalendertagen vorzusehen. Dabel ist
insbesondere der zusétzliche Aufwand fir die Besichtigung von Baustellen oder die Beschaffung von Unterlagen
fur die Angebotsbearbeitung zu beriicksichtigen. Esist entsprechend § 10b EU Absatz 7 bis 9 zu verfahren.

§10d EU Fristen im wettbewerblichen Dialog bei der Innovationspar tner schaft

Beim wettbewerblichen Dialog und bei einer Innovationspartnerschaft betragt die Teilnahmefrist mindestens 30
Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Auftragsbekanntmachung. 8 10b EU Absatz 7 bis 9 gilt
entsprechend.

8 11 EU Grundsétze der Infor mationstiber mittlung

(1) Fur das Senden, Empfangen, Weiterleiten und Speichern von Daten in einem Vergabeverfahren verwenden
der offentliche Auftraggeber und die Unternehmen grundsitzlich Gerdte und Programme fir die elektronische
Dateniibermittlung (el ektronische Mittel).?

(2) Auftragsbekanntmachungen, Vorinformationen nach § 12 EU Absatz 1 oder Absatz 2, Vergabebekanntma:
chungen und Bekanntmachungen tiber Auftragsanderungen (Bekanntmachungen) snd dem Amt fir Verdffentli-
chungen der Européischen Union mit elektronischen Mitteln zu Gbermitteln. Der 6ffentliche Auftraggeber muss
den Tag der Absendung nachweisen kénnen.

(3) Der dffentliche Auftraggeber gibt in der Auftragsbekanntmachung oder der Aufforderung zur Interessensbe-
stétigung eine elektronische Adresse an, unter der die Vergabeunterlagen unentgeltlich, uneingeschrankt, voll-
sténdig und direkt abgerufen werden kénnen.

(4) Die Unternehmen tbermitteln ihre Angebote, Teilnahmeantrége, Interessensbekundungen und Interessenshe-
stétigungen in Textform mithilfe eektronischer Mittel.*

(5) Der offentliche Auftraggeber prift im Einzelfall, ob zu Ubermittelnde Daten erhéhte Anforderungen an die
Sicherheit stellen. Sowelit es erforderlich ist, kann der 6ffentliche Auftraggeber verlangen, dass Angebote, Tell-
nahmeantrége, Interessensbestétigungen und Interessensbekundungen mit einer fortgeschrittenen elektronischen
Signatur gemald 8§ 2 Nummer 2 des Gesetzes Uber Rahmenbedingungen fur elektronische Signaturen oder mit
einer qualifizierten eektronischen Signatur geméal? § 2 Nummer 3 des Gesetzes Uiber Rahmenbedingungen fir
elektronische Signaturen versehen

sind.5

(6) Der dffentliche Auftraggeber kann von jedem Unternehmen die Angabe einer eindeutigen Unternehmensbe-
zeichnung sowie einer e ektronischen Adresse verlangen (Registrierung). Fir den Zugang zur Auftragsbekannt-
machung und zu den Vergabeunterlagen darf der offentliche Auftraggeber keine Registrierung verlangen. Eine
freiwillige Registrierung ist zul&ssig.

(7) Die Kommunikation in einem Vergabeverfahren kann miindlich erfolgen, wenn sie nicht die Vergabeunterl a-
gen, die Tellnahmeantrdge, die Interessensbestétigungen oder die Angebote betrifft und wenn sie ausreichend
und in geeigneter Weise dokumentiert wird.

§ 11a EU Anforderungen an elektronische Mittel

(1) Elektronische Mittel und deren technische Merkmale miissen allgemein verfligbar, nichtdiskriminierend und
mit allgemein verbreiteten Gerdten und Programmen der Informations- und Kommunikationstechnol ogie kompa-
tibel sein. Sie dirfen den Zugang von Unternehmen zum Vergabeverfahren nicht einschradnken. Der dffentliche
Auftraggeber gewéhrleistet die barrierefreie Ausgestaltung der el ektronischen Mittel nach den 88 4 und 11 des
Gesetzes zur Gleichstellung behinderter Menschen vom 27. April 2002 (BGBI. | S. 1467, 1468) in der jewells
geltenden Fassung.

(2) Der dffentliche Auftraggeber verwendet fir das Senden, Empfangen, Weiterleiten und Speichern von Daten
in einem Vergabeverfahren ausschliefdlich solche elektronischen Mittel, die die Unversehrtheit, die Vertraulich-
keit und die Echtheit der Daten gewahrleisten.



(3) Der dffentliche Auftraggeber muss den Unternehmen alle notwendigen Informationen zur Verfligung stellen
Uber
1. diein einem Vergabeverfahren verwendeten e ektronischen Mitte,

2. die technischen Parameter zur Einreichung von Teilnahmeantrégen, Angeboten und Interessensbestétigun-
gen mithilfe elektronischer Mittel und

3. verwendete Verschlisselungs- und Zeiterfassungsverfahren.

(4) Der offentliche Auftraggeber legt das erforderliche Sicherheitsniveau fir die elektronischen Mittel fest.
Elektronische Mittel, die vom &ffentlichen Auftraggeber fir den Empfang von Angeboten, Teillnahmeantrégen
und Interessensbestétigungen sowie von Pldnen und Entwirfen fir Planungswettbewerbe verwendet werden,
mussen gewdhrleisten, dass

1. dieUhrzeit und der Tag des Datenempfanges genau zu bestimmen sind,

2. keinvorfristiger Zugriff auf die empfangenen Daten méglich ist,

3. der Termin fur den erstmaligen Zugriff auf die empfangenen Daten nur von den Berechtigten festgelegt oder
gedndert werden kann,

4. nur die Berechtigten Zugriff auf die empfangenen Daten oder auf einen Teil derselben haben,

5. nur die Berechtigten nach dem festgesetzten Zeitpunkt Dritten Zugriff auf die empfangenen Daten oder auf
einen Tell derselben einrdumen durfen,

6. empfangene Daten nicht an Unberechtigte tUbermittelt werden und

7. VerstdRRe oder versuchte Verstdfe gegen die Anforderungen gemal® Nummern 1 bis 6 eindeutig festgestellt
werden konnen.

(5) Die eektronischen Mittel, die von dem offentlichen Auftraggeber fir den Empfang von Angeboten, Teil-
nahmeantragen und I nteressensbestétigungen sowie von Planen und Entwirfen fir Planungswettbewerbe genutzt
werden, missen Uber eine einheitliche Datenaustauschschnittstelle verfiigen. Es sind die jewells geltenden Inter-
operabilitdts- und Sicherheitsstandards der Informationstechnik gemél? 8 3 Absatz 1 des Vertrags tber die Er-
richtung des I T-Planungsrats und tiber die Grundlagen der Zusammenarbeit beim Einsatz der Informationstech-
nologiein den Verwaltungen von Bund und Landern vom 1. April 2010 zu verwenden.

(6) Der offentliche Auftraggeber kann im Vergabeverfahren die Verwendung elektronischer Mittel, die nicht
allgemein verfiigbar sind (alternative el ektronische Mittel), verlangen, wenn er

1. Unternehmen wahrend des gesamten Vergabeverfahrens unter einer Internetadresse einen unentgeltlichen,
uneingeschrénkten, vollstandigen und direkten Zugang zu diesen alternativen elektronischen Mitteln ge-
wahrt,

2. diesedlternativen eektronischen Mittel selbst verwendet.

(7) De offentliche Auftraggeber kann fur die Vergabe von Bauleistungen und fir Wettbewerbe die Nutzung
elektronischer Mittel im Rahmen der Bauwerksdatenmodellierung verlangen. Sofern die verlangten e ektroni-
schen Mittel fur die Bauwerksdatenmodellierung nicht allgemein verfligbar sind, bietet der 6ffentliche Auftrag-
geber einen alternativen Zugang zu ihnen gemai3 Absatz 6 an.

§ 11b EU Ausnahmen von der Verwendung elektronischer Mittel

(1) Der offentliche Auftraggeber kann die Vergabeunterlagen auf einem anderen geeigneten Weg Ubermitteln,
wenn die erforderlichen elektronischen Mittel zum Abruf der Vergabeunterlagen

1. aufgrund der besonderen Art der Auftragsvergabe nicht mit allgemein verfiigbaren oder verbreiteten Gerédten
und Programmen der Informations- und Kommunikationstechnol ogie kompatibel sind,

2. Dateiformate zur Beschreibung der Angebote verwenden, die nicht mit allgemein verfiigbaren oder verbrei-
teten Programmen verarbeitet werden kdnnen oder die durch andere als kostenlose und allgemein verfligba-
re Lizenzen geschitzt snd, oder

3. die Verwendung von Birogerdten voraussetzen, die dffentlichen Auftraggebern nicht algemein zur Verfi-
gung stehen.

Die Angebotsfrist wird in diesen Féllen um finf Kalendertage verléngert, sofern nicht ein Fall hinreichend be-
grindeter Dringlichkeit gemal3 8§ 10a EU Absatz 3 oder 8 10b EU Absatz 5 vorliegt.



(2) In den Féllen des 8 5 Absatz 3 VgV gibt der 6ffentliche Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung oder
in der Aufforderung zur Interessensbestdtigung an, welche Malinnahmen zum Schutz der Vertraulichkeit von
Informationen er anwendet und wie auf die Vergabeunterlagen zugegriffen werden kann. Die Angebotsfrist wird
um finf Kalendertage verlangert, sofern nicht ein Fall hinreichend begriindeter Dringlichkeit gemal3 § 10a EU
Absatz 3 oder § 10b EU Absatz 5 vorliegt.

(3) Der offentliche Auftraggeber ist nicht verpflichtet, die Einreichung von Angeboten mithilfe elektronischer
Mittel zu verlangen, wenn auf die zur Einreichung erforderlichen elektronischen Mittel einer der in Absatz 1
Nummer 1 bis 3 genannten Griinde zutrifft oder wenn zugleich physische oder malistabsgetreue Modelle einzu-
reichen sind, die nicht elektronisch Ubermittelt werden kdnnen. In diesen Féllen erfolgt die Kommunikation auf
dem Postweg oder auf einem anderen geeigneten Weg oder in Kombination von postalischem oder einem ande-
ren geeigneten Weg und Verwendung el ektronischer Mittel. Der 6ffentliche Auftraggeber gibt im Vergabever-
merk die Griinde an, warum die Angebote mithilfe anderer als el ektronischer Mittel eingereicht werden konnen.®

(4) Der offentliche Auftraggeber kann festlegen, dass Angebote mithilfe anderer als elektronischer Mittel einzu-
reichen sind, wenn sie besonders schutzwirdige Daten enthalten, die bel Verwendung allgemein verflgbarer
oder alternativer elektronischer Mittel nicht angemessen geschiitzt werden kénnen, oder wenn die Sicherheit der
elektronischen Mittel nicht gewahrleistet werden kann. Der offentliche Auftraggeber gibt im Vergabevermerk
die (gri]nde an, warum er die Einreichung der Angebote mithilfe anderer als elektronischer Mittel fir erforderlich
hélt.

§ 12 EU Vorinformation, Auftragsbekanntmachung

)
1. Die Absicht einer geplanten Auftragsvergabe kann mittels einer Vorinformation bekannt gegeben werden,
die die wesentlichen Merkmale des beabsi chtigten Bauauftrags enthélt.

2. Eine Vorinformation ist nur dann verpflichtend, wenn der &ffentliche Auftraggeber von der Mdglichkeit
einer Verklrzung der Angebotsfrist gemal? § 10a EU Absatz 2 oder § 10b EU Absatz 3 Gebrauch machen
madchte.

3. Die Vorinformation ist nach den von der Européischen Kommission festgelegten Standardformularen zu
erstellen und enthdt die Informationen nach Anhang V Teil B der Richtlinie 2014/24/EU.

4. Nach Genehmigung der Planung ist die Vorinformation sobald wie mdglich dem Amt fir Verdffentlichun-
gen der Europdischen Union zu Ubermitteln oder im Beschafferprofil zu veréffentlichen; in diesem Fall ist
dem Amt fir Vertffentlichungen der Européischen Union zuvor auf el ektronischem Weg die Ankindigung
dieser Vertffentlichung mit den von der Europdischen Kommission festgelegten Standardformularen zu
melden. Dabei ist der Tag der Ubermittlung anzugeben. Die Vorinformation kann aulerdem in Tageszeitun-
gen, amtlichen Verdffentlichungsbl&ttern oder Internetportalen verdffentlicht werden.

)

1. Bd nicht offenen Verfahren und Verhandlungsverfahren kann ein subzentraler dffentlicher Auftraggeber
eine Vorinformation as Aufruf zum Wettbewerb bekannt geben, sofern die Vorinformation samtliche fol-
genden Bedingungen erfillt:

a) debezieht sich eigensauf den Gegengtand des zu vergebenden Auftrags;

b) sie mussden Hinweis enthalten, dass dieser Auftrag im nicht offenen Verfahren oder im Verhandlungs-
verfahren ohne spétere Verdffentlichung eines Aufrufs zum Wettbewerb vergeben wird, sowie die Auf-
forderung an die interessierten Unternehmen, ihr Interesse mitzuteilen;

c) sie muss darliber hinaus die Informationen nach Anhang V Teil B Abschnitt | und die Informationen
nach Anhang V Teil B Abschnitt I der Richtlinie 2014/24/EU enthalten;

d) sie muss spatestens 35 Kalendertage und frihestens zwdlf Monate vor dem Zeitpunkt der Absendung
der Aufforderung zur Interessensbestatigung an das Amt fur Verdffentlichungen der Européischen Uni-
on zur Verdffentlichung Gbermittelt worden sein.

Derartige Vorinformationen werden nicht in einem Beschafferprofil verdffentlicht. Allerdings kann gegebe-

nenfalls die zusitzliche Verdffentlichung auf nationaler Ebene gemé Absatz 3 Nummer 5 in einem

Beschafferprofil erfolgen.

2. Die Regelungen des Absatzes 3 Nummer 3 bis 5 gelten entsprechend.

3. Subzentrale dffentliche Auftraggeber sind alle dffentlichen Auftraggeber mit Ausnahme der obersten Bun-
desbehdrden.



©)

1. Die Unternehmen sind durch Auftragsbekanntmachung aufzufordern, am Wettbewerb teilzunehmen. Dies
gilt fur alle Arten der Vergabe nach 8§ 3 EU, ausgenommen Verhandlungsverfahren ohne Tellnahmewettbe-
werb und Verfahren, bei denen eine Vorinformation als Aufruf zum Wettbewerb nach Absatz 2 durchge-
fihrt wurde.

2. Die Auftragsbhekanntmachung erfolgt mit den von der Européischen Kommission festgelegten Standardfor-
mularen und enthalt die Informationen nach Anhang V Teil C der Richtlinie 2014/24/EU. Dabei sind zu al-
len Nummern Angaben zu machen; die Texte des Formulars sind nicht zu wiederholen. Die Auftragsbe-
kanntmachung ist dem Amt fiir Veréffentlichungen der Européischen Union e ektronisch® zu ibermitteln.

3. Die Auftragsbekanntmachung wird unentgeltlich fiinf Kalendertage nach ihrer Ubermittlung in der Original-
sprache verdffentlicht. Eine Zusammenfassung der wichtigsten Angaben wird in den Ubrigen Amtssprachen
der Européischen Union verdffentlicht; der Wortlaut der Originalsprache it verbindlich.

4. Der offentliche Auftraggeber muss den Tag der Absendung der Auftragsbekanntmachung nachweisen kon-
nen. Das Amt fur Verdffentlichungen der Européischen Union stellt dem 6ffentlichen Auftraggeber eine Be-
stétigung des Erhalts der Auftragsbekanntmachung und der Verdffentlichung der Gbermittelten Informatio-
nen aus, in denen der Tag dieser Verdffentlichung angegeben ist. Diese Bestatigung dient als Nachweis der
Veroffentlichung.

5. Die Auftragsbekanntmachung kann zusatzlich im Inland ver&ffentlicht werden, beispielsweise in Tageszei-
tungen, amtlichen Verdffentlichungsbléttern oder Internetportalen; sie kann auch auf www.bund.de ver6f-
fentlicht werden. Sie darf nur die Angaben enthalten, die dem Amt fur Verdffentlichungen der Européi schen
Union tbermittelt wurden und muss auf den Tag der Ubermittiung hinweisen. Sie darf nicht vor der Verdf-
fentlichung durch dieses Amt verdffentlicht werden. Die Vertffentlichung auf nationaler Ebene kann jedoch
in jedem Fall erfolgen, wenn der offentliche Auftraggeber nicht innerhalb von 48 Stunden nach Bestatigung
des Eingangs der Auftragsbekanntmachung gemaf3 Nummer 4 tiber die Verdffentlichung unterrichtet wurde.

§ 12a EU Versand der Vergabeunterlagen

)

1. Die Vergabeunterlagen werden ab dem Tag der Verdffentlichung einer Auftragsbekanntmachung gemaf3
§ 12 EU Absatz 3 oder dem Tag der Aufforderung zur Interessensbestétigung gemald Nummer 3 unentgelt-
lich mit uneingeschrénktem und vollstdndigem direkten Zugang anhand e ektronischer Mittel angeboten.
Die Auftragsbekanntmachung oder die Aufforderung zur Interessensbestétigung muss die Internet-Adresse,
Uber die diese Vergabeunterlagen abrufbar snd, enthalten.

2. Diese Verpflichtung entfélt in den in Fallen nach § 11b EU Absatz 1.

3. Be nicht offenen Verfahren, Verhandlungsverfahren, wettbewerblichen Dialogen und Innovationspartner-
schaften werden ale ausgewahlten Bewerber gleichzeitig in Textform aufgefordert, am Wettbewerb teilzu-
nehmen oder wenn eine Vorinformation als Aufruf zum Wettbewerb gemai3 8 12 EU Absatz 2 genutzt wur-
de, zu einer Interessensbestétigung aufgefordert.

Die Aufforderungen enthaten einen Verweis auf die elektronische Adresse, Uber die die Vergabeunterlagen

direkt elektronisch zur Verfligung gestellt werden.

Bel den in Nummer 2 genannten Griinden sind den Aufforderungen die Vergabeunterlagen beizufligen, soweit

sie nicht bereits auf andere Art und Weise zur Verfliigung gestel It wurden.

(2) Die Namen der Unternehmen, die Vergabeunterlagen erhalten oder eingesehen haben, sind geheim zu halten.

(3) Rechtzeitig beantragte Auskiinfte Uber die Vergabeunterlagen sind spétestens sechs Ka endertage vor Ablauf
der Angebotsfrist allen Unternehmen in gleicher Weise zu erteilen. Bel beschleunigten Verfahren nach 8§ 10a EU
Absatz 2, sowie § 10b EU Absatz 5 betrégt diese Frigt vier Kalendertage.

8§ 13 EU Form und I nhalt der Angebote

)

1. Der offentliche Auftraggeber legt unter Berticksichtigung von § 11 EU fest, in welcher Form die Angebote
einzureichen sind. Schriftliche Angebote miissen unterzeichnet sein. Elektronisch Ubermittelte Angebote
sind nach Wahl des Auftraggebers mit einer fortgeschrittenen e ektronischen Signatur gemél’ 8§ 2 Nummer 2



www.bund.de

SigG oder mit einer qualifizierten eektronischen Signatur gema’ § 2 Nummer 3 SigG zu versehen, sofern
der offentliche Auftraggeber dies in Einzelfallen entsprechend 8 11 EU verlangt hat.

2. De offentliche Auftraggeber hat die Datenintegritét und die Vertraulichkeit der Angebote gemai3 § 11a EU
Absatz 2 zu gewdhrleisten.

Per Post oder direkt Ubermittelte Angebote sind in einem verschlossenen Umschlag einzureichen, al's solche
zu kennzeichnen und bis zum Ablauf der fur die Einreichung vorgesehenen Frist unter VVerschluss zu halten.
Bel eektronisch Gbermittelten Angeboten ist dies durch entsprechende technische Ldsungen nach den An-
forderungen des offentlichen Auftraggebers und durch Verschliisselung sicherzustellen. Die Verschllisse-
lung muss bis zur Offnung des ersten Angebots aufrechterhalten bleiben.

3. Die Angebote missen die geforderten Preise enthalten.
Die Angebote missen die geforderten Erkl&rungen und Nachwei se enthalten.

5. DasAngebot ist auf der Grundlage der Vergabeunterlagen zu erstellen. Anderungen an den Vergabeunterla-
gen sind unzul&ssig. Anderungen des Bieters an seinen Eintragungen miissen zweifelsfrei sein.

6. Bieter kénnen fur die Angebotsabgabe eine selbstgefertigte Abschrift oder Kurzfassung des Leistungsver-
zeichnisses benutzen, wenn sie den vom d&ffentlichen Auftraggeber verfassten Wortlaut des Leistungsver-
zeichnisses im Angebot als allein verbindlich anerkennen; Kurzfassungen miissen jedoch die Ordnungszah-
len (Positionen) vollzahlig, in der gleichen Reihenfolge und mit den gleichen Nummern wie in dem vom 6f-
fentlichen Auftraggeber verfassten Leistungsverzeichnis, wiedergeben.

7. Muster und Proben der Bieter miissen als zum Angebot gehdrig gekennzeichnet sein.

»

(2) Eine Leistung, die von den vorgesehenen technischen Spezifikationen nach § 7a EU Absatz 1 Nummer 1
abweicht, kann angeboten werden, wenn sie mit dem geforderten Schutzniveau in Bezug auf Sicherheit, Ge-
sundheit und Gebrauchstauglichkeit gleichwertig ist. Die Abweichung muss im Angebot eindeutig bezei chnet
sein. Die Gleichwertigkeit ist mit dem Angebot nachzuwei sen.

(3) Die Anzahl von Nebenangeboten ist an einer vom Offentlichen Auftraggeber in den Vergabeunterlagen be-
zeichneten Selle aufzufihren. Etwaige Nebenangebote missen auf besonderer Anlage erstellt und als solche
deutlich gekennzeichnet werden.

(4) Soweit Preisnachlésse ohne Bedingungen gewdahrt werden, sind diese an einer vom offentlichen Auftraggeber
in den Vergabeunterlagen bezeichneten Stelle aufzufiihren.

(5) Bietergemeinschaften haben die Mitglieder zu benennen sowie eines ihrer Mitglieder als bevollméchtigten
Vertreter flr den Abschluss und die Durchfiihrung des Vertrags zu bezeichnen. Fehlt die Bezeichnung des be-
vollméchtigten Vertretersim Angebot, so ist sie vor der Zuschlagserteilung beizubringen.

(6) Der dffentliche Auftraggeber hat die Anforderungen an den Inhalt der Angebote nach den Absétzen 1 bis5in
die Vergabeunterlagen aufzunehmen.

§ 14 EU Offnung der Angebote, Offnungster min

(1) Die Offnung der Angebote wird von mindestens zwei Vertretern des 6ffentlichen Auftraggebers gemeinsam
an einem Termin (Offnungstermin) unverziiglich nach Ablauf der Angebotsfrist durchgefiihrt. Bis zu diesem
Termin sind die eektronischen Angebote zu kennzeichnen und verschliisselt aufzubewahren. Per Post oder di-
rekt zugegangene Angebote sind auf dem ungetffneten Umschlag mit Eingangsvermerk zu versehen und unter
Verschluss zu halten.

)
1. Der Verhandlungdeiter stellt fest, ob der Verschluss der schriftlichen Angebote unversehrt ist und die elekt-
ronischen Angebote verschliisselt sind.

2. Die Angebote werden gedffnet und in allen wesentlichen Teilen im Offnungstermin gekennzeichnet.
3. Muster und Proben der Bieter mussen im Termin zur Stelle sein.

1. Uber den Offnungstermin ist eine Niederschrift in Schriftform oder in elektronischer Form zu fertigen. Der
Niederschrift ist eine Aufstellung mit folgenden Angaben beizufligen:

a) Nameund Anschrift der Bieter,



b) die Endbetrége der Angebote oder einzelner Lose,
¢) Preisnachlésse ohne Bedingungen,
d) Anzahl der jeweiligen Nebenangebote.

2. Sieist von den beiden Vertretern des dffentlichen Auftraggebers zu unterschreiben oder mit einer Signatur
nach § 13 EU Absatz 1 Nummer 1 zu versehen.

(4) Angebote, die zum Ablauf der Angebotsfrist nicht vorgelegen haben, sind in der Niederschrift oder in einem
Nachtrag besonders aufzufiihren. Die Eingangszeiten und die etwa bekannten Griinde, aus denen die Angebote
nicht vorgelegen haben, sind zu vermerken. Der Umschlag und andere Beweismittel sind aufzubewahren.

(5)

1. Ein Angebot, das nachweidlich vor Ablauf der Angebotsfrist dem &ffentlichen Auftraggeber zugegangen
war, aber aus vom Bieter nicht zu vertretenden Griinden dem Verhandlungdeiter nicht vorgelegen hat, ist
wie ein rechtzeitig vorliegendes Angebot zu behandeln.

2. Den Bieternist dieser Sachverhalt unverziglich in Textform mitzuteilen. In die Mitteillung sind die Feststd-
lung, dass bei schriftlichen Angeboten der Verschluss unversehrt war oder bel e ektronischen Angeboten
diese verschltisselt waren und die Angaben nach Absatz 3 Nummer 1 Buchstabe a bis d aufzunehmen.

3. Dieses Angebot ist mit allen Angaben in die Niederschrift oder in einen Nachtrag aufzunehmen. Im Ubrigen
gilt Absatz 4 Satz 2 und 3.

(6) In offenen und nicht offenen Verfahren stellt der dffentliche Auftraggeber den Bietern die in Absatz 3 Num-
mer 1 Buchstabe a bis d genannten Informationen unverziglich elektronisch zur Verfigung. Den Bietern und
ihren Bevollméachtigten ist die Einsicht in die Niederschrift und ihre Nachtrége (Absétze 4 und 5 sowie 8 16¢c EU
Absatz 3) zu gestatten.

(7) Die Niederschrift darf nicht verdffentlicht werden.

(8) Die Angebote und ihre Anlagen sind sorgféltig zu verwahren und geheim zu halten.

§ 15 EU Aufklérung des Angebotsinhalts

D

1. Im offenen und nicht offenen Verfahren darf der Gffentliche Auftraggeber nach Offnung der Angebote bis
zur Zuschlagserteilung von einem Bieter nur Aufklérung verlangen, um sich Uber seine Eignung, insbeson-
dere seine technische und wirtschaftliche Leistungsfahigkeit, das Angebot selbst, etwaige Nebenangebote,
die geplante Art der Durchfiihrung, etwaige Ursprungsorte oder Bezugsquellen von Stoffen oder Bauteilen
und Uber die Angemessenheit der Preise, wenn nétig durch Einsicht in die vorzulegenden Preisermittlungen
(Kalkulationen) zu unterrichten.

2. Die Ergebnisse solcher Aufklérungen sind geheim zu halten. Sie sollen in Textform niedergel egt werden.

(2) Verweigert ein Bieter die geforderten Aufklérungen und Angaben oder 18sst er dieihm gesetzte angemessene
Frist unbeantwortet verstreichen, so ist sein Angebot auszuschlief3en.

(3) Verhandlungen in offenen und nicht offenen Verfahren, besonders tiber Anderung der Angebote oder Preise,
sind unstatthaft, aul3er, wenn sie bei Nebenangeboten oder Angeboten aufgrund eines Lei stungsprogramms nétig
sind, um unumgangliche technische Anderungen geringen Umfangs und daraus sich ergebende Anderungen der
Preise zu vereinbaren.

(4) Der offentliche Auftraggeber darf nach § 8c EU Absatz 3 Ubermittelte Informationen tberpriifen und hierzu
erganzende Erlauterungen von den Bietern fordern.

§ 16 EU Ausschluss von Angeboten

Auszuschlief}en sind

1. Angebote, die bei Ablauf der Angebotsfrist nicht vorgelegen haben, ausgenommen Angebote nach § 14 EU
Absatz 5,

2. Angebote, die den Bestimmungen des 8 13 EU Absatz 1 Nummer 1, 2 und 5 nicht entsprechen,



3. Angebote, die den Bestimmungen des § 13 EU Absatz 1 Nummer 3 nicht entsprechen; ausgenommen solche
Angebote, bei denen lediglich in einer einzelnen unwesentlichen Position die Angabe des Preises fehlt und
durch die AuRRerachtlassung dieser Position der Wettbewerb und die Wertungsreihenfol ge, auch bel Wertung
dieser Position mit dem jeweils hochsten Wettbewerbspreis, nicht beeintréchtigt werden,

4. Angebote, bei denen der Bieter Erklarungen oder Nachweise, deren Vorlage sich der dffentliche Auftragge-
ber vorbehalten hat, auf Anforderung nicht innerhalb einer angemessenen, nach dem Kaender bestimmten
Frigt vorgelegt hat. Satz 1 gilt fir Teilnahmeantrage entsprechend,

5. nicht zugelassene Nebenangebote sowie Nebenangebote, die den Mindestanforderungen nicht entsprechen,
6. Nebenangebote, die dem 8§ 13 EU Absatz 3 Satz 2 nicht entsprechen.

§ 16a EU Nachfor derung von Unterlagen

Fehlen geforderte Erklérungen oder Nachweise und wird das Angebot nicht entsprechend 8 16 EU Nummern 1
und 2 ausgeschlossen, verlangt der dffentliche Auftraggeber die fehlenden Erkl&rungen oder Nachweise nach.
Diese sind spétestens innerhalb von sechs Kalendertagen nach Aufforderung durch den offentlichen Auftragge-
ber vorzulegen. Die Frist beginnt am Tag nach der Absendung der Aufforderung durch den &ffentlichen Auf-
traggeber. Werden die Erklarungen oder Nachweise nicht innerhalb der Frist vorgelegt, ist das Angebot auszu-
schlief3en.

§ 16b EU Eignung

(1) Beim offenen Verfahren ist die Eignung der Bieter zu prifen. Dabei sind anhand der vorgel egten Nachweise
die Angebote der Bieter auszuwdhlen, deren Eignung die fir die Erflllung der vertraglichen Verpflichtungen
notwendigen Sicherheiten bietet; dies bedeutet, dass sie die erforderliche Fachkunde und Leistungsfahigkeit
besitzen, keine Ausschlussgriinde gemal? 8 6e EU vorliegen und sie Uber ausreichende technische und wirt-
schaftliche Mittel verflgen.

(2) Abweichend von Absatz 1 kénnen die Angebote zuerst gepriift werden, sofern sichergestellt ist, dass die
anschlief3ende Prifung des Nichtvorliegens von Ausschlussgriinden und der Einhaltung der Eignungsanforde-
rungen unparteiisch und transparent erfolgt.

(3) Beim nicht offenen Verfahren, Verhandlungsverfahren, beim wettbewerblichen Dialog und bel einer Innova-
tionspartnerschaft sind nur Umsténde zu beriicksichtigen, die nach Aufforderung zur Angebotsabgabe Zweifd
an der Eignung des Bieters begriinden (vgl. 8 6b EU Absatz 2 Nummer 3).

§ 16¢c EU Prufung

(1) Die nicht ausgeschlossenen Angebote geeigneter Bieter sind auf die Einhaltung der gestellten Anforderun-
gen, insbesondere in rechnerischer, technischer und wirtschaftlicher Hindcht zu prifen. Als Nachweis fir die
Erfullung spezifischer umweltbezogener, sozialer oder sonstiger Merkmale der zu vergebenden Leistung sind
Bescheinigungen, insbesondere Giitezeichen, Testberichte, Konformitétserkldrungen und Zertifizierungen, wel-
chediein 8§ 7a EU genannten Bedingungen erfiillen, zugel assen.

)
1. Entspricht der Gesamtbetrag einer Ordnungszahl (Position) nicht dem Ergebnis der Multiplikation von
Mengenansatz und Einheitspreis, so ist der Einheitspreis mal3gebend.

2. Be Vergabe fir eine Pauschalsumme gilt diese ohne Riicksicht auf etwa angegebene Einzelpreise.

(3) Die aufgrund der Priifung festgestellten Angebotsendsummen sind in der Niederschrift tiber den Offnungs-
termin zu vermerken.



§16d EU Wertung

@
1.

2

Auf ein Angebot mit einem unangemessen hohen oder niedrigen Preis oder mit unangemessen hohen oder
niedrigen Kosten darf der Zuschlag nicht erteilt werden. Insbesondere lehnt der 6ffentliche Auftraggeber ein
Angebot ab, das unangemessen niedrig ist, weil es den geltenden umwelt-, sozial- und arbeitsrechtlichen
Anforderungen nicht gendigt.

Erscheint ein Angebotspreis unangemessen niedrig und ist anhand vorliegender Unterlagen Uber die Preis-
ermittlung die Angemessenheit nicht zu beurteilen, ist vor Ablehnung des Angebots vom Bieter in Textform
Aufklérung Uber die Ermittlung der Preise oder Kosten fir die Gesamtleistung oder fir Teilleisungen zu
verlangen, gegebenenfalls unter Festlegung einer zumutbaren Antwortfrist. Bel der Beurteillung der Ange-
messenheit prift der 6ffentliche Auftraggeber - in Ricksprache mit dem Bieter - die betreffende Zusammen-
setzung und berlicksichtigt dabei die gelieferten Nachweise.

Sind Angebote auf Grund einer staatlichen Beihilfe ungewohnlich niedrig, ist dies nur dann ein Grund sie
zuriickzuwei sen, wenn der Bieter nicht nachweisen kann, dass die betreffende Beihilfe rechtméfdig gewéhrt
wurde. Fir diesen Nachweis hat der 6ffentliche Auftraggeber dem Bieter eine ausreichende Frist zu gewéah-
ren. Offentliche Auftraggeber, die trotz entsprechender Nachweise des Bieters ein Angebot zuriickweisen,
mussen die Kommission der Européischen Union dariber unterrichten.

In die engere Wahl kommen nur solche Angebote, die unter Beriicksichtigung rationellen Baubetriebs und
sparsamer Wirtschaftsfiihrung eine einwandfreie Ausfihrung einschliefdlich Haftung fur Mangelanspriiche
erwarten lassen.

Der Zuschlag wird auf das wirtschaftlichste Angebot erteilt. Grundlage dafir ist eine Bewertung des offent-
lichen Auftraggebers, ob und inwieweit das Angebot die vorgegebenen Zuschlagskriterien erfiillt. Das wirt-
schaftlichste Angebot bestimmt sich nach dem besten Preis-Leistungs-Verhdltnis. Zu dessen Ermittlung
kénnen neben dem Preis oder den Kosten auch qualitative, umweltbezogene oder soziale Aspekte bertick-
sichtigt werden.

Es dirfen nur Zuschlagskriterien und deren Gewichtung beriicksichtigt werden, die in der Auftragsbe-
kanntmachung oder in den Vergabeunterlagen genannt sind.

Zuschlagskriterien kénnen inshesondere sein:

a) Qualitdt einschlieflich technischer Wert, Asthetik, ZweckmaRigkeit, Zuganglichkeit, Design fur alle,
soziale, umweltbezogene und innovative Eigenschaften;

b) Organisation, Qualifikation und Erfahrung des mit der Ausfihrung des Auftrags betrauten Personals,
wenn die Qualitdt des eingesetzten Personals erheblichen Einfluss auf das Niveau der Auftragsausfiih-
rung haben kann, oder

¢) Kundendienst und technische Hilfe sowie Ausfuhrungsfrist.

Die Zuschlagskriterien miissen mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung stehen. Zuschlagskriterien ste-
hen mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung, wenn se sich in irgendeiner Hinsicht und in irgendeinem
Lebenszyklus-Stadium auf diesen beziehen, auch wenn derartige Faktoren sich nicht auf die materiellen Ei-
genschaften des Auftragsgegenstandes auswirken.

Die Zuschlagskriterien miissen so festgelegt und bestimmt sein, dass die Mdglichkeit eines wirksamen
Wettbewerbs gewahrleistet wird, der Zuschlag nicht willkUrlich erteilt werden kann und eine wirksame
Uberprifung maglich ist, ob und inwieweit die Angebote die Zuschlagskriterien erfiillen.

Es konnen auch Festpreise oder Festkosten vorgegeben werden, sodass der Wettbewerb nur Uber die Quali-
tét stattfindet.

Die Lebenszykluskostenrechnung umfasst die folgenden Kosten ganz oder teillweise:

a) von dem d&ffentlichen Auftraggeber oder anderen Nutzern getragene Kosten, insbesondere Anschaf-
fungskosten, Nutzungskosten, Wartungskosten, sowie Kaosten am Ende der Nutzungsdauer (wie Abho-
lungs- und Recyclingkosten);

b) Kosten, die durch die externen Effekte der Umweltbelastung entstehen, die mit der Leistung wéhrend
ihres Lebenszyklus in Verbindung stehen, sofern ihr Geldwert bestimmt und gepriift werden kann; sol-
che Kosten kdnnen Kosten der Emission von Treibhausgasen und anderen Schadstoffen sowie sonstige
Kosten fir die Eindédmmung des Klimawandel s umfassen.

Bewertet der offentliche Auftraggeber den Lebenszykluskostenansatz, hat er in der Auftragsbekanntma-
chung oder in den Vergabeunterlagen die vom Unternehmer bereitzustellenden Daten und die Methode zur



Ermittlung der Lebenszykluskosten zu benennen. Die Methode zur Bewertung der externen Umweltkosten
muss

a) auf objektiv nachprifbaren und nichtdiskriminierenden Kriterien beruhen,

b) fir alleinteressierten Parteien zuganglich sein und

c) gewdhrleisten, dass sich die geforderten Daten von den Unternehmen mit vertretbarem Aufwand bereit-
stellen lassen.

7. Fir den Fal, dass eine gemeinsame Methode zur Berechnung der Lebenszykluskosten durch einen Rechts-
akt der Européischen Union verbindlich vorgeschrieben wird, findet diese gemeinsame Methode bei der
Bewertung der Lebenszykluskosten Anwendung.

(3) Ein Angebot nach 8§ 13 EU Absatz 2 ist wie ein Hauptangebot zu werten.

(4) Preisnachlasse ohne Bedingung sind nicht zu werten, wenn sie nicht an der vom 6ffentlichen Auftraggeber
nach § 13 EU Absatz 4 bezeichneten Stelle aufgefiihrt sind. Unaufgefordert angebotene Preisnachldsse mit Be-
dingungen fir die Zahlungsfrist (Skonti) werden bei der Wertung der Angebote nicht berlicksichtigt.

(5) Die Bestimmungen der Absétze 1 und 2 sowie der 88 16b EU, 16¢c EU Absatz 2 gelten auch bel Verhand-
lungsverfahren, wettbewerblichen Dialogen und Innovationspartnerschaften. Die Absétze 3 und 4 sowie
88 16 EU, 16¢ EU Absatz 1 sind entsprechend auch bel Verhandlungsverfahren, wettbewerblichen Dialogen und
Innovationspartnerschaften anzuwenden.

§ 17 EU Aufhebung der Ausschreibung

(1) Die Ausschreibung kann aufgehoben werden, wenn:

1. kein Angebot eingegangen i, das den Ausschreibungsbedingungen entspricht,
2. dieVergabeunterlagen grundlegend gedndert werden miissen,

3. andere schwerwiegende Griinde bestehen.

1. DieBewerber und Bieter sind von der Aufhebung der Ausschreibung unter Angabe der Griinde, gegebenen-
falls tber die Absicht, ein neues Vergabeverfahren einzuleiten, unverziiglich in Textform zu unterrichten.

2. Dabel kann der dffentliche Auftraggeber bestimmte Informationen zuriickhaten, wenn die Weitergabe
a) den Gesetzesvollzug behindern,
b) dem offentlichen Interesse zuwiderlaufen,
c) die berechtigten geschéftlichen Interessen von dffentlichen oder privaten Unternehmen schédigen oder
d) den fairen Wettbewerb beeintrachtigen wirde.

§ 18 EU Zuschlag

(1) Der Zuschlag ist moglichst bald, mindestens aber so rechtzeitig zu erteilen, dass dem Bieter die Erklarung
noch vor Ablauf der Bindefrist zugeht.

(2) Werden Erweiterungen, Einschrankungen oder Anderungen vorgenommen oder wird der Zuschlag verspatet
erteilt, so ist der Bieter bei Erteilung des Zuschlags aufzufordern, sich unverziglich Gber die Annahme zu erkl&-
ren.

©)

1. DieErtellung eines Bauauftrages ist bekannt zu machen.

2. Die Vergabebekanntmachung erfolgt mit den von der Européischen Kommission festgelegten Standardfor-
mularen und enthdlt die Informationen nach Anhang V Teil D der Richtlinie 2014/24/EU.

3. Aufgrund einer Rahmenvereinbarung vergebene Einzelauftréage werden nicht bekannt gemacht.

4. Erfolgte eine Vorinformation als Aufruf zum Wettbewerb nach § 12 EU Absatz 2 und soll keine weitere
Auftragsvergabe wahrend des Zeitraums, der von der Vorinformation abgedeckt ist, vorgenommen werden,
so enthdlt die Vergabebekanntmachung einen entsprechenden Hinweis.




5. Nicht in die Vergabebekanntmachung aufzunehmen sind Angaben, deren Verdffentlichung
a) den Gesetzesvollzug behindern,
b) dem offentlichen Interesse zuwiderlaufen,
c) die berechtigten geschéftlichen Interessen offentlicher oder privater Unternehmen schédigen oder
d) den fairen Wettbewerb beeintréchtigen wirde.

(4) Die Vergabebekanntmachung ist dem Amt fur Veroffentlichungen der Européischen Union in kirzester Frist
- spétestens 30 Kalendertage nach Auftragserteilung - e ektronisch zu Gbermitteln.

§ 19 EU Nicht ber ticksichtigte Bewer bungen und Angebote

(1) Bewerber, deren Bewerbung abgelehnt wurde, sowie Bieter, deren Angebote ausgeschlossen worden sind
(8 16 EV), und solche, deren Angebote nicht in die engere Wahl kommen, sollen unverziiglich unterrichtet wer-
den.

(2) Der dffentliche Auftraggeber hat die betroffenen Bieter, deren Angebote nicht beriicksichtigt werden sollen,
1. Uber den Namen des Unternehmens, dessen Angebot angenommen werden soll,

2. Uber die Grinde der vorgesehenen Nichtberticks chtigung ihres Angebots und

3. Uber den frihesten Zeitpunkt des Vertragsschlusses

unverziglich in Textform zu informieren.

Dies gilt auch fiur Bewerber, denen keine Information nach Absatz 1 iber die Ablehnung ihrer Bewerbung zur
Verflgung gestellt wurde, bevor die Mitteilung Uber die Zuschlagsentscheidung an die betroffenen Bieter ergan-
genist.

Ein Vertrag darf erst 15 Kalendertage nach Absendung der Information nach den Sdtzen 1 und 2 geschlossen
werden. Wird die Information per Telefax oder auf elektronischem Weg versendet, verkirzt sich die Frist auf
zehn Kalendertage. Die Frigt beginnt am Tag nach Absendung der Information durch den &ffentlichen Auftrag-
geber; auf den Tag des Zugangs beim betroffenen Bewerber oder Bieter kommt es nicht an.

(3) Die Informationspflicht nach Absatz 2 entféllt in den Féllen, in denen das Verhandlungsverfahren ohne Teil-
nahmewettbewerb wegen besonderer Dringlichkeit gerechtfertigt ist.

(4) Auf Verlangen des Bewerbers oder Bieters unterrichtet der 6ffentliche Auftraggeber in Textform so schnell
wie mdglich, spatestensjedoch innerhab einer Frist von 15 Kalendertagen nach Eingang des Antrags,

1. jeden nicht erfolgreichen Bewerber tiber die Griinde fir die Ablehnung seines Teilnahmeantrags,

2. jeden Bieter, der ein ordnungsgemal3es Angebot eingereicht hat, Uber die Merkmale und relativen Vorteile
des ausgewahlten Angebots sowie Uber den Namen des erfolgreichen Bieters oder der Parteien der Rahmen-
vereinbarung;

3. jeden Bieter, der ein ordnungsgemalies Angebot eingereicht hat, Uber den Verlauf und die Fortschritte der
Verhandlungen und des Dialogs mit den Bietern.

§ 17 EU Absatz 2 Nummer 2 gilt entsprechend.

(5) Nicht berticksichtigte Angebote und Ausarbeitungen der Bieter dirfen nicht fir eine neue Vergabe oder fir
andere Zwecke benutzt werden.

(6) Entwirfe, Ausarbeitungen, Muster und Proben zu nicht beriicksichtigten Angeboten sind zurtickzugeben,
wenn dies im Angebot oder innerhalb von 30 Kalendertagen nach Ablehnung des Angebots verlangt wird.
§ 20 EU Dokumentation

Das Vergabeverfahren ist gemél3 8 8 VgV zu dokumentieren.



§ 21 EU Nachpr Gifungsbehérden

In der Bekanntmachung und den Vergabeunterlagen ist die Nachpriifungsbehdrde mit Anschrift anzugeben, an
die sich der Bewerber oder Bieter zur Nachpriifung behaupteter Verstf3e gegen die Vergabebestimmungen wen-
den kann.

§ 22 EU Auftragsander ungen wahrend der Vertragslaufzeit

(1) Wesentliche Anderungen eines dffentlichen Auftrags wahrend der Vertragslaufzeit erfordern ein neues Ver-
gabeverfahren.

Wesentlich sind Anderungen, die dazu fiihren, dass sich der offentliche Auftrag erheblich von dem urspriinglich
vergebenen offentlichen Auftrag unterscheidet. Eine wesentliche Anderung liegt insbesondere vor, wenn

1. mit der Anderung Bedingungen eingefiihrt werden, die, wenn sie fiir das urspriingliche Vergabeverfahren
gegolten hétten,
a) die Zulassung anderer Bewerber oder Bieter ermdglicht hétten,
b) die Annahme eines anderen Angebots ermdglicht hatten oder
c) dasInteresseweiterer Tellnehmer am Vergabeverfahren geweckt hétten,

2. mit der Anderung das wirtschaftliche Gleichgewicht des offentlichen Auftrags zugunsten des Auftragneh-
mersin einer Weise verschoben wird, die im urspriinglichen Auftrag nicht vorgesehen war,

3. mit der Anderung der Umfang des offentlichen Auftrags erheblich ausgeweitet wird oder

4. ein neuer Auftragnehmer den Auftragnehmer in anderen als den in Absatz 2 Nummer 4 vorgesehenen Féllen
ersetzt.

(2) Unbeschadet des Absatzes 1 it die Anderung eines dffentlichen Auftrags ohne Durchfilhrung eines neuen
Vergabeverfahrens zul&ssig, wenn

1. in den urspriinglichen Vergabeunterlagen klare, genaue und eindeutig formulierte Uberprifungsklauseln
oder Optionen vorgesehen snd, die Angaben zu Art, Umfang und V oraussetzungen moglicher Auftragsin-
derungen enthalten, und sich aufgrund der Anderung der Gesamtcharakter des Auftrags nicht verandert,

2. zusétzliche Liefer-, Bau- oder Dienstleistungen erforderlich geworden sind, die nicht in den urspriinglichen
Vergabeunterlagen vorgesehen waren, und ein Wechsel des Auftragnehmers

a) auswirtschaftlichen oder technischen Griinden nicht erfolgen kann und

b) mit erheblichen Schwierigkeiten oder betrdchtlichen Zusatzkosten fir den &ffentlichen Auftraggeber
verbunden wére,

3. die Anderung aufgrund von Umstdnden erforderlich geworden ist, die der 6ffentliche Auftraggeber im
Rahmen seiner Sorgfaltspflicht nicht vorhersehen konnte und sich aufgrund der Anderung der Gesamtcha
rakter des Auftrags nicht veréndert oder

4. einneuer Auftragnehmer den bisherigen Auftragnehmer ersetzt
a) aufgrund einer Uberpriifungsklausel im Sinne von Nummer 1,

b) aufgrund der Tatsache, dass ein anderes Unternehmen, das die urspriinglich festgel egten Anforderungen
an die Eignung erfiillt, im Zuge einer Unternehmensumstrukturierung, wie zum Beispiel durch Uber-
nahme, Zusammenschluss, Erwerb oder Insolvenz, ganz oder teilweise an die Stelle des urspriinglichen
Auftragnenmers tritt, sofern dies keine weiteren wesentlichen Anderungen im Sinne des Absatzes 1 zur
Folge hat, oder

c) aufgrund der Tatsache, dass der Offentliche Auftraggeber selbst die Verpflichtungen des Hauptauftrag-
nehmers gegeniiber seinen Unterauftragnehmern Gbernimmt.

In den Fallen der Nummer 2 und 3 darf der Preis um nicht mehr als 50 Prozent des Werts des urspriinglichen

Auftrags erhoht werden. Bei mehreren aufeinander folgenden Anderungen des Auftrags gilt diese Beschran-

kung furr den Wert jeder einzelnen Anderung, sofern die Anderungen nicht mit dem Ziel vorgenommen wer-

den, die Vorschriften dieses Teils zu umgehen.

(3) Die Anderung eines Gffentlichen Auftrags ohne Durchfilhrung eines neuen Vergabeverfahrens ist ferner
zuldssig, wenn sich der Gesamtcharakter des Auftrags nicht andert und der Wert der Anderung

1. diejeweiligen Schwellenwerte nach § 106 GWB nicht Ubersteigt und

2. be Liefer- und Dienstleisgungsauftragen nicht mehr als 10 Prozent und bel Bauauftrégen nicht mehr als
15 Prozent des urspriinglichen Auftragswertes betragt.



Bei mehreren aufeinander folgenden Anderungen ist der Gesamtwert der Anderungen mafgeblich.

(4) Enthélt der Vertrag eine Indexierungsklausal, wird fur die Wertberechnung gemél3 Absatz 2 Satz 2 und 3
sowie gemald Absatz 3 der hdhere Preis als Referenzwert herangezogen.

(5) Anderungen nach Absatz 2 Nummer 2 und 3 sind im Amtsblatt der Européi schen Union bekannt zu machen.

§ 23 EU Ubergangsr egelung

Zentrale Beschaffungsstellen kdnnen bis zum 18. April 2017, andere 6ffentliche Auftraggeber bis zum 18. Okto-
ber 2018, abweichend von § 11 EU Absatz 4 die Ubermittiung der Angebote, Teilnahmeantrage und Interes-
sensbestétigungen auch auf dem Postweg, anderem geeigneten Weg, Telefax oder durch die Kombination dieser
Mittel verlangen. Dasselbe gilt fur sonstige Kommunikation im Sinnevon 8 11 EU Absatz 1, soweit sie nicht die
Ubermittlung von Bekanntmachungen und die Bereitstellung der Vergabeunterlagen betrifft.



Anhang TS — Technische Spezifikationen

1

» 1echnische Spezifikation* hat eine der folgenden Bedeutungen:

a) be offentlichen Bauauftrdgen die Gesamtheit der insbesondere in den Vergabeunterlagen enthaltenen
technischen Beschreibungen, in denen die erforderlichen Eigenschaften eines Werkstoffs, eines Pro-
dukts oder einer Lieferung definiert sind, damit dieser/diese den vom &ffentlichen Auftraggeber beab-
sichtigten Zweck erfiillt; zu diesen Eigenschaften gehéren Umwelt- und Klimaleistungsstufen, ,,Design
fur alle* (einschliefdlich des Zugangs von Menschen mit Behinderungen) und Konformit&tsbewertung,
Leistung, Vorgaben fir Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit oder Abmessungen, einschliefdlich der Quali-
tétssicherungsverfahren, der Terminologie, der Symbole, der Versuchs und Prifmethoden, der Verpa-
ckung, der Kennzeichnung und Beschriftung, der Gebrauchsanleitungen sowie der Produktionsprozesse
und -methoden in jeder Phase des Lebenszyklus der Bauleistungen; auf3erdem gehdren dazu auch die
Vorschriften fur die Planung und die Kostenrechnung, die Bedingungen fur die Prifung, Inspektion und
Abnahme von Bauwerken, die Konstruktionsmethoden oder -verfahren und alle anderen technischen
Anforderungen, die der 6ffentliche Auftraggeber fur fertige Bauwerke oder dazu notwendige Materia-
lien oder Teile durch allgemeine und spezielle Vorschriften anzugeben in der Lage ist;

b) be dffentlichen Dienstleistungs- oder Lieferauftrégen eine Spezifikation, die in einem Schriftstiick ent-
halten ist, das Merkmale fir ein Produkt oder eine Diengleistung vorschreibt, wie Qualitétsstufen,
Umwet- und Klimaleisungsstufen, ,,Design fur alle* (einschliefdlich des Zugangs von Menschen mit
Behinderungen) und Konformitatsbewertung, Leistung, Vorgaben fir Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit
oder Abmessungen des Produkts, einschlief3dlich der Vorschriften tber Verkaufsbezei chnung, Termino-
logie, Symbole, Prifungen und Prifverfahren, Verpackung, Kennzeichnung und Beschriftung, Ge-
brauchsanleitungen, Produktionsprozesse und -methoden in jeder Phase des Lebenszyklus der Lieferung
oder der Dienstleistung sowie Uber Konformitdtsbewertungsverfahren;

.Norm" bezeichnet eine technische Spezifikation, die von einer anerkannten Normungsorganisation zur
wiederholten oder sténdigen Anwendung angenommen wurde, deren Einhaltung nicht zwingend ist und die
unter eine der nachstehenden Kategorien fallt:

a) internationale Norm: Norm, die von einer internationalen Normungsorganisation angenommen wurde
und der Offentlichkeit zuganglich ist;

b) europdische Norm: Norm, die von einer europé schen Normungsorganisation angenommen wurde und
der Offentlichkeit zuganglich ist;

c) nationale Norm: Norm, die von einer nationalen Normungsorganisation angenommen wurde und der
Offentlichkeit zuganglich ist;

» Europdische technische Bewertung” bezeichnet eine dokumentierte Bewertung der Leistung eines Baupro-
dukts in Bezug auf seine wesentlichen Merkmale im Einklang mit dem betreffenden Européi schen Bewer-
tungsdokument gemaf3 der Begriffsbestimmung in Artikel 2 Nummer 12 der Verordnung (EU) Nr. 305/2011
des Europdischen Parlaments und des Rates;

»gemeinsame technische Spezifikationen® sind technische Spezifikationen im IKT-Bereich, die gemald den
Artikeln 13 und 14 der Verordnung (EU) Nr. 1025/2012 festgelegt -wurden;

»technische BezugsgroRRe® bezeichnet jeden Bezugsrahmen, der keine europdische Norm ist und von den
européi schen Normungsorganisationen nach den an die Bedirfnisse des Marktes angepassten Verfahren er-
arbeitet wurde.



Abschnitt 3 - Vergabebestimmungen im Anwendungsbereich der Richtlinie
2009/81/EG’(VOBI/A - VS)®

§ 1 VS Anwendungsbereich

(1) Bauauftrdge sind Vertrége Uber die Ausfihrung oder die gleichzeitige Planung und Ausfihrung
1. enesBauvorhabens oder eines Bauwerks fir den Auftraggeber, das

a) Ergebnisvon Tief- oder Hochbauarbeiten ist und

b) enewirtschaftliche oder technische Funktion erfillen soll, oder

2. ene dem Auftraggeber unmittelbar wirtschaftlich zugutekommenden Bauleistung durch Dritte geméal3 den
vom Auftraggeber genannten Erfordernissen.

Im Bereich Verteidigung und Sicherheit haben Bauauftrdge Bauleistungen zum Gegenstand, die in allen Phasen
ihres Lebenszyklus im unmittelbaren Zusammenhang mit den in § 104 Absatz 1 GWB genannten Ausriistungen
stehen, sowie Bauleistungen speziell fur militérische Zwecke oder Bauleistungen im Rahmen eines Verschluss-
sachenauftrages. Bauleistungen im Rahmen eines Verschlusssachenauftrages sind Bauleistungen, bei deren Er-
bringung V erschlusssachen nach § 4 des Gesetzes Uiber die Voraussetzungen und das Verfahren von Sicherheits-
Uberprifungen des Bundes oder nach den entsprechenden Bestimmungen der Lander verwendet werden oder die
solche Verschlusssachen erfordern oder beinhalten.

)

1. Die Bestimmungen dieses Abschnitts sind von Auftraggebern im Sinne von § 99 GWB und Sektorenauf-
traggebern im Sinne von 8§ 100 GWB fiur Bauauftrége nach Absatz 1 anzuwenden, bei denen der geschétzte
Gesamtauftragswert der Baumalihahme oder des Bauwerkes (ale Bauauftrége fir eine bauliche Anlage)
mindestens dem sich aus § 106 Absatz 2 Nummer 3 GWB ergebenden Schwellenwert ohne Umsatzsteuer
entspricht.

2. Die Schétzung des Auftragswerts richtet sich nach § 3 der Vergabeverordnung Verteidigung und Sicherheit
(VSvgV).

(3) It bei einem Bauauftrag ein Tell der Leistung verteidigungs- oder sicherheitsspezifisch, gelten die Bestim-
mungen des § 111 GWB.

8 2 VS Grundsétze

(1) Offentliche Auftrage werden im Wettbewerb und im Wege transparenter Verfahren vergeben. Dabel werden
die Grundsitze der Wirtschaftlichkeit und der Verhdtnisméaligkeit gewahrt. Wettbewerbsbeschrénkende und
unlautere Verhaltenswei sen sind zu bekdmpfen.

(2) Die Teilnehmer an einem Vergabeverfahren sind gleich zu behandeln, es sai denn, eine Unglei chbehandiung
ist aufgrund des GWB ausdriicklich geboten oder gestattet.

(3) Offentliche Auftrage werden an fachkundige und leistungsfahige (geeignete) Unternehmen vergeben, die
nicht nach § 6e VS ausgeschl ossen worden sind.

(4) Die Regelungen dariiber, wann natirliche Personen bel Entscheidungen in einem Vergabeverfahren fir einen
Auftraggeber als voreingenommen gelten und an einem Vergabeverfahren nicht mitwirken dirfen, richten sich
nach § 6 VSvgV.

(5) Auftraggeber, Bewerber, Bieter und Auftragnehmer wahren die Vertraulichkeit aller Informationen und Un-
terlagen nach Mal3gabe dieser Vergabeordnung oder anderen Rechtsvorschriften.

(6) Vor der Einleitung eines Vergabeverfahrens kann der Auftraggeber Marktkonsultationen zur Vorbereitung
der Auftragsvergabe und zur Unterrichtung der Unternehmer liber seine Pldne zur Auftragsvergabe und die An-
forderungen an den Auftrag durchfiihren. Die Durchfiihrung von Vergabeverfahren zum Zwecke der Markter-
kundung ist unzul&ssig.

(7) Der Auftraggeber kann Bewerbern und Bietern Auflagen zum Schutz von Verschlusssachen machen, die sie
diesen im Zuge des Verfahrens zur Vergabe eines Auftrags tbermitteln. Er kann von diesen Bewerbern und
Bietern verlangen, die Einhaltung dieser Auflagen durch ihre Unterauftragnehmer sicherzustellen.



8§ 3VSArten der Vergabe

Bauauftrage im Sinne von 8§ 1 VS werden von 6ffentlichen Auftraggebern nach 8 99 GWB und Sektorenauftrag-
gebern im Sinne von § 100 GWB vergeben:

1

im nicht offenen Verfahren; bel einem nicht offenen Verfahren wird offentlich zur Teilnahme, aus dem
Bewerberkreis sodann eine beschrankte Anzahl von Unternehmen zur Angebotsabgabe aufgefordert,

im Verhandlungsverfahren; beim Verhandlungsverfahren mit oder ohne Teilnahmewettbewerb wendet sich
der Auftraggeber an ausgewahite Unternehmen und verhandelt mit einem oder mehreren dieser Unterneh-
men Uber die von diesen unterbreiteten Angebote, um diese entsprechend den in der Auftragsbekanntma-
chung, den Vergabeunterlagen und etwaigen sonstigen Unterlagen angegebenen Anforderungen anzupassen,

im wettbewerblichen Diaog; ein wettbewerblicher Dialog ist ein Verfahren zur Vergabe offentlicher Auf-
trdge mit dem Zid der Ermittlung und Festlegung der Mittel, mit denen die Bedirfnisse des 6ffentlichen
Auftraggebers am besten erfiillt werden kénnen.

§ 3a VS Zulassigkeitsvor aussetzungen

(1) Die Vergabe von Auftréagen erfolgt im nicht offenen Verfahren oder im Verhandlungsverfahren mit Teilnah-
mewettbewerb. In begrindeten Ausnahmeféllen ist ein Verhandlungsverfahren ohne Tellnahmewettbewerb oder
ein wettbewerblicher Dialog zuléssig.

(2) Das Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb ist zuléssig,

1

wenn bel einem nicht offenen Verfahren, einem Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb oder
einem wettbewerblichen Dialog

a) keine wirtschaftlichen Angebote abgegeben worden sind und
b) dieurspriinglichen Vertragsunterlagen nicht grundlegend gedndert werden und

¢) indasVerhandlungsverfahren alle Bieter aus dem vorausgegangenen Verfahren einbezogen werden, die
fachkundig und leistungsféhig (geeignet) sind und die nicht nach 8 6e V S ausgeschl ossen worden sind,

wenn bel einem nicht offenen Verfahren, einem Verhandlungsverfahren mit Tellnahmewettbewerb oder
einem wettbewerblichen Dialog

a) keine Angebote oder keine Bewerbungen abgegeben worden sind oder

b) nur solche Angebote abgegeben worden sind, die nach 8 16 VS auszuschlief3en sind, und die urspriing-
lichen Vertragsunterlagen nicht grundlegend geéndert werden.

wenn die Arbeiten aus technischen Grinden oder auf Grund des Schutzes von Ausschliefdlichkeitsrechten
nur von einem bestimmten Unternehmen ausgeftihrt werden kdnnen,

wenn wegen der Dringlichkeit der Leistung aus zwingenden Griinden infolge von Ereignissen, die der Auf-
traggeber nicht verursacht hat und nicht voraussehen konnte, oder wegen dringlicher Griinde in Krisensitua-
tionen diein 88 10b VS bis 10d V'S vorgeschriebenen Fristen nicht eingehalten werden kénnen,

wenn gleichartige Bauleistungen wiederholt werden, die durch denselben Auftraggeber an den Auftragneh-
mer vergeben werden, der den urspriinglichen Auftrag erhalten hat, und wenn sie einem Grundentwurf ent-
sprechen und dieser Gegenstand des urspriinglichen Auftrags war, der nach einem nicht offenen Verfahren,
einem Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb oder im wettbewerblichen Dialog vergeben wurde.
Die Maoglichkeit, dieses Verfahren anzuwenden, muss bereits bei der Auftragsbekanntmachung fiir das erste
Vorhaben angegeben werden; der fir die Fortsetzung der Bauarbeiten in Aussicht gestellte Gesamtauftrags-
wert wird vom Auftraggeber bei der Anwendung von 8§ 1 VS berticksichtigt. Dieses Verfahren darf jedoch
nur innerhalb von finf Jahren nach Abschluss des ersten Auftrags angewandt werden.

(3) Der wettbewerbliche Dialog ist zulassig, wenn der Auftraggeber objektiv nicht in der Lageist,

1

2.

die technischen Mittel anzugeben, mit denen seine Bedirfnisse und Anforderungen erfillt werden kdnnen,
oder

dierechtlichen oder finanziellen Bedingungen des V orhabens anzugeben.



8 3b VS Ablauf der Verfahren

(1) Beim nicht offenen Verfahren missen mindestens drei geeignete Bewerber aufgefordert werden. Auf jeden
Fall muss die Zahl der aufgeforderten Bewerber einen echten Wettbewerb sicherstellen. Die Eignung ist anhand
der mit dem Tellnahmeantrag vorgel egten Nachwel se zu priifen.

)
1.

3)

Beim Verhandlungsverfahren mit Tellnahmewettbewerb und beim wettbewerblichen Dialog missen bei
eine hinreichenden Anzahl geeigneter Bewerber mindestens drei Bewerber zu Verhandlungen oder zum
Dialog aufgefordert werden.

Will der Auftraggeber die Zahl der Teillnehmer im Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb oder
im wettbewerblichen Dialog begrenzen, so gibt er in der Auftragsbekanntmachung Folgendes an:

a) dievon ihm vorgesehenen objektiven, nicht diskriminierenden und auftragsbezogenen Kriterien und
b) dievorgesehene Mindestzahl und gegebenenfalls auch die Hochstzahl der einzuladenden Bewerber.

Sofern die Zahl von Bewerbern, die die Eignungskriterien und die Mindestanforderungen an die Leistungs-
fahigkeit erfillen, unter der Mindestanzahl liegt, kann der Auftraggeber das Verfahren fortfihren, indem er
den oder die Bewerber einlédt, die Uber die geforderte Leistungsfahigkeit verfiigen.

Ist der Auftraggeber der Auffassung, dass die Zahl der geeigneten Bewerber zu gering ist, um einen echten
Wettbewerb zu gewéhrleisten, so kann er das Verfahren aussetzen und die erste Auftragsbekanntmachung
gemal’ § 12 VS Absatz 2 zur Festsetzung einer neuen Frist fir die Einreichung von Antragen auf Teilnahme
erneut verdffentlichen. In diesem Fall werden die nach der ersten sowie die nach der zweiten Verdffentli-
chung ausgewdahlten Bewerber eingeladen. Diese Mdglichkeit besteht unbeschadet des Rechts des Auftrag-
gebers, das laufende Vergabeverfahren einzustellen und ein neues Verfahren auszuschreiben.

Der Auftraggeber tragt dafir Sorge, dass alle Bieter bei den Verhandlungen gleich behandelt werden. Insbe-
sondere enthélt er sch jeder diskriminierenden Weitergabe von Informationen, durch die bestimmte Bieter
gegeniiber anderen begiinstigt werden konnten.

Der Auftraggeber kann vorsehen, dass das Verhandlungsverfahren in verschiedenen aufeinander folgenden
Phasen durchgefiihrt wird. In jeder Verhandlungsphase kann die Zahl der Angebote, lber die verhandelt
wird, auf der Grundlage der in der Auftragsbekanntmachung oder in den Vertragsunterlagen angegebenen
Zuschlagskriterien verringert werden. In der Schlussphase miissen noch so viele Angebote vorliegen, dass
ein Wettbewerb gewahrleistet ist.

Beim wettbewerblichen Dialog hat der Auftraggeber seine Bediirfnisse und Anforderungen bekannt zu ma-
chen; die Erléuterung dieser Anforderungen erfolgt in der Auftragsbekanntmachung oder in einer Beschrei-
bung.

Mit den Unternehmen, die ausgewahlt wurden, ist ein Dialog zu ertffnen. In dem Dialog legt der Auftrag-
geber fest, wie seine Bedirfnisse am besten erfiillt werden kénnen; er kann mit den ausgewéhlten Unter-
nehmen ale Einzelheiten des Auftrags erdrtern.

Der Auftraggeber hat dafir zu sorgen, dass ale Unternehmen bel dem Dialog gleich behandelt werden;
insbesondere darf er Informationen nicht so weitergeben, dass bestimmte Unternehmen begiingtigt werden
kénnten. Der Auftraggeber darf Ldsungsvorschlége oder vertrauliche Informationen eines Unternenmens

a) nicht ohne dessen Zustimmung an die anderen Unternehmen weitergeben und
b) nur im Rahmen des Vergabeverfahrens verwenden.

Der Auftraggeber kann vorsehen, dass der Dialog in verschiedenen aufeinander folgenden Phasen gefihrt
wird. In jeder Dialogphase kann die Zahl der zu erérternden Losungen auf Grundlage der in der Auftragsbe-
kanntmachung oder in den Vergabeunterlagen angegebenen Zuschlagskriterien verringert werden. Der Auf-
traggeber hat die Unternehmen zu informieren, wenn deren Ldsungen nicht fir die néchstfolgende Dialog-
phase vorgesehen sind. In der Schlussphase miissen noch so viele Angebote vorliegen, dass ein Wettbewerb
gewéhrleistet ist.

Der Auftraggeber hat den Dialog fur abgeschlossen zu erkl&ren, wenn

a) eineLosung gefunden worden i, die seine Bedirfnisse und Anforderungen erfiillt, oder
b) erkennbar ig, dass keine Lésung gefunden werden kann.

Der Auftraggeber hat die Unternehmen tiber den Abschluss des Dial ogs zu informieren.

Im Fall von Nummer 5 Buchstabe a hat der Auftraggeber die Unternehmen aufzufordern, auf der Grundlage
der eingereichten und in der Dial ogphase ndher ausgefiihrten Lsungen ihr endgultiges Angebot vorzulegen.



Die Angebote miissen alle Einzelheiten enthalten, die zur Ausfihrung des Projekts erforderlich sind. Der
Auftraggeber kann verlangen, dass Prézisierungen, Klarstellungen und Ergénzungen zu diesen Angeboten
gemacht werden. Diese Prézisierungen, Klarstellungen oder Erganzungen dirfen jedoch nicht dazu fihren,
dass grundlegende Elemente des Angebotes oder der Ausschreibung gedndert werden, dass der Wettbewerb
verzerrt wird oder andere am Verfahren beteiligte Unternehmen diskriminiert werden.

7. Der Auftraggeber hat die Angebote auf Grund der in der Auftragsbekanntmachung oder in den Vergabeun-
terlagen festgelegten Zuschlagskriterien zu bewerten und das wirtschaftlichste Angebot auszuwéhlen. Der
Auftraggeber darf das Unternehmen, dessen Angebot als das wirtschaftlichste ermittelt wurde, auffordern,
bestimmte Einzelheiten des Angebotes ndher zu erléutern oder im Angebot enthaltene Zusagen zu bestéti-
gen. Dies darf nicht dazu fuhren, dass wesentliche Aspekte des Angebotes oder der Ausschreibung gedndert
werden, und dass der Wettbewerb verzerrt wird oder andere am Verfahren beteiligte Unternehmen diskrimi-
niert werden.

8. Verlangt der Auftraggeber, dass die am wettbewerblichen Dialog teilnehmenden Unternehmen Entwirfe,
Plane, Zeichnungen, Berechnungen oder andere Unterlagen ausarbeiten, muss er einheitlich alen Unter-
nehmen, die die geforderten Unterlagen rechtzeitig vorgelegt haben, eine angemessene Kostenerstattung
gewahren.

84 VS Vertragsarten

(1) Bauauftrage sind so zu vergeben, dass die Vergitung nach Leistung bemessen wird (Leistungsvertrag), und
Zwar:

1. in der Regel zu Einheitspreisen fur technisch und wirtschaftlich einheitliche Teilleistungen, deren Menge
nach Mal3, Gewicht oder Stiickzahl vom Auftraggeber in den Vertragsunterlagen anzugeben ist (Einheits-
preisvertrag),

2. in geeigneten Félen fir eine Pauscha summe, wenn die Leistung nach Ausfihrungsart und Umfang genau
bestimmt ist und mit einer Anderung bei der Ausfiihrung nicht zu rechnen ist (Pauschal vertrag).

(2) Abweichend von Absatz 1 kénnen Bauauftrége geringeren Umfangs, die Uberwiegend Lohnkosten verursa-
chen, im Stundenlohn vergeben werden (Stundenlohnvertrag).

(3) Das Angebotsverfahren ist darauf abzustellen, dass der Bieter die Preise, die er fir seine Leistungen fordert,
in die Leistungsbeschreibung einzusetzen oder in anderer Weise im Angebot anzugeben hat.

(4) Das Auf- und Abgebotsverfahren, bei dem vom Auftraggeber angegebene Preise dem Auf- und Abgebot der
Bieter unterstellt werden, soll nur ausnahmsweise bei regel maldig wiederkehrenden Unterhaltungsarbeiten, deren
Umfang mdglichst zu umgrenzen ist, angewandt werden.

§ 5 VSEinheitliche Vergabe, Vergabe nach L osen

(1) Bauauftrage sollen so vergeben werden, dass eine einheitliche Ausfihrung und zweifelsfreie umfassende
Haftung fir Méngelanspriiche erreicht wird; sie sollen daher in der Regel mit den zur Leistung gehdrigen Liefe-
rungen vergeben werden.

(2) Mittelstdndische Interessen sind bei der Vergabe Offentlicher Auftrége vornenmlich zu beriicksichtigen. Lels-
tungen sind in der Menge aufgeteilt (Teillose) und getrennt nach Art oder Fachgebiet (Fachlose) zu vergeben.
Mehrere Tell- oder Fachlose dirfen zusammen vergeben werden, wenn wirtschaftliche oder technische Griinde
dies erfordern. Wird ein Unternehmen, das nicht offentlicher Auftraggeber ist, mit der Wahrnehmung oder
Durchfiihrung einer offentlichen Aufgabe betraut, verpflichtet der Auftraggeber das Unternehmen, sofern es
Unterauftrdge an Dritte vergibt, nach den Sétzen 1 bis 3 zu verfahren.

86 VS Telnehmer am Wettbewerb

(1) Offentliche Auftrage werden an fachkundige und leistungsfahige (geeignete) Unternehmen vergeben, die
nicht nach § 6e VS ausgeschl ossen worden sind.



(2) Ein Unternehmen ist geeignet, wenn es die durch den Auftraggeber im Einzelnen zur ordnungsgemélien
Ausfihrung des Auftrags festgelegten Kriterien (Eignungskriterien) erfiillt. Die Eignungskriterien dirfen aus
schliefdlich Folgendes betreffen:

1. Befahigung und Erlaubnis zur Berufsausiibung,

2. wirtschaftliche und finanzidlle Leistungsfahi gkeit,

3. technische und berufliche Leistungsfahigkeit.

Die Eignungskriterien miissen mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung und zu diesem in einem angemesse-
nen Verhéltnis stehen.

©)

1. Der Wettbewerb darf nicht auf Unternehmen beschrénkt werden, die in bestimmten Regionen oder Orten
ansassig sind.

2. Bietergemeinschaften sind Einzelbietern gleichzusetzen. Der Auftraggeber kann von Bietergemeinschaften
die Annahme einer bestimmten Rechtsform verlangen, wenn dies fir die ordnungsgeméf3e Durchfihrung
des Auftrages notwendig ist. Die Annahme dieser Rechtsform kann von der Bietergemeinschaft nur verlangt
werden, wenn ihr der Auftrag erteilt wird.

3. Hat ein Bewerber oder Bieter vor Einleitung des Vergabeverfahrens den Auftraggeber beraten oder sonst

unterstiitzt, so hat der Auftraggeber sicherzustellen, dass der Wettbewerb durch die Teilnahme dieses Be-
werbers oder Bietersnicht verfélscht wird.

§ 6a VS Eignungsnachweise

(1) Zum Nachweis ist die Eignung (Fachkunde und Leistungsféhigkeit) sowie das Nichtvorliegen von Aus-

schlussgrinden gemal3 § 6e VS der Bewerber oder Bieter zu prifen.

)

1. Der Nachweis umfasst die folgenden Angaben:

a) den Umsatz des Unternehmens jewells bezogen auf die letzten drei abgeschlossenen Geschéftgahre,
soweit er Bauleistungen und andere Leistungen betrifft, die mit der zu vergebenden Leistung vergleich-
bar snd, unter Einschluss des Anteils bei gemeinsam mit anderen Unternehmen ausgefiihrten Auftrég
gen,

b) die Ausfiihrung von Leistungen in den letzten finf abgeschlossenen Geschéftgahren, die mit der zu
vergebenden Leistung vergleichbar sind,

c) die Zahl der in den letzten drel abgeschlossenen Geschéftgahren jahresdurchschnittlich beschéftigten
Arbeitskréfte, gegliedert nach Lohngruppen mit gesondert ausgewiesenem technischem Leitungsperso-
nal,

d) dieEintragung in das Berufsregister ihres Sitzes oder Wohnsitzes und
e) die Anmeldung des Unternehmens bei der Berufsgenossenschaft.

2. Andere, auf den konkreten Auftrag bezogene zusétzliche geeignete Angaben kdnnen verlangt werden, ins-
besondere Angaben und Nachweise, die fir den Umgang mit Verschlusssachen erforderlich sind oder die
Versorgungssicherheit gewdhrleisten sollen, sowie Angaben, die fir die Prifung der Fachkunde geeignet
sind.

3. Der Auftraggeber wird andere ihm geeignet erscheinende Nachweise der wirtschaftlichen und finanziellen
Leistungsfahigkeit zulassen, wenn er feststellt, dass stichhaltige Griinde dafiir bestehen.

4. Kann ein Unternehmen aus einem berechtigten Grund die geforderten Nachweise nicht beibringen, kann es
den Nachweis seiner Eignung durch Vorlage anderer Belege erbringen, die der Auftraggeber fir geeignet
hélt.

§ 6b VS Mittel der Nachweisfiihrung, Verfahren

(1) Der Nachweis, auch tber das Nichtvorliegen von Ausschlussgriinden nach § 6e VS, kann mit der vom Auf-
traggeber direkt abrufbaren Eintragung in die algemein zugéangliche Liste des Vereins fir die Préaqualifikation
von Bauunternehmen e.V. (Praqualifikationsverzeichnis) erfolgen.

Die Eintragung in ein gleichwertiges Verzeichnis anderer Mitgliedstaaten ist als Nachweis zugel assen.



(2) Die Angaben konnen die Bewerber oder Bieter auch durch Einzelnachweise erbringen. Der Auftraggeber
kann dabei vorsehen, dass fir einzelne Angaben Eigenerkl&rungen ausreichend sind, soweit es mit Verteidi-
gungs- und Sicherheitsinteressen vereinbar ist. Eigenerkl@rungen, die als vorlaufiger Nachweis dienen, sind von
den Bietern, deren Angebote in die engere Wahl kommen, durch entsprechende Bescheinigungen der zustandi-
gen Stellen zu bestétigen.

(3) Der Auftraggeber verlangt, dass die Nachwei se bereits mit dem Teilnahmeantrag vorgel egt werden.

(4) Vor der Aufforderung zur Angebotsabgabe ist die Eignung der Unternehmen zu priifen. Dabei sind die Un-
ternehmen auszuwahlen, deren Eignung die fir die Erflllung der vertraglichen Verpflichtungen notwendige
Sicherheit bietet.

(5) Muss einem Bewerber fir das Ergellen eines Angebotes der Zugang zu Verschlusssachen des Grades
»VSVERTRAULICH" oder héher gewahrt werden, muss der Bewerber bereits vor Gewéhrung des Zugangs die
geforderten Angaben und Nachweise vorlegen. Kommt der Bewerber dem nicht nach, schlief3t der Auftraggeber
ihn von der Teillnahme am V ergabeverfahren aus.

§ 6¢ VS Qualitétssicher ung und Umweltmanagement

(1) Der Auftraggeber kann zusétzlich Angaben tber Umwel tmanagementverfahren verlangen, die der Bewerber
oder Bieter bei der Ausfiihrung des Auftrags gegebenenfalls anwenden will. In diesem Fall kann der Auftragge-
ber zum Nachweis dafiir, dass der Bewerber oder Bieter bestimmte Normen fiir das Umweltmanagement erfillt,
die Vorlage von Bescheinigungen unabhangiger Stellen verlangen. Der Auftraggeber nimmt dabei Bezug auf

1. das Gemeinschaftssystem fur das Umweltmanagement und die Umweltbetriebspriifung (EMAS) oder
2. Normen fir das Umweltmanagement, die
a) auf den einschlégigen européischen oder internationalen Normen beruhen und

b) von entsprechenden Stellen zertifiziert sind, die dem Gemeinschaftsrecht oder einschlégigen européi-
schen oder internationalen Zertifizierungsnormen entsprechen.

Gleichwertige Bescheinigungen von Stellen in anderen Mitgliedstaaten sind anzuerkennen. Der Auftragge-
ber erkennt auch andere Nachweise fir gleichwertige Umweltmanagement-Malinahmen an, die von Bewer-
bern oder Bietern vorgel egt werden.

(2) Auftraggeber kénnen zum Nachweis dafiir, dass der Bewerber oder Bieter bestimmte Qualitétssicherungs-
normen efillt, die Vorlage von Bescheinigungen unabhdngiger Stellen verlangen. Der Auftraggeber nimmt
dabei auf Qualitétssicherungsverfahren Bezug, die

1. den einschl&gigen européi schen Normen geniigen und
2. von entsprechenden Stellen zertifiziert sind, die den européi schen Zertifizierungsnormen entsprechen.

Gleichwertige Bescheinigungen von Stellen aus anderen Mitgliedstaaten snd anzuerkennen. Der Auftraggeber
erkennt auch andere glei chwertige Nachwel se fir Qualitétssicherungsmalinahmen an.

§ 6d VS Kapazitaten anderer Unternehmen

Ein Bewerber oder Bieter kann sich, gegebenenfalls auch as Mitglied einer Bietergemeinschaft, zur Erfillung
eines Auftrags der Féhigkeiten anderer Unternehmen bedienen. Dabel kommt es nicht auf den rechtlichen Cha-
rakter der Verbindung zwischen ihm und diesen Unternehmen an. In diesem Fall fordert der Auftraggeber von
den in der engeren Wah! befindlichen Bewerbern oder Bietern den Nachwels dariiber, dass ihnen die erforderli-
chen Mittel zur Verfiigung stehen. Als Nachwel se kénnen bei spiel sweise entsprechende Verpflichtungserkl &run-
gen dieser Unternehmen vorgel egt werden.

§ 6e VS Ausschlussgr tinde

(1) Der Auftraggeber schliefdt ein Unternehmen zu jedem Zeitpunkt des Vergabeverfahrens von der Teilnahme
aus, wenn e Kenntnis davon hat, dass eine Person, deren Verhaten nach Absatz 3 dem Unternehmen zuzurech-
nen ist, rechtskréftig verurteilt worden ist nach:

1. § 129 SIGB (Bildung krimineller Vereinigungen), § 129a StGB (Bildung terroristischer Vereinigungen)
oder § 129b StGB (kriminele und terroristische Vereinigungen im Ausland),



2. 8 89c SIGB (Terrorismusfinanzierung) oder wegen der Teilnahme an einer solchen Tat oder wegen der
Bereitstellung oder Sammlung finanzieller Mittel in Kenntnis dessen, dass diese finanziellen Mittel ganz
oder teilweise dazu verwendet werden oder verwendet werden sollen, eine Tat nach § 89a Absatz 2 Nummer
2 StGB zu begehen,

3. 8261 SIGB (Gedwasche; Verschleierung unrechtméliig erlangter Vermogenswerte),

4. § 263 SGB (Betrug), soweit sich die Straftat gegen den Haushalt der Européischen Union oder gegen
Haushalte richtet, die von der Européi schen Union oder in ihrem Auftrag verwaltet werden,

5. 8264 StIGB (Subventionsbetrug), soweit sich die Straftat gegen den Haushalt der Européischen Union oder
gegen Haushalte richtet, die von der Européischen Union oder in ihrem Auftrag verwaltet werden,

6. 8299 SIGB (Bestechlichkeit und Bestechung im geschéftlichen Verkehr),
7. 8§108e SIGB (Bestechlichkeit und Bestechung von Mandatstrégern),

8. den 88 333 und 334 StGB (Vorteilsgewahrung und Bestechung), jeweils auch in Verbindung mit § 335a
StGB (Audlandische und international e Bedienstete),

9. Artikel 2 § 2 des Gesatzes zur Bek&mpfung internationaler Bestechung (Bestechung audandischer Ab-
geordneter im Zusammenhang mit internationalem Geschéftsverkehr),

10. den 88 232 und 233 StGB (Menschenhandel) oder § 233a StGB (Forderung des Menschenhandels).

(2) Einer Verurteilung nach diesen Vorschriften oder der Festsetzung einer Geldbul3e im Sinne des Absatzes 1
stehen eine Verurteilung oder die Festsetzung einer Geldbul3e nach den vergleichbaren Vorschriften anderer
Staaten gleich.

(3) Das Verhalten einer rechtskréftig verurteilten Person ist einem Unternehmen zuzurechnen, wenn diese Per-
son als fur die Leitung des Unternehmens Verantwortlicher gehandelt hat; dazu gehért auch die Uberwachung
der Geschéftsfiihrung oder die sonstige Ausiibung von Kontrollbefugnissen in leitender Stellung.

(4) Der Auftraggeber schlieft ein Unternehmen von der Teilnahme an einem Vergabeverfahren aus, wenn

1. das Unternehmen seinen Verpflichtungen zur Zahlung von Steuern, Abgaben und Beitrédgen zur Sozialversi-
cherung nicht nachgekommen ist und dies durch eine rechtskréftige Gerichts- oder bestandskréftige Verwal-
tungsentschei dung festgestel It wurde, oder

2. der Auftraggeber auf sonstige geeignete Weise die Verletzung einer Verpflichtung nach Nummer 1 nach-
weisen kann.

Satz 1 findet keine Anwendung, wenn das Unternehmen seinen Verpflichtungen dadurch nachgekommen ist,
dass es die Zahlung vorgenommen oder sich zur Zahlung der Steuern, Abgaben und Beitrdge zur Sozialversiche-
rung einschliefdlich Zinsen, S&umnis- und Strafzuschl&gen verpflichtet hat.

(5) Von einem Ausschluss nach Absatz 1 kann abgesehen werden, wenn dies aus zwingenden Griinden des 6f-
fentlichen Interesses geboten ist. Von einem Ausschluss nach Absatz 4 Satz 1 kann abgesehen werden, wenn
dies aus zwingenden Griinden des 6ffentlichen Interesses geboten ist oder ein Ausschluss offensichtlich unver-
haltnismaldig wére. § 6f VS Absatz 1 und 2 bleiben unberthrt.

(6) Der Auftraggeber kann unter Beriicksichtigung des Grundsatzes der Verhaltnismédigkeit ein Unternehmen
zu jedem Zeitpunkt des Vergabeverfahrens von der Teilnahme an einem Vergabeverfahren ausschlief3en, wenn

1. das Unternehmen bel der Ausfiihrung offentlicher Auftrége nachweidlich gegen geltende umwelt-, sozial-
und arbeitsrechtliche Verpflichtungen verstol3en hat,

2. das Unternehmen zahlungsunféhig ist, Uber das Vermégen des Unternehmens ein Insolvenzverfahren oder
ein vergleichbares Verfahren beantragt oder erdffnet worden ist, die Eréffnung eines solchen Verfahrens
mangels Masse abgelehnt worden ist, sich das Unternehmen im Verfahren der Liquidation befindet oder
seine Tétigkeit eingestellt hat,

3. das Unternehmen im Rahmen der beruflichen Tétigkeit nachweidlich eine schwere Verfehlung begangen
hat, durch die die Integritdt des Unternehmens infrage gestellt wird insbesondere im Rahmen seiner berufli-
chen Tétigkeit seine Pflicht zur Gewahrleisung der Informations- oder Versorgungssicherheit bei einem
friheren Auftrag verletzt hat; Absatz 3 ist entsprechend anzuwenden,

4. der Auftraggeber Uber hinreichende Anhaltspunkte dafir verfigt, dass das Unternehmen Vereinbarungen
mit anderen Unternehmen getroffen hat, die eine Verhinderung, Einschrénkung oder Verfalschung des
Wettbewerbs bezwecken oder bewirken,



5. en Interessenkonflikt bei der Durchfiihrung des Vergabeverfahrens besteht, der die Unparteilichkeit und
Unabhéngigkeit einer fir den Auftraggeber tétigen Person bei der Durchfithrung des Vergabeverfahrens be-
eintréchtigen kénnte und der durch andere, weniger einschneidende Malinahmen nicht wirksam beseitigt
werden kann,

6. ene Wettbewerbsverzerrung daraus resultiert, dass das Unternehmen bereitsin die Vorbereitung des Verga-
beverfahrens einbezogen war, und diese Wettbewerbsverzerrung nicht durch andere, weniger einschneiden-
de Malinahmen beseitigt werden kann,

7. das Unternehmen eine wesentliche Anforderung bei der Ausfihrung eines friheren &ffentlichen Auftrags
erheblich oder fortdauernd mangelhaft erfillt hat und dies zu einer vorzeitigen Beendigung, zu Schadenser-
satz oder zu einer vergleichbaren Rechtsfolge gefiihrt hat,

8. das Unternehmen in Bezug auf Ausschlussgriinde oder Eignungskriterien eine schwerwiegende Tauschung
begangen, Auskiinfte zuriickgehalten hat oder nicht in der Lage ist, die erforderlichen Nachweise zu tiber-
mitteln oder

9. das Unternehmen
a) versucht hat, die Entscheidungsfindung des Auftraggebers in unzul&ssiger Weise zu beeinflussen,

b) versucht hat, vertrauliche Informationen zu erhalten, durch die es unzuléssige Vorteile beim Vergabe-
verfahren erlangen kdnnte,

c) fahrléssig oder vorsétzlich irrefiihrende Informationen tbermittelt hat, die die Vergabeentscheidung des
Auftraggebers erheblich beeinflussen kénnten oder versucht hat, solche Informationen zu tbermitteln,
oder

10. das Unternehmen nachweidlich nicht die erforderliche Vertrauenswirdigkeit aufweist, um Risiken fir die
nationale Sicherheit auszuschlief3en; als Beweismittel kommen auch geschiitzte Datenquellen in Betracht.

8§ 6f VS Selbstreinigung

(1) Der Auftraggeber schlief3t ein Unternehmen, bei dem ein Ausschlussgrund nach § 6e VS vorliegt, nicht von
der Teilnahme an dem Vergabeverfahren aus, wenn das Unternehmen nachgewiesen hat, dass es

1. fir jeden durch eine Straftat oder ein Fehlverhalten verursachten Schaden einen Ausgleich gezahlt oder sich
zur Zahlung eines Ausgleichs verpflichtet hat,

2. die Tatsachen und Umstande, die mit der Straftat oder dem Fehlverhalten und dem dadurch verursachten
Schaden in Zusammenhang stehen, durch eine aktive Zusammenarbeit mit den Ermittlungsbehtrden und
dem offentlichen Auftraggeber umfassend geklart hat und

3. konkrete technische, organisatorische und personelle Maldnahmen ergriffen hat, die geeignet snd, weitere
Straftaten oder weiteres Fehlverhalten zu vermeiden.

8§ 6e VS Absatz 4 Satz 2 bleibt unberdirt.

(2) Der Auftraggeber bewertet die von dem Unternehmen ergriffenen Selbstreinigungsmaliahmen im Hinblick
auf ihre Bedeutung fir den zu vergebenden dffentlichen Auftrag; dabel berlicksichtigt er die Schwere und die
besonderen Umsténde der Straftat oder des Fehlverhaltens. Erachtet der Auftraggeber die Selbstreinigungsmal3-
nahmen des Unternehmens al's unzureichend, so begriindet er diese Entscheidung gegentiber dem Unternehmen.

(3) Wenn ein Unternehmen, bel dem ein Ausschlussgrund vorliegt, keine oder keine ausreichenden Selbstreini-
gungsmalinahmen nach Absatz 1 ergreift, darf es

1. bei Vorliegen eines Ausschlussgrundes nach § 6e VS Absatz 1 bis 4 hichstens fur einen Zeitraum von finf
Jahren ab dem Tag der rechtskréftigen Verurteilung von der Teilnahme an Vergabeverfahren ausgeschlossen
werden,

2. bei Vorliegen eines Ausschlussgrundes nach § 6e VS Absatz 6 hdchstens fur einen Zeitraum von drel Jahren
ab dem betreffenden Ereignis von der Teilnahme an Vergabeverfahren ausgeschlossen werden.

§ 7 VS Lestungsbeschreibung

)

1. Dielestungist eindeutig und so erschopfend zu beschreiben, dass ale Unternehmen die Beschreibung im
gleichen Sinne verstehen miissen und ihre Preise sicher und ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen kon-
nen.



2. Um eine einwandfreie Preisermittlung zu erméglichen, sind alle sie beeinflussenden Umsténde festzustellen
und in den Vergabeunterlagen anzugeben.

3. Dem Auftragnenmer darf kein ungew6hnliches Wagnis aufgebiirdet werden fir Umstédnde und Ereignisse,
auf die er keinen Einfluss hat und deren Einwirkung auf die Preise und Frigten er nicht im Voraus schétzen
kann.

4. Bedarfspositionen sind grundsétzlich nicht in die Leistungsbeschreibung aufzunehmen. Angehangte Stun-
denlohnarbeiten dirfen nur in dem unbedingt erforderlichen Umfang in die Le stungsbeschreibung aufge-
nommen werden.

5. Erforderlichenfalls snd auch der Zweck und die vorgesehene Beanspruchung der fertigen Leistung anzuge-
ben.

6. Die fur die Ausfihrung der Leistung wesentlichen Verhaltnisse der Baugelle, z. B. Boden- und Wasserver-
haltnisse, sind so zu beschreiben, dass das Unternehmen ihre Auswirkungen auf die bauliche Anlage und die
Bauausfuihrung hinreichend beurteilen kann.

7. Die ,Hinweise fir das Aufstellen der Leistungshbeschreibung” in Abschnitt O der Allgemeinen Technischen
Vertragsbedingungen fir Bauleistungen, DIN 18299 ff., sind zu beachten.

(2) Soweit es nicht durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigt ist, darf in technischen Spezifikationen nicht auf
eine bestimmte Produktion oder Herkunft oder ein besonderes Verfahren, das die von einem bestimmten Unter-
nehmen bereitgestellten Produkte charakterisiert, oder auf Marken, Patente, Typen oder einen bestimmten Ur-
sprung oder eine bestimmte Produktion verwiesen werden, wenn dadurch bestimmte Unternehmen oder be-
stimmte Produkte begiinstigt oder ausgeschlossen werden. Solche Verweise sind jedoch ausnahmsweise zulés-
sig, wenn der Auftragsgegenstand nicht hinreichend genau und allgemein versténdlich beschrieben werden kann;
solche Verweise sind mit dem Zusatz ,,oder gleichwertig” zu versehen.

(3) Bel der Beschreibung der Leistung sind die verkehrsiiblichen Bezeichnungen zu beachten.

§ 7a VS Technische Spezifikationen

(1) Die technischen Anforderungen (Spezifikationen - siehe Anhang TS Nummer 1) an den Auftragsgegenstand
mussen allen Unternehmen glei chermal3en zuganglich sein.

(2) Die technischen Spezifikationen sind in den Vergabeunterlagen zu formulieren:
1. entweder unter Bezugnahme auf diein Anhang TS definierten technischen Spezifikationen in der Rangfolge
a) nationale zivile Normen, mit denen européi sche Normen umgesetzt werden,
b) européische technische Zulassungen,
C) gemeinsame zivile technische Spezifikationen,
d) nationale zivile Normen, mit denen internationale Normen umgesetzt werden,
€) andereinternationale zivile Normen,

f) andere technische Bezugssysteme, die von den européi schen Normungsgremien erarbeitet wurden oder,
falls solche Normen und Spezifikationen fehlen, nationale Normen, nationale technische Zulassungen
oder nationale technische Spezifikationen fir die Planung, Berechnung und Ausfiihrung von Bauwer-
ken und den Einsatz von Produkten,

g) ziviletechnische Spezifikationen, die von der Industrie entwickelt wurden und von ihr allgemein aner-
kannt werden oder

h) diein Anhang IIl Nummer 3 der Richtlinie 2009/81 /EG definierten nationalen ,,Verteidigungsnormen”
und Spezifikationen fur Verteidigungsgtiter, die diesen Normen entsprechen.

Jede Bezugnahme ist mit dem Zusatz ,,oder gleichwertig” zu versehen;

2. oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen, die so genau zu fassen sind, dass se den Unter-
nehmen en klares Bild vom Auftragsgegenstand vermitteln und dem Auftraggeber die Erteilung des Zu-
schlags ermdglichen;

3. oder in Kombination von Nummer 1 und Nummer 2, das heil3t

a) in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen unter Bezugnahme auf die Spezifikationen gemal}
Nummer 1 as Mittel zur Vermutung der Konformitat mit diesen Leistungs- oder Funktionsanforderun-
gen;



b) oder mit Bezugnahme auf die Spezifikationen gemal Nummer 1 hinsichtlich bestimmter Merkmale und
mit Bezugnahme auf die Leistungs- oder Funktionsanforderungen gemal? Nummer 2 hinsichtlich ande-
rer Merkmale,

(3) Verweist der Auftraggeber in der Leistungsbeschreibung auf diein Absatz 2 Nummer 1 genannten Spezifika-
tionen, so darf er ein Angebot nicht mit der Begriindung ablehnen, die angebotene Leistung entsprache nicht den
herangezogenen Spezifikationen, sofern der Bieter in seinem Angebot dem Auftraggeber nachweist, dass die von
ihm vorgeschlagenen Lésungen den Anforderungen der technischen Spezifikation, auf die Bezug genommen
wurde, gleichermalien entsprechen. Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers
oder ein Prifbericht einer anerkannten Stelle gelten.

(4) Legt der Auftraggeber die technischen Spezifikationen in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen
fest, so darf er ein Angebot, das einer nationalen Norm entspricht, mit der eine européische Norm umgesetzt
wird, oder einer européi schen technischen Zulassung, einer gemeinsamen technischen Spezifikation, einer inter-
nationalen Norm oder einem technischen Bezugssystem, das von den européischen Normungsgremien erarbeitet
wurde, entspricht, nicht zuriickweli sen, wenn diese Spezifikationen die geforderten Leistungs- oder Funktionsan-
forderungen betreffen. Der Bieter muss in seinem Angebot mit geeigneten Mitteln dem Auftraggeber nachwei-
sen, dass die der Norm entsprechende jeweilige Leistung den Leistungs- oder Funktionsanforderungen des Auf-
traggebers entspricht. Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prifbe-
richt einer anerkannten Stelle gelten.

(5) Schreibt der Auftraggeber Umwelteigenschaften in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen vor,
so0 kann er die Spezifikationen verwenden, die in européischen, multinationalen oder anderen Umweltzeichen
definiert sind, wenn

1. sesich zur Definition der Merkmal e des Auftragsgegenstands eignen,

2. die Anforderungen des Umweltzeichens auf Grundlage von wissenschaftlich abgesicherten Informationen
ausgesarbeitet werden,

3. die Umwetzeichen im Rahmen enes Veafahrens erlassen werden, an dem interessierte Kreise - wie z. B.
staatliche Stellen, Verbraucher, Hersteller, Handler und Umwel torgani sationen - teilnehmen kénnen, und

4. dasUmweltzeichen fir alle Betroffenen zugénglich und verfugbar ist.

Der Auftraggeber kann in den Vergabeunterlagen angeben, dass bei Leistungen, die mit einem Umweltzeichen
ausgestattet sind, vermutet wird, dass sie den in der Le stungshbeschreibung festgel egten technischen Spezifikati-
onen geniigen. Der Auftraggeber muss jedoch auch jedes andere geeignete Beweismittel, wie technische Unter-
lagen des Herstellers oder Priifberichte anerkannter Stellen, akzeptieren. Anerkannte Stellen sind die Priif- und
Eichlaboratorien sowie die Inspektions- und Zertifizierungsstellen, die mit den anwendbaren européischen Nor-
men Ubereinstimmen. Der Auftraggeber erkennt Bescheinigungen von in anderen Mitgliedstaaten ansissigen
anerkannten Stellen an.

§ 7b VS L eistungsbeschreibung mit L eistungsver zeichnis

(1) Die Leistung ist in der Regel durch eine allgemeine Darstellung der Bauaufgabe (Baubeschreibung) und ein
in Teilleistungen gegliedertes L e stungsverzeichnis zu beschreiben.

(2) Erforderlichenfalls it die Leistung auch zeichnerisch oder durch Probestiicke darzustellen oder anders zu
erkléren, z. B. durch Hinweise auf 8hnliche Leistungen, durch Mengen- oder statische Berechnungen. Zeichnun-
gen und Proben, die fir die Ausfiihrung maf3gebend sein sollen, sind eindeutig zu bezeichnen.

(3) Leistungen, die nach den Vertragsbedingungen, den Technischen Vertragsbedingungen oder der gewerbli-
chen Verkehrssitte zu der geforderten Leistung gehdren (8 2 Absatz 1 VOB/B), brauchen nicht besonders aufge-
flhrt zu werden.

(4) Im Leistungsverzeichnis ist die Leistung derart aufzugliedern, dass unter einer Ordnungszahl (Position) nur
solche Leistungen aufgenommen werden, die nach ihrer technischen Beschaffenheit und fir die Preishildung als
in sich gleichartig anzusehen sind. Ungleichartige Leistungen sollen unter einer Ordnungszahl (Sammel position)
nur zusammengefasst werden, wenn eine Teilleistung gegentiber einer anderen fir die Bildung eines Durch-
schnittsprei ses ohne nennenswerten Einflussig.



§ 7c VS L eistungsbeschreilbung mit L eistungsprogramm

(1) Wenn es nach Abwagen aller Umsténde zweckmaRig ist, abweichend von 8 7b VS Absatz 1 zusammen mit
der Bauausfiihrung auch den Entwurf fur die Leistung dem Wettbewerb zu unterstellen, um die technisch, wirt-
schaftlich und gestalterisch beste sowie funktionsgerechteste Losung der Bauaufgabe zu ermitteln, kann die
Leistung durch ein Leistungsprogramm dargestel It werden.

)

1. Deas Leistungsprogramm umfasst eine Beschreibung der Bauaufgabe, aus der die Unternehmen alle fir die
Entwurfsbearbeitung und ihr Angebot mal’gebenden Bedingungen und Umstande erkennen kénnen und in
der sowohl der Zweck der fertigen Leistung als auch die an sie gestellten technischen, wirtschaftlichen, ge-
stalterischen und funktionsbedingten Anforderungen angegeben sind, sowie gegebenenfalls ein Musterleis-
tungsverzeichnis, in dem die Mengenangaben ganz oder teilweise offengelassen sind.

2. 87bVSAbsitze 2 bis 4 gelten sinngemail.

(3) Von dem Bieter ist ein Angebot zu verlangen, das aul3er der Ausfiihrung der Leistung den Entwurf nebst

eingehender Erlauterung und eine Darstellung der Bauausfiihrung sowie eine eingehende und zweckmaldig ge-

gliederte Beschreibung der Leistung - gegebenenfalls mit Mengen- und Preisangaben fir Teile der Leistung -

umfasst. Bei Beschreibung der Leistung mit Mengen- und Preisangaben ist vom Bieter zu verlangen, dass er

1. die Vollstdndigkeit seiner Angaben, insbesondere die von ihm selbst ermittelten Mengen, entweder ohne
Einschrénkung oder im Rahmen einer in den Vergabeunterlagen anzugebenden Mengentol eranz vertritt, und

2. etwaige Annahmen, zu denen e in besonderen Fallen gezwungen ist, weil zum Zeitpunkt der Angebotsab-
gabe einzelne Teilleistungen nach Art und Menge noch nicht bestimmt werden kénnen (z. B. Aushub-, Ab-
bruch- oder Wasserhaltungsarbeiten) - erforderlichenfalls anhand von Planen und Mengenermittiungen - be-
grindet.

§ 8 VS Vergabeunterlagen

(1) Die Vergabeunterlagen bestehen aus

1. dem Anschreiben (Aufforderung zur Angebotsabgabe), gegebenenfalls Teilnahmebedingungen (Absatz 2)
und

2. den Vertragsunterlagen (Absatz 3und 88 7 VShis7c VS, § 8a VS Absatz 1 bis 3).

)

1. Das Anschreiben muss die in Anhang XV der Durchfihrungsverordnung (EU) Nr. 2015/1986 geforderten
Informationen enthalten, die aulRer den Vertragsunterlagen fur den Entschluss zur Abgabe eines Angebots
notwendig sind, sofern sie nicht bereits verdffentlicht wurden.

2. Der Auftraggeber kann die Bieter auffordern, in ihrem Angebot die Leistungen anzugeben, die sie an Nach-
unternehmen zu vergeben beabsichtigen.

3. Hat der Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung Nebenangebote zugel assen, hat er anzugeben:
a) ob er Nebenangebote ausnahmsweise nur in Verbindung mit einem Hauptangebot zul &sst,
b) die Mindestanforderungen fiir Nebenangebote.
Von Bietern, die eine Leistung anbieten, deren Ausfiihrung nicht in Allgemeinen Technischen Vertragsbe-
dingungen oder in den Vergabeunterlagen geregelt ist, sind im Angebot entsprechende Angaben Uber Aus-
fuhrung und Beschaffenheit dieser Leistung zu verlangen.

4. Auftraggeber, die stdndig Bauauftrége vergeben, sollen die Erfordernisse, die die Unternehmen bei der Be-

arbeitung ihrer Angebote beachten miissen, in den Teilnahmebedingungen zusammenfassen und dem An-
schreiben beiftigen.

(3) Bei der Vergabe von Verschlusssachenauftragen und Auftrégen, die Anforderungen an die Versorgungssi-
cherheit beinhaten, benennt der Auftraggeber in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen alle
Maflinahmen und Anforderungen, die erforderlich sind, um den Schutz solcher Verschlusssachen entsprechend
der jeweiligen Scherheitsstufe zu gewahrleisten bzw. um die Versorgungssicherheit zu gewéahrle sten.



§ 8a VS Allgemeine, Besondere und Zusétzliche Vertragsbedingungen

(1) In den Vergabeunterlagen ist vorzuschreiben, dass die Allgemeinen Vertragsbedingungen fir die Ausfiihrung
von Bauleistungen (VOB/B) und die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen fir Bauleistungen
(VOB/C) Bestandteile des Vertrags werden. Das gilt auch fir etwaige Zusétzliche Vertragsbedingungen und
etwai ge Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen, soweit sie Bestandteile des Vertrags werden sollen.

)

1. Die Allgemeinen Vertragsbedingungen bleiben grundsétzlich unverdndert. Sie kdnnen von Auftraggebern,
die sténdig Bauauftrége vergeben, fur die bei ihnen algemein gegebenen Verhdtnisse durch Zusétzliche
Vertragsbedingungen erganzt werden. Diese dirfen den Allgemeinen Vertragsbedingungen nicht widerspre-
chen.

2. Fur die Erfordernisse des Einzelfalles sind die Allgemeinen Vertragsbedingungen und etwaige Zusétzliche
Vertragsbedingungen durch Besondere Vertragsbedingungen zu erganzen. In diesen sollen sich Abweichun-
gen von den Allgemeinen Vertragsbedingungen auf die Félle beschrénken, in denen dort besondere Verein-
barungen ausdriicklich vorgesehen sind und auch nur soweit es die Eigenart der Leistung und ihre Ausfiih-
rung erfordern.

(3) Die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen bleiben grundsétzlich unveréndert. Sie kénnen von
Auftraggebern, die stdndig Bauauftrége vergeben, fur die bei ihnen algemein gegebenen Verhaltnisse durch
Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen erganzt werden. Fur die Erfordernisse des Einzelfalles sind Ergén-
zungen und Anderungen in der Leistungsbeschreibung festzulegen.

(4)
1. In den Zusétzlichen Vertragsbedingungen oder in den Besonderen Vertragsbedingungen sollen, soweit er-
forderlich, folgende Punkte geregelt werden:

a) Unterlagen (§8b VS Absatz 3; § 3 Absatz 5 und 6 VOB/B),

b) Benutzung von Lager- und Arbeitsplétzen, Zufahrtswegen, Anschlussgleisen, Wasser- und Energiean-
schllissen (8 4 Absatz 4 VOB/B),

c) Waeltervergabe an Nachunternehmen (8 4 Absatz 8 VOB/B),
d) Ausfihrungsfrigen (89 VS, § 5 VOB/B),

€) Haftung (810 Absatz 2 VOB/B),

f) Vertragsstrafen und Beschleunigungsvergitungen (8 9aVS; § 11 VOB/B),
g) Abnahme (8§ 12 VOB/B),

h) Vertragsart (8 4VS), Abrechnung (§ 14 VOB/B),

i) Stundenlohnarbeiten (8 15 VOB/B),

j)  Zahlungen, Vorauszahlungen (8 16 VOB/B),

k) Sicherheitdeistung (8 9c VS; § 17 VOB/B),

[) Gerichtsstand (§ 18 Absatz 1 VOB/B),

m) Lohn- und Gehaltsnebenkosten,

n) Anderung der Vertragspreise (8 9d VS).

2. Im Einzelfall erforderliche besondere Vereinbarungen Uber die Méngelanspriiche sowie deren Verjéhrung
(890 VS; 8§ 13 Absatz 1, 4 und 7 VOB/B) und Uber die Verteillung der Gefahr bei Schaden, die durch
Hochwasser, Sturmfluten, Grundwasser, Wind, Schnee, Eis und dergleichen entstehen kénnen (8 7 VOB/B),
sind in den Besonderen Vertragsbedingungen zu treffen. Sind fir bestimmte Bauleistungen gleichgelagerte
Voraussetzungen im Sinne von § 9b V'S gegeben, so dirfen die besonderen Vereinbarungen auch in Zusétz-
lichen Technischen Vertragsbedingungen vorgesehen werden.

§ 8b VS Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsver fahren

(1) Beim nicht offenen Verfahren, beim Verhandiungsverfahren und beim wettbewerblichen Dialog sind alle
Unterlagen unentgeltlich abzugeben.



)

1. Fur die Bearbeitung des Angebotes wird keine Entschadigung gewahrt. Verlangt jedoch der Auftraggeber,
dass der Bieter Entwirfe, Pléne, Zeichnungen, statische Berechnungen, Mengenberechnungen oder andere
Unterlagen ausarbeitet, insbesondere in den Féllen des § 7c VS, soist einheitlich fur ale Bieter in der Aus-
schreibung eine angemessene Entschéadigung festzusetzen. Diese Entschédigung steht jedem Bieter zu, der
ein der Ausschreibung entsprechendes Angebot mit den geforderten Unterlagen rechtzeitig eingereicht hat.

2. Diese Grundsitze gelten fir Verhandlungsverfahren und wettbewerblichen Dialog entsprechend.

(3) Der Auftraggeber darf Angebotsunterlagen und die in den Angeboten enthaltenen eigenen Vorschlége eines
Bieters nur fur die Priifung und Wertung der Angebote (88 16¢ VS und 16d VS) verwenden. Eine dartiber hin-
ausgehende Verwendung bedarf der vorherigen schriftlichen Vereinbarung.

(4) Sollen Streitigkeiten aus dem Vertrag unter Ausschluss des ordentlichen Rechtsweges im schiedsrichterli-
chen Verfahren ausgetragen werden, so ist esin besonderer, nur das Schiedsverfahren betreffender Urkunde zu
vereinbaren, soweit nicht § 1031 Absatz 2 ZPO auch eine andere Form der Vereinbarung zul 8sst.

8 9 VS Einzelne Vertragsbedingungen, Ausfuhrungsfristen

D

1. Die Ausfuhrungsfristen sind ausreichend zu bemessen; Jahreszeit, Arbeitsbedingungen und etwaige beson-
dere Schwierigkeiten sind zu berticksichtigen. Fir die Bauvorbereitung ist dem Auftragnehmer gentigend
Zeit zu gewahren.

2. AuRergewohnlich kurze Fristen sind nur bel besonderer Dringlichkeit vorzusehen.

3. Soll vereinbart werden, dass mit der Ausfilhrung erst nach Aufforderung zu beginnen ist (8 5 Absatz 2
VOB/B), so muss die Frist, innerhalb derer die Aufforderung ausgesprochen werden kann, unter billiger Be-
ricksichtigung der fur die Ausfiihrung maf3gebenden Verhdtnisse zumutbar sein; sieist in den Vergabeun-
terlagen festzulegen.

)
1. Wenn esen erhebliches Interesse des Auftraggebers erfordert, sind Einzelfristen fr in sch abgeschlossene
Teile der Leistung zu bestimmen.

2. Wird ein Bauzeitenplan aufgestellt, damit die Leistungen aller Unternehmen sicher ineinandergreifen, so
sollen nur die fir den Fortgang der Gesamtarbeit besonders wichtigen Einzelfristen als vertraglich verbind-
liche Fristen (Vertragsfristen) bezeichnet werden.

(3) It fiir die Einhaltung von Ausfiihrungsfristen die Ubergabe von Zeichnungen oder anderen Unterlagen wich-
tig, so soll hierfir ebenfalls eine Frist festgelegt werden.

(4) Der Auftraggeber darf in den Vertragsunterlagen eine Pauschalierung des Verzugsschadens (8 5 Absatz 4
VOB/B) vorsehen; sie soll fiinf Prozent der Auftragssumme nicht Uberschreiten. Der Nachweis eines geringeren
Schadens ist zuzulassen.

§ 9a VS Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergitung

Vertragsstrafen fur die Uberschreitung von Vertragsfristen sind nur zu vereinbaren, wenn die Uberschreitung
erhebliche Nachteile verursachen kann. Die Strafe ist in angemessenen Grenzen zu halten. Beschleunigungsver-
gutungen (Prémien) sind nur vorzusehen, wenn die Fertigstellung vor Ablauf der Vertragsfristen erhebliche
Vorteile bringt.

§9b VS Verjahrung der Méangelanspr tiche

Andere Verjdhrungsfristen als nach § 13 Absatz 4 VOB/B sollen nur vorgesehen werden, wenn dies wegen der
Eigenart der Leistung erforderlich ist. In solchen Féllen sind alle Umsténde gegeneinander abzuwégen, insbe-
sondere, wann etwaige Méangel wahrscheinlich erkennbar werden und wieweit die Méngelursachen noch nach-
gewiesen werden konnen, aber auch die Wirkung auf die Preise und die Notwendigkeit einer billigen Bemessung
der Verjdhrungsfristen fir Méngelanspriiche.



§ 9c VS Sicher heitsleistung

(1) Auf Sicherhetdeistung soll ganz oder teilweise verzichtet werden, wenn Méangel der Leistung voraussicht-
lich nicht eintreten. Unterschreitet die Auftragssumme 250 000 Euro ohne Umsatzsteuer, ist auf Sicherheitdeis-
tung fur die Vertragserfillung und in der Regel auf Sicherheitdeistung fur die Méangelanspriiche zu verzichten.
Bel nicht offenen Verfahren sowie bei Verhandlungsverfahren und wettbewerblichem Diaog sollen Sicherheits-
leistungen in der Regel nicht verlangt werden.

(2) Die Sicherheit soll nicht hoher bemessen und ihre Rickgabe nicht fir einen spéteren Zeitpunkt vorgesehen
werden, alsnétig ist, um den Auftraggeber vor Schaden zu bewahren. Die Sicherheit fur die Erfullung sémtlicher
Verpflichtungen aus dem Vertrag soll finf Prozent der Auftragssumme nicht tberschreiten. Die Sicherheit fir
Mangel anspriiche soll drei Prozent der Abrechnungssumme nicht tUberschreiten.

§ 9d VS Anderung der Vergiitung

Sind wesentliche Anderungen der Preisermittlungsgrundlagen zu erwarten, deren Eintritt oder Ausmald ungewiss
ist, so kann eine angemessene Anderung der Vergitung in den Vertragsunterlagen vorgesehen werden. Die Ein-
zelheiten der Preisdnderungen sind festzulegen.

8§10 VS Fristen

Falls die Angebote nur nach einer Ortsbesichtigung oder Einsichtnahme in nicht Ubersandte Unterlagen ergellt
werden konnen, sind l&ngere Fristen als die Mindestfristen festzulegen, damit ale Unternehmen von dlen In-
formationen, die fir die Erstellung des Angebotes erforderlich sind, Kenntnis nehmen kénnen.

§10aVSfre

8 10b VS Fristen im nicht offenen Verfahren

(1) Beim nicht offenen Verfahren betragt die Frist fir den Eingang der Antrége auf Teilnahme (Bewerbungsfrist)
mindestens 37 Kaendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Auftragsbekanntmachung.

(2) Die Bewerbungsfrist kann bei Auftragsbekanntmachungen, die tUber das Internetportal des Amtes fur Verof-
fentlichungen der Européi schen Union auf elektronischem Weg erstellt und tibermittelt werden (elektronischen
Auftragsbekanntmachungen), um sieben Kalendertage verkiirzt werden.

(3) Die Angebotsfrist betrdgt mindestens 40 Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Aufforde-
rung zur Angebotsabgabe.

(4) Die Angebotsfrist kann auf 36 Kalendertage, gerechnet vom Tag nach Absendung der Aufforderung zur
Angebotsabgabe, verkirzt werden; sie darf 22 Kaendertage nicht unterschreiten. Voraussetzung dafur ist, dass
eine Vorinformation nach dem vorgeschriebenen Muster geméid § 12 VS Absatz 1 Nummer 3 mindestens 52
Kalendertage, hdchstens aber zwdlf Monate vor Absendung der Auftragsbekanntmachung des Auftrages an das
Amt fur Verdffentlichungen der Européischen Union abgesandt wurde. Diese Vorinformation muss mindestens
dieim Muster einer Auftragsbekanntmachung nach 8 12 VS Absatz 2 Nummer 2 fir das nicht offene Verfahren
geforderten Angaben enthalten, soweit diese Informationen zum Zeitpunkt der Absendung der Vorinformation
vorlagen.

(5) Die Angebotsfrist kann um weitere finf Kaendertage verkirzt werden, wenn ab der Verdffentlichung der
Auftragsbekanntmachung die Vertragsunterlagen und alle zusétzlichen Unterlagen auf e ektronischem Weg frei
zuganglich, direkt und vollstéandig zur Verfiigung gestellt werden; in der Auftragsbekanntmachung ist die Inter-
netadresse anzugeben, unter der diese Unterlagen abgerufen werden kénnen.

(6) Aus Grinden der Dringlichkeit kann

1. die Bewerbungsfrist auf mindestens 15 Kaendertage oder mindestens zehn Kaendertage bei elektronischer
Auftragshekanntmachung, wenn ab der Verdffentlichung der Auftragsbekanntmachung die Vertragsunterla-
gen und ale zusétzlichen Unterlagen auf elektronischem Weg frei zuganglich, direkt und vollstandig zur



Verflgung gestellt werden; in der Auftragsbekanntmachung ist die Internetadresse anzugeben, unter der die-
se Unterlagen abgerufen werden kénnen,

2. die Angebotsfrist auf mindestens zehn Ka endertage verkirzt werden.

(7) Biszum Ablauf der Angebotsfrist kénnen Angebote in Textform zuriickgezogen werden.

(8) Der Auftraggeber bestimmt eine angemessene Frigt, innerhalb der die Bieter an ihre Angebote gebunden sind
(Bindefrist). Diese soll so kurz wie méglich und nicht 1énger bemessen werden, als der Auftraggeber fir eine
ziigige Prifung und Wertung der Angebote (88 16 V'S bis 16d VS) benttigt. Eine léngere Bindefrist als 30 Ka
lendertage soll nur in begrindeten Féllen festgelegt werden. Das Ende der Bindefrist ist durch Angabe des K&
lendertages zu bezeichnen.

(9) Die Bindefrist beginnt mit dem Ablauf der Angebotsfrist.

§ 10c VS Fristen im Verhandlungsver fahren

(1) Beilm Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb ist entsprechend 88 10 VS und 10b VS Absatz 1, 2,
6 Nummer 1 und Absatz 8 bis 9 zu verfahren.

(2) Beim Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb ist auch bel Dringlichkeit fir die Bearbeitung und
Einreichung der Angebote eine ausreichende Angebotsfrist nicht unter zehn Kalendertagen vorzusehen. Dabel ist
insbesondere der zusétzliche Aufwand fir die Besichtigung von Baustellen oder die Beschaffung von Unterlagen
fur die Angebotsbearbeitung zu berlicksichtigen. Esist entsprechend § 10b VS Absatz 8 und 9 zu verfahren.

§ 10d VS Fristen im wettbewer blichen Dialog

Beim wettbewerblichen Dialog ist entsprechend 88 10 VS und 10b VS Absatz 1, 2 und 8 bis 9 zu verfahren.

§ 11 VS Grundsatze der | nfor mationstiber mittlung

)

1. Der Auftraggeber gibt in der Auftragsbekanntmachung oder den Vergabeunterlagen an, ob Informationen
per Post, Telefax, direkt, elektronisch oder durch eine Kombination dieser Kommunikationsmittel Gbermit-
telt werden.

2. Dasfir die elektronische Ubermittlung gewahlte Netz muss allgemein verfiigbar sein und darf den Zugang
der Bewerber und Bieter zu den Vergabeverfahren nicht beschrénken. Die dafiir zu verwendenden Pro-
gramme und ihre technischen Merkmale miissen allgemein zugénglich, mit allgemein verbreiteten Erzeug-
nissen der Informations- und Kommunikationstechnol ogie kompatibel und nicht diskriminierend sein.

3. Der Auftraggeber hat dafiir Sorge zu tragen, dass den interessierten Unternehmen die Informationen tber
die Sperzifikationen der Geréte, die fir die elektronische Ubermittlung der Antrage auf Teilnahme und der
Angebote erforderlich sind, einschliefdlich Verschliissdlung zuganglich sind. Auf3erdem muss gewéhrleistet
sein, dassdiein § 11a VS genannten Anforderungen erfiillt sind.

(2) Der Auftraggeber kann im Internet ein Beschafferprofil einrichten, in dem algemeine Informationen wie
Kontaktstelle, Telefon- und Telefaxnummer, Postanschrift und E-Mail-Adresse sowie Angaben Uber Ausschrei-
bungen, geplante und vergebene Auftrdge oder aufgehobene Verfahren veréffentlicht werden kénnen.

(3) Der Auftraggeber hat die Datenintegritét und die Vertraulichkeit der Gbermittelten Antrége auf Teilnahme am
Vergabeverfahren auf geeignete Welise zu gewahrleisten. Per Post oder direkt tibermittelte Antrége sind

1. in einem verschlossenen Umschlag einzureichen,
2. asAntrége auf Teilnahme auf dem Umschlag zu kennzeichnen und
3. biszum Ablauf der vorgesehenen Frist unter Verschluss zu halten.

Bel eektronisch Ubermittelten Teilnahmeantrégen sind Datenintegritdt und Vertraulichkeit durch entsprechende
organisatorische und technische Ldsungen nach den Anforderungen des Auftraggebers und durch Verschlisse-
lung sicherzustellen. Die Verschliisselung muss bis zum Ablauf der Frig, die fir die Einreichung der Antrage
bestimmt ist, aufrechterhalten bleiben.



(4) Antrége auf Teilnahme am Vergabeverfahren kdnnen auch per Telefax oder telefonisch gestellt werden,
missen dann aber vom Unternehmen bis zum Ablauf der Frist fur die Abgabe der Teilnahmeantrdge durch
Ubermittlung per Post, direkt oder €l ektronisch bestétigt werden.

§ 11a VS Anforderungen an elektronische Mittel

Die Geréte mussen gewdhrleisten, dass

1

ok wbd

fur die Angebote e ne el ektronische Signatur verwendet werden kann,

Tag und Uhrzeit des Eingangs der Teillnahmeantrége oder Angebote genau bestimmbar sind,
ein Zugang zu den Daten nicht vor Ablauf des hierfir festgesetzten Termins erfolgt,

bel einem Verstol? gegen das Zugangsverbot der Verstol? sicher festgestellt werden kann,

ausschliefdlich die hierfiir bestimmten Personen den Zeitpunkt der Offnung der Daten festlegen oder dndern
konnen,

der Zugang zu den Ubermittelten Daten nur mdoglich ist, wenn die hierfir bestimmten Personen gleichzeitig
und erst nach dem festgesetzten Zeitpunkt tétig werden und

die Gbermittelten Daten ausschliefdlich den zur Kenntnisnahme bestimmten Personen zugénglich bleiben.

§ 12 VS Vorinfor mation, Auftragsbekanntmachung

@
1.

2

Als Vorinformation sind die wesentlichen Merkmale der beabsichtigten Bauauftrége mit mindestens einem
geschétzten Gesamtauftragswert fir Bauleistungen nach § 106 Absatz 2 Nummer 3 GWB ohne Umsatzsteu-
er bekannt zu machen.

Eine Vorinformation ist nur dann verpflichtend, wenn der Auftraggeber von der Moglichkeit einer Verkdir-
zung der Angebotsfrist gemal? § 10b VS Absatz 4 Gebrauch machen mdchte.

Die Vorinformation ist nach dem Muster gemald Anhang XIII der Durchfiihrungsverordnung (EU) Nr.
2015/1986 zu erstellen.

Nach Genehmigung der Planung ist die Vorinformation sobald wie méglich dem Amt fir Verdffentlichun-
gen der Europaischen Union® zu tibermitteln oder im Beschafferprofil nach § 11 VS Absatz 2 zu veroffentli-
chen; in diesem Fall ist dem Amt fur Veréffentlichungen der Européischen Union zuvor auf elektronischem
Weg die Verdffentlichung mit dem Muster geméal3 Anhang VIII der Durchfiihrungsverordnung (EU) Nr.
2015/1986 zu melden, Anhang V1 der Richtlinie 2009/81 /EG ist zu beachten. Die Vorinformation kann au-
[3erdem in Tageszeitungen, amtlichen Veroffentlichungsbl &tern oder Internetportal en verdffentlicht werden.

Die Unternehmen sind durch Auftragsbekanntmachungen aufzufordern, ihre Teilnahme am Wettbewerb zu
beantragen, wenn Bauauftrége im Sinnevon 8 1 VS in einem nicht offenen Verfahren, in einem Verhand-
lungsverfahren mit Tellnahmewettbewerb oder in einem wettbewerblichen Dialog vergeben werden.

Die Auftragsbekanntmachungen missen die in Anhang XV der Durchfihrungsverordnung (EU) Nr.
2015/1986 geforderten Informationen enthalten und sollen nicht mehr als 650 Warter umfassen, wenn der
Inhalt der Auftragsbekanntmachung nicht auf el ektronischem Weg gemél’ dem Muster und unter Beachtung
der Verfahren bei der Ubermittlung nach Anhang VI Nummer 3 der Richtlinie 2009/81/EG abgesendet wird.
Auftragshekanntmachungen snd im Amtsblatt der Européischen Union zu veroffentlichen und dem Amt fur
Veroffentlichungen der Européischen Union unverziglich, in Féllen des beschleunigten Verfahrens per Te-
|lefax oder el ektronisch'® zu Ubermitteln.

Der Auftraggeber muss nachweisen kénnen, an welchem Tag die Auftragsbekanntmachung an das Amt fir
Veroffentlichungen der Européischen Union abgesendet wurde.

Die Auftragsbekanntmachung wird unentgeltlich, spétestens zwolf Kalendertage nach der Absendung im
Supplement zum Amtsblatt der Europdischen Union in der Original sprache veréffentlicht. Eine Zusammen-
fassung der wichtigsten Angaben wird in den Ubrigen Amtssprachen der Européi schen Union veroffentlicht;
der Wortlaut der Originalspracheist verbindlich.

Auftragsbekanntmachungen, die Uber das Internetportal des Amtes fur Veréffentlichungen der Européischen
Union auf elektronischem Weg erstellt und Ubermittelt wurden, werden abweichend von Nummer 4 spétes-
tens finf Kaendertage nach ihrer Absendung vertffentlicht.



6. Die Auftragsbekanntmachungen kénnen zusétzlich im Inland verdffentlicht werden, beispielsweise in Ta-
geszeitungen, amtlichen Veréffentlichungsbléttern oder Internetportalen; se kdnnen auch auf www.bund.de
veroffentlicht werden. Sie dirfen nur die Angaben enthalten, die dem Amt fir Verdffentlichungen der Euro-
péischen Union tbermittelt wurden, und diirfen nicht vor Absendung an dieses Amt verdffentlicht werden.

©)

1. Die Auftragshekanntmachung ist beim nicht offenen Verfahren, Verhandlungsverfahren und wettbewerbli-
chen Diaog nach dem Muster gemal3 Anhang XV der Durchfiihrungsverordnung (EU) Nr. 2015/1986 zu er-
stellen.

2. Dabei sind zu allen Nummern Angaben zu machen; die Texte des Musters sind nicht zu wiederholen.

§ 12a VS Versand der Vergabeunterlagen

)
1. DieVergabeunterlagen sind den Unternehmen unverziglich in geeigneter Weise zu Ubermitteln.

2. Die Vergabeunterlagen sind bel nicht offenen Verfahren sowie bel Verhandlungsverfahren und wettbewerb-
lichem Dialog an alle ausgewéahlten Bewerber am selben Tag abzusenden.

(2) Wenn von den fir die Preisermittlung wesentlichen Unterlagen keine Verviefaltigungen abgegeben werden
kénnen, sind diese in ausreichender Weise zur Einsicht auszulegen.

(3) Die Namen der Unternehmen, die Vergabeunterlagen erhalten oder eingesehen haben, sind geheim zu halten.

(4) Rechtzeitig beantragte Auskiinfte Uber die Vergabeunterlagen sind spétestens sechs Kalendertage vor Ablauf
der Angebotsfrist allen Unternehmen in gleicher Weise zu erteilen. Bei nicht offenen Verfahren und beschleu-
nigten Verhandlungsverfahren nach § 10b VS Absatz 6 betragt diese Frist vier Kalendertage.

§ 13 VS Form und I nhalt der Angebote

)

1. Der Auftraggeber legt fest, in welcher Form die Angebote einzureichen sind. Sie miissen unterzeichnet sein.
Elektronisch tibermittelte Angebote sind nach Wahl des Auftraggebers mit einer fortgeschrittenen elektroni-
schen Signatur nach dem SigG und den Anforderungen des Auftraggebers oder mit einer qualifizierten
elektronischen Signatur nach dem SigG zu versehen.

2. Der Auftraggeber hat die Datenintegritét und die Vertraulichkeit der Angebote auf geeignete Weise zu ge-
wéhrleisten. Per Post oder direkt tbermittelte Angebote sind in einem verschlossenen Umschlag einzurei-
chen, a's solche zu kennzeichnen und bis zum Ablauf der fir die Einreichung vorgesehenen Frist unter Ver-
schluss zu halten. Bel elektronisch Ubermittelten Angeboten ist dies durch entsprechende technische Lésun-
gen nach den Anforderungen des Auftraggebers und durch Verschliisselung scherzustellen. Die Verschliis-
selung muss bis zur Offnung des ersten Angebots aufrechterhalten bleiben.

3. Die Angebote missen die geforderten Preise enthalten.
Die Angebote missen die geforderten Erklarungen und Nachwei se enthal ten.

5. Anderungen an den Vergabeunterlagen sind unzuldssig. Anderungen des Bieters an seinen Eintragungen
missen zweifelsfrei sein.

6. Bieter kénnen fur die Angebotsabgabe eine selbstgefertigte Abschrift oder Kurzfassung des Leistungsver-
zeichnisses benutzen, wenn sie den vom Auftraggeber verfassten Wortlaut des Leistungsverzeichnisses im
Angebot als allein verbindlich anerkennen; Kurzfassungen miissen jedoch die Ordnungszahlen (Positionen)
vollzahlig, in der gleichen Rethenfolge und mit den gleichen Nummern wie in dem vom Auftraggeber ver-
fassten Leistungsverzei chnis wiedergeben.

7. Muster und Proben der Bieter miissen al's zum Angebot gehdrig gekennzeichnet sein.

>

(2) Eine Leistung, die von den vorgesehenen technischen Spezifikationen nach § 7aVS Absatz 1 abweicht, kann
angeboten werden, wenn sie mit dem geforderten Schutzniveau in Bezug auf Sicherhet, Gesundheit und Ge-
brauchstauglichkeit gleichwertig ist. Die Abweichung muss im Angebot eindeutig bezeichnet sein. Die Gleich-
wertigkeit ist mit dem Angebot nachzuwei sen.
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(3) Die Anzahl von Nebenangeboten ist an einer vom Auftraggeber in den Vergabeunterlagen bezeichneten
Stelle aufzufiihren. Etwaige Nebenangebote miissen auf besonderer Anlage erstellt und als solche deutlich ge-
kennzei chnet werden.

(4) Soweit Preisnachl sse ohne Bedingungen gewahrt werden, sind diese an einer vom Auftraggeber in den Ver-
gabeunterlagen bezeichneten Stelle aufzufiihren.

(5) Bietergemeinschaften haben die Mitglieder zu benennen sowie eines ihrer Mitglieder as bevollméchtigten
Vertreter fr den Abschluss und die Durchfiihrung des Vertrags zu bezeichnen. Fehlt die Bezeichnung des be-
vollméchtigten Vertretersim Angebot, so ist sie vor der Zuschlagserteilung beizubringen.

(6) Der Auftraggeber hat die Anforderungen an den Inhalt der Angebote nach den Absdtzen 1 bis5 in die Verga-
beunterlagen aufzunehmen.

§ 14 VS Offnung der Angebote, Offnungster min

(1) Die Offnung der Angebote wird von mindestens zwei Vertretern des Auftraggebers gemeinsam an einem
Termin (Offnungstermin) unverziiglich nach Ablauf der Angebotsfrist durchgefiinrt. Bis zu diesem Termin sind
die elektronischen Angebote zu kennzeichnen und verschliisselt aufzubewahren. Per Post oder direkt zugegan-
gene Angebote sind auf dem ungedffneten Umschlag mit Eingangsvermerk zu versehen und unter Verschluss zu
halten.

)
1. Der Vearhandlungdeiter stellt fest, ob der Verschluss der schriftlichen Angebote unversehrt ist und die elekt-
ronischen Angebote verschliisselt sind.

2. Die Angebote werden gedffnet und in allen wesentlichen Teilen im Offnungstermin gekennzeichnet.
3. Muster und Proben der Bieter mussen im Termin zur Stelle sein.

1. Uber den Offnungstermin ist eine Niederschrift in Schriftform oder in elektronischer Form zu fertigen. Der
Niederschrift ist eine Aufstellung mit folgenden Angaben beizufligen:

a) Nameund Anschrift der Bieter,

b) die Endbetrége der Angebote oder einzelner Lose,
¢) Preisnachlésse ohne Bedingungen,

d) Anzahl der jeweiligen Nebenangebote.

2. Sieist von den beiden Vertretern des Auftraggebers zu unterschreiben oder mit einer Signatur nach 8 13 VS
Absatz 1 Nummer 1 zu versehen.

(4) Angebote, die zum Ablauf der Angebotsfrist nicht vorgelegen haben, sind in der Niederschrift oder in einem
Nachtrag besonders aufzufiihren. Die Eingangszeiten und die etwa bekannten Grinde, aus denen die Angebote
nicht vorgelegen haben, sind zu vermerken. Der Umschlag und andere Beweismittel sind aufzubewahren.

()

1. Ein Angebot, das nachweidich vor Ablauf der Angebotsfrist dem Auftraggeber zugegangen war, aber aus
vom Bieter nicht zu vertretenden Griinden dem Verhandlungseiter nicht vorgelegen hat, ist wie ein recht-
zeitig vorliegendes Angebot zu behandeln.

2. Den Bieternist dieser Sachverhalt unverziglich in Textform mitzuteilen. In die Mitteilung sind die Feststel-
lung, dass der Verschluss unversehrt war und die Angaben nach Absatz 3 Nummer 1 Buchstabe a bis d auf-
zunehmen.

3. Dieses Angebot ist mit allen Angaben in die Niederschrift oder in einen Nachtrag aufzunehmen. Im Ubrigen
gilt Absatz 5 Satz 2 und 3.

(6) In nicht offenen Verfahren stellt der Auftraggeber den Bietern diein Absatz 3 Nummer 1 Buchstabe a bis d
genannten Informationen unverziglich elektronisch zur Verfiigung. Den Bietern und ihren Bevollméachtigten ist
die Einsicht in die Niederschrift und ihre Nachtrége (Absédtze 4 und 5 sowie 8§ 16¢ VS Absatz 3) zu gestatten.



(7) Die Niederschrift darf nicht verdffentlicht werden.

(8) Die Angebote und ihre Anlagen sind sorgféltig zu verwahren und geheim zu halten.

§ 15 VS Aufklarung des Angebotsinhalts

)

1. Im nicht offenen Verfahren darf der Auftraggeber nach Offnung der Angebote bis zur Zuschlagserteilung
von einem Bieter nur Aufklérung verlangen, um sich tber seine Eignung, insbesondere seine technische und
wirtschaftliche Leistungsféahigkeit, das Angebot selbst, etwaige Nebenangebote, die geplante Art der Durch-
fuhrung, etwaige Ursprungsorte oder Bezugsquellen von Stoffen oder Bauteilen und Gber die Angemessen-
heit der Preise, wenn nétig durch Eindcht in die vorzulegenden Preisermittiungen (Kalkulationen) zu unter-
richten.

2. Die Ergebnisse solcher Aufklérungen sind geheim zu halten. Sie sollen in Textform niedergel egt werden.

(2) Verweigert ein Bieter die geforderten Aufklérungen und Angaben oder 18sst er die ihm gesetzte angemessene
Frist unbeantwortet verstreichen, so ist sein Angebot auszuschlief3en.

(3) Verhandlungen in nicht offenen Verfahren, besonders tiber Anderung der Angebote oder Preise, sind unstatt-
haft, auf3er, wenn sie bei Nebenangeboten oder Angeboten aufgrund eines Leistungsprogramms nétig sind, um
unumgangliche technische Anderungen geringen Umfangs und daraus sich ergebende Anderungen der Preise zu
vereinbaren.

§ 16 VS Ausschluss von Angeboten

Auszuschlieffen sind:

1. Angebote, die bei Ablauf der Angebotsfrist nicht vorgelegen haben, ausgenommen Angebote nach § 14 VS
Absatz 5,

2. Angebote, die den Bestimmungen des 8 13 VS Absatz 1 Nummer 1, 2 und 5 nicht entsprechen,

3. Angebote die den Bestimmungen des 8 13 VS Absatz 1 Nummer 3 nicht entsprechen; ausgenommen solche
Angebote, bei denen lediglich in einer einzelnen unwesentlichen Position die Angabe des Preises fehlt und
durch die AuRRerachtlassung dieser Position der Wettbewerb und die Wertungsreihenfolge, auch bei Wertung
dieser Position mit dem hochsten Wettbewerbspreis, nicht beeintréachtigt werden,

4. Angebote, bei denen der Bieter Erklarungen oder Nachweise, deren Vorlage sich der dffentliche Auftragge-
ber vorbehalten hat, auf Anforderung nicht innerhalb einer angemessenen, nach dem Kalendertag bestimm-
ten Frist vorgelegt hat. Satz 1 gilt fir Teilnahmeantrége entsprechend,

5. nicht zugelassene Nebenangebote sowie Nebenangebote, die den Mindestanforderungen nicht entsprechen,

6. Nebenangebote, die dem 8 13 VS Absatz 3 Satz 2 nicht entsprechen.

§ 16a V'S Nachforderung von Unterlagen

Fehlen geforderte Erklarungen oder Nachweise und wird das Angebot nicht entsprechend 8§ 16 V'S ausgeschlos-
sen, verlangt der Auftraggeber die fehlenden Erkl&rungen oder Nachweise nach. Diese sind spétestens innerhalb
von sechs Kalendertagen nach Aufforderung durch den Auftraggeber vorzulegen. Die Frigt beginnt am Tag nach
der Absendung der Aufforderung durch den Auftraggeber. Werden die Erklérungen oder Nachweise nicht inner-
halb der Frist vorgelegt, ist das Angebot auszuschliefzen.

§ 16b VS Eignung

Beim nicht offenen Verfahren, Verhandlungsverfahren und beim wettbewerblichen Dialog sind nur Umsténde zu
berticksichtigen, die nach Aufforderung zur Angebotsabgabe Zweifel an der Eignung des Bieters begriinden
(vgl. 86b VS Absatz 4).



§ 16¢c VS Prifung

(1) Die nicht ausgeschlossenen Angebote geeigneter Bieter sind auf die Einhaltung der gestellten Anforderun-
gen, insbesondere in rechnerischer, technischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu prifen.

1. Entspricht der Gesamtbetrag einer Ordnungszahl (Position) nicht dem Ergebnis der Multiplikation von
Mengenansatz und Einheitspreis, so ist der Einheitspreis mal3gebend.

2. Be Vergabe fir eine Pauschalsumme gilt diese ohne Riicksicht auf etwa angegebene Einzelpreise.

(2) Die aufgrund der Prifung festgestellten Angebotsendsummen sind in der Niederschrift Gber den Eréffnungs-
termin zu vermerken.

§16d VS Wertung
(1)

1. Auf en Angebot mit einem unangemessen hohen oder niedrigen Preis darf der Zuschlag nicht erteilt wer-
den.

2. FErscheint ein Angebotspreis unangemessen niedrig und ist anhand vorliegender Unterlagen Uber die Preis-
ermittlung die Angemessenheit nicht zu beurteilen, ist vor Ablehnung des Angebots vom Bieter in Textform
Aufkl&rung tber die Ermittlung der Preise fir die Gesamtleistung oder fir Tellleistungen zu verlangen, ge-
gebenenfalls unter Festlegung einer zumutbaren Antwortfrist. Bel der Beurteilung der Angemessenheit prift
der Auftraggeber - in Ricksprache mit dem Bieter - die betreffende Zusammensetzung und beriicksi chtigt
dabei die gelieferten Nachweise.

3. Indie engere Wahl kommen nur solche Angebote, die unter Berlicksichtigung rationellen Baubetriebs und
sparsamer Wirtschaftsfihrung eine einwandfreie Ausfiihrung einschliefdlich Haftung fir Méngelanspriiche
erwarten lassen.

(2) Bei der Wertung der Angebote diirfen nur Zuschlagskriterien und deren Gewichtung berlicksichtigt werden,
diein der Auftragsbekanntmachung oder in den Vergabeunterlagen genannt sind. Die Zuschlagskriterien missen
mit dem Auftragsgegenstand zusammenhéngen und koénnen beispielsweise sein: Qualitét, Preis, technischer
Wert, Asthetik, ZweckmaRigkeit, Umwelteigenschaften, Betriebs- und Folgekosten, Rentabilitét, Kundendienst,
Versorgungssicherheit, Interoperabilitét und Eigenschaft beim Einsatz und technische Hilfe oder Ausfiihrungs-
frist.

(3) Sind Angebote auf Grund einer staatlichen Beihilfe ungewdhnlich niedrig, ist dies nur dann ein Grund sie
zuriickzuwel sen, wenn der Bieter nicht nachweisen kann, dass die betreffende Beihilfe rechtméaliig gewahrt wur-
de. Fir diesen Nachweis hat der Auftraggeber dem Bieter eine ausreichende Frist zu gewdhren. Auftraggeber,
die trotz entsprechender Nachweise des Bieters ein Angebot zuriickwei sen, miissen die Kommission der Europé-
ischen Union dartber unterrichten.

(4) Ein Angebot nach 8 13 VS Absatz 2 ist wie ein Hauptangebot zu werten.

(5) Preisnachlésse ohne Bedingung sind nicht zu werten, wenn se nicht an der vom Auftraggeber nach § 13 VS
Absatz 4 bezeichneten Stelle aufgefiihrt sind. Unaufgefordert angebotene Preisnachlésse mit Bedingungen fur
die Zahlungsfrist (Skonti) werden bel der Wertung der Angebote nicht berticksichtigt.

(6) Die Bestimmungen der Absétze 1 bis 3, 8 16b VS, 8§ 16¢ VS Absatz 2 gelten auch bel Verhandlungsverfah-
ren und wettbewerblichem Didog. Die Absétze 4 und 5, 8 16 VS sowie 8§ 16¢c VS Absatz 1 sind entsprechend
auch bei Verhandlungsverfahren und wettbewerblichem Dialog anzuwenden.

§ 17 VS Aufhebung der Ausschreibung

(1) Die Ausschreibung kann aufgehoben werden, wenn:

1. kein Angebot eingegangen ist, das den Ausschreibungsbedingungen entspricht,
2. dieVergabeunterlagen grundlegend gedndert werden miissen,

3. andere schwerwiegende Griinde bestehen.



)
1. DieBewerber und Bieter sind von der Aufhebung der Ausschreibung unter Angabe der Griinde, gegebenen-
falls tber die Absicht, ein neues Vergabeverfahren einzuleiten, unverziglich in Textform zu unterrichten.

2. Dabei kann der Auftraggeber bestimmte Informationen zuriickhalten, wenn die Weitergabe
a) den Gesetzesvollzug behindern,
b) dem offentlichen Interesse zuwiderlaufen,
c) die berechtigten geschéftlichen Interessen von dffentlichen oder privaten Unternehmen schédigen oder
d) den fairen Wettbewerb beeintréchtigen wirde.

§ 18 Zuschlag

(1) Der Zuschlag ist moglichst bald, mindestens aber so rechtzeitig zu erteilen, dass dem Bieter die Erklarung
noch vor Ablauf der Bindefrist zugeht.

(2) Werden Erweiterungen, Einschrankungen oder Anderungen vorgenommen oder wird der Zuschlag verspatet
erteilt, so ist der Bieter bei Erteilung des Zuschlags aufzufordern, sich unverziglich tber die Annahme zu erkl&-
ren.

©)
1. DieErtellung eines Bauauftrages ist bekannt zu machen.

2. Die Vergabebekanntmachung ist nach dem Muster geméald Anhang X1V der Durchfiihrungsverordnung (EU)
Nr. 2015/1986 zu ergellen. Beim Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb hat der Auftraggeber
die Grinde, die die Wah! dieses Verfahrensrechtfertigen, in der V ergabebekanntmachung mitzuteilen.

3. Nicht in die Vergabebekanntmachung aufzunehmen sind Angaben, deren Veroffentlichung
a) den Gesetzesvollzug behindern,
b) dem offentlichen Interesse, insbesondere Verteidigungs- und Sicherheitsinteressen, zuwiderlaufen,
c) die berechtigten geschéftlichen Interessen offentlicher oder privater Unternehmen schédigen oder
d) den fairen Wettbewerb beeintrachtigen wirde.

(4) Die Vergabebekanntmachung ist dem Amt fur Veroffentlichungen der Européischen Union in kirzester Frist
- spétestens 48 Kalendertage nach Auftragserteilung - zu Ubermitteln.

§ 19 VS Nicht ber ticksichtigte Bewer bungen und Angebote

(1) Bewerber, deren Bewerbung abgelehnt wurde, sowie Bieter, deren Angebote ausgeschlossen worden sind
(8 16 VS), und solche, deren Angebote nicht in die engere Wahl kommen, sollen unverziiglich unterrichtet wer-
den.

(2) Der Auftraggeber hat die betroffenen Bieter, deren Angebote nicht berlicksi chtigt werden sollen,
1. Uber den Namen des Unternehmens, dessen Angebot angenommen werden soll,

2. Uber die Grinde der vorgesehenen Nichtberticks chtigung ihres Angebots und

3. Uber den frihesten Zeitpunkt des Vertragsschlusses

unverziglich in Textform zu informieren.

Dies gilt auch fur Bewerber, denen keine Information tber die Ablehnung ihrer Bewerbung zur Verfiigung ge-
stellt wurde, bevor die Mitteilung tber die Zuschlagserteilung an die betroffenen Bieter ergangen ist.

Ein Vertrag darf erst 15 Kalendertage nach Absendung der Information nach den Sétzen 1 und 2 geschlossen
werden. Wird die Information per Telefax oder auf elektronischem Weg versendet, verkirzt sich die Frist auf
zehn Kalendertage. Die Frigt beginnt am Tag nach Absendung der Information durch den Auftraggeber; auf den
Tag des Zugangs beim betroffenen Bewerber oder Bieter kommt es nicht an.

(3) Die Informationspflicht nach Absatz 2 entféllt in den Féllen, in denen das Verhandlungsverfahren ohne Tell-
nahmewettbewerb wegen besonderer Dringlichkeit gerechtfertigt ist.



(4) Auf Verlangen ist den nicht berticksi chtigten Bewerbern unverziiglich, spétestens jedoch innerhalb einer Frist
von 15 Kalendertagen nach Eingang ihres schriftlichen Antrags Folgendes mitzuteilen:

1. dieEntscheidung Uber die Zuschlagserteilung sowie

2. die Grinde fur die Ablehnung ihrer Bewerbung, einschlieflich der nicht ausreichenden Erfiillung der An-
forderungen in Bezug auf die Informations- und V ersorgungssi cherheit.

Auf Verlangen sind den Bietern, die ein ordnungsgemaéles Angebot eingereicht haben, die Merkmale und Vor-
teile des Angebots des erfolgreichen Bieters schriftlich mitzuteilen. Sofern keine Gleichwertigkeit inshesondere
in Bezug auf die erforderliche Informations- und Versorgungssicherheit vorliegt, teilt der Auftraggeber dem
Bieter dies mit.

8 17 VS Absatz 2 Nummer 2 gilt entsprechend.

(5) Nicht berticksichtigte Angebote und Ausarbeitungen der Bieter dirfen nicht fir eine neue Vergabe oder fir
andere Zwecke benutzt werden.

(6) Entwirfe, Ausarbeitungen, Muster und Proben zu nicht berlicksichtigten Angeboten sind zurlickzugeben,
wenn dies im Angebot oder innerhalb von 30 Kalendertagen nach Ablehnung des Angebots verlangt wird.

8 20 VS Dokumentation

(1) Das Vergabeverfahren ist zeitnah so zu dokumentieren, dass die einzelnen Stufen des Verfahrens, die einzel-
nen Mal3nahmen, die mal3gebenden Feststellungen sowie die Begriindung der einzelnen Entscheidungen in Text-
form festgehalten werden. Diese Dokumentation muss mindestens enthalten:

1. Name und Anschrift des Auftraggebers,

Art und Umfang der Leistung,

Wert des Auftrages,

Namen der berticksichtigten Bewerber oder Bieter und Griinde fur ihre Auswahl,

Namen der nicht berticksichtigten Bewerber oder Bieter und die Griinde fir die Ablehnung,
Griinde fur die Ablehnung von ungewohnlich niedrigen Angeboten,

Name des Auftragnehmers und Griinde fir die Erteilung des Zuschlags auf sein Angebot,
Anteil der beabsi chtigten Weitergabe an Nachunternehmen, soweit bekannt,

bel nicht offenen Verfahren, Verhandlungsverfahren und wettbewerblichem Dialog Grinde fir die Wahl des
jeweiligen Verfahrens sowie die Griinde fiir das Uberschreiten der Funfjahresfrist in § 3a VS Absatz 2
Nummer 5,

10. gegebenenfalls die Griinde, aus denen der Auftraggeber auf die Vergabe eines Auftrags verzichtet hat.

Der Auftraggeber trifft geeignete Malinahmen, um den Ablauf der mit e ektronischen Mitteln durchgefthrten
Vergabeverfahren zu dokumentieren.

© 0o N kWD

(2) Wird auf die Vorlage zusétzlich zum Angebot verlangter Unterlagen und Nachweise verzichtet, ist diesin der
Dokumentation zu begrinden.

§ 21 VS Nachpr fungsbehdr den

In der Bekanntmachung und den Vergabeunterlagen ist die Nachprifungsbehdrde mit der Anschrift anzugeben,
an die sich der Bewerber oder Bieter zur Nachprifung behaupteter VerstRe gegen die Vergabebestimmungen
wenden kann.

§ 22 VS Auftragsander ungen wahrend der Vertragslaufzeit

(1) Wesentliche Anderungen eines dffentlichen Auftrags wahrend der Vertragslaufzeit erfordern ein neues Ver-

gabeverfahren.

Wesentlich sind Anderungen, die dazu fiihren, dass sich der 6ffentliche Auftrag erheblich von dem urspriinglich

vergebenen Gffentlichen Auftrag unterscheidet. Eine wesentliche Anderung liegt insbesondere vor, wenn

1. mit der Anderung Bedingungen eingefiihrt werden, die, wenn sie fiir das urspriingliche Vergabeverfahren
gegolten hétten,



a) die Zulassung anderer Bewerber oder Bieter ermdglicht hatten,
b) die Annahme eines anderen Angebots ermdglicht hatten oder
c) dasInteresseweiterer Tellnehmer am Vergabeverfahren geweckt hétten,

2. mit der Anderung das wirtschaftliche Gleichgewicht des offentlichen Auftrags zugunsten des Auftragneh-
mersin einer Weise verschoben wird, die im urspriinglichen Auftrag nicht vorgesehen war,

3. mit der Anderung der Umfang des offentlichen Auftrags erheblich ausgeweitet wird oder

4. ein neuer Auftragnehmer den Auftragnehmer in anderen alsden in Absatz 2 Nummer 4 vorgesehenen Félen
ersetzt.

(2) Unbeschadet des Absatzes 1 ist die Anderung eines dffentlichen Auftrags ohne Durchfilhrung eines neuen

Vergabeverfahrens zul&ssig, wenn

1. in den urspriinglichen Vergabeunterlagen klare, genaue und eindeutig formulierte Uberprifungsklauseln
oder Optionen vorgesehen snd, die Angaben zu Art, Umfang und V oraussetzungen moglicher Auftragsin-
derungen enthalten, und sich aufgrund der Anderung der Gesamtcharakter des Auftrags nicht verandert,

2. zusétzliche Bauleistungen erforderlich geworden sind, die nicht in den urspriinglichen Vergabeunterlagen
vorgesehen waren, und ein Wechsel des Auftragnenmers

a) auswirtschaftlichen oder technischen Griinden nicht erfolgen kann und
b) mit erheblichen Schwierigkeiten oder betrachtlichen Zusatzkosten fir den Auftraggeber verbunden wé
re,

3. die Anderung aufgrund von Umstanden erforderlich geworden ist, die der Auftraggeber im Rahmen seiner
Sorgfaltspflicht nicht vorhersehen konnte und sich aufgrund der Anderung der Gesamtcharakter des Auf-
trags nicht veréndert oder

4. einneuer Auftragnehmer den bisherigen Auftragnehmer ersetzt
a) aufgrund einer Uberpriifungsklausel im Sinne von Nummer 1,

b) aufgrund der Tatsache, dass ein anderes Unternehmen, das die urspriinglich festgel egten Anforderungen
an die Eignung erfiillt, im Zuge einer Unternehmensumstrukturierung, wie zum Beispiel durch Uber-
nahme, Zusammenschluss, Erwerb oder Insolvenz, ganz oder teilweise an die Stelle des urspriinglichen
Auftragnenmers tritt, sofern dies keine weiteren wesentlichen Anderungen im Sinne des Absatzes 1 zur
Folge hat, oder

c) aufgrund der Tatsache, dass der Auftraggeber selbst die Verpflichtungen des Hauptauftragnenmers ge-
geniiber seinen Unterauftragnenmern tbernimmt.

In den Féllen der Nummer 2 und 3 darf der Preis um nicht mehr als 50 Prozent des Werts des urspriinglichen
Auftrags erhoht werden. Bei mehreren aufeinander folgenden Anderungen des Auftrags gilt diese Beschrankung
fir den Wert jeder einzelnen Anderung, sofern die Anderungen nicht mit dem Ziel vorgenommen werden, die
Vorschriften dieses Teils zu umgehen.

(3) Die Anderung eines 6ffentlichen Auftrags ohne Durchfilhrung eines neuen Vergabeverfahrens ist ferner
zulassig, wenn sich der Gesamtcharakter des Auftrags nicht andert und der Wert der Anderung

1. diejeweiligen Schwellenwerte nach § 106 GWB nicht tUibersteigt und

2. be Liefer- und Dienstleistungsauftragen nicht mehr als zehn Prozent und bel Bauauftrégen nicht mehr als
15 Prozent des urspriinglichen Auftragswertes betragt.

Bei mehreren aufeinander folgenden Anderungen ist der Gesamtwert der Anderungen maligeblich.

(4) Enthélt der Vertrag eine Indexierungsklausal, wird fur die Wertberechnung geméld Absatz 2 Satz 2 und 3
sowie gemald Absatz 3 der héhere Preis als Referenzwert herangezogen.

(5) Anderungen nach Absatz 2 Nummer 2 und 3 sind im Amtsblatt der Européi schen Union bekannt zu machen.



Anhang TS — Technische Spezifikationen

1

» 1echnische Spezifikation* hat eine der folgenden Bedeutungen:

a) be offentlichen Bauauftrégen die Gesamtheit der insbesondere in den Vergabeunterlagen enthaltenen
technischen Beschreibungen, in denen die erforderlichen Eigenschaften eines Werkstoffs, eines Pro-
dukts oder einer Lieferung definiert sind, damit dieser/diese den vom Auftraggeber beabsichtigten
Zweck erfillt; zu diesen Eigenschaften gehdren Umwelt- und Klimale stungsstufen, ,Design fur alle*
(einschliefdlich des Zugangs von Menschen mit Behinderungen) und Konformitétsbewertung, Leistung,
Vorgaben fir Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit oder Abmessungen, einschliefdich der Qualitétssiche-
rungsverfahren, der Terminologie, der Symbole, der Versuchs- und Prifmethoden, der Verpackung, der
Kennzeichnung und Beschriftung, der Gebrauchsanleitungen sowie der Produktionsprozesse und -
methoden in jeder Phase des Lebenszyklus der Bauleistungen; auf3erdem gehoren dazu auch die Vor-
schriften fur die Planung und die Kostenrechnung, die Bedingungen fir die Prifung, Inspektion und
Abnahme von Bauwerken, die Konstruktionsmethoden oder -verfahren und alle anderen technischen
Anforderungen, die der Auftraggeber fur fertige Bauwerke oder dazu notwendige Materialien oder Tei-
le durch allgemeine und spezielle Vorschriften anzugeben in der Lageist;

b) be dffentlichen Dienstleistungs- oder Lieferauftrégen eine Spezifikation, diein einem Schriftstiick ent-
halten ist, das Merkmale fir ein Produkt oder eine Diengleistung vorschreibt, wie Qualitétsstufen,
Umwet- und Klimaleistungsstufen, ,,Design fur alle" (einschliefdlich des Zugangs von Menschen mit
Behinderungen) und Konformitatsbewertung, Leistung, Vorgaben fir Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit
oder Abmessungen des Produkts, einschlief3dlich der Vorschriften tber Verkaufsbezeichnung, Termino-
logie, Symbole, Prifungen und Prifverfahren, Verpackung, Kennzeichnung und Beschriftung, Ge-
brauchsanleitungen, Produktionsprozesse und -methoden in jeder Phase des Lebenszyklus der Lieferung
oder der Dienstleistung sowie Uber Konformitétsbewertungsverfahren;

~Norm" bezeichnet eine technische Spezifikation, die von einer anerkannten Normungsorganisation zur
wiederholten oder sténdigen Anwendung angenommen wurde, deren Einhaltung nicht zwingend ist und die
unter eine der nachstehenden Kategorien fallt:

a) internationale Norm: Norm, die von einer internationalen Normungsorganisation angenommen wurde
und der Offentlichkeit zuganglich ist;

b) europdische Norm: Norm, die von einer europé schen Normungsorganisation angenommen wurde und
der Offentlichkeit zuganglich ist;

c) nationale Norm: Norm, die von einer nationalen Normungsorganisation angenommen wurde und der
Offentlichkeit zuganglich ist;

» Europdi sche technische Bewertung” bezeichnet eine dokumentierte Bewertung der Leistung eines Baupro-
dukts in Bezug auf seine wesentlichen Merkmale im Einklang mit dem betreffenden Européi schen Bewer-
tungsdokument gemal3 der Begriffsbestimmung in Artikel 2 Nummer 12 der Verordnung (EU) Nr. 305/2011
des Europdischen Parlaments und des Rates;

»gemeinsame technische Spezifikationen® sind technische Spezifikationen im IKT-Bereich, die gemald den
Artikeln 13 und 14 der Verordnung (EU) Nr. 1025/2012 festgelegt wurden;

»technische BezugsgroRRe® bezeichnet jeden Bezugsrahmen, der keine europdische Norm ist und von den
européi schen Normungsorgani sationen nach den an die Bedirfnisse des Marktes angepassten Verfahren er-
arbeitet wurde.



Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen Teil B (VOB/B)
Allgemeine Vertragsbedingungen fur die Ausfiihrung von Bauleistungen
- Ausgabe 2016 -

Hinweise fur die VOB/B 2016

Im Zuge der Umsetzung der Richtlinie 2014/24/EU des Européischen Parlamentes und des Rates vom 26. Feb-
ruar 2014 tber die offentliche Auftragsvergabe in deutsches Recht hat der Deutsche Vergabe- und Vertragsaus-
schuss fir Bauleistungen (DVA) Anderungen der VOB/B beschlossen, um neben der Umsetzung der vergabe-
rechtlichen Vorschriften der Richtlinie 2014/24/EU in deutsches Vergaberecht auch die vertragsrechtlichen Vor-
schriften der Artikel 71 und 73 der Richtlinie 2014/24/EU in die VOB/B aufzunehmen.

Begr indung der Vorschriften im Einzelnen:

Zu 8 4 Absatz 8 Nummer 3 VOB/B

Durch diese Neufassung werden die Regelung des Artikels 71 Absatz 5 Unterabsatz 1, 2, 3 und 4 Buchstabe b
der Richtlinie 2014/24/EU in die VOB/B aufgenommen.

Zu § 8 Absatz 4 und 5 VOB/B

Die Anderung von Absatz 4 folgt der Einfiigung des § 133 in das GWB, durch den Artikel 73 der Richtlinie
2014/24/EU umgesetzt wird. Die hier normierten neuen Griinde fur eine auferordentliche Kiindigung durch den
Auftraggeber sowie die Rechtsfolgen einer solchen Kiindigung hinsichtlich Vergitung und Schadensersatz wer-
den in die VOB/B aufgenommen und in den bisherigen Katalog der Kiindigungsgriinde und -folgen des § 8 inte-
griert.

Der neue Absatz 5 ermdglicht es dem Auftragnehmer, auch seinen Nachunternehmer aufRerordentlich zu kiindi-
gen, sobald der Auftraggeber den Hauptauftrag wegen einer wesentlichen Vertragsinderung oder eines Ver-
tragsverletzungsverfahrens vor dem EuGH gekiindigt hat, sofern auch zwischen Auftragnehmer und Nachunter-
nehmer die VOB/B und mithin ihr 8 8 Absatz 5 vereinbart wurde. Auf diesem Wege bleibt der Auftragnenmer
nicht auf die Moglichkeit zur ordentlichen Kiindigung seines Nachunternehmers mit der Rechtsfolge der vollen
Werklohnvergiitung des Nachunternehmers verwiesen. Dieselbe Kiindigungsmdglichkeit soll im Rahmen einer
Nachunternehmerkette mit jeweiliger Vereinbarung der VOB/B allen folgenden Auftraggebern entsprechend
zustehen.

Zu 8 4 Absatz 7, Absatz 8 Nummer 1, 8 5 Absatz 4 und § 8 Absatz 3 und 4 VOB/B

Durch diese rein redaktionelle Anderung der Begriffe , Entziehung des Auftrags’ und ,Auftrag entziehen® in
»Kundigung* und , kiindigen* wird die VOB/B fur ale Félle der Kiindigung sprachlich vereinheitlicht. Die Ver-
wendung unterschiedlicher Begrifflichkeiten hatte keine rechtliche Relevanz.

Diese Allgemeinen Geschéaftsbedingungen werden durch den DVA ausschlieflich zur Anwendung gegeniiber Unterneh-
men, juristischen Personen des offentlichen Rechts und 6ffentlich-rechtlichen Sonder ver migens empfohlen (§ 310 BGB)



8§ 1 Art und Umfang der Leistung

(1) Die auszuftihrende Leistung wird nach Art und Umfang durch den Vertrag bestimmt. Als Bestandteil des
Vertrags gelten auch die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen fir Bauleistungen (VOB/C).

(2) Bel Widerspriichen im Vertrag gelten nacheinander:

die Leistungsbeschreibung,

die Besonderen V ertragsbedingungen,

etwai ge Zusétzliche V ertragsbedingungen,

etwai ge Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen,

die Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen fir Bauleistungen,

die Allgemeinen Vertragsbedingungen fir die Ausfiihrung von Baul e stungen.

S N

(3) Anderungen des Bauentwurfs anzuordnen, bleibt dem Auftraggeber vorbehalten.

(4) Nicht vereinbarte Leistungen, die zur Ausfiilhrung der vertraglichen Leistung erforderlich werden, hat der
Auftragnehmer auf Verlangen des Auftraggebers mit auszufiihren, auf3er wenn sein Betrieb auf derartige Leis-
tungen nicht eingerichtet ist. Andere Leistungen kdnnen dem Auftragnehmer nur mit seiner Zustimmung tber-
tragen werden.

§ 2 Vergitung

(1) Durch die vereinbarten Preise werden alle Leistungen abgegolten, die nach der Leistungsbeschreibung, den
Besonderen Vertragsbedingungen, den Zusétzlichen Vertragsbedingungen, den Zusétzlichen Technischen Ver-
tragsbedingungen, den Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen fir Bauleistungen und der gewerblichen
Verkehrssitte zur vertraglichen Leistung gehdren.

(2) Die Vergitung wird nach den vertraglichen Einheitspreisen und den tatsichlich ausgefiihrten Leistungen be-
rechnet, wenn keine andere Berechnungsart (z. B. durch Pauschalsumme, nach Stundenlohnsdtzen, nach Selbst-
kosten) vereinbart ist.

©)
1. Weicht die ausgefiihrte Menge der unter einem Einheitspreis erfassten Leistung oder Teilleistung um nicht
mehr as 10 v. H. von dem im Vertrag vorgesehenen Umfang ab, so gilt der vertragliche Einheitspreis.

2. Fir die tber 10 v. H. hinausgehende Uberschreitung des Mengenansatzes ist auf Verlangen ein neuer Preis
unter Berticksichtigung der Mehr- oder Minderkasten zu vereinbaren.

3. Be ener Uber 10 v. H. hinausgehenden Unterschreitung des Mengenansatzes ist auf Verlangen der Ein-
heitspreis fur die tatsdchlich ausgefiihrte Menge der Leistung oder Teilleistung zu erhéhen, soweit der Auf-
tragnehmer nicht durch Erhéhung der Mengen bel anderen Ordnungszahlen (Positionen) oder in anderer
Weise einen Ausgleich erhélt. Die Erhoéhung des Einhetspreises soll im Wesentlichen dem Mehrbetrag ent-
sprechen, der sich durch Vertellung der Baustelleneinrichtungs- und Baustellengemeinkosten und der All-
gemeinen Geschéftskosten auf die verringerte Menge ergibt. Die Umsatzsteuer wird entsprechend dem neu-
en Preisvergutet.

4. Sind von der unter einem Einhetspreis erfassten Leistung oder Teilleistung andere Leistungen abhéngig, for
die eine Pauschalsumme vereinbart ist, so kann mit der Anderung des Einheitspreises auch eine angemesse-
ne Anderung der Pauschal summe gefordert werden.

(4) Werden im Vertrag ausbedungene Leistungen des Auftragnehmers vom Auftraggeber selbst lbernommen
(z.B. Lieferung von Bau-, Bauhilfs- und Betriebsstoffen), so gilt, wenn nichts anderes vereinbart wird, 8 8 Ab-
satz 1 Nummer 2 entsprechend.

(5) Werden durch Anderung des Bauentwurfs oder andere Anordnungen des Auftraggebers die Grundlagen des
Preises fir eine im Vertrag vorgesehene Leistung gedndert, so ist ein neuer Preis unter Berticksichtigung der
Mehr- oder Minderkosten zu vereinbaren. Die Vereinbarung soll vor der Ausfihrung getroffen werden.



(6)

1. Wird eineim Vertrag nicht vorgesehene Leistung gefordert, so hat der Auftragnehmer Anspruch auf beson-
dere Vergitung. Er muss jedoch den Anspruch dem Auftraggeber ankiindigen, bevor er mit der Ausfiihrung
der Leistung beginnt.

2. Die Vergitung bestimmt sich nach den Grundlagen der Preisermittlung fur die vertragliche Leistung und
den besonderen Kosten der geforderten Leistung. Sie is mdglichst vor Beginn der Ausfiihrung zu verein-
baren.

(7)

1. IstasVergitung der Leistung eine Pauschalsumme vereinbart, so bleibt die Vergitung unveréndert. Weicht
jedoch die ausgefiihrte Leistung von der vertraglich vorgesehenen Leistung so erheblich ab, dass ein Fest-
halten an der Pauschal summe nicht zumutbar ist (§ 313 BGB), so ist auf Verlangen ein Ausgleich unter Be-
ricksichtigung der Mehr- oder Minderkosten zu gewéhren. Fir die Bemessung des Ausgleichs ist von den
Grundlagen der Preisermittlung auszugehen.

2. Die Regelungen der Absatz 4, 5 und 6 gelten auch bel Vereinbarung einer Pauschal summe.

3. Wenn nichts anderes vereinbart ist, gelten die Nummern 1 und 2 auch fur Pauschalsummen, die fir Teile der
Leistung vereinbart sind; Absatz 3 Nummer 4 bleibt unberthrt.

1. Leistungen, die der Auftragnehmer ohne Auftrag oder unter eigenméachtiger Abweichung vom Auftrag aus-
fahrt, werden nicht vergiitet. Der Auftragnehmer hat Se auf Verlangen innerhalb einer angemessenen Frist
zu besaitigen; sonst kann es auf seine Kosten geschehen. Er haftet aul3erdem fiir andere Schéden, die dem
Auftraggeber hieraus entstehen.

2. EineVergitung steht dem Auftragnehmer jedoch zu, wenn der Auftraggeber solche Leistungen nachtréglich
anerkennt. Eine Vergiitung steht ihm auch zu, wenn die Leistungen fir die Erfullung des Vertrags notwen-
dig waren, dem mutmal3ichen Willen des Auftraggebers entsprachen und ihm unverziiglich angezeigt wur-
den. Soweit dem Auftragnehmer eine Vergiitung zusteht, gelten die Berechnungsgrundlagen fir geénderte
oder zusitzliche Leistungen der Absétze 5 oder 6 entsprechend.

3. DieVorschriften des BGB Uber die Geschéftsfihrung ohne Auftrag (88 677 ff. BGB) bleiben unberihrt.

9)

1. Verlangt der Auftraggeber Zeichnungen, Berechnungen oder andere Unterlagen, die der Auftragnehmer
nach dem Vertrag, besonders den Technischen Vertragsbedingungen oder der gewerblichen Verkehrssitte,
nicht zu beschaffen hat, so hat er se zu vergiten.

2. Lasst er vom Auftragnehmer nicht aufgestellte technische Berechnungen durch den Auftragnehmer nach-
prifen, so hat er die Kosten zu tragen.

(10) Stundenlohnarbeiten werden nur vergiitet, wenn sie als solche vor ihrem Beginn ausdriicklich vereinbart
worden sind (8 15).

8 3 Ausfuihrungsunterlagen

(1) Die fur die Ausfiihrung nétigen Unterlagen sind dem Auftragnehmer unentgeltlich und rechtzeitig zu tiber-
geben.

(2) Das Abstecken der Hauptachsen der baulichen Anlagen, ebenso der Grenzen des Geléndes, das dem Auftrag-
nehmer zur Verfligung gestellt wird, und das Schaffen der notwendigen Hohenfestpunkte in unmittelbarer Néhe
der baulichen Anlagen sind Sache des Auftraggebers.

(3) Die vom Auftraggeber zur Verfigung gestellten Geldndeaufnahmen und Absteckungen und die dbrigen fr
die Ausfiihrung tbergebenen Unterlagen sind fur den Auftragnehmer mal3gebend. Jedoch hat er se, soweit es
zur ordnungsgemaiien Vertragserfullung gehdrt, auf etwaige Unstimmigkeiten zu Gberprifen und den Auftrag-
geber auf entdeckte oder vermutete Méngel hinzuwei sen.

(4) Vor Beginn der Arbeiten ist, soweit notwendig, der Zustand der Stral3en und Geldndeoberfl&che, der Vorflu-
ter und Vorflutleitungen, ferner der baulichen Anlagen im Baubereich in einer Niederschrift festzuhalten, die
vom Auftraggeber und Auftragnehmer anzuerkennen ist.



(5) Zeichnungen, Berechnungen, Nachprifungen von Berechnungen oder andere Unterlagen, die der Auftrag-
nehmer nach dem Vertrag, besonders den Technischen Vertragsbedingungen, oder der gewerblichen Verkehrs-
sitte oder auf besonderes Verlangen des Auftraggebers (8 2 Absatz 9) zu beschaffen hat, sind dem Auftraggeber
nach Aufforderung rechtzeitig vorzulegen.

(6)
1. Diein Absatz 5 genannten Unterlagen dirfen ohne Genehmigung ihres Urhebers nicht verdffentlicht, ver-
vielfaltigt, geéndert oder fir einen anderen als den vereinbarten Zweck benutzt werden.

2. An DV-Programmen hat der Auftraggeber das Recht zur Nutzung mit den vereinbarten Leistungsmerkmalen
in unverénderter Form auf den festgelegten Gerédten. Der Auftraggeber darf zum Zwecke der Datensiche-
rung zwei Kopien herstellen. Diese missen alle Identifikationsmerkmal e enthalten. Der Verbleib der Kopien
ist auf Verlangen nachzuwei sen.

3. Der Auftragnehmer bleibt unbeschadet des Nutzungsrechts des Auftraggebers zur Nutzung der Unterlagen
und der DV-Programme berechtigt.

8 4 Ausfuihrung

D

1. Der Auftraggeber hat fur die Aufrechterhaltung der allgemeinen Ordnung auf der Baustelle zu sorgen und
das Zusammenwirken der verschiedenen Unternehmer zu regeln. Er hat die erforderlichen dffentlich-
rechtlichen Genehmigungen und Erlaubnisse - z. B. nach dem Baurecht, dem Stral3enverkehrsrecht, dem
Wasserrecht, dem Gewerberecht - herbeizuftihren.

2. Der Auftraggeber hat das Recht, die vertragsgemél3e Ausfihrung der Leistung zu tberwachen. Hierzu hat er
Zutritt zu den Arbeitsplétzen, Werkstétten und Lagerrdumen, wo die vertragliche Leistung oder Teile von
ihr hergestellt oder die hierfir bestimmten Stoffe und Bauteile gelagert werden. Auf Verlangen snd ihm die
Werkzeichnungen oder andere Ausfilhrungsunterlagen sowie die Ergebnisse von Glitepriifungen zur Ein-
sicht vorzulegen und die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen, wenn hierdurch keine Geschéaftsgeheimnisse
preisgegeben werden. Als Geschéaftsgeheimnis bezei chnete Auskiinfte und Unterlagen hat er vertraulich zu
behandeln.

3. Der Auftraggeber ist befugt, unter Wahrung der dem Auftragnenmer zustehenden Leitung (Absatz 2) An-
ordnungen zu treffen, die zur vertragsgemalien Ausfithrung der Leistung notwendig sind. Die Anordnungen
sind grundsétzlich nur dem Auftragnenmer oder seinem fir die Leitung der Ausfihrung bestellten Vertreter
zu erteilen, aul3er wenn Gefahr im Verzug ist. Dem Auftraggeber ist mitzuteilen, wer jeweils als Vertreter
des Auftragnenmers fir die Leitung der Ausfihrung bestellt ist.

4. Hat der Auftragnehmer die Anordnungen des Auftraggebers flr unberechtigt oder unzweckméidig, so hat er
seine Bedenken geltend zu machen, die Anordnungen jedoch auf Verlangen auszufiihren, wenn nicht gesetz-
liche oder behdrdliche Bestimmungen entgegenstehen. Wenn dadurch eine ungerechtfertigte Erschwerung
verursacht wird, hat der Auftraggeber die Mehrkosten zu tragen.

)

1. Der Auftragnehmer hat die Leistung unter eigener Verantwortung nach dem Vertrag auszufiihren. Dabei hat
er die anerkannten Regeln der Technik und die gesetzlichen und behdrdlichen Bestimmungen zu beachten.
Es ist seine Sache, die Ausfiihrung seiner vertraglichen Leistung zu leiten und fir Ordnung auf seiner Ar-
beitsstelle zu sorgen.

2. FEr ig fur die Erflllung der gesetzlichen, behdérdlichen und berufsgenossenschaftlichen Verpflichtungen
gegeniiber seinen Arbeitnenmern allein verantwortlich. Es ist ausschliefdlich seine Aufgabe, die Vereinba-
rungen und Malnahmen zu treffen, die sein Verhdtnis zu den Arbeitnehmern regeln.

(3) Hat der Auftragnehmer Bedenken gegen die vorgesehene Art der Ausfilhrung (auch wegen der Sicherung
gegen Unfallgefahren), gegen die Gilite der vom Auftraggeber gelieferten Stoffe oder Bauteile oder gegen die
Leistungen anderer Unternehmer, so hat er sie dem Auftraggeber unverziiglich - méglichst schon vor Beginn der
Arbeiten - schriftlich mitzuteilen; der Auftraggeber bleibt jedoch fir seine Angaben, Anordnungen oder Liefe-
rungen verantwortlich.

(4) Der Auftraggeber hat, wenn nichts anderes vereinbart ist, dem Auftragnehmer unentgeltlich zur Benutzung
oder Mitbenutzung zu tberlassen:

1. dienotwendigen Lager- und Arbeitsplétze auf der Baustelle,
2. vorhandene Zufahrtswege und Anschlussgleise,



3. vorhandene Anschliisse fir Wasser und Energie. Die Kosten fiir den Verbrauch und den Messer oder Zdhler
tragt der Auftragnehmer, mehrere Auftragnehmer tragen sie anteilig.

(5) Der Auftragnenmer hat die von ihm ausgefiihrten Leistungen und die ihm fir die Ausfihrung Ubergebenen
Gegenstande bis zur Abnahme vor Beschadigung und Diebstahl zu schiitzen. Auf Verlangen des Auftraggebers
hat er sie vor Winterschaden und Grundwasser zu schiitzen, ferner Schnee und Eis zu beseitigen. Obliegt ihm die
Verpflichtung nach Satz 2 nicht schon nach dem Vertrag, so regelt sich die Vergiitung nach 8 2 Absatz 6.

(6) Soffe oder Bauteile, die dem Vertrag oder den Proben nicht entsprechen, sind auf Anordnung des Auftrag-
gebers innerhalb einer von ihm bestimmten Frist von der Baustelle zu entfernen. Geschieht es nicht, so kénnen
sie auf Kosten des Auftragnehmers entfernt oder fir seine Rechnung verauf3ert werden.

(7) Leistungen, die schon wéhrend der Ausfiihrung als mangelhaft oder vertragswidrig erkannt werden, hat der
Auftragnehmer auf eigene Kosten durch mangelfreie zu ersetzen. Hat der Auftragnehmer den Mangel oder die
Vertragswidrigkeit zu vertreten, so hat er auch den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen. Kommt der Auf-
tragnehmer der Pflicht zur Beseitigung des Mangels nicht nach, so kann ihm der Auftraggeber eine angemessene
Frigt zur Beseitigung des Mangels setzen und erkl&ren, dass er ihm nach fruchtlosem Ablauf der Frist den Ver-
trag kiindigen werde (8 8 Absatz 3).

(8)

1. Der Auftragnenmer hat die Leistung im eigenen Betrieb auszufiihren. Mit schriftlicher Zustimmung des
Auftraggebers darf er sie an Nachunternehmer Ubertragen. Die Zustimmung ist nicht notwendig bel Leistun-
gen, auf die der Betrieb des Auftragnehmers nicht eingerichtet ist. Erbringt der Auftragnehmer ohne schrift-
liche Zustimmung des Auftraggebers Leistungen nicht im eigenen Betrieb, obwohl sein Betrieb darauf ein-
gerichtet ist, kann der Auftraggeber ihm eine angemessene Frist zur Aufnahme der Leistung im eigenen Be-
trieb setzen und erkléren, dass er ihm nach fruchtlosem Ablauf der Frist den Vertrag kiindigen werde (8 8
Absatz 3).

2. Der Auftragnehmer hat bei der Weitervergabe von Bauleistungen an Nachunternehmer die Vergabe- und
Vertragsordnung fir Bauleistungen Teile B und C zugrunde zu legen.

3. Der Auftragnenmer hat dem Auftraggeber die Nachunternehmer und deren Nachunternehmer ohne Auffor-
derung spétestens bis zum Leistungsbeginn des Nachunternehmers mit Namen, gesetzlichen Vertretern und
Kontaktdaten bekannt zu geben. Auf Verlangen des Auftraggebers hat der Auftragnehmer fir seine Nachun-
ternehmer Erklérungen und Nachweise zur Eignung vorzulegen.

(9) Werden bei Ausfihrung der Leistung auf einem Grundstiick Gegensténde von Altertums, Kunst- oder wis-
senschaftlichem Wert entdeckt, so hat der Auftragnenmer vor jedem weiteren Aufdecken oder Andern dem Auf-
traggeber den Fund anzuzeigen und ihm die Gegenstdnde nach ndherer Weisung abzuliefern. Die Vergiitung
etwaiger Mehrkosten regelt sich nach § 2 Absatz 6. Die Rechte des Entdeckers (8 984 BGB) hat der Auftragge-
ber.

(10) Der Zustand von Teilen der Leistung ist auf Verlangen gemeinsam von Auftraggeber und Auftragnehmer
festzustellen, wenn diese Teile der Leistung durch die weitere Ausfiihrung der Priifung und Feststellung entzo-
gen werden. Das Ergebnisist schriftlich niederzulegen.

8 5 Ausfuihrungsfristen

(1) Die Ausfuihrung ist nach den verbindlichen Fristen (Vertragsfristen) zu beginnen, angemessen zu fordern und
zu vollenden. In einem Bauzeitenplan enthaltene Einzelfristen gelten nur dann als Vertragsfristen, wenn diesim
Vertrag ausdriicklich vereinbart ist.

(2) 1<t fur den Beginn der Ausfiihrung keine Frist vereinbart, so hat der Auftraggeber dem Auftragnehmer auf
Verlangen Auskunft Uber den voraussichtlichen Beginn zu erteilen. Der Auftragnenmer hat innerhalb von 12
Werktagen nach Aufforderung zu beginnen. Der Beginn der Ausfihrung ist dem Auftraggeber anzuzeigen.

(3) Wenn Arbeitskréafte, Geréte, Gertiste, Stoffe oder Bauteile so unzureichend sind, dass die Ausfiihrungsfristen
offenbar nicht eingehalten werden kdnnen, muss der Auftragnehmer auf Verlangen unverziglich Abhilfe schaf-
fen.

(4) Verzogert der Auftragnehmer den Beginn der Ausfihrung, gerdt er mit der Vollendung in Verzug, oder
kommt er der in Absatz 3 erwdhnten Verpflichtung nicht nach, so kann der Auftraggeber bei Aufrechterhaltung



des Vertrages Schadensersatz nach 8 6 Absatz 6 verlangen oder dem Auftragnehmer eine angemessene Frist zur
Vertragserfullung setzen und erkl&ren, dass er ihm nach fruchtlosem Ablauf der Frist den Vertrag kiindigen wer-
de (8 8 Absatz 3).

§ 6 Behinder ung und Unter brechung der Ausfiihrung

(1) Glaubt sich der Auftragnehmer in der ordnungsgemaf3en Ausfiihrung der Leistung behindert, so hat er es dem
Auftraggeber unverziiglich schriftlich anzuzeigen. Unterlasst er die Anzeige, so hat e nur dann Anspruch auf
Berticksichtigung der hindernden Umstande, wenn dem Auftraggeber offenkundig die Tatsache und deren hin-
dernde Wirkung bekannt waren.

)
1. Ausfuhrungsfristen werden verlangert, soweit die Behinderung verursacht ist:
a) durch einen Umstand aus dem Risikobereich des Auftraggebers,

b) durch Streik oder eine von der Berufsvertretung der Arbeitgeber angeordnete Aussperrung im Betrieb
des Auftragnehmers oder in einem unmittelbar fir ihn arbeitenden Betrieb,

C) durch hthere Gewalt oder andere fir den Auftragnehmer unabwendbare Umstande.

2. Witterungseinfliisse wdhrend der Ausfiihrungszeit, mit denen bei Abgabe des Angebots normalerweise ge-
rechnet werden musste, gelten nicht als Behinderung.

(3) Der Auftragnenmer hat alles zu tun, was ihm hilligerweise zugemutet werden kann, um die Weiterfiihrung
der Arbeiten zu ermdglichen. Sobald die hindernden Umsténde wegfallen, hat er ohne weiteres und unverziiglich
die Arbeiten wieder aufzunehmen und den Auftraggeber davon zu benachrichtigen.

(4) Die Fristverléangerung wird berechnet nach der Dauer der Behinderung mit einem Zuschlag fir die Wieder-
aufnahme der Arbeiten und die etwaige Verschiebung in eine ungiingigere Jahreszeit.

(5) Wird die Ausfiihrung fur voraussichtlich léngere Dauer unterbrochen, ohne dass die Leistung dauernd un-
moglich wird, so sind die ausgefiihrten Leistungen nach den Vertragspreisen abzurechnen und aul3erdem die
Kosten zu vergiiten, die dem Auftragnehmer bereits entstanden und in den Vertragspreisen des nicht ausgefihr-
ten Tells der Leistung enthalten sind.

(6) Sind die hindernden Umsténde von einem Vertragsteil zu vertreten, so hat der andere Tell Anspruch auf
Ersatz des nachweidich entstandenen Schadens, des entgangenen Gewinns aber nur bei Vorsatz oder grober
Fahrl&ssigkeit. Im Ubrigen bleibt der Anspruch des Auftragnehmers auf angemessene Entschadigung nach § 642
BGB unberihrt, sofern die Anzeige nach Absatz 1 Satz 1 erfolgt oder wenn Offenkundigkeit nach Absatz 1 Satz
2 gegeben ist.

(7) Dauert eine Unterbrechung langer als 3 Monate, so kann jeder Teil nach Ablauf dieser Zeit den Vertrag
schriftlich kiindigen. Die Abrechnung regelt sich nach den Absétzen 5 und 6; wenn der Auftragnehmer die Un-
terbrechung nicht zu vertreten hat, snd auch die Kosten der Baustellenrdumung zu vergiiten, soweit sie nicht in
der Vergutung fir die bereits ausgefiihrten Leistungen enthalten sind.

8§ 7 Verteilung der Gefahr

(1) Wird die ganz oder teilweise ausgefiihrte Leistung vor der Abnahme durch héhere Gewalt, Krieg, Aufruhr
oder andere abjektiv unabwendbare vom Auftragnehmer nicht zu vertretende Umstande beschadigt oder zerstért,
s0 hat dieser fur die ausgefihrten Teile der Leistung die Anspriiche nach 8 6 Absatz 5; fir andere Schaden be-
steht keine gegenseitige Ersatzpflicht.

(2) Zu der ganz oder teilweise ausgefiihrten Leistung gehéren alle mit der baulichen Anlage unmittel bar verbun-
denen, in ihre Substanz eingegangenen Leistungen, unabhéngig von deren Fertigstellungsgrad.

(3) Zu der ganz oder teilweise ausgefihrten Leistung gehdren nicht die noch nicht eingebauten Stoffe und Bau-
teile sowie die Baustelleneinrichtung und Absteckungen. Zu der ganz oder teilwel se ausgefiihrten Leistung gend-
ren ebenfalls nicht Hilfskonstruktionen und Gerlste, auch wenn diese als Besondere Leistung oder selbsténdig
vergeben sind.



§ 8 Kuindigung durch den Auftraggeber

)
1. Der Auftraggeber kann bis zur Vollendung der Leistung jederzeit den Vertrag kiindigen.

2. Dem Auftragnehmer steht die vereinbarte Vergiitung zu. Er muss sich jedoch anrechnen lassen, was er in-
folge der Aufhebung des Vertrags an Kaosten erspart oder durch anderweitige Verwendung seiner Arbeits-
kraft und seines Betriebs erwirbt oder zu erwerben boswillig unterl sst (8 649 BGB).

1. Der Auftraggeber kann den Vertrag kiindigen, wenn der Auftragnehmer seine Zahlungen einstellt, von ihm
oder zulassigerweise vom Auftraggeber oder eéinem anderen Gléubiger das Insolvenzverfahren (88 14 und
15 InsO) beziehungsweise ein vergle chbares gesetzliches Verfahren beantragt ist, ein solches Verfahren er-
Offnet wird oder dessen Er6ffnung mangels Masse abgel ehnt wird.

2. Die ausgefuihrten Leistungen sind nach 8§ 6 Absatz 5 abzurechnen. Der Auftraggeber kann Schadensersatz
wegen Nichterflillung des Restes verlangen.

©)

1. Der Auftraggeber kann den Vertrag kiindigen, wenn in den Féllen des § 4 Absétze 7 und 8 Nummer 1 und
des 8 5 Absatz 4 die gesetzte Frist fruchtlos abgelaufen ist. Die Kindigung kann auf einen in sich abge-
schlossenen Teil der vertraglichen Leistung beschrénkt werden.

2. Nach der Kiindigung ist der Auftraggeber berechtigt, den noch nicht vollendeten Teil der Leistung zu Lasten
des Auftragnehmers durch einen Dritten ausfiihren zu lassen, doch bleiben seine Anspriiche auf Ersatz des
etwa entstehenden weiteren Schadens bestehen. Er ist auch berechtigt, auf die weitere Ausfiihrung zu ver-
zichten und Schadensersatz wegen Nichterfullung zu verlangen, wenn die Ausfiihrung aus den Griinden, die
zur Kiindigung gefuihrt haben, fir ihn kein Interesse mehr hat.

3. Fir die Weiterfihrung der Arbeiten kann der Auftraggeber Gerédte, Gerliste, auf der Baustelle vorhandene
andere Einrichtungen und angelieferte Stoffe und Bauteile gegen angemessene Vergitung in Anspruch
nehmen.

4. Der Auftraggeber hat dem Auftragnehmer eine Aufstellung Uber die entstandenen Mehrkosten und Uber
seine anderen Anspriiche spétestens binnen 12 Werktagen nach Abrechnung mit dem Dritten zuzusenden.

(4) Der Auftraggeber kann den Vertrag kiindigen,

1. wenn der Auftragnenmer aus Anlass der Vergabe eine Abrede getroffen hatte, die eine unzuléssige Wettbe-
werbsbeschrankung dargellt. Absatz 3 Nummer 1 Satz 2 und Nummer 2 bis 4 gilt entsprechend.

2. sofern dieser im Anwendungsbereich des 4. Teils des GWB geschlossen wurde,

a) wenn der Auftragnehmer wegen eines zwingenden Ausschlussgrundes zum Zeitpunkt des Zuschlags
nicht hatte beauftragt werden durfen. Absatz 3 Nummer 1 Satz 2 und Nummer 2 bis 4 gilt entsprechend.

b) bei wesentlicher Anderung des Vertrages oder bei Feststellung einer schweren Verletzung der Vertrage
Uber die Européische Union und die Arbeitsweise der Européischen Union durch den Européischen Ge-
richtshof. Die ausgefiihrten Leistungen sind nach 8 6 Absatz 5 abzurechnen. Etwaige Schadensersatzan-
spriiche der Parteien bleiben unberUhrt.

Die Kundigung ist innerhalb von 12 Werktagen nach Bekanntwerden des K indi gungsgrundes auszusprechen.

(5) Sofern der Auftragnehmer die Leistung, ungeachtet des Anwendungsbereichs des 4. Teils des GWB, ganz
oder teilweise an Nachunternehmer weitervergeben hat, stent auch ihm das Kiindigungsrecht geméald Absatz 4
Nummer 2 Buchgtabe b zu, wenn der ihn als Auftragnehmer verpflichtende Vertrag (Hauptauftrag) gemald Ab-
satz 4 Nummer 2 Buchstabe b gekiindigt wurde. Entsprechendes gilt fir jeden Auftraggeber der Nachunterneh-
merkette, sofern sein jeweiliger Auftraggeber den Vertrag gemad Satz 1 gekiindigt hat

(6) Die Kundigung ist schriftlich zu erkl&ren.

(7) Der Auftragnehmer kann Aufmal3 und Abnahme der von ihm ausgefiihrten Leistungen a sbald nach der Kiin-
digung verlangen; er hat unverziglich eine prifbare Rechnung tber die ausgefiihrten Leistungen vorzul egen.

(8) Eine wegen Verzugs verwirkte, nach Zeit bemessene Vertragsstrafe kann nur fir die Zeit bis zum Tag der
Kindigung des Vertrags gefordert werden.



§ 9 Kuindigung durch den Auftragnehmer

(1) Der Auftragnehmer kann den Vertrag kiindigen:

1. wenn der Auftraggeber eine ihm obliegende Handlung unterldsst und dadurch den Auftragnehmer auf3er-
stande setzt, die Leistung auszufiihren (Annahmeverzug nach 88 293 ff. BGB),

2. wenn der Auftraggeber eine féllige Zahlung nicht leistet oder sonst in Schuldnerverzug gerét.

(2) Die Kundigung ist schriftlich zu erkléren. Sie ist erst zuléssig, wenn der Auftragnehmer dem Auftraggeber
ohne Erfolg eine angemessene Frist zur Vertragserfilllung gesetzt und erklért hat, dass er nach fruchtlosem Ab-
lauf der Frist den Vertrag kiindigen werde.

(3) Die bhisherigen Leistungen sind nach den Vertragspreisen abzurechnen. Aul3erdem hat der Auftragnehmer
Anspruch auf angemessene Entschadigung nach § 642 BGB; etwaige weitergehende Anspriiche des Auftrag-
nehmers bleiben unberdhrt.

8 10 Haftung der Vertragsparteien

(1) Die Vertragsparteien haften einander fir eigenes Verschulden sowie fur das Verschulden ihrer gesetzlichen
Vertreter und der Personen, deren siesich zur Erfillung ihrer Verbindlichkeiten bedienen (88 276, 278 BGB).

2
1. Entsteht einem Dritten im Zusammenhang mit der Leistung ein Schaden, fur den auf Grund gesetzlicher
Haftpflichtbestimmungen beide Vertragsparteien haften, so gelten fir den Ausgleich zwischen den Ver-
tragsparteien die algemeinen gesetzlichen Bestimmungen, soweit im Einzelfall nichts anderes vereinbart ist.
Soweit der Schaden des Dritten nur die Folge einer Malnahme i, die der Auftraggeber in dieser Form an-

geordnet hat, tragt er den Schaden allein, wenn ihn der Auftragnehmer auf die mit der angeordneten Ausfiih-
rung verbundene Gefahr nach 8§ 4 Absatz 3 hingewiesen hat.

2. Der Auftragnenmer trégt den Schaden allein, soweit er ihn durch Verscherung seiner gesetzlichen Haft-
pflicht gedeckt hat oder durch eine solche zu tarifmé3igen, nicht auf aufRergewohnliche Verhaltnisse abge-
stellten Prémien und Prdmienzuschlégen bel eéinem im Inland zum Geschéftsbetrieb zugelassenen Versiche-
rer hatte decken konnen.

(3) It der Auftragnehmer einem Dritten nach den 88 823 ff. BGB zu Schadensersatz verpflichtet wegen unbe-
fugten Betretens oder Beschadigung angrenzender Grundstiicke, wegen Entnahme oder Auflagerung von Boden
oder anderen Gegenstdnden auf3erhalb der vom Auftraggeber dazu angewiesenen F &chen oder wegen der Folgen
eigenméchtiger Versperrung von Wegen oder Wasserlaufen, so trégt er im Verhdtnis zum Auftraggeber den
Schaden allein.

(4) Fur die Verletzung gewerblicher Schutzrechte haftet im Verhdtnis der Vertragsparteien zueinander der Auf-
tragnehmer allein, wenn er selbst das geschiitzte Verfahren oder die Verwendung geschiitzter Gegenstdnde an-
geboten oder wenn der Auftraggeber die Verwendung vorgeschrieben und auf das Schutzrecht hingewiesen hat.

(5) It eine Vertragspartei gegeniiber der anderen nach den Absétzen 2, 3 oder 4 von der Ausgleichspflicht be-
freit, so gilt diese Befreiung auch zugunsten ihrer gesetzlichen Vertreter und Erfllungsgehilfen, wenn sie nicht
vorsétzlich oder grob fahrlassig gehandelt haben.

(6) Soweit eine Vertragspartei von dem Dritten fur einen Schaden in Anspruch genommen wird, den nach den
Absétzen 2, 3 oder 4 die andere Vertragspartel zu tragen hat, kann sie verlangen, dass ihre Vertragspartel sie von

der Verbindlichkeit gegeniiber dem Dritten befreit. Sie darf den Anspruch des Dritten nicht anerkennen oder
befriedigen, ohne der anderen Vertragspartei vorher Gelegenheit zur AuRerung gegeben zu haben.

8 11 Vertragsstrafe

(1) Wenn Vertragsstrafen vereinbart sind, gelten die 88 339 bis 345 BGB.

(2) 1 die Vertragsstrafe fir den Fall vereinbart, dass der Auftragnehmer nicht in der vorgesehenen Frist erflillt,
so wird siefdlig, wenn der Auftragnehmer in Verzug gerét.



(3) Ist die Vertragsstrafe nach Tagen bemessen, so zdhlen nur Werktage; ist sie nach Wochen bemessen, so wird
jeder Werktag angefangener Wochen als 1/6 Woche gerechnet.

(4) Hat der Auftraggeber die Leistung abgenommen, so kann er die Strafe nur verlangen, wenn er dies bei der
Abnahme vorbehalten hat.

8 12 Abnahme

(1) Velangt der Auftragnenmer nach der Fertigstellung - gegebenenfalls auch vor Ablauf der vereinbarten Aus-
fuhrungsfrist - die Abnahme der Leistung, so hat sie der Auftraggeber binnen 12 Werktagen durchzufihren; eine
andere Frist kann vereinbart werden.

(2) Auf Verlangen sind in sich abgeschlossene Teile der Leistung besonders abzunehmen.

(3) Wegen wesentlicher Mangel kann die Abnahme bis zur Beseitigung verweigert werden.
(4)
1. Eine férmliche Abnahme hat stattzufinden, wenn eine Vertragspartei es verlangt. Jede Partei kann auf ihre
Kosten einen Sachversténdigen zuziehen. Der Befund ist in gemeinsamer Verhandlung schriftlich nieder-

zulegen. In die Niederschrift snd etwaige Vorbehalte wegen bekannter Mangel und wegen Vertragsstrafen
aufzunehmen, ebenso etwaige Einwendungen des Auftragnehmers. Jede Partei erhélt eine Ausfertigung.

2. Die formliche Abnahme kann in Abwesenheit des Auftragnehmers stattfinden, wenn der Termin vereinbart
war oder der Auftraggeber mit gentigender Frist dazu eingeladen hatte. Das Ergebnis der Abnahme ist dem
Auftragnehmer alsbald mitzuteilen.

(5)

1. Wird keine Abnahme verlangt, so gilt die Leistung als abgenommen mit Ablauf von 12 Werktagen nach

schriftlicher Mitteillung Uber die Fertigstellung der Leistung.

2. Wird keine Abnahme verlangt und hat der Auftraggeber die Leistung oder einen Teil der Leistung in Benuit-
zung genommen, so gilt die Abnahme nach Ablauf von 6 Werktagen nach Beginn der Benutzung al's erfolgt,
wenn nichts anderes vereinbart ist. Die Benutzung von Teilen einer baulichen Anlage zur Weiterfihrung der
Arbeiten gilt nicht als Abnahme.

3. Vorbehalte wegen bekannter Mangel oder wegen Vertragsstrafen hat der Auftraggeber spdtestens zu den in
den Nummern 1 und 2 bezeichneten Zeitpunkten geltend zu machen.

(6) Mit der Abnahme geht die Gefahr auf den Auftraggeber Uber, soweit er sie nicht schon nach 8§ 7 trégt.

§ 13 Mangelanspr tiche

(1) Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber seine Leistung zum Zeitpunkt der Abnahme frel von Sachméngeln
zu verschaffen. Die Leistung ist zur Zeit der Abnahme frei von Sachmangeln, wenn sSe die vereinbarte Beschaf-
fenheit hat und den anerkannten Regeln der Technik entspricht. Ist die Beschaffenheit nicht vereinbart, so ist die
Leistung zur Zeit der Abnahme frei von Sachméngeln,

1. wenn sesich fir die nach dem Vertrag vorausgesetzte, sonst

2. fur die gewohnliche Verwendung eignet und eine Beschaffenheit aufweist, die bei Werken der gleichen Art
Ublich ist und die der Auftraggeber nach der Art der Leistung erwarten kann.

(2) Bei Leistungen nach Probe gelten die Eigenschaften der Probe als vereinbarte Beschaffenheit, soweit nicht
Abwei chungen nach der Verkehrssitte al's bedeutungsl os anzusehen sind. Dies gilt auch fir Proben, die erst nach
Vertragsabschluss al s sol che anerkannt sind.

(3) Ist ein Mangd zurtickzuftihren auf die Leistungsbeschreibung oder auf Anordnungen des Auftraggebers, auf
die von diesem gelieferten oder vorgeschriebenen Stoffe oder Bauteile oder die Beschaffenheit der Vorle stung
eines anderen Unternehmers, haftet der Auftragnehmer, es sai denn, er hat dieihm nach 8§ 4 Absatz 3 obliegende
Mitteilung gemacht.



(4)

©)

Ist flr Mangelanspriiche keine Verjdhrungsfrist im Vertrag vereinbart, so betrégt sie fir Bauwerke 4 Jahre,
fir andere Werke, deren Erfolg in der Herstellung, Wartung oder Verdnderung einer Sache besteht, und fiir
die vom Feuer bertihrten Telle von Feuerungsanlagen 2 Jahre. Abweichend von Satz 1 betragt die Verjah-
rungsfrist fiir feuerberiihrte und abgasdémmende Teile von industriellen Feuerungsanlagen 1 Jahr.

Ist fir Teile von maschinellen und e ektrotechni schen/el ektronischen Anlagen, bel denen die Wartung Ein-
fluss auf Sicherheit und Funktionsféhigkeit hat, nichts anderes vereinbart, betrégt fir diese Anlagenteile die
Verjahrungsfrist fir Mangel anspriiche abweichend von Nummer 1 zwei Jahre, wenn der Auftraggeber sich
daftir entschieden hat, dem Auftragnehmer die Wartung fir die Dauer der Verjahrungsfrist nicht zu Gbertra-
gen; dies gilt auch, wenn fir weitere Leistungen eine andere Verjahrungsfrist vereinbart ist.

Die Frist beginnt mit der Abnahme der gesamten Leistung; nur fur in sich abgeschl ossene Teile der Leistung
beginnt sie mit der Teilabnahme (8 12 Absatz 2).

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, alle wahrend der Verjahrungsfrist hervortretenden Mangel, die auf ver-
tragswidrige Leistung zuriickzufiihren sind, auf seine Kosten zu beseitigen, wenn es der Auftraggeber vor
Ablauf der Frist schriftlich verlangt. Der Anspruch auf Beseitigung der gertigten Mangd verjahrt in 2 Jah-
ren, gerechnet vom Zugang des schriftlichen Verlangens an, jedoch nicht vor Ablauf der Regelfristen nach
Absatz 4 oder der an ihrer Stelle vereinbarten Frist. Nach Abnahme der Mange beseitigungs ei stung beginnt
fir diese Leistung eine Verjahrungsfrist von 2 Jahren neu, die jedoch nicht vor Ablauf der Regel-fristen
nach Absatz 4 oder der an ihrer Stelle vereinbarten Frist endet.

Kommt der Auftragnenmer der Aufforderung zur Mangelbeseitigung in einer vom Auftraggeber gesetzten
angemessenen Frist nicht nach, so kann der Auftraggeber die Méngel auf Kosten des Auftragnehmers be-
seitigen lassen.

(6) 1t die Beseitigung des Mangels fur den Auftraggeber unzumutbar oder ist sie unmdglich oder wirde sie
einen unverhdltnismaldig hohen Aufwand erfordern und wird sie deshalb vom Auftragnehmer verweigert, so
kann der Auftraggeber durch Erkl&rung gegentiber dem Auftragnehmer die Vergiitung mindern (8§ 638 BGB).

(7)
1.

Der Auftragnehmer haftet bel schuldhaft verursachten Méngeln fir Schaden aus der Verletzung des Lebens,
des Korpers oder der Gesundheit.

2. Be vorsatzlich oder grob fahrléssig verursachten Mangeln haftet er fir alle Schaden.

3. Im Ubrigen ist dem Auftraggeber der Schaden an der baulichen Anlage zu ersetzen, zu deren Herstellung,
Ingandhaltung oder Anderung die Leistung dient, wenn ein wesentlicher Mangel vorliegt, der die Ge-
brauchsfahigkeit erheblich beeintréchtigt und auf ein Verschulden des Auftragnenmers zuriickzufiihren ist.
Einen darUber hinausgehenden Schaden hat der Auftragnehmer nur dann zu ersetzen,

a) wenn der Mangel auf einem Verstol? gegen die anerkannten Regeln der Technik beruht,

b) wenn der Mangel in dem Fehlen ener vertraglich vereinbarten Beschaffenheit besteht oder

c) soweit der Auftragnehmer den Schaden durch Versicherung seiner gesetzlichen Haftpflicht gedeckt hat
oder durch eine solche zu tarifméldigen, nicht auf auf3ergewthnliche Verhdtnisse abgestellten Prémien
und Prdmienzuschldgen bel einem im Inland zum Geschéftsbetrieb zugelassenen Versicherer hétte de-
cken konnen.

4. Abweichend von Absatz 4 gelten die gesetzlichen Verjahrungsfristen, soweit sich der Auftragnehmer nach
Nummer 3 durch Versicherung geschiitzt hat oder hétte schiitzen kdnnen oder soweit ein besonderer Versi-
cherungsschutz vereinbart ist.

5. EineEinschrankung oder Erweiterung der Haftung kann in begriindeten Sonderféllen vereinbart werden.

§ 14 Abrechnung

(1) Der Auftragnehmer hat seine Leistungen prifbar abzurechnen. Er hat die Rechnungen Ubersichtlich aufzu-
stellen und dabei die Reihenfolge der Posten einzuhaten und die in den Vertragsbestandteilen enthaltenen Be-
zeichnungen zu verwenden. Die zum Nachweis von Art und Umfang der Leistung erforderlichen Mengenbe-
rechnungen, Zeichnungen und andere Belege sind beizufiigen. Anderungen und Ergénzungen des Vertrags sind
in der Rechnung besonders kenntlich zu machen; sie sind auf Verlangen getrennt abzurechnen.



(2) Die fur die Abrechnung notwendigen Feststellungen sind dem Fortgang der Leistung entsprechend moglichst
gemeinsam vorzunehmen. Die Abrechnungsbestimmungen in den Technischen Vertragsbedingungen und den
anderen Vertragsunterlagen sind zu beachten. Fir Leistungen, die bei Weiterfihrung der Arbeiten nur schwer
feststellbar sind, hat der Auftragnenmer rechtzeitig gemeinsame Feststellungen zu beantragen.

(3) Die Schlussrechnung muss bel Leistungen mit einer vertraglichen Ausfiihrungsfrist von hdchstens 3 Monaten
spatestens 12 Werktage nach Fertigstellung eingereicht werden, wenn nichts anderes vereinbart ist; diese Frist
wird um je 6 Werktage fUr je weitere 3 Monate Ausfuhrungsfrist verlangert.

(4) Reicht der Auftragnenmer eine prifbare Rechnung nicht ein, obwohl ihm der Auftraggeber dafir eine ange-
messene Frist gesetzt hat, so kann sie der Auftraggeber selbst auf Kosten des Auftragnehmers aufstellen.

8 15 Stundenlohnar beiten

)
1. Stundenlohnarbeiten werden nach den vertraglichen Vereinbarungen abgerechnet.

2. Sowelt fur die Vergitung keine Vereinbarungen getroffen worden sind, gilt die ortsiibliche Vergitung. Ist
diese nicht zu ermitteln, so werden die Aufwendungen des Auftragnehmers fiir Lohn- und Gehaltskosten der
Baustelle, Lohn- und Gehaltsnebenkosten der Baustelle, Stoffkosten der Baustelle, Kosten der Einrichtun-
gen, Gerédte, Maschinen und maschinellen Anlagen der Baugtelle, Fracht-, Fuhr- und Ladekosten, Sozialkas-
senbeitrdge und Sonderkosten, die bel wirtschaftlicher Betriebsflihrung entstehen, mit angemessenen Zu-
schlagen fir Gemeinkosten und Gewinn (einschliefdlich allgemeinem Unternehmerwagnis) zuziglich Um-
satzsteuer vergitet.

(2) Verlangt der Auftraggeber, dass die Stundenlohnarbeiten durch einen Polier oder eine andere Aufsichtsper-
son beaufsichtigt werden, oder ist die Aufsicht nach den einschl&gigen Unfallverhiitungsvorschriften notwendig,
S0 gilt Absatz 1 entsprechend.

(3) Dem Auftraggeber ist die Ausfiihrung von Stundenlohnarbeiten vor Beginn anzuzeigen. Uber die geleisteten
Arbeitsstunden und den dabei erforderlichen, besonders zu vergitenden Aufwand fir den Verbrauch von Stof-
fen, fir Vorhaltung von Einrichtungen, Gerédten, Maschinen und maschinellen Anlagen, fir Frachten, Fuhr- und
Ladeleistungen sowie etwaige Sonderkosten sind, wenn nichts anderes vereinbart ist, je nach der Verkehrssitte
werktaglich oder wochentlich Listen (Stundenlohnzettel) einzureichen. Der Auftraggeber hat die von ihm be-
scheinigten Stundenlohnzettel unverziglich, spétestens jedoch innerhalb von 6 Werktagen nach Zugang, zu-
rickzugeben. Dabei kann er Einwendungen auf den Stundenlohnzetteln oder gesondert schriftlich erheben. Nicht
fristgemal3 zurtickgegebene Stundenlohnzettel gelten als anerkannt.

(4) Stundenlohnrechnungen sind alsbald nach Abschluss der Stundenlohnarbeiten, l&ngstens jedoch in Abstan-
den von 4 Wochen, einzureichen. Fir die Zahlung gilt 8 16.

(5) Wenn Stundenlohnarbeiten zwar vereinbart waren, tiber den Umfang der Stundenlohnleistungen aber man-
gels rechtzeitiger Vorlage der Stundenlohnzettel Zweifel bestehen, so kann der Auftraggeber verlangen, dass fur
die nachweisbar ausgefiihrten Leistungen eine Vergitung vereinbart wird, die nach Mal3gabe von Absatz 1
Nummer 2 fir einen wirtschaftlich vertretbaren Aufwand an Arbeitszeit und Verbrauch von Stoffen, fir Vorhal-
tung von Einrichtungen, Geréten, Maschinen und maschinellen Anlagen, fir Frachten, Fuhr- und Ladel el stungen
sowi e etwaige Sonderkosten ermittelt wird.

§ 16 Zahlung

)

1. Abschlagszahlungen sind auf Antrag in méglichst kurzen Zeitabstdnden oder zu den vereinbarten Zeitpunk-
ten zu gewdhren, und zwar in Hohe des Wertes der jeweils nachgewiesenen vertragsgeméal3en Leistungen
einschliefdich des ausgewiesenen, darauf entfallenden Umsatzsteuerbetrages. Die L eistungen sind durch ei-
ne prifbare Aufstellung nachzuweisen, die eine rasche und sichere Beurteilung der Leistungen ermdglichen
muss. Als Leistungen gelten hierbei auch die fir die geforderte Leistung eigens angefertigten und bereitge-
stellten Bauteile sowie die auf der Baustelle angelieferten Stoffe und Bauteile, wenn dem Auftraggeber nach
seiner Wahl das Eigentum an ihnen Ubertragen ist oder entsprechende Sicherheit gegeben wird.



3)

Gegenforderungen konnen einbehaten werden. Andere Einbehalte sind nur in den im Vertrag und in den
gesetzlichen Bestimmungen vorgesehenen Féllen zuléssig.

Anspriiche auf Abschlagszahlungen werden binnen 21 Tagen nach Zugang der Aufstellung fallig.

Die Abschlagszahlungen sind ohne Einfluss auf die Haftung des Auftragnenmers, sie gelten nicht als Ab-
nahme von Teilen der Leistung.

Vorauszahlungen kénnen auch nach Vertragsabschluss vereinbart werden; hierfir ist auf Verlangen des
Auftraggebers ausreichende Sicherheit zu leisten. Diese Vorauszahlungen sind, sofern nichts anderes ver-
einbart wird, mit 3v. H. Uber dem Basiszinssatz des § 247 BGB zu verzinsen.

Vorauszahlungen sind auf die néchstfalligen Zahlungen anzurechnen, soweit damit Leistungen abzugelten
sind, fir welche die V orauszahlungen gewahrt worden sind.

Der Anspruch auf Schlusszahlung wird alsbald nach Prifung und Feststellung féllig, spétestens innerhab
von 30 Tagen nach Zugang der Schlussrechnung. Die Frist verlangert sich auf hdchstens 60 Tage, wenn sie
aufgrund der besonderen Natur oder Merkmale der Vereinbarung sachlich gerechtfertigt ist und ausdrtick-
lich vereinbart wurde. Werden Einwendungen gegen die Prifbarkeit unter Angabe der Griinde nicht bis zum
Ablauf der jeweiligen Frist erhoben, kann der Auftraggeber sich nicht mehr auf die fehlende Priifbarkeit be-
rufen. Die Prifung der Schlussrechnung ist nach Mdglichkeit zu beschleunigen. Verzogert sie sich, so ist
das unbestrittene Guthaben als Abschlagszahlung sofort zu zahlen.

Die vorbehaltlose Annahme der Schlusszahlung schliefdt Nachforderungen aus, wenn der Auftragnehmer
Uber die Schlusszahlung schriftlich unterrichtet und auf die Ausschlusswirkung hingewiesen wurde.

Einer Schlusszahlung steht es gleich, wenn der Auftraggeber unter Hinwei's auf gel eistete Zahlungen weitere
Zahlungen endgiltig und schriftlich ablehnt.

Auch friher gestellte, aber unerledigte Forderungen werden ausgeschlossen, wenn sie nicht nochmals vor-
behalten werden.

Ein Vorbehalt ist innerhalb von 28 Tagen nach Zugang der Mitteilung nach den Nummern 2 und 3 Uber die
Schlusszahlung zu erkl&ren. Er wird hinfallig, wenn nicht innerhalb von weiteren 28 Tagen - beginnend am
Tag nach Ablauf der in Satz 1 genannten 28 Tage - eine prifbare Rechnung Uber die vorbehaltenen Forde-
rungen eingereicht oder, wenn das nicht moglich ist, der Vorbehalt eingehend begriindet wird.

Die Ausschlussfristen gelten nicht fir ein Verlangen nach Richtigstellung der Schlussrechnung und -zahlung
wegen Aufmal3-, Rechen- und Ubertragungsfehlern.

(4) In sich abgeschlossene Teile der Leistung kdnnen nach Teilabnahme ohne Riicksicht auf die VVollendung der
Ubrigen Leistungen endgtiltig festgestellt und bezahlt werden.

©)
1.
2
3.

Alle Zahlungen sind aufs AuRerste zu beschleunigen.
Nicht vereinbarte Skontoabziige sind unzul&ssig.

Zahlt der Auftraggeber bel Falligkeit nicht, so kann ihm der Auftragnehmer eine angemessene Nachfrigt
setzen. Zahlt er auch innerhalb der Nachfrigt nicht, so hat der Auftragnehmer vom Ende der Nachfrist an
Anspruch auf Zinsen in Hohe der in § 288 Absatz 2 BGB angegebenen Zinssdtze, wenn er nicht einen héhe-
ren Verzugsschaden nachweist. Der Auftraggeber kommt jedoch, ohne dass es einer Nachfristsetzung be-
darf, spétestens 30 Tage nach Zugang der Rechnung oder der Aufstellung bei Abschlagszahlungen in Zah-
lungsverzug, wenn der Auftragnehmer seine vertraglichen und gesetzlichen Verpflichtungen erfiillt und den
faligen Entgeltbetrag nicht rechtzeitig erhaten hat, es sei denn, der Auftraggeber ist fir den Zahlungsver-
zug nicht verantwortlich. Die Frist verlangert sich auf hdchstens 60 Tage, wenn sie aufgrund der besonderen
Natur oder Merkmale der Vereinbarung sachlich gerechtfertigt ist und ausdriicklich vereinbart wurde.

Der Auftragnenmer darf die Arbeiten bel Zahlungsverzug bis zur Zahlung einstellen, sofern eine dem Auf-
traggeber zuvor gesetzte angemessene Frist erfolglos verstrichen ist.

(6) Der Auftraggeber ist berechtigt, zur Erfullung seiner Verpflichtungen aus den Absétzen 1 bis 5 Zahlungen an
Glaubiger des Auftragnenmers zu leisten, soweit sie an der Ausfihrung der vertraglichen Leistung des Auftrag-
nehmers aufgrund eines mit diesem abgeschlossenen Dienst- oder Werkvertrags beteiligt sind, wegen Zahlungs-
verzugs des Auftragnenmers die Fortsetzung ihrer Leistung zu Recht verweigern und die Direktzahlung die Fort-
setzung der Leistung sicherstellen soll.



Der Auftragnehmer ist verpflichtet, sich auf Verlangen des Auftraggebers innerhalb einer von diesem gesetzten
Frigt dartiber zu erkl&ren, ob und inwieweit er die Forderungen seiner Glaubiger anerkennt; wird diese Erklérung
nicht rechtzeitig abgegeben, so gelten die Voraussetzungen fir die Direktzahlung als anerkannt.

§ 17 Sicher heitsleistung

)
1. Wenn Sicherheitdeistung vereinbart ist, gelten die 88 232 bis 240 BGB, soweit sich aus den nachstehenden
Bestimmungen nichts anderes ergibt.

2. Die Sicherheit dient dazu, die vertragsgeméalde Ausfihrung der Leistung und die Mangelanspriiche sicher-
zustellen.

(2) Wenn im Vertrag nichts anderes vereinbart ist, kann Sicherheit durch Einbehalt oder Hinterlegung von Geld
oder durch Burgschaft eines Kreditingtituts oder Kreditversicherers geleistet werden, sofern das Kreditinstitut
oder der Kreditversicherer

1. in der Européischen Gemeinschaft oder

2. ineinem Staat der Vertragsparteien des Abkommens Uiber den Européi schen Wirtschaftsraum oder

3. inenem Staat der Vertragsparteien des WTO-Ubereinkommens iiber das 6ffentliche Beschaffungswesen
zugelassen ist.

(3) Der Auftragnehmer hat die Wahl unter den verschiedenen Arten der Sicherheit; er kann eine Sicherheit durch
eine andere ersetzen.

(4) Bel Sicherhetdeistung durch Burgschaft ist Voraussetzung, dass der Auftraggeber den Birgen al's tauglich
anerkannt hat. Die Burgschaftserklérung ist schriftlich unter Verzicht auf die Einrede der Vorausklage abzuge-
ben (8 771 BGB); sie darf nicht auf bestimmte Zeit begrenzt und muss nach Vorschrift des Auftraggebers aus-
gestellt sein. Der Auftraggeber kann als Sicherheit keine Birgschaft fordern, die den Birgen zur Zahlung auf
erstes Anfordern verpflichtet.

(5) Wird Sicherheit durch Hinterlegung von Geld geleistet, so hat der Auftragnenmer den Betrag bei eéinem zu
vereinbarenden Geldingtitut auf ein Sperrkonto einzuzahlen, Gber das beide nur gemeinsam verfiigen kénnen
(,Und-Konto"). Etwaige Zinsen stehen dem Auftragnehmer zu.

(6)

1. Soll der Auftraggeber vereinbarungsgemald die Sicherheit in Teilbetrdgen von seinen Zahlungen einbehal -
ten, so darf er jewells die Zahlung um hochstens 10 v. H. kirzen, bis die vereinbarte Sicherheitssumme er-
reicht ist. Sofern Rechnungen ohne Umsatzsteuer geméald § 13b USIG gestellt werden, bleibt die Um-
satzsteuer bei der Berechnung des Sicherheitseinbehalts unberiicksichtigt. Den jeweils einbehaltenen Betrag
hat er dem Auftragnehmer mitzuteilen und binnen 18 Werktagen nach dieser Mitteilung auf ein Sperrkonto
bel dem vereinbarten Geldingtitut einzuzahlen. Gleichzeitig muss er veranlassen, dass dieses Geldingtitut
den Auftragnehmer von der Einzahlung des Sicherheitsbetrags benachrichtigt. Absatz 5 gilt entsprechend.

2. Beé kleineren oder kurzfristigen Auftrdgen ist es zuldssig, dass der Auftraggeber den einbehatenen Sicher-
heitsbetrag erst bei der Schlusszahlung auf ein Sperrkonto einzahlt.

3. Zahlt der Auftraggeber den einbehaltenen Betrag nicht rechtzeitig ein, so kann ihm der Auftragnehmer hier-
fir eine angemessene Nachfrist setzen. L&sst der Auftraggeber auch diese verstreichen, so kann der Auf-
tragnehmer die sofortige Auszahlung des einbehaltenen Betrags verlangen und braucht dann keine Sicher-
heit mehr zu leisten.

4. Offentliche Auftraggeber sind berechtigt, den als Sicherheit einbehal tenen Betrag auf eigenes Verwahrgel d-
konto zu nehmen; der Betrag wird nicht verzing.

(7) Der Auftragnehmer hat die Sicherheit binnen 18 Werktagen nach Vertragsabschluss zu leisten, wenn nichts
anderes vereinbart ist. Soweit er diese Verpflichtung nicht erflllt hat, ist der Auftraggeber berechtigt, vom Gut-
haben des Auftragnehmers einen Betrag in Hohe der vereinbarten Sicherheit einzubehalten. Im Ubrigen gelten
die Absétze 5 und 6 auRer Nummer 1 Satz 1 entsprechend.



(8)

1. Der Auftraggeber hat eine nicht verwertete Sicherheit fir die Vertragserfilllung zum vereinbarten Zeitpunkt,
spatestens nach Abnahme und Stellung der Sicherheit fir Mangelanspriiche zuriickzugeben, es sei denn,
dass Anspriiche des Auftraggebers, die nicht von der gestellten Sicherheit fir Mangelanspriiche umfasst
sind, noch nicht erfillt sind. Dann darf er fur diese Vertragserfillungsanspriiche einen entsprechenden Tell
der Sicherheit zurtickhalten.

2. Der Auftraggeber hat eine nicht verwertete Sicherheit fir Mangel anspriiche nach Ablauf von 2 Jahren zu-
rickzugeben, sofern kein anderer Riickgabezeitpunkt vereinbart worden ist. Soweit jedoch zu diesem Zeit-
punkt seine geltend gemachten Anspriiche noch nicht erfiillt sind, darf er einen entsprechenden Teil der Si-
cherheit zurtickhalten.

§ 18 Streitigkeiten

(1) Liegen die Voraussetzungen fir eine Gerichtsstandvereinbarung nach 8§ 38 Zivilprozessordnung vor, richtet
sich der Gerichtsstand fur Streitigkeiten aus dem Vertrag nach dem Sitz der fir die Prozessvertretung des Auf-
traggebers zugténdigen Stelle, wenn nichts anderes vereinbart ist. Sie ist dem Auftragnehmer auf Verlangen
mitzuteilen.

)

1. Entstehen bei Vertrédgen mit Behtérden Meinungsverschiedenheiten, so soll der Auftragnehmer zunéchst die
der auftraggebenden Stelle unmittelbar vorgesetzte Stelle anrufen. Diese soll dem Auftragnenmer Gelegen-
heit zur mindlichen Aussprache geben und ihn mdglichst innerhalb von 2 Monaten nach der Anrufung
schriftlich bescheiden und dabei auf die Rechtsfolgen des Satzes 3 hinweisen. Die Entscheidung gilt al's an-
erkannt, wenn der Auftragnehmer nicht innerhalb von 3 Monaten nach Eingang des Bescheides schriftlich
Einspruch beim Auftraggeber erhebt und dieser ihn auf die Ausschlussfrist hingewiesen hat.

2. Mit dem Eingang des schriftlichen Antrages auf Durchfiihrung eines Verfahrens nach Nummer 1 wird die
Verjahrung des in diesem Antrag geltend gemachten Anspruchs gehemmt. Wollen Auftraggeber oder Auf-
tragnehmer das Verfahren nicht weiter betreiben, teilen sie dies dem jewells anderen Tell schriftlich mit. Die
Hemmung endet 3 Monate nach Zugang des schriftlichen Bescheides oder der Mitteilung nach Satz 2.

(3) Daneben kann ein Verfahren zur Streitbeilegung vereinbart werden. Die Vereinbarung sollte mit Vertragsab-
schluss erfolgen.

(4) Bei Meinungsverschiedenheiten Uber die Eigenschaft von Stoffe n und Bautellen, fir die allgemein gliltige
Prifungsverfahren bestehen, und tber die Zuléssigkeit oder Zuverléassigkeit der bel der Prifung verwendeten
Maschinen oder angewendeten Prifungsverfahren kann jede Vertragspartei nach vorheriger Benachrichtigung
der anderen Vertragspartel die materialtechnische Untersuchung durch eine staatliche oder staatlich anerkannte
Material prifungsstelle vornehmen lassen; deren Feststellungen sind verbindlich. Die Kosten tragt der unter-
liegende Teil.

(5) Streitfélle berechtigen den Auftragnenmer nicht, die Arbeiten einzustellen.



Anlage:
Hinweise zu 8 16 der Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen Teil B (VOB/B)

Die Richtlinie 2011/7/EU vom 16. Februar 2011 zur Bekdmpfung von Zahlungsverzug im Geschéftsverkehr
(Zahlungsverzuggrichtlinie) schliefdt die Planung und Ausfiihrung 6ffentlicher Bauarbeiten sowie Hoch- und
Tiefbauarbeiten ein. Die Richtlinie muss bis spétestens 16. Mérz 2013 in national es Recht umgesetzt werden.

Im Hinblick auf die Richtlinie und die vorgesehene Umsetzung ins deutsche Recht (Anderungen im BGB, EG-
BGB und Unterlassungsklagegesetz) sind Folgednderungen in der VOB/B erforderlich. Mit der Neufassung des
8§ 16 VOB/B wird den Vorgaben der Zahlungsverzugsrichtlinie Rechnung getragen. Als spéatesten Falligkeits-
zeitpunkt fur offentliche Auftrége werden kiinftig grundsétzlich héchstens 30 Tage und nur in begriindeten Aus-
nahmeféllen héchstens 60 Tage nach Zugang der Schlussrechnung vorgesehen (friher 2 Monate); des Weiteren
tritt der Verzug kinftig auch ohne Nachfristsetzung ein (das Setzen einer angemessenen Nachfrist/Mahnung als
Voraussetzung fr den Zahlungsverzug entfallt).

Der Vorstand des Deutschen Vergabe- und Vertragsausschusses fur Bauleistungen (DVA) hat die Veroffentli-
chung des Uberarbeiteten § 16 VOB/B mit der Mal3gabe beschlossen, dass nach Abschluss des Gesetzgebungs-
verfahrens zur nationalen Umsetzung der Zahlungsverzugsrichtlinie § 16 VOB/B auf Ubereingtimmung mit den
nationalen Regel ungen Uberprift und ggf. modifiziert wird.

Begr iindung der Anderungen im Einzelnen:

zu § 16 Absatz 1 Nummer 3 VOB/B
Im Sinne der Harmoniserung wurden die Fristenregelungen in 8 16 VOB/B auf (Kalender-) Tage umgestelIt.

zu 8 16 Absatz 3 Nummer 1 VOB/B

Nach Artikel 4 Absatz 3 und 6 der Richtlinie 2011/7/EU (Zahlungsverzugsrichtlinie) ist bel 6ffentlichen Auf-
traggebern eine Vereinbarung, nach der die Zeit fir die Erflllung der Entgeltforderung 30 Tage nach Zugang
einer Rechnung Uberschreitet, nur wirksam, wenn sie ausdriicklich getroffen und aufgrund der besonderen Natur
oder Merkmale der Vereinbarung sachlich gerechtfertigt ist. Die Zahlungsfrist darf in keinem Fall 60 Kaender-
tage Uberschreiten.

In 8§ 271a Absatz 2 BGB-Entwurf* wird die Vertragsfreiheit bei der Vereinbarung von Zahlungsfristen fur 6f-
fentliche Auftraggeber im Sinne der Richtlinie begrenzt.

8§ 16 Absatz 3 Nummer 1 VOB/B - alt -, nach dem der Anspruch auf Schlusszahlung spétestens innerhalb von 2
Monaten nach Zugang der Schlussrechnung fallig wird, wurde an die VVorgaben der Richtlinieund § 271a Absatz
2 BGB-Entwurf angepasst. Danach ist fir Auftraggeber kinftig grundsétzlich eine Zahlungsfrist von hiéchstens
30 Tagen nach Zugang der prifbaren Schlussrechnung vorgesehen. Einzelvertraglich ist eine erweiterte Zah-
lungsfrist von weiteren 30 Tagen zul&ssig. Allerdings muss diese Vereinbarung ausdriicklich (d. h. nicht ledig-
lich konkludent) getroffen und aufgrund der besonderen Natur oder Merkmale der Vereinbarung sachlich ge-
rechtfertigt sein. Erweiterte Zahlungsfristen kommen im Baubereich beispielsweise in Betracht, wenn die Pri-
fungsunterlagen bzw. Schlussrechnungen komplex sind und fachtechnischer Sachverstand notwendig ist.

Die Regelung in 8 16 Absatz 3 Nummer 1 Satz 3 VOB/B ist an die Regelung im bisherigen 8§ 16 Absatz 3
Nummer 1 Satz 2 VOB/B angelehnt. Danach konnte sich der Auftraggeber nicht mehr auf die fehlende Prifbar-
keit berufen, wenn er nicht spétestens innerhalb von 2 Monaten nach Zugang der Schlussrechnung Einwendun-
gen gegen die Priifbarkeit erhoben hat. Im Hinblick auf die unterschiedlichen Fristenregelungen in § 16 Absatz 3
Nummer 1 Satz 1 und 2 VOB/B wird kiinftig auf den , Ablauf der jeweiligen Frist" abgestellt.

zu § 16 Absatz 3 Nummer 5 VOB/B
Im Sinne der Harmoniserung wurden die Fristenregelungen in 8 16 VOB/B auf (Kalender-) Tage umgestelIt.

*  Referentenentwurf des BMJ vom 16.01.2012 zur Umsetzung der Richtlinie 2011/7/EU

zu 8 16 Absatz 5 Nummer 3 VOB/B

Artikel 4 Absatz 1 der Richtlinie 2011/7/EU sieht vor, dass der Glaubiger Anspruch auf den gesetzlichen Zins
bel Zahlungsverzug hat, ohne dass es einer Mahnung bedarf, wenn der Glaubiger seine vertraglichen und gesetz-
lichen Verpflichtungen erflillt und der Glaubiger den félligen Betrag nicht rechtzeitig erhaten hat, es s denn
der Schuldner ist fir den Zahlungsverzug nicht verantwortlich. Nach der Richtlinie soll kein Glaubiger ver-
pflichtet werden, Verzugszinsen zu fordern. Es soll einem Glaubiger ermdglicht werden, bei Zahlungsverzug
ohne eine vorherige Mahnung oder eine andere vergle chbare Mitteilung, die den Schuldner an seine Zahlungs-
verpflichtung erinnert, Verzugszinsen zu verlangen (vgl. Erwégungsgrund 16 der Richtlinie).




Die Zahlung eines Schuldners soll als verspétet in dem Sinne betrachtet werden, dass ein Anspruch auf Verzugs-
zinsen entsteht, wenn der Glaubiger zum Zeitpunkt der Falligkeit nicht tber den geschuldeten Betrag verfiigt,
vorausgesetzt, er hat seine gesetzlichen und vertraglichen Verpflichtungen erfillt.

Nach § 286 Absatz 2 BGB bedarf es fir den Verzugseintritt keiner Mahnung, wenn fir die Leistung eine Zeit
nach dem Kalender bestimmt oder bestimmbar ist. Nach § 286 Absatz 3 BGB kommt der Schuldner einer Ent-
geltforderung spétestens in Verzug, wenn er nicht innerhalb von 30 Tagen nach Félligkeit und Zugang einer
Rechnung oder gleichwertigen Zahlungsaufforderung leistet.

Gemal3 § 16 Absatz 5 Nummer 3 VOB/B - alt - setzt Verzugseintritt, eine Rechnung, den Ablauf der Priffrist,
eine Mahnung und den Ablauf einer Nachfrist voraus. Diese Regelung hatte im ausgewogenen Regelungskatal og
der VOB/B als algemeine Geschéftsbedingung und ihrer Vereinbarung als Ganzes Bestand. In 8 16 Absatz 5
Nummer 3 Satz 3 und 4 VOB/B wird nun der Eintritt des Zahlungsverzugs im Sinne von Artikel 4 Absatz 1 der
Zahlungsverzugsrichtlinie geregelt. Der Auftraggeber kommt, ohne dass es einer Nachfristsetzung (Mahnung)
bedarf, spétestens 30 Tage nach Zugang der Rechnung oder Aufstellung bel Abschlagszahlungen in Zahlungs-
verzug, wenn der Auftragnehmer seine vertraglichen und gesetzlichen Verpflichtungen erfillt und den falligen
Entgeltbetrag nicht rechtzeitig erhalten hat, es sei denn, der Auftraggeber ist fir den Zahlungsverzug nicht ver-
antwortlich. Die Frist verldngert sich auf hichstens 60 Tage, wenn sie aufgrund der besonderen Natur oder
Merkmale der Vereinbarung sachlich gerechtfertigt ist und ausdriicklich vereinbart wurde. Verldngerte Verzugs-
fristen kommen bei Abschlagszahlungen nicht in Betracht, da es sich um vorlaufige Zahlungen (auf bereits er-
brachte Leistungen) handelt, die im Rahmen der Schlussrechnung noch einmal tberprift und ggf. korrigiert
werden. Die Vereinbarung einer Hochstfrist zum Eintritt des Verzuges von 30 bzw. 60 Tagen schliefét nicht das
Recht des Auftragnehmersnach § 16 Absatz 5 Nummer 1 VOB/B aus, durch Nachfristsetzung den Verzug schon
fruher herbeizufuhren.

Nach § 16 Absatz 5 Nummer 3 Satz 3 und 4 VOB/B ist das Setzen einer angemessenen Nachfrist keine erforder-
liche Voraussetzung fur den Zahlungsverzug. Zudem stellt § 16 Absatz 5 Nummer 3 Satz 3 und 4 VOB/B fir die
rechtzeitige Zahlung auch nicht mehr auf den Zeitpunkt der Leistungshandlung (z. B. Anweisung der Zahlung)
ab, sondern auf den Zeitpunkt des Leistungserfolgs, d. h. Eingang des Zahlungsbetrags beim Auftragnehmer.

zu § 16 Absatz 5 Nummer 4 VOB/B

In § 16 Absatz 5 Nummer 3 Satz 3 und 4 VOB/B wird der Eintritt des Zahlungsverzugs im Sinne von Artikel 4
Absatz 1 der Zahlungsverzugsrichtlinie geregelt. Danach ist das Setzen einer angemessenen Nachfrist (Mah-
nung) keine erforderliche Voraussetzung fiir den Zahlungsverzug. 8 16 Absatz 5 Nummer 4 - at - it somit ent-
behrlich.
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Richtlinie 2014/24/EU des Européischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 (iber die &ffentliche Auf-
tragsvergabe und zur Aufhebung der Richtlinie 2004/18/EG (ABI. L 94 vom 28.3.2014, S 65)

Zitierweise: § x EU Absatzy VOB/A

Zentrale Beschaffungsstellen kdnnen bis zum 18. April 2017, andere &ffentliche Auftraggeber bis zum 18. Oktober 2018,
fiir die Kommunikation, soweit sie nicht die Ubermittlung von Bekanntmachungen und die Bereitstellung der Vergabe-
unterlagen betrifft, den Postweg, einen anderen geeigneten Weg, Telefax oder eine Kombination dieser Mittel nutzen.
Eine Zentrale Beschaffungsstelle ist gemél? § 120 Absatz 4 GWB ein offentlicher Auftraggeber, der fur andere offentli-
che Auftraggeber dauerhaft Liefer- und Dienstleistungen beschafft, 6ffentliche Auftrage vergibt oder Rahmenvereinba-
rungen abschliefdt (zentral e Beschaffungstatigkeit).

Zentrale Beschaffungsstellen kdnnen bis zum 18. April 2017, andere &ffentliche Auftraggeber bis zum 18. Oktober 2018,
abweichend die Ubermittlung der Angebote, Teilnahmeantrége und Interessensbestitigungen auch auf dem Postweyg,
anderem geeigneten Weg, Telefax oder durch die Kombination dieser Mittel verlangen.

Muss von Zentralen Beschaffungsstellen erst ab dem 18. April 2017, von &ffentlichen Auftraggebern, die keine Zentrale
Beschaffungsstelle sind, erst ab dem 18. Oktober 2018 angewendet wer den.

http://simap.europa.eu/

Richtlinie 2009/81/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 13. Juli 2009 Uber die Koordinierung der
Verfahren zur Vergabe offentlicher Bauauftrage, Lieferauftrdge und Dienstleistungsauftrage, (ABI. L 216 vom
20.8.2009 S 76)

Zitierweise: 8 x VS Absatzy VOB/A
Amt fiir Ver6ffentlichungen der Européischen Union, 2, rue Mercier, L-2985 Luxemburg
http://simap.europa.eu/


http://simap.europa.eu/
http://simap.europa.eu/

	Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen Teil A (VOB/A)
	Hinweise für die VOB/A 2016
	VOB Teil A 2016 – Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe von Bauleistungen
	Abschnitt 1 – Basisparagrafen
	§ 1 Bauleistungen
	§ 2 Grundsätze
	§ 3 Arten der Vergabe
	§ 3a Zulässigkeitsvoraussetzungen
	§ 3b Ablauf der Verfahren
	§ 4 Vertragsarten
	§ 5 Vergabe nach Losen, Einheitliche Vergabe
	§ 6 Teilnehmer am Wettbewerb
	§ 6a Eignungsnachweise
	§ 6b Mittel der Nachweisführung, Verfahren
	§ 7 Leistungsbeschreibung
	§ 7a Technische Spezifikationen
	§ 7b Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis
	§ 7c Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm
	§ 8 Vergabeunterlagen
	§ 8a Allgemeine, Besondere und Zusätzliche Vertragsbedingungen
	§ 8b Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren
	§ 9 Einzelne Vertragsbedingungen, Ausführungsfristen
	§ 9a Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergütung
	§ 9b Verjährung der Mängelansprüche
	§ 9c Sicherheitsleistung
	§ 9d Änderung der Vergütung
	§ 10 Fristen
	§ 11 Grundsätze der Informationsübermittlung
	§ 11a Anforderungen an elektronische Mittel
	§ 12 Bekanntmachung
	§ 12a Versand der Vergabeunterlagen
	§ 13 Form und Inhalt der Angebote
	§ 14 Öffnung der Angebote, Eröffnungstermin
	§ 15 Aufklärung des Angebotsinhalts
	§ 16 Ausschluss von Angeboten
	§ 16a Nachforderung von Unterlagen
	§ 16b Eignung
	§ 16c Prüfung
	§ 16d Wertung
	§ 17 Aufhebung der Ausschreibung
	§ 18 Zuschlag
	§ 19 Nicht berücksichtigte Bewerbungen und Angebote
	§ 20 Dokumentation
	§ 21 Nachprüfungsstellen
	§ 22 Änderungen während der Vertragslaufzeit
	§ 23 Baukonzessionen
	Anhang TS – Technische Spezifikationen

	Abschnitt 2 – Vergabebestimmungen im Anwendungsbereich der Richtlinie 2014/24/EU1 (VOB/A - EU)2
	§ 1 EU Anwendungsbereich
	§ 2 EU Grundsätze
	§ 3 EU Arten der Vergabe
	§ 3a EU Zulässigkeitsvoraussetzungen
	§ 3b EU Ablauf der Verfahren
	§ 4 EU Vertragsarten
	§ 4a EU Rahmenvereinbarungen
	§ 4b EU Besondere Instrumente und Methoden
	§ 5 EU Einheitliche Vergabe, Vergabe nach Losen
	§ 6 EU Teilnehmer am Wettbewerb
	§ 6a EU Eignungsnachweise
	§ 6b EU Mittel der Nachweisführung, Verfahren
	§ 6c EU Qualitätssicherung und Umweltmanagement
	§ 6d EU Kapazitäten anderer Unternehmen
	§ 6e EU Ausschlussgründe
	§ 6f EU Selbstreinigung
	§ 7 EU Leistungsbeschreibung
	§ 7a EU Technische Spezifikationen, Testberichte, Zertifizierungen, Gütezeichen
	§ 7b EU Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis
	§ 7c EU Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm
	§ 8 EU Vergabeunterlagen
	§ 8a EU Allgemeine, Besondere und Zusätzliche Vertragsbedingungen
	§ 8b EU Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren
	§ 8c EU Anforderungen an energieverbrauchsrelevante Waren, technische Geräte oder Ausrüstungen
	§ 9 EU Einzelne Vertragsbedingungen, Ausführungsfristen
	§ 9a EU Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergütung
	§ 9b EU Verjährung der Mängelansprüche
	§ 9c EU Sicherheitsleistung
	§ 9d EU Änderung der Vergütung
	§ 10 EU Fristen
	§ 10a EU Fristen im offenen Verfahren
	§ 10b EU Fristen im nicht offenen Verfahren
	§ 10c EU Fristen im Verhandlungsverfahren
	§ 10d EU Fristen im wettbewerblichen Dialog bei der Innovationspartnerschaft
	§ 11 EU Grundsätze der Informationsübermittlung
	§ 11a EU Anforderungen an elektronische Mittel
	§ 11b EU Ausnahmen von der Verwendung elektronischer Mittel
	§ 12 EU Vorinformation, Auftragsbekanntmachung
	§ 12a EU Versand der Vergabeunterlagen
	§ 13 EU Form und Inhalt der Angebote
	§ 14 EU Öffnung der Angebote, Öffnungstermin
	§ 15 EU Aufklärung des Angebotsinhalts
	§ 16 EU Ausschluss von Angeboten
	§ 16a EU Nachforderung von Unterlagen
	§ 16b EU Eignung
	§ 16c EU Prüfung
	§ 16d EU Wertung
	§ 17 EU Aufhebung der Ausschreibung
	§ 18 EU Zuschlag
	§ 19 EU Nicht berücksichtigte Bewerbungen und Angebote
	§ 20 EU Dokumentation
	§ 21 EU Nachprüfungsbehörden
	§ 22 EU Auftragsänderungen während der Vertragslaufzeit
	§ 23 EU Übergangsregelung
	Anhang TS – Technische Spezifikationen

	Abschnitt 3 – Vergabebestimmungen im Anwendungsbereich der Richtlinie 2009/81/EG7(VOB/A - VS)8
	§ 1 VS Anwendungsbereich
	§ 2 VS Grundsätze
	§ 3 VS Arten der Vergabe
	§ 3a VS Zulässigkeitsvoraussetzungen
	§ 3b VS Ablauf der Verfahren
	§ 4 VS Vertragsarten
	§ 5 VS Einheitliche Vergabe, Vergabe nach Losen
	§ 6 VS Teilnehmer am Wettbewerb
	§ 6a VS Eignungsnachweise
	§ 6b VS Mittel der Nachweisführung, Verfahren
	§ 6c VS Qualitätssicherung und Umweltmanagement
	§ 6d VS Kapazitäten anderer Unternehmen
	§ 6e VS Ausschlussgründe
	§ 6f VS Selbstreinigung
	§ 7 VS Leistungsbeschreibung
	§ 7a VS Technische Spezifikationen
	§ 7b VS Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis
	§ 7c VS Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm
	§ 8 VS Vergabeunterlagen
	§ 8a VS Allgemeine, Besondere und Zusätzliche Vertragsbedingungen
	§ 8b VS Kosten- und Vertrauensregelung, Schiedsverfahren
	§ 9 VS Einzelne Vertragsbedingungen, Ausführungsfristen
	§ 9a VS Vertragsstrafen, Beschleunigungsvergütung
	§ 9b VS Verjährung der Mängelansprüche
	§ 9c VS Sicherheitsleistung
	§ 9d VS Änderung der Vergütung
	§ 10 VS Fristen
	§ 10a VS frei
	§ 10b VS Fristen im nicht offenen Verfahren
	§ 10c VS Fristen im Verhandlungsverfahren
	§ 10d VS Fristen im wettbewerblichen Dialog
	§ 11 VS Grundsätze der Informationsübermittlung
	§ 11a VS Anforderungen an elektronische Mittel
	§ 12 VS Vorinformation, Auftragsbekanntmachung
	§ 12a VS Versand der Vergabeunterlagen
	§ 13 VS Form und Inhalt der Angebote
	§ 14 VS Öffnung der Angebote, Öffnungstermin
	§ 15 VS Aufklärung des Angebotsinhalts
	§ 16 VS Ausschluss von Angeboten
	§ 16a VS Nachforderung von Unterlagen
	§ 16b VS Eignung
	§ 16c VS Prüfung
	§ 16d VS Wertung
	§ 17 VS Aufhebung der Ausschreibung
	§ 18 Zuschlag
	§ 19 VS Nicht berücksichtigte Bewerbungen und Angebote
	§ 20 VS Dokumentation
	§ 21 VS Nachprüfungsbehörden
	§ 22 VS Auftragsänderungen während der Vertragslaufzeit
	Anhang TS – Technische Spezifikationen


	Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen Teil B (VOB/B)
	Hinweise für die VOB/B 2016
	§ 1 Art und Umfang der Leistung
	§ 2 Vergütung
	§ 3 Ausführungsunterlagen
	§ 4 Ausführung
	§ 5 Ausführungsfristen
	§ 6 Behinderung und Unterbrechung der Ausführung
	§ 7 Verteilung der Gefahr
	§ 8 Kündigung durch den Auftraggeber
	§ 9 Kündigung durch den Auftragnehmer
	§ 10 Haftung der Vertragsparteien
	§ 11 Vertragsstrafe
	§ 12 Abnahme
	§ 13 Mängelansprüche
	§ 14 Abrechnung
	§ 15 Stundenlohnarbeiten
	§ 16 Zahlung
	§ 17 Sicherheitsleistung
	§ 18 Streitigkeiten
	Anlage: Hinweise zu § 16 der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen Teil B (VOB/B)


